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In  den letzten Jahren hat sich mehr und mehr 
*  die Erkenntnis Bahn gebrochen, Erzeuger und 
Verbraucher von Werkstoffen zu gemeinsamer Arbeit 
zu vereinigen, um die Leistungsfähigkeit der einen 
mit den Wünschen der anderen in Einklang zu brin­
gen. Aus diesen Gedanken heraus ist der Plan einer 
Werkstofftagung entstanden. Die durch die Kriegs­
verhältnisse bedingte „Ersatz“stoffwirtschaft hat 
die Ansicht aufkommen lassen, als sei die deutsche 
Eisen- und Stahlindustrie auch heute noch nicht zu 
ihrer früheren Leistungsfähigkeit in qualitativer 
Hinsicht zurückgekehrt und gegenüber der ausländi­
schen, insbesondere der amerikanischen, zurückge­
blieben. Dabei vergaß man vollkommen, daß die 
Ersatzstoffwirtschaft lediglich auf den Mangel an 
gewissen Rohstoffen zurückzuführen war, für deren 
Bezug wir auf das Ausland angewiesen waren. Nach 
Wiederherstellung der früheren Beschaffungsmög­
lichkeiten war man wieder in der Lage, die Werk­
stoffe in gewohnter Güte zu erzeugen. Zudem hatte 
man in der Zeit der Rohstoffnot eine Reihe von Er­
kenntnissen gewonnen, deren Anwendung der Ent­
wicklung des Stahles in qualitativer Hinsicht zugute 
kommen konnte. Wer die Macht von Schlagwörtern 
kennt, wird verstehen, daß das geschilderte Mißtrauen 
nicht leicht zu beseitigen war, um so mehr, als die 
Unterrichtung im Auslande nicht immer so sorg­
fältig erfolgte, um dieses den wahren Stand der Dinge 
erkennen zu lassen.

Es war daher ein glücklicher Gedanke des Ver­
eins deutscher Ingenieure, nach einem Weg 
zu suchen, die zwischen Erzeugern und Verbrauchern 
bestehenden Mißverständnisse zu beseitigen und eine 
dauerhafte, auf gegenseitigem Vertrauen aufgebaute 
G em einschaftsarbeit zu ersetzen.

Der Verein deutscher E isen h ü tten leu te  
begrüßte dieses Bestreben um so mehr, als er in 
seinem Werkstoffausschuß seit Jahren die gleichen 
Ziele verfolgt. Die ursprünglichen Pläne, in einer 
gemeinsamen Tagung von Erzeuger- und Verbraucher­
gruppen in Form von Vorträgen mit anschließender 
Aussprache die wichtigsten Fragen zu erörtern, 
mußten bald erweitert werden. Insbesondere er­
schien es von Wichtigkeit, durch eine A u sstellu n g  
von Werkstoffen einen Ueberblick über den gegen­
wärtigen Stand der Leistungsfähigkeit der deutschen
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Eisenindustrie zu geben. Eine solche würde aber nur 
dann die erwünschte Wirkung haben, wenn gleich­
zeitig nachgewiesen werden kann, daß die zur Schau 
gestellten Werkstoffe auch wirklich die Eigenschaften 
besitzen, die von ihnen erwartet werden. Weiterhin 
galt es, die Verbraucherkreise davon zu überzeugen, 
daß in den Hüttenwerken eine auf wissenschaftlicher 
Grundlage aufgebaute Ueberwachung der Erzeug­
nisse und Herstellungsverfahren besteht, durch 
deren regelmäßige Anwendung die Gewähr für gleich­
mäßige Lieferung gegeben ist. Es erschien daher 
zweckmäßig, zur Durchführung dieses Gedankens 
eine V ersuchsanstalt aufzubauen in der Voll­
ständigkeit, wie sie in den Hüttenwerken vorhanden 
sind. Während der Dauer der Tagung sollten die 
Einrichtungen in vollem Betrieb vorgeführt werden.

Als Zeitpunkt für die Ausstellung war zunächst 
der Herbst des Jahres 1926 vorgesehen. In­
folge der schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse 
war die Durchführung zu dem damaligen Zeitpunkt 
jedoch nicht möglich, so daß eine Verschiebung auf 
das Jahr 1927 stattfinden mußte, und zwar soll die 
Eröffnung am 22. Oktober sta ttfinden; am 
13. November wird die Ausstellung geschlossen. Als 
günstigster Standort für die Ausstellung ist Berlin  
gewählt worden. Die Werkstofftagung bleibt be­
schränkt auf E isen , N ich teisen m eta lle  und 
elektrische Isolierstoffe. Die ursprünglich ge­
plante Einbeziehung weiterer nichtmetallischer Werk­
stoffe ist hinfällig geworden, diese Stoffe sollen auf 
einer späteren Tagung behandelt werden. Die Aus­
stellung wird sich in zwei Gebiete gliedern, einmal 
die V ortragsfolge, sodann die Prüfschau, be­
stehend aus der Versuchsanstalt, der eine W erk­
stoffübersicht angegliedert ist. Die Vorträge 
werden in der Technischen H ochschule ge­
halten werden, während die Prüfschau mit der 
Werkstoffübersicht in der Neuen A utom obil­
halle ihren Platz finden wird. Die in der Prüf­
schau aufzustellenden Maschinen und Apparate 
werden von den herstellenden Firmen leihweise zur 
Verfügung gestellt, so daß sämtliche für die Prüfung 
und Untersuchung in Betracht kommenden Einrich: 
tungen hier vertreten sind und im Betrieb vorgeführt 
werden. Die Vorarbeiten sind bereits so weit gediehen, 
daß ein Modell der Halle mit dem größten Teil der
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Einrichtung an Maschinen und Apparaten hergestellt 
werden konnte (vgl. Abb.l). Siegibt den Blick vom Ein­
gang wieder. In dem riesigen Hallenbau zieht sich 
ringsherum in 5 m Höhe eine Galerie. Den Blick auf den 
Mittelbau von dieser Galerie aus vermittelt Abb. 2. 
Die näheren Einzelheiten gehen sodann aus dem 
Grundriß der Halle (s. Abb. 3) hervor. Die gesamte 
Halle wird durch einen breiten Mittelgang in zwei 
Hälften geteilt. Vom Eingang gesehen, wird die 
rechte Seite die Prüffelder der Abteilung Eisen und 
Stahl aufnehmen, die linke Seite die Prüffelder der 
Abteilung Nichteisenmetalle, die aber entsprechend 
dem größeren Raumbedarf noch zwei Abteilungen 
des Prüffeldes für Eisen und Stahl enthalten. Dem-
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erster Linie kommt hier der Kugeldruckversuch in 
Frage — über den Erfolg der Vergütung und Här­
tung unterrichten.

Auf der gegenüberliegenden Seite befindet sich 
sodann die technologische Abteilung, in der die 
Prüfungen vorgenommen werden, die keine unmittel­
baren zahlenmäßigen Aussagen über den Werkstoff 
ergeben, dabei doch zur Beurteilung des Werkstoffes 
von großer Bedeutung sind. Hierhin gehören u. a. 
die verschiedenen Arten der Prüfung von Schwei­
ßungen, die Prüfung der Bearbeitbarkeit der Werk­
stoffe mit spanabhebenden Werkzeugen und die 
Prüfung der Werkzeuge auf ihre Schneidhaltigkeit, 
die Prüfungen auf Rotbrüchigkeit und ähnliche.

Die Werkstofftagung Berlin 1927.

Abbildung 1. Modell der Ausstellungshalle.

gemäß gliedert sich das Prüffeld des Gebietes Eisen 
und Stahl wie folgt: Vom Eingang auf der linken 
Seite ist eine Abteilung für W ärmebehandlung. 
Hier werden diejenigen Untersuchungen ausgeführt, 
die bezwecken, die Vergütbarkeit zu prüfen, das 
heißt, diejenigen Wärmebehandlungen zu zeigen, 
denen der Werkstoff zwecks Verbesserung seiner 
Eigenschaften unterworfen wird. Da diese Behand­
lungen in weitem Umfange auch beim Verbraucher 
vorgenommen werden, erscheint eine sorgfältige 
Unterweisung von großem Nutzen, um so mehr, als 
Fehler bei der Wärmebehandlung guten Werkstoff 
verderben können. In dieser Abteilung wird eine 
Reihe von Oefen in dauerndem Betrieb gehalten. An 
Proben werden Wärmebehandlungen, Vergüten und 
Härten vorgenommen werden; der Verbraucher kann 
sich sofort an Ort und Stelle durch Prüfung — in

Daneben ist die m echanische Abteilung auf­
gebaut, die entsprechend ihrer Bedeutung für den 
Verkehr mit den Abnehmern einen besonders be­
trächtlichen Raum einnimmt. Der erste Teil der 
mechanischen Abteilung enthält die Zerreißmaschinen, 
angefangen von den schweren 100-t-Zerreißmaschinen 
bis zu den kleineren Abmessungen. Den Mittelteil 
nimmt eine liegende Zerreißmaschine für Seile und 
Ketten ein, während an der Außenseite Warmzer­
reißversuche vorgenommen werden sollen. Der Be­
sucher wird jetzt in den nächsten Teil der mecha­
nischen Abteilung geführt und kann sich hier über 
die Ausführung der Druck-, Biege- und Kerbschlag- 
versuche unterrichten; im letzten Tejjl endlich befin­
den sich die Prüfungsmöglichkeiten zur Ermittlung 
der Härte, der Verdrehungsfähigkeit und der Dauer­
festigkeit.
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Im Anschluß daran gelangt man in die che­
mische Abteilung. Der mittlere Teil enthält eine 
Reihe von Arbeitstischen, an denen fortlaufend Un­
tersuchungen vorgenommen werden. Für die prak­
tische Vorführung sind lediglich die Schnellverfahren 
in Aussicht genommen, während die längere Zeit in 
Anspruch nehmenden Bestimmungen nur methodisch 
dargestellt sind, so daß sich der Besucher ein Bild 
über den Gang der Analyse machen kann. In 
der gegenüberliegenden Abteilung für Chemie, die 
der Gruppe Metalle zugeordnet ist, wird gemein­
sam die Elektrolyse und die Korrosionsprüfung 
behandelt.

Aus der Abteilung für Chemie wird der Besucher 
sodann in die m etallographische Abteilung ge-

führt. Hier erhält er zunächst einen Ueberblick 
über die Vorbehandlung der Schliffe: Schleifen, 
Polieren, Aetzen usw. Er gelangt sodann in 
einen besonderen abgeschlossenen Raum, in dem 
sich Lichtbildapparate befinden und in dem er 
über die Gefügebestandteile der Schliffe unter­
richtet wird. Der Weg führt sodann um eine 
Dunkelkammer herum, um dem Besucher die 
Möglichkeit zu geben, die innere Einrichtung einer 
nietallographischen Dunkelkammer kennenzulernen. 
Im Mikroskopierraum sind vier große Mikroskope 
sowie eine größere Anzahl von Tischmikroskopen 
aufgestellt, die dem Besucher gestatten, die Gefüge­
bestandteile, die ihm in dem Vorführungsraum an 
Lichtbildern gezeigt worden sind, selbst unter dem 
Mikroskop zu betrachten.

Die letzte sich hieran anschließende Abteilung ist 
die physikalische, in der thermische und Aus­
dehnungsmessungen. elektrische Widerstandsmessun­
gen, spezifische Gewichts- und Wärmeleitfähigkeits­
bestimmungen und magnetische Untersuchungen 
vorgeführt werden. Gemeinsam mit der Gruppe 
Metalle ist sodann eine R öntgenabteilung auf­
gebaut, in der der Verbraucher über die Grenzen 
der Anwendung von Röntgenstrahlen zur Unter­
suchung von Stahl unterrichtet wird.

Auf der dem Prüffeld Eisen und Stahl gegenüber­
liegenden Seite befindet sich das Prüffeld der Nicht­
eisenmetalle, das durchaus ähnlich dem Prüffeld Eisen 
und Stahl aufgebaut ist. Den letzten Teil der Halle 
wird sodann die Prüfung der Iso liersto ffe  ein­

nehmen, in der eine 1-Million-Voltanlage aufgebaut 
ist, um die Isolierstoffe auf ihre elektrischen Eigen­
schaften zu prüfen.

Das Prüffeld wird umrahmt von der W erkstoff- 
übersicht, welche die Erzeugnisse der deutschen 
Eisenindustrie in ihren wichtigsten Handelsformen, 
nach Sorten gegliedert, mit Unterabteilung für F luß- 
eisen-H andelsw are und unlegierte Vergü­
tungsstähle enthält. Weiter folgen Abteilungen 
für leg ierte  B austoffe, W erkzeugstähle, Son­
derstähle (entstanden unter Mitwirkung des 
E d e ls ta h lv e r b a n d e s ) ,  feiner Abteilungen für 
Schw eißeisen , S tah lguß , Gußeisen und 
Temperguß. Die Abteilung Stahlguß wird vom 
V e r e in  deutscher Stah lform gießereien , 
die Abteilung Gußeisen und Temperguß vom

Abbildung 2. Blick auf den M ittelbau de r Ausstellungshalle (von oben gesehen).
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Abbildung 3. Grundriß der W erkstoifsshau der Gruppe 
Eisen und Stahl.

Verein deutscher E isengieße­
reien eingerichtet. Der in dem 
unteren Teil der Halle zur Verfügung 
stehende Kaum würde für die Auf­
nahme der sehr zahlreichen und 
großen Ausstellungsstücke nicht ge­
nügen. Ein Teil der Uebersicht wird 
deshalb auf der Galerie angeordnet 
werden.

In die Werkstoffübersicht soll 
eine belehrende Abteilung ein­
gegliedert werden, in der durch 
Darstellung besonders anschaulicher 
und kennzeichnender Stücke der 
Verbraucher darauf hingewiesen wer­
den soll, dem Stahl bei der Weiter­
verarbeitung und Verwendung die 
richtige Behandlung zuteil werden zu 
lassen. Der Konstrukteur soll darauf 
hingewiesen werden, schon in seinen 
Entwürfen die Eigenarten des Werk­
stoffes zu berücksichtigen; er soll 
herausgeführt werden aus einer 
Werkstofffremdheit, die vielfach die 
Ursache für die Gegensätze zwischen 
Erzeuger und Verbraucher ist. Die 
Wirkung dieser Abteilung auf den 
Verbraucher würde nicht im vollsten 
Sinne erzielt werden können, wenn 
nicht auch die Mängel des Stahles 
dargestellt würden, die in der Natur 
der Stahlerzeugung und der heute an- 
gewendetenVerfahren begründet sind. 
Es ist dringend notwendig, die Ver­
braucher darüber aufzuklären, daß 
gewisse Eigenschaften des Stahles mit 
Naturerscheinungen Zusammenhän­
gen, die an und für sich nicht ver­
mieden werden können; es muß 
ihnen gezeigt werden, daß sich bei­
spielsweise der Stahl bei der Er­
starrung entmischt, und daß eine 
vollkommene Gleichmäßigkeit in der 
Zusammensetzung niemals vorhan­
den sein kann. Man wird aber 
gleichzeitig darauf hinweisen, welche 
Hilfsmittel man hat, um derartige 
Erscheinungen auf ein Mindestmaß 
herabzudrücken und unschädlich zu 
machen. Er wird so gleichzeitig 
ein Bild bekommen, wie auf
den Werken die Erzeugung über­
wacht wird.

In dieser belehrenden Abteilung 
wird ein breiter Raum denjenigen 
Darstellungen zu gewähren sein, die 
dem Verbraucher klarmachen sollen, 
daß er rechtzeitig mit den Erzeugern 
Fühlung nehmen muß, wenn es sich 
darum handelt, irgendeinen Werk-
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stoff auf einem neuen Gebiet anzuwenden oder 
neue Bauarten durchzuführen.

Um nun den für die Durchführung der Werk­
stofftagung zu leistenden Arbeiten einen bleibenden 
Wert zu geben, ist die Abfassung eines Werk­
stoffhandbuches geplant, das in kurzer, knapper 
und übersichtlicher Form alles das enthalten soll, 
was wir heute sowohl über die Eigenschaften und 
deren Messung als auch über die verschiedenen 
Werkstoffe selbst wissen. Um das Handbuch 
stets auf dem neuesten Stand halten zu können, 
wird es in Form von losen Blättern erscheinen, 
die in einem Bingbuch vereinigt werden sollen, so 
daß jederzeit die bisherigen Blätter ersetzt bzw. neue 
Blätter in das Handbuch eingefügt werden können. 
Das Handbuch selbst wird nach zwei Gesichtspunkten 
gegliedert sein. Einmal wird es Blätter für die wich­
tigsten Eigenschaften der Stähle, wobei für jede 
Eigenschaf t Begriffsbestimmung. Messung, Bedeutung, 
Beeinflussung gegeben werden, sowie eine Aufstellung 
über die entsprechenden Zahlenwerte dieser Eigen­
schaft der wichtigsten Stahlsorten enthalten. Zum 
anderen werden eine Reihe von Blättern die Stahl­
sorten selbst behandeln, wobei für jeden Stahl Kenn­
zeichnung, Wärmebehandlung, Eigenschaften, Ver­
arbeitung und Verwendungszweck angegeben werden 
sollen.

Schließlich wird das Handbuch noch Blätter über 
Stahlgruppen enthalten, die vermöge bestimmter 
Eigenschaften vorzugsweise für Sonderzwecke 
verwendet werden (z. B. rostfreie Stähle, Feder­
stähle).

Weitere wertvolle Aufklärungsarbeit soll in einer 
Reihe von V orträgen geleistet werden. Die Vorträge 
zerfallen in zwei große Gruppen; an den ersten drei 
Tagen der AVerkstofftagung werden eine Reihe von 
Vorträgen gehalten werden, die von allgemeiner Be­
deutung sind und die Fragen der Forschung und 
Prüfung behandeln. Die drei ersten Vorträge werden 
sich mit den grundsätzlichen  Fragen über die 
geplante Gemeinschaftsarbeit befassen. Unter anderem 
wird gezeigt werden, wie auf den Erzeugerwerken 
Forschungsarbeiten durchgeführt werden, um die 
Güte der erzeugten Stähle stets gleichmäßig hoch zu 
erhalten und die durch die metallurgischen Verfahren 
bedingten Fehler einzuschränken oder zu vermeiden, 
und wie die Eisenindustrie bemüht ist, den stets 
wachsenden Ansprüchen der Verbraucher durch 
Schaffung neuer Stähle Rechnung zu tragen. 
Weiterhin soll dargelegt werden, wie die Hütten­
werke sich zu einer großzügigen Gemeinschaftsarbeit 
zusammengeschlossen haben, um trotz der schlechten 
wirtschaftlichen Lage, in der sich die deutsche Eisen­
industrie in der Nachkriegszeit befindet, nicht hinter 
ändern wirtschaftlich besser gestellten Ländern 
zurückzustehen, ferner durch welche Einrichtungen 
beim Verein deutscher Eisenhüttenleute diese Ziele 
verwirklicht worden sind und w-as dadurch erreicht 
wmrden ist.

Dann soll sich eine Reihe von Vorträgen mit den 
heutigen P rü fu n gsverfah ren , die zur Bestimmung

der Eigenschaften angewendet werden, befassen, 
und zwar sowohl in theoretischer als auch in prak­
tischer Beziehung. So soll dem Verbraucher gezeigt 
v'erden, welche Mittel zur Prüfung der Stähle zur 
Verfügung stehen, wie diese Prüfverfahren anzu­
wenden sind, wieweit sie für den Konstrukteur von 
Bedeutung und wie schließlich die Ergebnisse 
der Prüfung zu werten sind. In gleicher Weise wird 
so die mechanische, metallographische. chemische, 
physikalische und technologische Prüfung zu be­
handeln sein.

Während diese Vorträge die alle Verbraucher­
kreise angehenden Fragen der Forschung und Prü­
fung behandeln werden, wird es zur vollständigen 
Erreichung des mit der Werkstofftagung bezweckten 
Zieles notwendig sein, mit dem Ingenieur der ver­
brauchenden Industrie in einen Meinungsaustausch 
über die ihn bewegenden und besonders angehenden 
Fragen des Werkstoffes und seiner Eigenschaften 
in Beziehung zu seiner Verwendung zu treten. Bei 
der Vielgestaltigkeit der Werkstoffe und den durchaus 
wechselnden Fragen, die in bezug auf die Verwendung 
der Werkstoffe in der verbrauchenden Industrie be­
stehen — erinnert sei nur an die Anforderungen, die 
der Ingenieur des Hoch- und Tiefbaues, der Kraft­
wagenkonstrukteur oder der Elektroingenieur an den 
Werkstoff stellt —, werden diese Vorträge nach ein­
zelnen Industriegruppen gegliedert wr erden, um in 
möglichst erschöpfender Weise alle Fragen zu be­
handeln, die den jeweiligen Industriezweig besonders 
angehen.

Für die Durchführung dieses Anfangs einer Ge­
meinschaftsarbeit mit den Verbrauchern ist ein be­
sonderer V erbraucherbeirat gebildet worden, 
der eine Reihe von Unterausschüssen eingesetzt hat, 
die sich nach den einzelnen Industriegruppen der 
verbrauchenden Industrie gliedern. So sind bisher 
folgende Gruppen gebildet worden: Eisenbahn- und 
Straßenbahnbau, Eisen- und Schiffbau, Kraftwerke 
und Heizanlagen, Fahrzeug- und Flugzeugbau, 
Werkzeuge und Werkzeugmaschinen, Landwirt­
schafts- und Ernährungsindustrie, Bergbau, allge­
meiner Maschinenbau und Elektrotechnik. In ge­
meinsamer Arbeit mit diesen Unterausschüssen 
sollen in Vorbesprechungen alle Wünsche der ein­
zelnen Industriegruppen sowohl in bezug auf die Aus­
stellung als auch in bezug auf die Vorträge entgegen­
genommen und durchberaten werden. Diese Vor­
besprechungen würden somit einen Versuch bilden, 
auf wissenschaftlicher Grundlage eine großzügige 
Gemeinschaftsarbeit zwischen Erzeuger und Ver­
braucher anzubahnen, damit sich im Zusammen­
hang mit dieser Tagung die Ueberzeugung Bahn 
bricht, daß künftig zunächst einmal die sach­
lichen Fragen sachlich behandelt wrerden müssen. 
Erst wenn die sachliche Klärung vorhanden 
ist, kann man weitergehen. Heute ist in den 
allerseltensten Fällen die Möglichkeit geboten, 
auf wirklich sachlichen Grundsätzen irgendeine 
Differenz zwischen Erzeuger und Verbraucher zu 
klären.



998 Stahl und Bisen. Erfahrungen mit dem Auskleiden von Stahlgießpfannen. 47. Jahrg . Nr. 2 i.

Schließlich soll auch demjenigen, der mit dem 
Werkstoff zu arbeiten hat, dem Werkmeister, dem 
Vorarbeiter und Arbeiter in kleinen Vorträgen inner­
halb der Werksoffausstellung, in Zusammenhang 
mit der Besichtigung, Aufklärung darüber gegeben 
werden, wie die Werkstoffe richtig zu behandeln 
sind und was von ihnen verlangt werden kann. Auch 
die Aufklärung und Weiterbildung dieser Kreise soll 
ein hervorragendes Ziel der Veranstaltung sein. Diese 
Vorträge sollen mit Herumführungen in der Priif- 
schau verbunden werden.

Ein Tag während der Veranstaltung soll schließ­
lich der Behandlung rein w issenschaftlicher Fra­
gen gewidmet sein. Bei dieser Gelegenheit sollen 
auch hervorragende ausländische Forscher zu Worte 
kommen. Diese wissenschaftliche Tagung wird ge­
meinsam vom Werkstoffausschuß des Vereins deut­
scher Eisenhüttenleute mit der Gesellschaft für 
Metallkunde, dem Deutschen Verband für die Ma­

terialprüfung der Technik und der Gesellschaft 
für angewandte Mathematik und Mechanik veran­
staltet werden.

Die geschilderte Eigenart der Ausstellung läßt 
es nicht zu, daß einzelne Werke namentlich in Er­
scheinung treten. Die Ausstellung wird also voll­
ständig anonym sein, jeder dort gezeigte Gegenstand 
gilt als Erzeugnis der gesamten deutschen Eisen­
industrie. Infolgedessen ist es notwendig, eine Ein­
richtung zu schaffen, um den Anfragen nach Erzeu­
gerwerken, die von Verbraucherseite gestellt werden, 
Rechnung tragen zu können. Es war zunächst an 
die Herausgabe eines Quellenverzeichnisses gedacht, 
der Gedanke mußte jedoch wieder aufgegeben wer­
den, da die für eine eingehende Bearbeitung not­
wendige Zeit nicht mehr zur Verfügung stand. Es 
soll jedoch auf der Ausstellung eine Auskunfts­
stelle eingerichtet werden, die dem Besucher beiFragen 
über Beschaff ungsmöglichkeiten behilflich sein wird.

Erfahrungen mit dem Auskleiden von Stahlgießpfannen durch 
Ausmauern, Ausstampfen und Torkretieren.

Von ®ipi.=-3rtg. 0. Schw eitzer in Dortmund.

[Mitteilung aus dem Stahlwerksausschuß des Vereins deutscher E isenhüttenleute1).]

( Rohstoffe, Arbeitsweise und Haltbarkeit von ausgemauerten, gestampften und torkretierten Stahlgieß­
pfannen. Vergleich der drei Verfahren auf ihre Wirtschaftlichkeit.)

|  eigentlich einer vor kurzem erfolgten Be- 
sprechung beim Verein deutscher Eisenhütten­

leute über Normung von Gießpfannen und Pfannen­
steinen herrschte Uebereinstimmung darüber, daß 
man mit einer Normung zur Zeit im praktischen Be­
triebe auf unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen 
würde und diese daher wenig Wert habe; abgesehen 
davon wurde jedoch auch die Ansicht vertreten, 
daß eine Normung von Pfannensteinen schon deshalb 
unterbleiben könne, weil alle Pfannen gestampft 

.werden müßten.

Da nun eine Klärung der Frage, ob es besser ist, 
die Pfannen zu mauern, zu stampfen oder zu tor­
kretieren, dringend erwünscht ist, und wir in den 
Stahlwerksbetrieben des Eisen- und Stahlwerks 
Hoesch bisher alle drei Verfahren anwandten, trat 
die Geschäftsführung mit der Aufforderung an mich 
heran, einen kurzen Bericht über unsere Betriebs­
erfahrungen zu erstatten. Ich bin nur ungern an die 
Aufgabe herangegangen, da bei der Art der Frage­
stellung nur über Tatsachen berichtet werden kann, 
die schon bekannt sind.

In unserem Siemens-Martin-Werk I mit 30-t- 
Oefen, in dem hauptsächlich härtere Stähle herge­
stellt werden, wurden die Pfannen bisher nur ge­
mauert; im Siemens-Martin-Werk II mit den großen

Q Ber. Stahlw. - Auäsch. V. d. Eisenh. Nr. 121 
(1926). — Zu beziehen vom Verlag Stahleisen m. b. H., 
Düsseldorf.

lOO-t-Oefen, wo nur weicher, nichtsilizierter Stahl 
abgegossen wird, werden die Pfannen seit rd. ein­
einhalb Jahren torkretiert und im Thomaswerk 
seit vielen Jahren nur gestampft.

Das Ausmauern von Gießpfannen.

Mit gemauerten Gießpfannen sind wohl überall 
mehr oder weniger schlechte Erfahrungen gemacht 
worden; die Klagen über zu geringe Haltbarkeit 
der Pfannenauskleidung sind jedem Stahlwerker 
bekannt. Die Haltbarkeit hängt von drei Um­
ständen ab:

1. von der Güte der Steine,
2. von der Art und Menge der beim Abstich in die

Pfanne gelangenden Schlacke,
3 von der Gießzeit.

Zur Erzielung guter Pfannensteine kommt es 
nicht allein auf die Verwendung guter Rohstoffe an, 
die Art der Herstellung und Pressung spielt ebenfalls 
eine große Rolle. Wir haben früher nur handgeformte 
Steine benutzt, seit kurzem werden die Steine je­
doch auf der Strangpresse hergestellt; die Pfannen 
halten daraufhin sofort einige Schmelzungen mehr; 
noch besser würde es sein, die Pfannensteine nach 
Herstellung in der Strangpresse noch einer weiteren 
mechanischen Nachpressung zu unterziehen. Zur 
Herstellung unserer Pfannensteine benutzen wir eine 
Mischung, bestehend aus 9 Teilen Schamotte und



16. Ju n i 1927. Erfahrungen mit dem Auskleiden von Stahlgießpfannen. Stah l und Eisen. 999

7 Teilen Ton, aus eigener Westerwälder Tongrube, 
und 4 Teilen Ganister. Unser Ton hat, auf glüh­
verlustfreien Ton berechnet, eine mittlere Zusam­
mensetzung von:

63,65 %  S i0 2>
29,30 %  A1„03,

2 ,4 7 %  F e20 3,
2 ,0 0 %  T i0 2,

Segerkegel 29 bis 31.

Der Ganister ist ein sehr fein aufbereiteter feuer­
fester Stoff mit rd. 88 % SiO., und 7 % A120 3.

Die Pfannensteine haben einen Segerkegel von 
29 bis 31 und eine Festigkeit bei Raumtemperatur 
von 190 kg/cm2.

Eine Durchschnittsanalyse ergibt folgende Werte: 
0,20 %  Glühverlust,

68,41 %  S i0 2,
24,76 %  A120 3,

1,97 %  F e20 3,
1,81 %  T i0 2,
0,51 %  CaO,
0 ,7 2 %  Mg 0 ,
0,01 %  S,
1,61 %  Alkalien.

Die Stärke und Art der Ausmauerung ist aus 
Abb. 1 bis 3 ersichtlich. Der Blechmantel wird bis

730ß*+-227O0 -23300 (IM des ß/ecßmarrfe/sJ-
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Abbildung 1. 36-t-Stahlgießpfanne aus dem Siemens- 
M artin-W erk I.

Gew icht d e r A usm au eru n g  ohne B oden u. F u tte r  rd . 4 09G kg
„  ,, „  des B odens ohne F u tte r  ,, 1 120 „
,, des W and- u nd  B o d e n fu t te rs .........................„  2 300 ,,
,, d e r P fan n e  ohne A usm auerung  . . . .  ,, 7 050 ,,

G esam tgew ich t rd . 14 566 kg 
G ew icht d e r A usstam p fu n g  ohne B oden  u. F u t te r  rd . 4 590 kg 

,, des B odens, des F u tte r s  u n d  d e r  P fa n n e ,, 10 470 ,,
G esam tgew ich t rd . 15 060 kg

zur Dicke der Nietköpfe mit Masse oder einem steifen 
Speis von Klebsand bestrichen, dann folgt ein Futter­
stein, dann erst die Ausmauerung mit Pfannensteinen. 
Auch die gestampften Pfannen werden mit einem 
Futterstein versehen, damit man rechtzeitig erkennen 
kann, wann die Pfanne außer Betrieb gesetzt werden 
muß. Die Stärke der Futtersteine beträgt bei den 
kleinen Pfannen 30 mm, bei den 100-t-Pfannen 65 mm. 
Die Ausmauerung erfolgt stufenweise; die unteren 
Lagen, die dem größten Verschleiß ausgesetzt 
sind, werden möglichst dick, die oberen Lagen 
dünner gemauert; auch dem Abstichstrahl gegen-
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Abbildung 2. 110-t-Stahlgießpfanne aus dem Siemens- 
M artin-W erk II.

G ew icht der A usm auerung  ohne B oden und
F u t t e r ..................................................................rd . 8,30 t

G ew icht der A usm auerung  des B odens ohne
F u t t e r ..................................................................... „  1,67 „

G ew icht des W and- und  B o d en fu tte rs . . . „  5,10 „
„ der n ic h t ausgem auerten  P fan n e  . ,, 25,00 ,,

G esam tgew ich t rd . 40,07 t  
G ew icht der A usstam pfung  ohne B oden und

F u t t e r ........................................................................ rd . 10,68 t
G ew icht des B odens, des F u tte r s  u n d  der

P fanne .....................................................................   31,77 „
G esam tgew icht rd . 42,45 t  

-76M /7S7V  (o ra O -

Masse.

Sfr 1 Ausg/eicftsctictrtJ 
-7MV/7MV -

Abbildung 3. 16-t-Stahlgießpfanne aus dem Thoraaswerk.
G ew icht d e r W a n d s t e in e ........................................................ rd . 1405 kg

,, ,, B o d e n s te in e ............................ ............................... 655 ,,
,, ,, erfo rderlichen  M a s s e ......................   600 ,,
,, des erfo rderlichen  Sandes ....................   500 ,,

G esam tgew ich t rd . 3160 kg
G ew icht des S andes fü r  die A usstam pfung  d e r W ände rd . 2500 kg

,, d e r  B o d e n s te in e ............................ ................................  655 ,,
,, „  F u t t e r s t e i n e ...........................................................  240 ,,
,, ,, erfo rderlichen  sau ren  M a s s e ...............   500 ,,
,, des e rfo rderlichen  S andes als A usgleich­

sch ich t ...........................................................................  . . „  500 „
G esam tgew ich t rd . 4395 kg
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über wird das Mauerwerk zweckmäßig etwas 
dicker ausgeführt. Falls der Fassungsraum es 
zuläßt, empfiehlt es sich natürlich, die Dicke 
der Steine (das Maß zwischen dem äußeren und 
inneren Halbmesser) möglichst groß zu wählen, 
damit nach Abnutzung der Steine, die aus Sicher­
heitsgründen ja immer nur bis zu einem bestimmten 
Maß zugelassen wird, das Verhältnis des nicht auf- 
gebrauchten Teiles des Pfannensteins zur ursprüng­
lichen Dicke möglichst klein ist; wird z. B. eine 
Pfanne gewöhnlich bis auf 40 mm Steinstärke auf­
gebraucht, so wird bei einer ursprünglichen Dicke 
der Wandung von 120 mm jedesmal ein Drittel 
nutzlos ausgebrochen, bei derselben Abnutzung und 
240 mm dicker Wandung jedoch nur ein Sechstel.

Viel wichtiger als die Steinbeschaffenheit ist für 
die Pfannenhaltbarkeit jedoch die Art und Menge 
der mitgeführten Schlacke und der Umstand, ob die 
Schlacke nach dem Abgießen rasch genug gekippt 
werden kann. Wir haben die Beobachtung gemacht, 
daß hocheisenoxydul- und manganoxydulhaltige 
Schlacken, wie sie bei sehr weichen Schmelzungen 
fallen, die Pfannensteine besonders stark anfressen. 
Am besten halten die Pfannen, wenn sie jedesmal 
gestrichen voll Stahl sind; um die Pfannenhaltbar­
keit zu erhöhen, ist es daher auf vielen Werken üblich, 
der Abnutzung der Pfannenauskleidung entsprechend 
die Schmelzungen fortlaufend schwerer zu machen, 
vorausgesetzt, daß Oefen und Gießkräne dies zu­
lassen. Da bei unseren 30-t-Pfannen fast regelmäßig 
beim Abstich die gesamte Schlackenmenge mit in die 
Pfanne läuft, die Schlacke nicht abgekippt werden 
kann und das Abgießen bei silizierten Stählen sehr 
lange dauert, ist die Haltbarkeit natürlich nicht be­
sonders günstig; sie betrug im Mittel der letzten 
Monate nur 17 Schmelzungen. Dabei wurden an 
feuerfesten Stoffen verbraucht (ohne Stopfenrohre, 
Stopfen und Durchlauf)

Pfannensteine. . 10,1 kg je t  Stahl,
Mörtel (Ganister) 1,18 kg je t  Stahl.

Das Trocknen der Pfannen erfolgt mit Koks­
ofengas von oben und dauert 10 st bei einem Gasver­
brauch von 700 m3.

Bei den gemauerten 100-t-Stahlgießpfannen stellen 
sich die Zahlen etwas günstiger, da wir hier in der 
Lage sind, den größten Teil der Schlacke während 
des Abstichs abzukippen. Wir hatten hier eine 
durchschnittliche Haltbarkeit von 20,3 Schmel­
zungen, entsprechend einem Verbrauch von

8,49 kg Pfannensteine je t  Stahl,
1,75 kg Mörtel je t  Stahl.

Bei einem Vergleich der Zahlen mit denen anderer 
Werke ist zu berücksichtigen, daß infolge häufiger 
Anwendung des Hoesch-Verfahrens, wobei durch 
Roheisentransport und Abstich des Vormetalls natür­
lich auch Pfannensteine verbraucht werden, der Ver­
brauch etwas höher ist als dort, wo nur nach dem 
Schrott-Roheisen-Verfahren gearbeitet wird.

Das Torkretieren von Gießpfannen.
Seit rd. 1% Jahren sind wir nun bei den 100-t- 

Pfannen mit Erfolg zum Torkretieren übergegangen 
und haben dabei wesentliche Ersparnisse erzielt.

Die Arbeitsweise der Torkretmaschine1) darf ich 
als bekannt voraussetzen. Eine Torkretmaschine 
mit Normalausrüstung einschließlich Lizenzgebühren 
und den notwendigen ersten Ersatzteilen kostet zur 
Zeit rd. 5000 M ; an Ersatzteilen haben wir bisher für 
rd. 1000 M gebraucht. Soweit mir bekannt ist, stellt die 
Torkretgesellschaft die Maschine jedoch zunächst auch 
leihweise zur Verfügung. Die Maschine ist an das all­
gemeine Preßluftnetz mit rd. 6 bis 7 at angeschlossen. 
Als Spritzmasse benutzen wir eine Mischung von 
gemahlenem Cowpersteinschrott und gemahlenem Ton 
im Verhältnis 4 :1 ;  ein höherer Tonzusatz ist nicht 
angängig, da dann leicht Risse entstehen.

Mit dem Torkretieren der Pfannen beginnen wir, 
wenn mit einer gemauerten Pfanne rd. 10 Schmel­
zungen vergossen worden sind. Wir spritzen die 
Pfannen etwa 5 st nach dem Abgießen; bei früherem 
Spritzen würde die Pfanne noch zu heiß sein, so daß 
der entstehende Wasserdampf die Spritzmasse ab­
sprengen würde; in solchen Fällen empfiehlt es sich, 
zunächst eine ganz dünne Lage anzuspritzen, diese 
antrocknen zu lassen und dann erst weiter zu spritzen. 
Das Spritzen einer 100-t-Pfanne dauert etwa 1 bis 2 st.

Wir stellen die Spritzmasse in unserer eigenen 
Steinfabrik selbst her, und für uns steckt der Haupt­
vorteil des Verfahrens darin, daß wir eine billige 
Spritzmasse haben; wir bekommen den gemahlenen 
Steinschrott für 5,40 Jl je t und den gemahlenen Ton 
für 16,50 Jl je t; 1 1 Spritzmasse kostet uns also nur 
7,62 Jl, wohingegen die Spritzmasse von der Torkret­
gesellschaft mit rd. 23 Jl frei Werk angeboten wird; 
es mag sein, daß mit dieser teureren Mischung eine 
bessere Haltbarkeit erzielt wird.

Eine gespritzte Pfanne hält bei uns im Mittel nur 
drei Schmelzungen; die Torkretgesellschaft behauptet 
fünf Schmelzungen mit einer Spritzung zu erzielen, 
was uns jedoch bis jetzt noch nicht gelungen ist. 
Bei heißen Schmelzungen ist es sogar schon vorge­
kommen, daß nach einer Schmelzung wieder neu ge­
spritzt werden mußte.

Wesentlich für die Haltbarkeit der Spritzung ist 
die Art der Trocknung, die am besten so vorgenom­
men wird, daß zuerst langsam, später scharf und 
zum Schluß möglichst so getrocknet wird, daß die 
Oberfläche zu sintern anfängt; in den meisten Fällen 
wird dies mit den vorhandenen Pfannenfeuern je­
doch kaum zu erreichen sein. Zum Trocknen einer 
neugespritzten Pfanne benötigen wir rd. 8 st und 
800 m3 Koksofengas. Dadurch nun, daß die Pfannen 
nach jeder dritten Schmelzung wieder von neuem 
gespritzt und getrocknet werden müssen, ergibt sich 
neben vermehrter Kranarbeit die Notwendigkeit, 
eine größere Anzahl von Pfannen zu halten; je Ofen 
sind drei Pfannen erforderlich, von denen eine im 
Betrieb ist, eine gespritzt und eine getrocknet wird. 
Solange in unserem Siemens-Martin-Werk von den 
100-t.-Oefen nur einer in Betrieb war, ließ sich mit 
drei Pfannen das Torkretieren gut durchführen; 
beim Betriebe von drei Oefen und sechs vorhandenen 
Pfannen mußten wir das regelmäßige Torkretieren 
jedocli sofort einstellen und, um mitzukommen,

l ) St. u. E. 46 (1926) S. 13/6.
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wieder zum Mauern übergehen; dies ist ein großer 
Nachteil des Spritzverfahrens. Ein weiterer Nachteil 
ist die Nichtanwendbarkeit dort, wo nur silizierte 
Stähle hergestellt werden, da beim silizierten Stahl 
leicht feuerfeste Einschlüsse im Stahl bleiben können, 
falls man nicht in der Lage ist, nach jeder neuen 
Spritzung erst eine weiche, nichtsilizierte Schmelzung 
zu erzeugen.

Auf einige Schwierigkeiten, die mit dem Tor- 
kretieren an sich zwar nichts zu tun haben, aber Vor­
kommen können und vermieden werden müssen, soll 
noch aufmerksam gemacht werde#n.

Der Spritzer muß streng darauf achten, daß keine 
Stahlschalen und Bären, mögen sie noch so klein 
sein, mit überspritzt werden, da die Pfanne sonst 
bei der nächsten Schmelzung gar zu leicht an dieser 
Stelle durchbrennen könnte. Auch ist darauf zu sehen, 
daß der Boden nach neuer Ausmauerung beim 
Spritzen der Pfannenwand nicht zu dick mit über­
spritzt wird, es kann sonst Vorkommen, daß beim 
Trocknen zwar die Spritzmasse auf dem Boden ge­
trocknet wird, der neugemauerte Boden jedoch nicht 
genügend mittrocknet, wodurch Explosionen oder 
Kippschmelzungen entstehen können; es empfiehlt 
sich, einen neugemauerten Boden für sich zu trocknen, 
ehe die Pfannenwand gespritzt wird, oder die beim 
Spritzen der Wandung auf den Boden fallende 
Spritzmasse vor dem Trocknen zu entfernen.

Die Beschaffung einer staubdichten Schutz­
maske für den Spritzer ist eine sehr wesentliche 
Frage, die bisher noch nicht einwandfrei gelöst ist, 
so daß wir Schwierigkeiten haben, die Leute längere 
Zeit auf dem Posten eines Pfannenspritzers zu halten.

Für die Brauchbarkeit des Spritzverfahrens 
jedoch dürfte allein die Mitteilung genügen, daß wir 
mit einer 100-t-Pfanne schon 287 Schmelzungen ver­
gossen haben, bis die Pfanne wieder gemauert werden 
mußte; bei sauberer Arbeitsweise können die Pfannen 
unendlich viel Schmelzungen halten. Wenn nur ge­
spritzt wird, werden an Spritzmasse rd. 7 kg je t Stahl 
gebraucht. Im vergangenen Geschäftsjahre, in dem 
jedoch hin und wieder auch mal eine Pfanne gemauert 
wurde, hatten wir je t Stahl folgende Verbrauchs­
zahlen (ohne Stopfen, Rohre und Durchlauf):

2,07 kg Pfannensteine,
5,15 kg Spritzm asse,
1,50 kg Pfannenm asse,
0,52 kg G anister (Mörtel).

Gegenüber dem früheren Betrieb ergibt sich eine 
Ersparnis von rd. 20 Pf. je t Stahl, was auf die Billig­
keit unserer eigenen Spritzmasse zurückzuführen ist.

Das Stam pfen von Gießpfannen mit Sand.

Wie schon einleitend bemerkt, werden in unserem 
Thomaswerk die Pfannen seit vielen Jahren nur noch 
gestampft. Die bekanntesten Stampfsande sind der 
Eisenberger Klebsand aus der Pfalz und der Wester­
wälder Klebsand; nach unseren Erfahrungen hat sich 
der Westerwälder Klebsand aus der Daadener Gegend 
besonders gut bewährt. Dieser Sand ist bekannt 
unter dem Namen Daadener Kleb- oder Kaolinsand. 
Die Bezeichnung Kaolinsand darf nicht zu Verwechs­
lungen führen mit dem ebenfalls als Kaolinsand be-

X X IV .,,

zeichneten hochtonerdehaltigen Sand, wie er für 
die Porzellanherstellung benutzt wird; ein derartiger 
Sand ist jedoch zum Stampfen unbrauchbar, da die 
Stampfmasse beim Trocknen infolge der starken 
Schwindung rissig wird. Im Gegensatz hierzu handelt 
es sich bei dem Daadener Sand um einen hoch­
kieselsäurehaltigen Sand mit rd. 87 bis 91 % SiO., und 
5 bis 8 % A120 3.

Eine Durchschnittsanalyse ergibt folgende Werte:
2,25 %  Glühverlust, 0,25 %  CaO,

87,98 %  S i0 2, 0,40 %  MgO,
0,91 %  F e20 3, 0,04 % S,
6,86 %  A120 3, Segerkegel 33.
0 ,9 8 %  T i0 2,

Da auf den Sandgruben meist fetter und magerer 
Sand (letzterer oft in Verbindung mit gutem Quarzit) 
zusammen vorkommt, kann der Sand durch ent­
sprechende Mischung auf Wunsch auch in anderer 
Zusammensetzung geliefert werden. Der Sand ist 
hochfeuerbeständig und hat einen Segerkegel von 33.

Der Klebsand wird auf den Gruben durch die be­
kannten Schleudermühlen auf bereitet; besonders 
zu beachten ist, daß der aufbereitete Sand keine Ton­
knollen mehr enthält, da letztere nicht so feuer­
beständig sind, in der Pfannenwand durch die 
Schlacke leicht angefressen werden, wodurch Löcher 
in der Wandung entstehen, die Anlaß zu schlechter 
Haltbarkeit geben.

Die gestampften Pfannen halten bei uns im 
Durchschnitt 50 Chargen, während die gemauerten 
Pfannen früher im Thomaswerk im Mittel nur eine 
Haltbarkeit von 28 Chargen hatten. Wenn auf 
anderen Werken noch weit höhere Haltbarkeiten 
mit gestampften Pfannen erzielt werden, so liegt dies 
wohl weniger an der Beschaffenheit des Sandes als 
an der Dicke der Ausstampfung, der Schnelligkeit 
des Abgießens und der raschen Entfernung der 
Pfannenschlacke.

Der Sand wird am besten in grubenfeuchtem Zu­
stande (5 bis 8 % H20) bei einem Preßluftdruck von 
rd. 7 at gestampft; trockener oder nachträglich ange­
feuchteter Sand läßt sich nicht so gut verarbeiten; 
wir halten daher keinen größeren Lagerbestand und 
beziehen den Sand in geschlossenen Eisenbahnwagen, 
damit er auf dem Transport weder austrocknen noch 
naßgeschlämmt werden kann.

Um gute Haltbarkeit zu erzielen, ist es notwendig, 
daß der Sand nur in dünnen Lagen von rd. 50 bis 
60 mm Höhe gestampft wird; ein Aufkratzen der 
Lagen vor dem Nachfüllen ist dagegen nicht erforder­
lich. Die Blechschablonen müssen stramm und fest 
sitzen; zum besseren Ausbau erhalten die einzelnen 
Ringe Entspannungsstücke. Damit der Sand an den 
Blechschablonen nicht festklebt und beim Ausbau 
der Schablonen nichts von der Stampfung losgerissen 
wird, empfiehlt es sich, vor dem Ausbau der Scha­
blonen die Pfanne rd. 1 st vorzuheizen; die Blech­
schablonen lösen sich dann sehr gut, und die Pfannen­
wandung sieht dann mindestens so glatt und sauber 
aus wie bei einer neugemauerten Pfanne. Die ge­
stampfte Wandung ist unten 170 mm dick und läuft 
oben auf 140 mm aus. Die genauen Maße sind aus 
Abb. 3 ersichtlich. Der obere Rand erhält einen Ab-
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Zahlentafel 1. V e r g le ic h e n d e  B e t r i e b s k o s t e n 1) m it  3 0 - t - P f a n n e n  im  S ie m e n s -M a r t in -W e rk  I.

1. G e m a u e r t.  
H altbarkeit =  17 Schmelzungen 

5,22 t  Pfannensteine . . . =  292,32 
30 Arbeitsstunden . . . . =  25,50 
10 st Trockenfeuer =  700 m3

K o k s o fe n g a s .................... =  9,94

M

2. G e s ta m p f t .
H altbarkeit mindestens 17 Schmelzungen

Zusammen =  327,70 J l 
je t  Stahl =  0.64 J l

4,6 t  Sand .
1,4 t  Pfannensteine für Bo­

den und Abschlußkranz . =  
30 Arbeitsstunden . . . . =  
20 st Trockenfeuer =  1500 m3 

Koksofengas

57.50 J l

78,40
25.50

=  21,30

Zusammen =  182,70 J l 
je t  Stahl =  0,36 J l

3. T o r k r e t i e r t .  
N icht durchführbar, da 
fast nur silizierter Stahl 
hergestellt wird und die 
Zahl der Pfannen nicht 
ausreicht, um  nach jeder 
d ritten  oder günstigsten 
Falles fünften Schmelzung 
eine Pfanne neu spritzen 
und trocknen zu können.

Ersparnis beim Stampfen gegenüber dem M auern =  0,28 J l/1  Stahl. Bei einer Jahreserzeugung von 160 000 t  
Stahl im Siemens-Martin-Werk I ergibt sich dann eine Gesam tersparnis von rd. 44 000 J l.

Schluß durch einen Kranz von Steinen; der Boden 
könnte auch gestampft werden, wird aber zweckmäßig 
doch gemauert. In der Regel werden die Pfannen 
wohl etwas dicker gestampft als gemauert. Eine 
15-t-Pfanne wird von zwei Mann in einer Schicht 
bequem fertiggestampft, einschließlich Mauerung 
des Bodens und des Futters.

Besondere Sorgfalt ist auf das Trocknen zu ver­
wenden, da der Sand, wie schon erwähnt, meist noch 
5 bis 8 % Feuchtigkeit enthält; zum besseren Ent­
weichen der Feuchtigkeit ist der Pfannenmantel und 
Boden mit zahlreichen Dunstlöchern zu versehen; 
soweit mir bekannt ist, sind Dunstlöcher neuerdings 
von der Gewerbeinspektion sogar bei jeder Pfanne vor­
geschrieben. Die Trocknung der gestampften Pfannen 
erfolgt mit Koksofengas, in den ersten Stunden 
mit schwacher, später schärferer Flamme, jedoch 
nicht zu scharf und plötzlich, damit Rißbildung 
vermieden wird. Wir trocknen zunächst 12 st von 
oben, dann wird die Pfanne 4 st auf den Kopf gestellt, 
damit vor allem der Boden gut trocken wird. Eine 
Pfanne benötigt zum Trocknen rd. 1120 m3 Gas.

Zahlentafel 2. V e r g le ic h e n d e  B e t r i e b s k o s t e n 1) 
im  S ie m e n s -M a r t in -W e rk  II.

Der Klebsand kostet ab Station Daaden 7,30 Jl 
je t; dazu kommt noch die Fracht, so daß sich die 
Kosten je t Sand frei Werk Ruhrgebiet auf 12 bis 
13 Jl stellen. Im Jahresmittel ergaben sich in unserem 
Thomaswerk folgende Verbrauchszahlen: 

Pfannensteine. . 2,47 kg je  t  Stahl,
Pfannenmasse . 2,89 kg je t  ,,
S a n d .............. 5,48 kg je t  „

Dazu ist zu bemerken, daß die Zahlen bei einer
anderen Pfannenform günstiger sein würden; unsere 
Pfannen konnten bei gegebenen Gießwagen nur 
dadurch vergrößert w'erden, daß sie oval gemacht 
wurden; beim Ausbrechen wird das Pfannen- und 
Bodenfutter fast jedesmal mit ausgebrochen, da die 
Pfannen, um schnell voranzukommen, unter Wasser 
gesetzt werden, was jedoch vermieden werden kann, 
falls genügend viel Zeit und Pfannen vorhanden sind.

Werden in einem Siemens-Martin-Werk ge­
stampfte Pfannen verwendet, so ist es natürlich rat­
sam, in eine neugestampfte Pfanne, genau wie wir 
es bei einer neugemauerten Pfanne auch tun, zu­
nächst eine weiche, nichtsilizierte Schmelzung ab­

zustechen und die Pfanne erst 
dann, wenn die Wandung mit 
einer Glasur überzogen ist, für 
das Vergießen von Hartstahl zu 
benutzen.

Vergleich der drei Verfah­
ren in bezug auf ihre W irt­

sch aftlichkeit.
Beim Vergleich der Wirt­

schaftlichkeit der drei Verfahren 
können bei der unterschiedlichen 
Pfannengröße nicht ohne weiteres 
die wirklichen Betriebskosten 
der gemauerten 30-t-Pfannen 
mit den torkretierten 100-t- 
Pfannen oder gestampften 15-t- 
Thomaswerksgießpfannen ver­
glichen werden, die Rechnung 
muß vielmehr für die verschie­
denen Verfahren für jeden Be­
trieb und jede Pfannengröße ge­
sondert durchgeführt werden.

Die allen Verfahren gemein­
samen Ausgaben, wie Kosten für 
Stopfenrohre, Durchlauf und 
Futtersteine usw., sollen außer

m it  1 0 0 - t -P fa n n e n

1. G e m a u e r t.  
H altbarkeit =  20 Schmelzungen 

9,97 t  Pfannensteine =  558,32 J l 
60 Arbeitsstunden =  51,— ,,

15 st Trockenfeuer 
=  1500 m3 Koks­
ofengas . . . . =  21,30 ,,

2. G e s ta m p f t .  
H altbarkeit =  20 Schmelzungen 
2 t  Boden- und A b­

schlußsteine . . =  112,— J l 
10,68 t  Sand . . . =  133,50 ,, 
60 A rbeitsstunden =  51,— ,, 
30 st Trockenfeuer 

=  3000 m3 K oks­
ofengas . . . . =  42,60 ,,

Zusammen =  630,62 J l 
je t  Stahl =  0,32 J l

3. T o r k r e t i e r t .  
a) m it fremder Spritzmasse:

H altbarkeit =  5 Schmelzungen 
3,5 t  Spritzmasse 

(7 kg /t Stahl) . =  80,50 J l 
10 Arbeitsstunden . =  8,50 ,,
8 st Trockenfeuer 

=  800 m3 Koks­
ofengas ....................=  11,36 ,,

Zusammen =  100,36 J l 
je t  Stahl =  0,20 M

Zusammen =  339,10 J l 
je t  S tahl =  0,17 J l

b) m it billiger eigener Spritzm asse: 
H altbarkeit =  3 Schmelzungen

2,1 t  Spritzmasse . 
10 Arbeitsstunden . 
8 st Trockenfeuer 

=  800 m3 Koks­
ofengas .................

=  16,06 J l 
=  8,50 ,,

=  11.36 „

Zusammen =  35,92 J l 
je t  S tahl =  0,12 J l

) Gegenüber den Angaben beim Vortrag vor der Vollversammlung etwa 
abgeandert, da mzwischen auch für das Stam pfen der Pfannen im Siemen: 
M artin-W erk I  wirkliche Betriebszahlen vorliegen, während es sich dama 
bei den vergleichenden Berechnungen zum Teil um Annahmen handelte.
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Z ahlentafel 3. V e r g le ic h e n d e  B e t r i e b s k o s t e n  m it  1 5 - t - P f a n n e n  im  T h o m a s w e rk .

1. G e m a u e r t.
H altbarkeit =  30 Schmelzungen

2,06 t  Pfannensteine . . . =  115,36 J t
20 A rbeitsstunden . . . . =  1 7 ,—.
6 st Trockenfeuer =  420 m3

K o k s o f e n g a s ..................=  5,96 „

Zusammen =  138,32 J l
je t  S tahl =  0,31 M

2. G e s ta m p f t .
H altbarkeit =  50 Schmelzungen

1.5 t  Pfannensteine . . . . =  84,— A
(2 Böden und oberer Ab­

schlußring)
2.5 t  S a n d ............................=  31,25 ,,
20 A rbeitsstunden . . . . =  17,—  „
16 st Trockenfeuer =  1120 m3

K o k s o f e n g a s ...............=  15,90 „

3. T o r k r e t i e r t .  
Torkretieren unmöglich, 

da Platz und Pfannenzahl 
nicht ausreichend.

Zusammen =  148,15 M 
je t  Stahl =  0,20 J l

Ersparnis beim Stam pfen gegenüber dem Mauern =  0,11 J l je t  S tahl oder im Ja h r  bei 600 000 t  Erzeugung
66 000 M.

Betracht bleiben und nur die Hauptausgaben für 
die Pfannenauskleidung, die Löhne und das Trock­
nen unter Berücksichtigung der Haltbarkeit ver­
glichen werden. Der Rechnung sind folgende Preise 
zugrunde gelegt:

P fa n n e n s te in e   56,00 J lj t
K le b s a n d ................................................12,50 ,,
eigene T o rk re tm a ss e ............................7,65 ,,
Torkretm asse aus dem Handel . 23,00 ,,
P fa n n e n m a sse ....................................... 12,80 ,,
M ö r t e l .................................................  20,00 ,,
K oksofengas..............................................1,42 P f./m 3
1 A rb e its s tu n d e .................................... 0,85 J l.

Zahlentafel 1 zeigt vergleichende Betriebskosten 
mit 30-t-Pfannen im Siemens-Martin-Werk I. Die 
Ersparnisse beim Uebergang von gemauerten zu 
gestampften Pfannen sind also sehr groß; wir sind 
daher inzwischen auch im Siemens-Martin-Werk I 
vollständig zum Stampfen übergegangen; gleich die 
ersten Ergebnisse waren recht zufriedenstellend und 
entsprechen den in Zahlentafel 1 angegebenen 
Werten.

Zahlentafel 2 enthält die entsprechenden Zahlen 
für 100-t-Pfannen im Siemens-Martin-Werk II. Bei 
dem Vergleich ergibt sich, daß das Mauern am teuer­
sten und das Stampfen am billigsten ist. Der beim 
Torkretieren mit billiger eigener Spritzmasse genannte 
niedrige Wert von 0,12 Jljt Stahl darf zum Vergleich 
nicht herangezogen werden, da er in der Hauptsache 
durch den niedrigen Preis für die eigene Spritzmasse 
begründet ist; es handelt sich hier jedoch nur um 
einen Werksverrechnungspreis, zu dem im Handel 
niemals Spritzmasse frei Werk zu beziehen sein wird; 
dagegen ist anzunehmen, daß auch im Handel eine 
gute, billigere Spritzmasse als zu 23 Ji/t frei Werk 
geliefert wird, so daß sich die Pfannenkosten beim 
Torkretieren dann genau so niedrig stellen werden 
wie beim Stampfen. Trotzdem dürfte das Stampfen 
vorzuziehen sein, da das Torkretieren bei vollem

* *
An den V ortrag  schloß sich folgende E r ö r te r u n g  an. 
$r.»Qng. F . W e is g e r b e r  (Oberhausen): Zu dem 

Vortrag von $ipl.»Qng. Schweitzer möchte ich folgendes 
bemerken. Auf der G utehoffnungshütte ist seit 2%  Jahren  
das T orkretierungsverfahren in Anwendung, und zwar 
von Anfang an  nu r bei nichtsiliziertem  Stahl. Ohne 
schlechte E rfahrungen für silizierten Stahl gewonnen zu 
haben, haben w ir uns von vornherein gesagt, daß dabei 
immerhin die Möglichkeit gegeben ist, vor allen Dingen

Betriebe mit allen Oefen wegen Pfannenmangels nicht 
durchführbar ist. Auch ist es angenehmer, bei 20 
oder, wie im Thomaswerk, 50 Schmelzungen hinterein­
ander stets eine trockene, warme und saubere Pfanne 
znr Verfügung zu haben, als nach jeder dritten oder 
sechsten Schmelzung die Pfanne neu spritzen und 
trocknen zu müssen. Ein Betrieb, der beide Arbeits­
weisen, Stampfen und Torkretieren, vereinigtest natür­
lich auch möglich. Abschließende Betriebsergebnisse 
über das Stampfen der 100-t-Pfannen können noch 
nicht mitgeteilt werden, da gerade erst mit dem Stamp­
fen der 100-t-Pfannen begonnen werden soll; doch 
sprechen die guten Erfahrungen mit den gestampften 
30-t-Pfannen und die Tatsache, daß wir schon vor dem 
Kriege unsere 80-t-Roheisentransportpfannen mit Er­
folg gestampft haben, dafür, daß im Betriebe die in der 
Zahlentafel 2 angeführten Werte für die gestampften 
100-t-Pfannen auch wirklich erreicht werden.

Der Vergleich im Thomaswerk (Zahlentafel 3) 
fällt wiederum vollkommen zugunsten des Stampfens 
aus; es gibt in der Tat heute auch nur noch wenige 
Thomaswerke, bei denen die Gießpfannen nicht 
gestampft werden.

Zusammenfassung.
Wenn bei den durchgeführten Vergleichsbetrach­

tungen und Berechnungen auch nicht der Anspruch 
erhoben werden soll, daß alle Fragen erschöpfend 
behandelt und die angegebenen Zahlen bis auf den 
Pfennig absolut genau sind, so sind die Zahlen doch 
relativ richtig und berechtigen zu nachstehenden 
Schlußfolgerungen. Das Mauern von Stahlgieß­
pfannen ist am teuersten und daher tunlichst zu 
vermeiden. Torkretieren und Stampfen bringen 
wesentliche Ersparnisse. Wirtschaftlich besteht 
zwischen beiden Verfahren kein großer Unterschied; 
das Torkretieren ist jedoch nicht immer und über­
all durchführbar, das Stampfen mit Klebsand daher 
am vorteilhaftesten.

*

bei den allerersten Güssen, durch A bblätterungen E in ­
schlüsse im Fertig stah l zu bekommen.

Als Masse haben wir seinerzeit das M aterial ge­
nommen, das von der Torkret-G esellschaft empfohlen 
war. Es bestand aus vier Teilen Scham otte und einem 
Teil Ton. Mit dieser Masse wurden sehr gute B etriebs­
ergebnisse gezeitigt; sie w ar aber zu teuer. Auf der Suche 
nach einer anderen, billigeren Spritzm asse sind wir dann 
zu einer Masse gekommen, die eine ganz wesentlich andere



1004 Stahl und Eisen. Erfahrungen mit dem Auskleiden von Stahlgießpfannen. 47. Jahrg . Nr. 24.

Zusammensetzung hat. Es ist eine Art kieselsaurer Ton 
mit ungefähr 80 % S i0 2 und 1 0%  A 1,0 ,. Mit dieser 
Masse haben wir seit 1 % Jahren  regelmäßig gearbeitet 
und für die einzelne Spritzung von 6 bis 7 cm Dicke 
Pfannenhaltbarkeiten von 6 bis 8 Schmelzungen, im 
Durchschnitt 7 Schmelzungen erzielt, eine Zahl, die für 
unsere Verhältnisse jedenfalls als günstig bezeichnet
werden kann. , . ,

Bezüglich der W irtschaftlichkeit haben wir Vergleiche 
zwischen gemauerten und torkretierten Pfannen ange­
stellt und sind zu dem Ergebnis gekommen, daß un ter 
sonst gleichen Verhältnissen bei gemauerten Pfannen 
der Betrag für die Mauerung 0,45 M  je t  S tahl ausmacht, 
bei torkretierten Pfannen und einer H altbarkeit von
7 Schmelzungen nur 0,17 M  je t , entsprechend einem 
Verbrauch an Spritzmasse von etwa 6,8 kg je t  Stahl, 
so daß sich zugunsten des Torkretierungsverfahrens eine 
Ersparnis von 0,28 M  je t  S tahl ergibt.

Was das Torkretieren selbst anlangt, so haben wir . 
in den ersten Tagen wohl einige Schwierigkeiten bezüg­
lich des Trocknens gehabt. W ir haben uns später 
einen Pfannentrockner selbst gebaut, der m it Koksofen­
gas geheizt wird, und haben dam it sehr gute Erfahrungen 
gemacht. Man muß allerdings eine gewisse Vorsicht 
walten lassen. Diese besteht in erster Linie darin, daß 
man, genau wie Schweitzer es von den ge­
stampften Pfannen sagt, in der Spritzschicht Dunstlöcher 
anbringt, um das Entweichen der Feuchtigkeit zu be­
günstigen. Die Heizzeit einer solchen Pfanne beträgt
8 bis 10 st bei Koksofengasfeuerung, die Bespritzungs- 
dauer selbst ungefähr 2 st. W ir haben im Betriebe keine 
weiteren Pfannen nötig gehabt, haben allerdings auch bei 
gemauerten Pfannen durch den großen F lußspatver­
brauch keine große H altbarkeit. Im m erhin sind wir zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß für unsere Verhält­
nisse das Torkretierungsverfahren, insbesondere für nicht- 
silizierten Stahl, außerordentlich günstig und vorteil­
haft ist.

Oberingenieur J . H u n d h a u s e n  (Bergische Stahl­
industrie, Remscheid): Wir haben das Torkretieren in 
unserem Stahlwerk bei kleinen Schmelzungen im Gewicht 
von etwa 8 t  angewandt. Da können wir selbstverständ­
lich nicht m it den niedrigen Pfannenkosten, die auf den 
großen Werken erzielt werden, mit. W ir haben folgendes 
erreicht: Nachdem m it den gemauerten Pfannen durch­
schnittlich 13 Schmelzungen vergossen waren, wurden 
sie torkretiert und haben dann noch durchschnittlich für 
jede Torkretierung 4,5 Schmelzungen gehalten. Die 
durchschnittliche Pfannenhaltbarkeit betrug etwa 62 
Schmelzungen.

Torkretierte Pfannen wurden nur zum Vergießen 
von siliziertem Stahl verwendet. Schlackeneinschlüsse 
haben wir nicht festgestellt. W ir haben von den Schmel­
zungen, besonders nach dem ersten Benutzen der Pfanne, 
also nachdem diese noch nicht m it einer Glasur überzogen 
war, genaue Proben genommen und festgestellt, daß die 
Schlackeneinschlüsse mindestens so gering wie bei ge­
m auerten Pfannen, im großen Durchschnitt sogar ge­
ringer waren.

Die Pfannenunkosten haben sich bei unseren kleinen 
Pfannen um ungefähr 40 Pf. je t  Stahl erniedrigt.

®r.=$ng. E. H e rz o g  (Hamborn): Die Ausführungen 
des Herrn Vorredners waren deshalb besonders be­
achtenswert, weil hier zum ersten Male auf Grund von 
Betriebsergebnissen die Behauptung aufgestellt wird, 
daß die Verwendung frisch to rkretierter Pfannen eine 
Vermehrung der Schlackeneinschlüsse im silizierten 
Stahl nicht zur Folge habe. Danach wäre also die bis 
je tz t vorherrschende Ansicht, daß das Torkretierungs­
verfahren für silizierten Stahl nicht in B etracht kommen 
könne, ein Vorurteil gewesen. Aber ich glaube, die meisten 
von uns werden auf Grund dieser einen Erfahrung sich 
noch nicht entschließen können, auch bei siliziertem Stahl 
frisch torkretierte Pfannen zu verwenden. W enn wir auch 
gesehen haben, daß das Torkretierungsverfahren bei 
billiger und qualitativ  doch ausreichender Torkretmasse 
das w irtschaftlichste ist, so wird es doch nötig sein, 
durch weitere genaue Untersuchungen erneut den Nach­

weis zu bringen, daß m an das Torkretierungsverfahren 
unbedenklich auch bei siliziertem Stahl anwenden kann.

$ipl.*3ng. W. A lb e r ts  (D uisburg-Ruhrort): Ich 
kann ein paar E rfahrungszahlen von uns m itteilen. Es 
kom m t ja  wesentlich darauf an, in welcher Stärke to r­
k retiert wird. W ir haben im allgemeinen eine Schicht­
stärke von 2 cm gewählt, während der Vortragende von 
6 bis 7 cm Stärke sprach. E ine solche Dicke erschwert 
natürlich das Trocknen. W ir haben es im allgemeinen 
so gehalten, daß w ir zunächst eine weiche Schmelzung 
abgegossen und  nachher beliebig silizierten oder un- 
silizierten Stahl genommen haben. W ir können heute, 
nach 1 % Jahren , behaupten, daß wir noch keine nach­
teiligen Folgen der Torkretierung wahrgenommen haben. 
Verwendet haben wir als Masse einen Teil gewöhnlichen 
Ton, etwa 20 bis 22 %  A120 3 und sogenannte Weco- 
scham otte, die allerdings sehr teuer ist. Ich bin aber 
überzeugt, daß m an m it billigerer Spritzmasse aus- 
kommen wird. Bei einer Stärke von etwa 2 cm h ä lt die 
Spritzung etw a 4 bis 5 Schmelzungen. Der Verbrauch 
an Torkretmasse beträg t rd. 7 kg je t  Stahl.

(Bipi.Vjttg. O. S c h w e i tz e r  (Dortm und): Die Dicke 
der Spritzung m it 6 bis 7 cm ist von $r.=,QTtg. Weisgerber, 
G utehoffnungshütte, angegeben worden. W ir spritzen 
nicht so dick, sondern nur etw a 3 cm. Zur Beurteilung 
der angeführten H altbarkeitszahlen is t es wesentlich, 
n icht allein die Dicke der Spritzung und die Zahl der 
Schmelzungen anzugeben, sondern auch stets den Ver­
brauch an Spritzmasse in  kg je t  Stahl sowie die Pfannen­
größe. Meinen Rechnungen ist ein Verbrauch von 7 kg 
Spritzmasse je t  S tahl zugrunde gelegt.

Ich persönlich m öchte nicht raten , silizierten Stahl in 
eine frisch torkretierte  Pfanne abzustechen, und empfehle, 
auf jeden Fall zuerst eine weiche, nichtsilizierte Schmel­
zung abzugießen; ob dies notwendig ist und ob meine 
Auffassung zu R echt besteht, is t Ansichtssache und wird 
wohl noch lange eine Streitfrage bleiben; ich weiß jedoch, 
daß sehr viele Stahlwerke, nam entlich solche, die fast 
nur silizierte Stähle hersteilen, den gleichen S tandpunkt 
vertreten und deshalb von der E inführung des Torkret- 
verfahrens in ihren B etrieben nichts wissen wollen. Der 
H auptnachteil beim Torkretieren ist die Tatsache, daß 
m an nach jeder d ritten  oder, wenn es gu t geht, nach jeder 
sechsten Schmelzung die Pfanne von neuem spritzen 
und trocknen muß, und dies w ird in den meisten Stahl­
werken bei der vorhandenen Pfannenzahl n icht möglich 
sein. Jedenfalls wird es sich bei uns nicht lohnen, eine 
100-t-Pfanne neu anzuschaffen, um  auch bei vollem 
Betriebe das Torkretverfahren allein anwenden zu 
können. E ine 100-t-Pfanne koste t rd . 12 000 M , dazu 
kommen die Anschaffungskosten fü r die Torkretmaschine 
m it rd. 5000 J l, zusammen 17 000 M , also eine ziemlich 
hohe Summe, der gegenüber die geringen Ausgaben für 
die Blechschablonen und  Preßluftstam pfer bei E in ­
führung des Stampfens gar keine Rolle spielen.

(Bipl.s^ng. A. H a m p e l  (Bobrek, O.-S.): W ir haben 
auf der Ju lienhü tte  ebenfalls gute Erfahrungen m it dem 
Torkretieren gemacht. W ir tragen eine Schicht von 
2 bis 3 cm auf und haben eine H altbarkeit von 5 bis 6 
Schmelzungen. Als Spritzm asse verwenden wir eine 
Mischung aus einem Teil Tonmehl, drei Teilen gemahlenen 
Scham ottebruch und einem Teil gemahlenen Dinasbruch. 
Die Zusammensetzung ist etwa 65 %  S i0 2 und 25%  
A120 3. Die K osten betragen rd. 48 Pf. je t  Stahl beim 
Ausmauern der Pfannen und sind auf rd. 17 Pf. je t  beim 
Torkretieren gesunken.

®r.=3;nq. (£. Ip O. F r. W e in lig  (Burg Lede bei Beuel 
a. R h .): Als ich im Jah re  1893 in Dillingen ein trat, 
wurden dort die Stahlpfannen ausgeschm iert, und zwar 
m it gemahlenem Tonstein, den m an von Mehlem bezog. 
Sie hielten sehr gut. Wir brachten  zuerst eine etw a 30 mm 
dicke Grundschicht in die Pfanne, auf die dann das übrige 
aufgeschmiert wurde. W ir haben das Verfahren nur auf­
gegeben, weil wir das Gewicht der Schmelzungen erhöhen 
m ußten und die Pfannen n ich t vergrößern konnten. 
W ir m ußten deshalb erstklassige dünne Pfannensteine 
verwenden. Die E rfahrungen, die m it den geschmierten 
Pfannen gem acht worden sind, waren durchaus günstig.
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Wir haben jede Sorte Stahl, silizierten, unsilizierten und 
selbst hochwertigen legierten Stahl, daraus gegossen 
und haben niemals Schwierigkeiten gehabt. Vor allen 
Dingen h a tte n  wir über Schlackeneinschlüsse n ich t zu 
klagen. Ich würde keine Bedenken haben, silizierte 
Schmelzungen aus to rk retierten  Pfannen zu gießen. 
Nur eins weiß ich sicher aus den früheren Erfahrungen: 
Der Erfolg des Torkretierens wird davon abhängen, 
daß eine gewisse Feuchtigkeit der Masse eingehalten wird. 
Also der Mann, der die Pfannen ausspritzt, m uß gewisse 
Erfahrungen darin  haben und darauf achten, daß der 
Wasserzusatz n ich t zu groß wird. W ird er zu groß, so 
können die Pfannen n ich t austrocknen, die Masse p la tz t 
ab, und es kann leicht ein Durchbruch Vorkommen. 
Im übrigen glaube ich auch, daß das Torkretierungs­
verfahren sowohl in technischer als auch in geldlicher 
Hinsicht alle möglichen günstigen Aussichten bietet.

St./jjng . E . H e rz o g  : Die bisherigen Ausführungen 
haben ergeben, daß das Torkretierungsverfahren wohl

als gleichberechtigt neben das Stam pfverfahren t r i t t ,  
allerdings m it gewissen Einschränkungen. Das letzte 
W ort darüber, ob m an das Torkretierungsverfahren bei 
siliziertem  Stahl gebrauchen darf oder nicht, ist noch 
n icht gesprochen. W eitere Versuche in dieser R ichtung 
sind dringend erwünscht.

W enn nun die W irtschaftlichkeitsfrage beide Ver­
fahren als gleich wichtig erscheinen und un ter gewissen 
U m ständen das Torkretierungsverfahren noch in  den 
Vordergrund tre ten  läßt, so kom m t natürlich bei den 
einzelnen Werken, wie Sipl./jptg. Schweitzer auch be­
tonte, noch eine andere Frage h in zu : die E inrichtung. 
Das eine W erk kann nicht stam pfen, weil die Pfannen 
zu klein sind und weil die Pfannenstam pfung unbedingt 
geräumige Pfannen verlangt. In  diesem Falle wird m an 
unbedingt dem Torkretieren den Vorzug geben. In  
einem anderen Falle, wo zwar geräumige, aber zu wenig 
Pfannen da sind, verbietet sich das Torkretieren, und man 
wird zum Stampfen greifen.

Zuschriften an die Schriftleitung.
(F ü r  die in  d ie se r A bteilung1 erscheinenden V eröffentlichungen übern im m t die S ch riftle itu n g  keine V eran tw ortung .)

Einfluß von Oxydat ionsvorgängen auf den Hochofenprozeß.
In seinem obengenannten Aufsatz1) stützt sich 

F. W üst auf die bekannten Untersucliungsergebnisse 
van V lotens und amerikanischer Forscher über den 
Verlauf der Gasanalyse vor den Formen. Im be­
sonderen findet er in der Feststellung von Perrot und 
K inney2), daß eine Verringerung des Ausdruckes:

0 , +  C O ,+  1/ ,  (CO — H,)
1000 =  264

darauf hinweist, „daß andere Stoffe als Kohlenstoff 
durch den Gebläsewind verbrannt sind, also Eisen“, 
und eine Erhöhung des Wertes anzeigt: „daß Kohlen­
stoff anderswie oxydiert wird als durch Gebläsewind, 
also durch Silizium, Eisen- oder Manganoxyde, Eisen­
silikate in der Schlacke, oder in Verbindung mit der 
Entschwefelung des Eisens durch die Schlacke“, seine 
fast gleichlautenden eigenen Ausführungen aus dem 
Jahre 19103) bestätigt, in denen er bereits die oxydie­
rende Zone vor den Formen eingehend behandelt.

Diese bedeutungsvolle Erkenntnis ist bisher bei 
uns nicht weiter besprochen worden. Wüst benutzt 
sie als Ausgangspunkt seiner Betrachtung, indem er 
damit die Größenordnung der Wiederverbrennung des 
Eisens vor den Formen zu errechnen sucht.

Die immer wieder gefundene Tatsache, daß in 
einem Abstand von etwa 1 m von den Formen weder 
freier Sauerstoff noch Kohlensäure vorhanden sind, 
wirft die Frage auf. wie der Koks, der in der Ofen- 
mitte heruntergeht, zur Verbrennung gelangt, da 
man an sich annehmen muß, daß über den ganzen 
Querschnitt verteilt das Gestell mit einem gleich­
mäßigen Gemenge von Koks, reduziertem Eisen und 
Schlacke, jedenfalls auch noch mit unreduzierten 
Erzen angefüllt ist.

Das sekundär vor den Formen gebildete Eisen- 
oxvdul würde danach als der Sauerstoffträger auf- 
treten und die Zufuhr auf dem Wege unter den Formen

1) S t. u. E . 46 (1926) S. 1213/21.
2) T rans. Am. In st. Min. Met. Engs. 69 (1923) S. 571

u. 584.
3) S t. u. E. 30(1910) S. 1715.

nach der Mitte vermitteln, wie untenstehende Abb. 1 
es darstellt. Daher ergibt sich nach der Mitte die in 
Abb. 5 des Berichtes dargestellte starke Konzen­
tration des Kohlenoxyds.

Da die Wärme, die bei der Verbrennung des 
Eisens vor den Formen entsteht, sich fühlbar auf 
das so gebildete Eisenoxydul überträgt, so wird der 
etwas später im Gestell auftretende Wärmebedarf 
für die Wiederreduktion dadurch gedeckt. In Höhe 
der Formen erscheint das Koh­
lenoxyd thermisch und stoff­
lich nicht anders, als wäre der 
Kohlenstoff direkt vor den 
Formen durch den Luftsauer­
stoff verbrannt, nur mit einem fvO 
Unterschied in der Verteilung 
der Temperatur und der Gaszu­
sammensetzung in der Form­
ebene und einem gewissen 
Mehrbedarf an Raum und 
Zeit für die Wiederreduktion.

Reicht das Fassungsver­
mögen des Gestelles dafür aus, 
so fehlt die Begründung für die . 
von Wüst vertretene Anschau­
ung, daß im Hochofen eine 
bisher nicht bekannte schäd­
liche Wiederoxydation des 
bereits reduzierten Eisens 
die Wirtschaftlichkeit des 
Betriebes
tigt. Man wird diese Wieder

Abb. 1. Verlauf der W ie­
deroxydation des Eisens 

schwer beeinträch- im Zusammenhang mit 
der sekundären R eduk­

tion.
oxydation im Gegensatz zu 
seiner Anschauung auch gar nicht verhindern können, 
wie man auch den Wind und den Gestelldurchmesser 
wählen mag. Der Wind wird immer in gleicherweise 
Kohlenstoff und Eisen treffen und sich mit beiden ver­
binden, bis der Sauerstoff verbraucht ist. Unterstellt 
man es als richtig, daß Koks und Eisen gleichmäßig 
über das ganze Gestell verteilt sind, und der Sauerstoff 
nur auf höchstens 1 m Tiefe eindringt, so muß man die
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Wiederoxydation des vor den Formen niedergehenden 
Eisens geradezu als eine unabwendbare Notwendig­
keit bezeichnen, um dem Kohlenstoff der Mitte 
indirekt den Sauerstoff zuzuführen.

Sonst müßte man eine weitgehende Absonderung 
des Kokses nach dem Rande und ein Absinken des 
schwereren Erzes nach der Mitte hin annehmen, wie 
es Wüst für die von ihm empfohlenen rastlosen oder 
gar kegelförmig erweiterten Oefen annimmt. Er ist 
aber selbst über die Zweckmäßigkeit einer solchen Ent­
mischung im Zweifel, da das Gas dann wirkungslos in 
den Randzonen hochgehen würde, unterstützt durch 
die Undurchlässigkeit der mittleren Erzsäule, für 
deren Reduktion im Gestell der Koks fehlen würde.

Der Verlauf der Gasanalyse vor den Formen 
spricht aber auch gegen eine solche Verteilung. Der 
Schluß auf eine geschlossene ringförmige Außen­
verbrennungszone bleibt also hypothetisch. Nach 
Ansicht von Wüst haben im zu engen Gestell Schlacke 
und Eisenbad eine zu geringe Berührungsfläche, so 
daß bei zu raschem Betriebe Rohgangserscheinungen 
auftreten.

Letzten Endes müßte die Feststellung fortlaufen­
der Rohgangserscheinungen das Maß der räumlichen 
Leistungsfähigkeit des Gestelles sein. Die äußeren 
Kennzeichen solcher Rohgangserscheinungen müßten 
ein Eisen mit einem sehr hohen Gehalt an Reduktions­
mitteln, also Mangan und Kohlenstoff, daneben eine 
eisenoxydreiche Schlacke und schließlich auch un­
verbrauchter Koks sein.

Die bekannten Rohgangserscheinungen, wie sie 
in gleicher Weise an Oefen mit weiten und engen 
Gestellen oder, besser gesagt, bei den verschiedensten 
Leistungen je m'3 Gestellfläche oder je m3 Gestell­
inhalt auftreten können, dürften jedoch auf einen 
Mangel an Wärme und Kohlenstoff zurückzuführen 
sein, der seine Ursache vielfach in einer mangel­
haften Schachtarbeit haben wird. Einen solchen 
Kohlenstoffmangel können weder hohe Windtempe­
raturen, noch ein weites Gestell ausgleichen. Ein 
weites Gestell kann aber, wenn es erforderlich ist, 
Zeit und Raum zum Ausgleich der bei raschem Ofen­
durchsatz schwankenden Verhältnisse bieten und den 
Vollzug der direkten Reduktion etwa mit herunter­
gegangener Erze ermöglichen. Da deren Vorwärmung 
im vollen Gegenstrom gegen den sich abkühlenden 
Gasstrom erfolgt ist, und das Kohlenoxyd aus Erz­
sauerstoff den ganzen Weg durch den Öfen macht, 
kann die direkte Reduktion unter den Formen sogar 
zu einem geringeren Koksverbrauch führen.

Der Hochofenprozeß stellt ein solches Durch­
einander von rein mechanischen Fördervorgängen, 
verbunden mit dem Ineinandergreifen eines Heiz- und 
eines chemischen Vorganges, dar, daß die AVissen- 
schaft bisher dem Hochöfner einige Theorien, aber 
keine praktisch greifbaren Handhaben für die bessere 
Ausgestaltung seines Prozesses gegeben hat. Er muß 
daher vorsichtig tastend den Dornenweg der Entwick­
lung gehen. Man kann ihn aber nicht rückständig und 
müßig schelten, wenn man unter solchen Umständen 
das in den letzten Jahren Erreichte sachlich würdigt. 
Die Wissenschaft beschränkt sich auch in diesem Falle

auf die Sichtung und Erklärung von Betriebsergeb­
nissen in der Fährte, die diese zu weisen scheinen.

Sind die Betriebsergebnisse von Oefen mit 
weiterem Gestell nun ausreichend, um eindeutig 
seinen großen Einfluß auf die befriedigenden Ergeb­
nisse des Koksverbrauchs je t Roheisen und die Lei­
stung je m3 Ofenraum zu belegen? Wüst glaubt, dies 
im Hinblick auf die Mehrheit der Fälle uneinge­
schränkt bejahen zu können. Er geht dabei über die 
gegenteiligen Ergebnisse hinweg. Aber gerade sie 
soll man beachten, um über die ja schon durch die 
Praxis erprobte Tatsache hinaus, daß weite Gestelle 
keinen Nachteil, zumeist Vorteile bringen, wissen­
schaftlich kritisch zu ergründen, welches die Grenz­
leistungen eines Gestelles überhaupt sind, ob der 
größere Durchmesser allein die Verbesserung gebracht 
hat, und welche Grenzen der Erweiterung gesetzt sind.

Es muß doch zu denken geben, daß im Falle B 1 
und 2 der Zahlentafel 2 des Aufsatzes der Ofen mit
3.8 m Durchmesser einen wesentlich günstigeren 
Koksverbrauch als der von 5 m Durchmesser hat, 
obwohl Schlackenmenge, Windtemperatur und Eisen­
gehalt des Möllers wenig unterschieden sind. Es sei 
zur Kennzeichnung noch hinzugefügt, daß derselbe 
Ofen B 1 weiterhin im Monatsdurchschnitt auf 
0,93 t/m3 Ofeninhalt, 820 kg Koks/t Roheisen und 
2,25 m3 Wind /min und m3 Ofeninhalt und im Wochen­
durchschnitt auf l,04t/m 3.800kg/t und 2,5m3/min/m3 
gekommen ist, ohne daß sich je im Gestell die von 
Wüst befürchteten Folgen unvollendeter Reaktionen 
gezeigt hätten. Der Raum war also noch ausreichend.

Dabei kam er auf 1630 kg Koksdurchsatz/m'3 Ge- 
stellfläche/st und läßt damit noch den Ofen C 2 von 
5 m Durchmesser mit 1570 kg/m2 hinter sich. Beide 
übertreffen hierin alle anderen Oefen. Ofen B 1 mit
3.8 m Du' ehmesser steht aber in dem Koksverbrauch 
von 800 bis 820 kg weit an erster Stelle, wenn man 
in Rechnung zieht, daß die Angabe des Koksver­
brauches sich auf feuchten Koks +  Abrieb bezieht. 
Man sieht also, daß wir mit der Gestelleistungsfähig- 
keit bei weitem noch nicht die Grenze erreicht haben, 
und daß andere wesentliche Faktoren die Ofengüte 
mitbestimmen. Hätte Wüst auch die Gasanalyse mit 
angeben lassen, so würde bereits für die in der Zahlen­
tafel 2 angegebenen Werte auf den ersten Blick die 
Erklärung für das verschiedene Ergebnis zu finden 
sein. Ofen B 1 hat infolge besserer Schachtarbeit 
einen höheren Kohlensäuregehalt im Gichtgas. Das 
ist ausschlaggebend. Vergrößert man das Gestell 
und erreicht dabei zugleich nicht auch eine Ver­
besserung der Schachtarbeit, die sich in einem 
höheren Kohlensäuregehalt und in geringerer Abgas­
temperatur auswirkt, so wird man keinen Vorteil im 
Koksverbrauch erreichen. Sind aber die Bedingungen 
für die Schachtarbeit günstig, so wird man auch bei 
engem Gestell auf gute Ergebnisse kommen. Ist die 
indirekte Reduktion infolge ungünstiger Verteilung 
von Stoff und Gasstrom schlecht, so wird man mit 
einem weiten Gestell allein den Fehler nicht aus- 
gleichen können. Geht man blind an der Bedeutung 
der Schachtarbeit vorbei und erhofft alles von dem Ge­
stell. so werden Enttäuschungen nicht erspart bleiben.
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Z ahlentafel 1. K o k s ­
d u r c h s a t z  j e  m 2 G e ­
s t e l l f l ä c h e  u n d  S t u n d e .

A Thom as- 1 825
R oheisen 2 1014

B Thom as- 1 1280
Roheisen 2 1363

p Thom as- 1 1580V R oheisen 2 1571

D Thom as- 1 1136
Roheisen 2 839

S tah l­ 1 736
E eisen 2

3
1048

780

Gießerei- 1 671
F Roheisen 2

3
558
770

Die Koksdurchsatzleistung

Aber auch die Er­
gebnisse der anderen 
Oefen genügen nicht, 
um den Einfluß des 
weiten Gestelles ein­
wandfrei zu deuten. Die 
beiden Oefen in Tafel B, 
Werk 2, haben gleichen 
Koksverbrauch, wei­
chen in der Leistung 
kg/m3 Ofeninhalt und 
m3 Wind/min/m3 Ofen­
inhalt wenig ab und 
haben gleiche Brenn­
leistung von 1200 kg 
Koks/m2 Gestellfläche, 

aller in Tafel A der 
Originalarbeit aufgeführten Oefen ist in Zahlentafel 1 
wiedergegeben.

F. Wüst will gleichwohl einen Vorteil für den 
Ofen 2 mit 5 m Durchmesser darin finden, daß dieser 
einen größeren Teil Schweißschlacke verarbeitet, 
übersieht jedoch, daß diese Mehrleistung durch 106° 
höhere Windtemperatur mehr als ausgeglichen wird.

Vergleicht man die verschiedenen Thomasöfen 
von 600 bis 650 m3 gegeneinander, so erscheint der 
Ofen nach Tafel B 3 trotz 4,4 m Gestelldurchmesser 
weitaus als der beste.

Von den Stahleisenöfen, Werk E, hat Ofen 2 mit 
4,2 m Durchmesser einen Koksverbrauch von 904 kg/t 
Roheisen, während Ofen 3 mit 5,5 m Durchmesser 
921 kg/t Roheisen hat, obwohl Windtemperatur, 
Schlackenmenge und Möllerausbringen völlig gleich 
sind. In Uebereinstimmung damit hat bei den 
Gießereiöfen, Werk F, der Ofen 3 mit 4,32 m Durch­
messer einen Koksverbrauch von 1036 kg, während 
Ofen 2 mit 5,26 m Durchmesser einen um 24 kg 
höheren Koks verbrauch hat. Wo bleibt da der 
kritische Beweis, daß ein größerer Gestelldurch­
messer zu günstigeren Ergebnissen führt?

Bei einer Steigerung der Brennleistung bis 
1600 kg/m2 Querschnitt in der Formebene zeigt sich 
keine ungünstige Einwirkung auf den Koksverbrauch. 
Der von Wüst angenommene verhängnisvolle Ein­
fluß einer im Verhältnis zur ganzen Arbeitsfläche 
ungünstig großen Frischzone ist also offenbar auch 
nicht vorhanden. Da sich auch die bei ungenügender 
Aufenthaltszeit im Gestell befürchteten Rohgangs­
erscheinungen nicht zeigen, so ist festzustellen, daß 
auch räumlich eine solche Belastung zulässig ist.

Geht man von der Beziehung des Fassungsver­
mögens des Gestelles als Speicher von Eisen und 
Schlacke von einem Abstich zum anderen Abstich 
nach, so findet man, daß bei den ziemlich festliegen­
den Höhenabmessungen von Bodenstein zur Schlak- 
kenform bzw. Windform der Gestelldurchmesser 
eine rein räumliche Abhängigkeit des Volumens von 
Eisen und Schlacke für den Zeitraum eines Abstiches 
darstellt. Durch Vergrößerung der Abstichzahl kann 
man sich wiederum bis zu einem gewissen Grade auch 
bei Steigerung der Erzeugung mit kleinen Gestell­
durchmessern behelfen.

Legt man eine Brennleistung von 1500 kg/m2/st 
und eine Abstichfolge von 2,5 bis 3 st zugrunde, so 
kommt man mit einem Gestelldurchmesser von 5,5 m 
bei Tageserzeugungen bis 1000 t aus. Eine Ver­
größerung des Durchmessers wird keinen Vorteil 
bringen. Es folgt aus dieser Beziehung, daß eine Er­
weiterung des Durchmessers zur Erhöhung der 
Leistung nur bei solchen Oefen angebracht ist, deren 
Gestell bereits räumlich bis an die Grenze ausgenutzt 
war.

Auch Wüst kommt in diesem Sinne zu dem 
Schlüsse: „Der Ofen mit weitem Gestell bringt nur 
dann Vorteile, wenn er weit schärfer betrieben wird 
als der Ofen mit engem Gestell. Wird dies nicht 
befolgt, so werden die Vorteile der neuzeitlichen 
Bauart nicht erzielt.“ Er glaubt aber, selbst für die 
schon besprochenen Oefen die Richtlinien der Ver­
besserung durch weites Gestell feststellen zu müssen, 
während sie bei völliger Gleichheit aller Verhältnis­
werte gerade zeigen, daß mit der unentwegten Ge­
stellerweiterung allein nichts zu erreichen ist.

Er nimmt für die Oefen mit weiterem Gestell 
vorweg in Anspruch, daß man durch stärkere Be­
anspruchung bessere Leistungen erzielen kann, und 
übersieht, daß die gleichen Möglichkeiten auch für 
die engeren Gestelle vorliegen. Letzten Endes ist 
das weitere Gestell ja nur ein relativer Begriff. Es 
geht aber nicht an, zwei Oefen mit einem engeren 
und einem weiteren Gestell nur deshalb zu verglei­
chen, weil sie auf demselben Werk stehen. Natur­
gemäß wird man bei der Neuzustellung Verbesse­
rungen in der Windzuführung, der Beschickung und 
dem Profil vornehmen, die bei den älteren Oefen zum 
Teil die Leistung und Wirtschaftlichkeit begrenzt 
haben.

Als die wesentlichsten Wertziffern benutzt Wüst 
die Leistung t/m3 und den Koksverbrauch kg/t Roh­
eisen. Er zieht zum Vergleich das Rennfeuer heran, 
das nach seiner Ansicht wegen des Fortfalles der 
schädlichen Gasreaktionen eine doppelte bis drei­
fache Raumleistung aufweist. Dagegen ist der Hoch­
ofen ein „faules Ungetüm“. Der Vergleich ist ein­
seitig. Der Brennstoffverbrauch war ein Vielfaches, 
die Schlacke sehr eisenhaltig. Die Anforderungen 
an das Erz besingt Muck treffend: „Zum Prozesse 
wandte man nur ganz gute Erze an. Leicht schmelz­
bar und auch zugleich an Oxyd besonders reich.“ Mit 
handwerklicher Sorgfalt mußte der Ofen lagenweise 
beschickt werden. Dazu war der Betrieb satzweise.

Wie dankbar spricht der in seinen Anforderungen 
im Vergleich so bescheidene Hochofen auf jede Ver­
besserung in der Gleichmäßigkeit der Stückbe­
schaffenheit, der chemischen Zusammensetzung und 
der Schmelzgutaufgabe durch Leistungssteigerung 
und geringeren Koksverbrauch an. Es ist schwer, 
einen Apparat zu finden, der in einem geradezu 
idealen Gegenstrom in einem Arbeitsgang die Wärme 
von der höchsten Temperaturstufe bis zu einer Ab­
gastemperatur von 100 bis 250° ausnutzt. Um sich 
dem Wüstschen Ideal zu nähern, braucht man nur den 
Ofen halb zu beschicken, oder überhaupt seine Bau­
höhe zu verringern. Dann hat man bald das Renn-
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feuer in seiner Leistung je m3 Ofeninhalt übertroffen, 
wenn man nur das Arbeiten mit höherer Abgas­
temperatur, stärkerer direkter Reduktion und ent­
sprechendem Koksverbrauch in Kauf nimmt.

Etwas wirtschaftliches Denken ist auch an dieser 
Stelle geboten. So wie man es als notwendig erachtet 
hat, neben jede chemische Arbeitsstufe die Wärme­
bilanz zu setzen, soll man als Drittes und Wichtigstes 
die Geldbilanz danebenstellen. Wir machen Eisen 
des Gelderwerbes wegen und verbrauchen es wegen 
seiner Preiswürdigkeit. Betrachtet man die Selbst­
kosten des Roheisens, so zergliedern sie sich etwa: 

für Einsatzstoffe 5—6 Teile
„ Brennstoffe 2 ,,
„ Verarbeitung 1 Teil

jeweils nach Abzug der Gutschriften für Abfallstoffe 
und Nebenerzeugnisse. Die Verarbeitungskosten ent­
fallen wieder zum größten Teil auf die Zufuhr der 
Einsatzstoffe und die Abfuhr von Eisen und Schlacke, 
sind also abhängig von dem Rohstoff und dem Erzeug­
nis und nicht von dem für die Eisenerzeugung ge­
wählten Verfahren. Ein anderes Verfahren mit so 
geringen Betriebskosten der Erzeugungseinrichtung 
selbst ist nicht bekannt. Ein solches, das auf 1 m2 
Hüttenfläche die Erzeugung eines Hochofens liefert, 
wird so leicht nicht gefunden werden. Der große Vor­
zug des Hochofens ist es, daß er sich auf kleiner 
Fläche senkrecht in die Höhe baut und damit die 
Frage der Rohstoffbewegung im Arbeitsraum mit 
den einfachsten und billigsten Mitteln löst. Es 
bleibt noch der beträchtlichere Posten für Brenn­
stoff, der aber immer im Zusammenhang mit den 
Kosten des Einsatzes betrachtet werden muß. Die 
teuersten Erze können den kleinsten Koksverbrauch 
ergeben, aber nicht das billigste Eisen. Die Aufgabe 
für den Hochofenbetrieb ist die, bei billigstem Ein­
satz auf günstigsten Koksverbrauch zu kommen. Die 
höchste Leistung je m3 Ofeninhalt, die sich in einer 
gewissen Senkung der Verarbeitungskosten äußert, 
tritt vielfach daneben zurück.

Das Maß der besten Koksausnutzung ist das Ver­
hältnis von C02 : CO im Abgas. Nicht die Gestell-, 
sondern in erster Linie die Schachtarbeit ist dafür 
maßgebend. Es wird die Sorge des Hochöfners sein, 
die Gestellarbeit zu verbessern und sich die Mittel 
zu schaffen, um sie zu regeln.

Die Grundgedanken neuzeitlicher Rationalisie­
rung haben auch am Hochofen ihren Platz gefunden. 
Man schilt nicht mehr auf die Faulheit und sieht zu, 
wie man sich mit unzweckmäßigen Mitteln in un­
geordneter Arbeitsfolge vergeblich abmüht, sondern 
man sorgt dafür, daß die vorhandenen Einrichtungen 
durch einen Ausgleich der Arbeitsbedingungen 
bestens ausgenutzt werden.

Rheinhausen, im Januar 1927.
3)r.»5ng. H. Bansen.

*  *
*

Auf die Zuschrift von $r.=3ng. H. Bansen 
möchte ich folgendes erwidern:

Im Jahre 19104) habe ich die Oxydationsvorgänge 
vor den Blasformen des Hochofens eingehend be­

handelt. Meine Anschauungen wurden damals von 
den Hochofenfachleuten des In- und Auslandes bei­
nahe durchweg abgelehnt, obwohl sie schon von 
Karsten und W edding u. a. erwähnt wurden.

Als mathematischen Beweis für die Verbrennung 
des Eisens vor den Formen habe ich das Verschwinden 
des Sauerstoffs aus der Gasphase auf Grund der 
Analysen von van V loten und auf Grund der mir 
privaterseits zur Verfügung gestellten Ergebnisse von 
Neumark und Simmersbach aufgeführt, die an 
einem schlesischen Hochofen erhalten wurden.

Einen zweiten Beweis für meine Auffassung 
bildete die Zusammensetzung von 11 Proben Wasch­
eisen und gleichzeitig gefallenem Roheisen von 
fünf Holzkohlenhochöfen. Diese Vergleiche zeigen bis 
auf vier Ausnahmen, daß die 44 Gehalte an Silizium, 
Mangan, Phosphor und Schwefel des Wascheisens viel 
höher sind als die des gleichzeitig erzeugten Roh­
eisens. Die Herabminderung der Fremdkörper des 
Wascheisens kann nur durch eine Frischwirkung 
einer eisenoxydulhaltigen Schlacke im Gestell des 
Ofens verursacht werden.

2)r.=$ng. Bansen geht darin mit mir einig, daß 
er die Wiederoxydation des Eisens vor den Formen 
als erwiesen ansieht. Nicht einig scheint er mit mir 
darin zu sein, daß dieser Vorgang für die Wirtschaft­
lichkeit des Betriebes von großem Einfluß ist. Er 
glaubt, daß die Wiederoxydation des Eisens vor den 
Formen keinen höheren Koksverbrauch bedingt. 
Die Reaktion der Oxydation und Reduktion gehen 
nach folgenden Gleichungen vor sich:

1. Fe +  i/2 0 2 =  FeO
2 , FeO +  C =  CO +  Fe

c  +  y2 o , =  c o .

Die Summe ist also gleich der Verbrennung des 
Kohlenstoffs vor den Formen, und da es nach dem 
H eßschen Gesetz für die Wärmesumme gleich­
gültig ist, über welche Zwischenstufen eine Reaktion 
verläuft, so kommt ein oberflächlicher Beurteiler 
zu der Auffassung, daß durch die Oxydation des Eisens 
kein Mehrverbrauch an Kohlenstoff bedingt ist.

Es ist jedoch zu beachten, daß die Reaktionen 1 
und 2 in örtlich verschiedenen Teilen des Hochofens 
vor sich gehen. Nach dem zweiten Hauptsatz ist es 
nicht möglich, die durch die Eisenverbrennung vor 
den Formen mehr entwickelten Kalorien zur Reduk­
tion im Gestell zu verwenden, sondern es kann nur 
die dadurch hervorgerufene Temperaturerhöhung 
ausgenutzt werden. Ferner geht ein großer Teil der 
Wärme aus der Eisenverbrennung dadurch verloren, 
daß der Wind bzw. die Gase auf höhere Temperatur 
gebracht und die Strahlungsverluste größer werden.

Die in der Formebene mehr entwickelten Kalo­
rien genügen also nicht, um die im Herd verbrauchte 
gleiche Menge auszugleichen. Um eine Abkühlung 
des Herdes zu vermeiden und ihn auf gleicher Tempe­
ratur zu halten, ist ein stärkerer Verbrauch an Koks 
erforderlich. Je größer die Oxydation des Eisens ist, 
je mehr Koks muß gesetzt werden, um ein Erkalten 
des Herdes zu vermeiden.

4) Metallurgie 8 (1910) S. 403.
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Nachstehende Ausführungen zeigen jedoch weiter 
zwingend, daß die Wiederoyxdation unter allen 
Umständen schädlich für den Betrieb ist. Die An­
wesenheit von größeren Mengen Eisenoxydul in der 
Schlacke ist kaum festzustellen, weil infolge der 
hohen Temperatur die Umsetzung zwischen dem 
Kohlenstoff und den übrigen Fremdkörpern des Roh­
eisens und dem Eisenoxydul zu rasch verläuft. Be­
rücksichtigt man jedoch, daß die Abstichschlacke 
kürzere Zeit der Einwirkung des Roheisens ausge­
setzt ist als die Laufschlacke, so muß die Abstich­
schlacke einen höheren Gehalt an Eisenoxydul ent­
halten. In der erwähnten Abhandlung4) ist der Nach­
weis erbracht, daß von 46 Vergleichsproben des­
selben Ofens mit einer einzigen Ausnahme die Ab­
stichschlacke einen durchaus größeren Eisengehalt 
aufweist als die Laufschlacke. In einzelnen Fällen 
steigt der Unterschied bis auf 4%.

Es ist also dadurch der Beweis erbracht, daß eine 
eisenoxydulhaltige Schlacke im Gestell vorhanden 
ist, die natürlich, und das muß hervorgehoben werden, 
auch durch unreduziert in das Gestell gelangendes 
Erz zustande kommen kann. Bereits in meiner 
früheren Abhandlung habe ich darauf hingewiesen, 
daß die Zusammensetzung des Wascheisens einen 
Rückschluß auf die Art der Reduktion der Fremd­
körper des Roheisens im Hochofen zuläßt. Ich bin 
also durchaus nicht .,blind“ an der Schachtarbeit 
vorübergegangen.

Inzwischen ist es mir durch die Versuche von 
Dr. H. H. Meyer im Eisenforschungsinstitut ge­
lungen, für meine Auffassung, d. h. für die Bildung 
des Roheisens im festen Zustande, experimentelle 
Beweise und aus dem Betriebe weitere Unterlagen 
dafür zu erbringen, daß Silizium, Mangan und Phos­
phor durch Zementation, genau wie der Kohlenstoff, 
in das feste Eisen gelangen, und daß bei der Ver­
flüssigung des Eisens das Roheisen in der Haupt­
sache bereits fertig gebildet ist.

Am Rande des Gestelles werden die im Schacht 
und in der Rast aufgenommenen Fremdkörper des 
Roheisens in Berührung mit dem durch die Ver­
brennung des Eisens gebildeten Eisenoxydul der 
Schlacke wieder oxydiert und in die Schlacke geführt 
bzw. vergast. Das durch die neutrale Zone nieder­
tropfende Eisen erfährt dagegen keine Frischwirkung, 
obgleich später im Gestell die von diesem Teil des 
Roheisens aufgenommenen Fremdkörper durch das 
Eisenoxydul der Schlacke ebenfalls in Mitleiden­
schaft gezogen werden. Im Schacht und in der Rast 
muß also das Roheisen eine größere Menge Fremd­
körper aufnehmen, als für die Erzeugung desselben 
erforderlich ist. Durch diese Mehrreduktion an 
Fremdkörpern wird Wärme verbraucht, der Betrieb 
geht langsamer vor sich. Bei Oefen mit weitem Ge­
stell nimmt die Oxydationszone einen kleineren An­
teil des Gestelles ein als bei Oefen mit engem Gestell. 
Aus diesem Grunde muß die Frischwirkung bei den 
weiten Oefen verhältnismäßig geringer sein als bei 
den engen Oefen. Infolgedessen muß bei den Oefen 
mit weitem Gestell das Eisen keinen so großen Ueber- 
schuß an Fremdkörpern während seiner Reise durch
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den Ofen aufnehmen, als dies bei den Oefen mit 
engem Gestell der Fall ist. Das weite Gestell muß 
sich deshalb günstig auf den Koksverbrauch und auf 
die Erzeugung auswirken.

®r.=$ng. Bansen hat die Anschauung, daß das 
Niedergehen der Gichten ziemlich gleichmäßig vor 
sich geht. Dem muß ich widersprechen. Der Koks 
brennt hauptsächlich vor den Formen weg. Es 
bilden sich Hohlräume, in die die Beschickung nach­
stürzt, während der Kern der Beschickung viel weniger 
in Mitleidenschaft gezogen wird. Bei zu raschem 
Betrieb kann es sogar Vorkommen, daß am Rande 
fortlaufend unreduziertes Eisen vor die Formen ge­
langt.

®r.=$ng. Bansen ist offenbar der Ansicht, daß auch 
bei einem verhältnismäßig engen Gestell gute Be­
triebsleistungen erzielt werden, wenn nur der nötige 
Wind eingeblasen wird. Hier möchte ich ihn auf die 
amerikanische Entwicklung verweisen, die diese 
Auffassung schlagend widerlegt. In den 80er Jahren 
setzte dort ein Wettrennen in der Erzeugung ein; den 
Oefen mit damals bis 2,5 m Gestellweite wurden große 
Windmengen, und zwar bis 2,3 m3 minütlich je m3 
Inhalt, zugeführt. Die Folge war eine hohe Erzeugung 
und ein Steigen des Koksverbrauches bis auf 1400 kg. 
James G ayley hat hierüber vor dem Iron and Steel 
Institute einen Vortrag5) gehalten, und er sagt 
wörtlich: „Auf manchen Werken artete das rasche 
Treiben in ein übermäßiges aus. Es ist wahr, die 
Roheisenmenge wuchs, aber ebenso wuchs der Brenn­
stoffverbrauch, und zwar in so überraschender Weise, 
daß man es für unmöglich hielt, die Tonne mit weniger 
als 1160 kg Koks herzustellen.“ Gayley gibt auch ein 
Beispiel für die Wirkung zu großer Windmengen an. 
O f e n i n h a l t  =  4 7 2  m 3 ,  G e s t e l l w e i t e  =  3 , 0 5  m  

W i n d m e n g e  j e  m i n  =  6 8 0  m 3 ; K o k s v e r b r a u c h  =  1 1 6 1  k g  

„  „  =  8 8 0  „  „  =  1 2 7 2  k g

Wir haben also in diesen früheren amerikanischen 
Fällen enges Gestell, viel Wind, hohen Koks verbrauch. 
In meinem Vortrag sind Beispiele angeführt, die 
folgende Verhältnisse zeigen: weites Gestell, viel 
Wind, geringer Koksverbrauch. Daraus scheint doch 
hervorzugehen, daß die Gestellweite einen Einfluß 
auf die Wirtschaftlichkeit des Betriebes besitzt.

Sr.Vjftg- Bansen führt ferner aus, daß ich über 
die gegenteiligen Ergebnisse hinweggehe. Dies trifft 
nicht zu. Ich habe in meiner Abhandlung in Zahlen­
tafel 4 die gegenteiligen Ergebnisse wiedergegeben 
und ausführlich die Gründe dargelegt, weshalb einige 
Oefen, die zu geringe Ausnutzung zeigen, nicht in das 
Bild passen, weil sie nicht die entsprechende Menge 
Wind bekommen.

Die von mir gegebene Zusammenstellung enthält 
alle Betriebsunterlagen, soweit ich sie erhalten 
konnte. Sie gibt jedoch keinen restlosen Aufschluß 
über alle Einzelheiten des Betriebes. Die Kenntnis 
des Verhältnisses C02 : CO ist im vorliegenden Falle 
unwesentlich.

Sh.^ng. Bansen bezeichnet den Brennstoff­
verbrauch des Ofens B 1 mit 3,8 m Gestellweite in 
der Zahlentafel 2 als „wesentlich günstiger“ als den

5) S t. u. E. 10 (1890) S. 1004.
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des Ofens B 2 mit 5 m Gestellweite; der Brennstoff­
verbrauch der beiden Oefen verhält sich wie 100 .104. 
Ich kann für dieses Verhältnis die Kennzeichnung 
„wesentlich günstiger“ nicht anerkennen und muß 
mich darüber wundern, daß $r.«3ng. Bansen hieraus 
die Folgerung zieht, ich würde über die gegenteiligen 
Ergebnisse hinweggehen.

Nachstehendes Beispiel zeigt, wie oft geringe 
Aenderungen weitgehenden Einfluß auf den Be­
trieb zeitigen. Cochrane6) hat bei einem Hochofen 
mit 2,44 m Gestelldurchmesser die 305 mm stechenden 
Formen auf 105 mm Stechen zurückgeführt, das Ge­
stell also gewissermaßen um 0,4 m erweitert und 
damit die Erzeugung um 24% vermehrt. Es ist 
durch diese Maßnahme die oxydierende Zone ver­
hältnismäßig geringer geworden, und es geht hieraus 
weiterhin deutlich hervor, daß kleine Unstimmig­
keiten in Vergleichszahlen bei Kenntnis aller Be­
triebsvorgänge eine ganz natürliche Erklärung finden 
können.

Das Beispiel mit dem Rennfeuer habe ich deshalb 
angeführt, weil das Rennfeuer das einzige mir be­
kannte Verfahren ist, bei dem sich kein Umschlag 
des Vorganges und keine schädlichen Nebenreak­
tionen einstellen und dies nach meiner Auffassung der 
Hauptgrund für die hohe Erzeugung des Rennfeuers

6 )  L .  B e c k :  G e s c h i c h t e  d e s  E i s e n s ,  A b t l g .  V  ( B r a u n ­

s c h w e i g :  E r i e d r .  V i e w e g  &  S o h n  1 9 0 3 )  S .  4 5 9 .
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ist. 2)r.»$rtg. Bansen ist im Irrtum, wenn er glaubt, 
daß man beim Rennfeuer nur ganz vorzügliche Erze 
verwendet hätte. In Schlesien7) hat man Erze mit 
43,7 % Eisen im Rennfeuer verhüttet und je m3 Ofen­
inhalt in 24 st 4,3 t Eisen erzeugt. $>r.=3ing. Bansen 
glaubt, durch Niedrighalten der Beschickung im 
Hochofen die Betriebsbedingungen des Rennfeuers 
herbeiführen zu können. Dies beweist, daß ihm die 
Vorgänge im Rennfeuer beim Abfassen seiner Er­
widerung nicht gegenwärtig waren. Die Stück-, 
Blau- und Floßöfen, deren Erzeugung ich im Schrift­
tum finden konnte, brachten es je m3 Ofeninhalt in 
24 st auf nur 350 bis 600 kg Eisen, wobei sie zum Teil 
ganz vorzüglich geröstete Spateisensteine verschmol­
zen. Ich schreibe diesen ungeheuren Unterschied 
in der Erzeugungsfähigkeit des Rennfeuers und des 
Stückofens in der Hauptsache der Umkehrung des 
Verfahrens zu, die bei den Stücköfen in hohem Maße 
stattfindet, beim Rennfeuer dagegen ausbleibt.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse stehen bei 
diesen Betrachtungen nicht im Vordergrund. Hier 
handelt es sich in der Hauptsache um die Theorie der 
Verfahren.

D üsseldorf, im Mai 1927. F. Wüst.

7 )  H .  W e d d i n g :  H a n d b u c h  d e r  E i s e n h ü t t e n k u n d e ,  

B d .  I V  ( B r a u n s c h w e i g :  F r i e d r .  V i e w e g  &  S o h n  1 9 0 7 )

S .  2 4 .
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Ueber Schweißbarkeit.

A n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  z u  B r e s l a u  w u r d e n  

V e r s u c h e  a n g e s t e l l t  ü b e r  d i e  B e e i n f l u s s u n g  d e r  S c h w e i ß ­

b a r k e i t  v o n  R ö h r e n s t r e i f e n  d u r c h  d i e  T e m p e r a t u r ,  K a n ­

t e n b e s c h a f f e n h e i t  u n d  Z u g a b e  v o n  S c h w e i ß s c h l a c k e .  E s  

w u r d e  e i n e  e i n f a c h e  E i n r i c h t u n g  z u r  A u s f ü h r u n g  d e r  

V e r s u c h s s c h w e i ß u n g e n  e n t w o r f e n .

I n  e i n e m  d u r c h  z w e i  U - E i s e n  g e b i l d e t e n  R a h m e n  

b e f i n d e n  s i c h  z w e i  S c h l i t t e n ,  v o n  d e n e n  d e r  e i n e  d u r c h  

S c h r a u b e n  a n  d e m  R a h m e n  f e s t g e h a l t e n  w i r d ,  d e r  a n d e r e  

i n n e r h a l b  d e s  R a h m e n s  v e r s c h i e b b a r  a n g e o r d n e t  i s t .  

A u f  d e m  S c h l i t t e n  b e f i n d e n  s i c h  E i n s p a n n v o r r i c h t u n g e n  

f ü r  d i e  P r o b e n  u n d  K u p f e r s c h i e n e n  f ü r  d i e  S t r o m z u ­

f ü h r u n g .  D u r c h  A n n ä h e r u n g  d e s  b e w e g l i c h e n  S c h l i t t e n s  

a n  d e n  f e s t s t e h e n d e n  w i r d  e i n  K o n t a k t  d e r  e i n g e s p a n n t e n  

P r o b e n  b e w e r k s t e l l i g t  ( v g l .  A b b .  1 ) .

D e r  S c h w e i ß d r u c k  w i r d  d u r c h  S c h l a g w i r k u n g  e r ­

z i e l t .  I n  e i n e m  a u f  d e n  U - E i s e n - R a h m e n  a u f g e s c h r a u b t e n  

S t ä n d e r  a u s  F l a c h e i s e n  i s t  e i n  P e n d e l h a m m e r  a u f g e h ä n g t ,  

d e s s e n  e i n e  S c h l a g f l ä c h e  i n  d e r  T o t l a g e  d e n  b e w e g l i c h e n  

S c h l i t t e n  n a c h  d e m  E i n s p a n n e n  u n d  A n e i n a n d e r d r ü c k e n  

d e r  P r o b e n  e b e n  b e r ü h r t .

D e r  H a m m e r k o p f  v o n  b e s t i m m t e m  G e w i c h t  k a n n  

a u s  v e r s c h i e d e n e n  H ö h e n  f a l l e n  g e l a s s e n  w e r d e n ,  s o  d a ß  

e s  m i t  H i l f e  e i n e r  G r a d s k a l a  m ö g l i c h  i s t ,  d e n  S c h l a g  

k o n s t a n t  z u  h a l t e n  o d e r  z u  v e r ä n d e r n  u n d  d e n  j e w e i l i g e n  

S c h w e i ß d r u c k  z u  m e s s e n .

D e r  V e r l a u f  e i n e r  S c h w e i ß u n g  i n  d e r  V e r s u c h s e i n ­

r i c h t u n g  i s t  k u r z  f o l g e n d e r .

D i e  P r o b e n  w e r d e n  i n  d i e  S c h l i t t e n  s o  e i n g e s p a n n t ,  

d a ß  d i e  B e r ü h r u n g  d e r  K a n t e n  m ö g l i c h s t  v o l l s t ä n d i g  

u n d  g l e i c h m ä ß i g  i s t .  D a r a u f  w e r d e n  s i e  d u r c h  V e r s c h i e b e n  

d e s  b e w e g l i c h e n  S c h l i t t e n s  z u r  B e r ü h r u n g  g e b r a c h t ,  

d u r c h  e i n  a n  i h m  h ä n g e n d e s  G e w i c h t  l e i c h t  a n e i n a n d e r -  

g e d r ü c k t ,  u n d  d e r  S t r o m  w i r d  e i n g e s c h a l t e t .

N a c h  E r r e i c h u n g  d e r  b e a b s i c h t i g t e n  T e m p e r a t u r  

w i r d  d e r  P e n d e l h a m m e r  f a l l e n  g e l a s s e n  u n d  d e r  S t r o m  

a u s g e s c h a l t e t .  D a m i t  i s t  d e r  S c h w e i ß v e r s u c h  b e e n d e t .

A l s  T e m p e r a t u r m e ß i n s t r u m e n t  w u r d e  e i n  H o l b o r n -  

K u r l b a u m - G l ü h f a d e n p y r o m e t e r  b e n u t z t .  B e i  V o r v e r ­

s u c h e n  h a t t e  s i c h  h e r a u s g e s t e l l t ,  d a ß  b e i m  E r h i t z e n  

j e d e s  W e r k s t o f f e s  z w e i  P u n k t e  i n  d e r  V e r ä n d e r u n g  s e i n e s  

Z u s t a n d e s  f ü r  d a s  A u g e  d e u t l i c h  h e r v o r t r a t e n ,  d i e  a l s  

K e n n z e i c h e n  f ü r  e i n e  b e s t i m m t e  T e m p e r a t u r  g e l t e n  

k o n n t e n .  E s  w a r e n  d i e s  e i n m a l  d e r  A u g e n b l i c k ,  i n  d e m

A bbildung X. V ersuchseinrichtung.

w ä h r e n d  d e r  E r h i t z u n g  d i e  O x y d k r u s t e  z u  s c h m e l z e n ,  

u n d  w e i t e r  d e r  A u g e n b l i c k ,  i n  d e m  d e r  W e r k s t o f f  z u  

s p r ü h e n  b e g a n n .  D i e s e  T e m p e r a t u r e n  w u r d e n  z u  1 3 6 0  

b z w .  1 4 5 0 °  e r m i t t e l t  u n d  b e i  d e n  V e r s u c h e n  a l s  S c h w e i ß ­

t e m p e r a t u r e n  z u g r u n d e  g e l e g t .

D i e  S c h w e i ß d r ü c k e  ( S c h l a g a r b e i t e n )  d e r  V e r s u c h s ­

r e i h e n  w u r d e n  a u f  G r u n d  d e r  V o r v e r s u c h e  m i t  

0 , 0 0 2 2  m k g / m m 2 u n d  0 , 0 1 3 7  m k g / m r n 2 S c h w e i ß q u e r ­

s c h n i t t  f e s t g e s e t z t .
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F o l g e n d e  V e r s u c h s r e i h e n  w u r d e n  d u r c h g e f ü h r t .

V e r s u c h s r e i h e  1 .  D i e  P r o b e n  w e r d e n  b e i  d e n  

T e m p e r a t u r e n  1 3 6 0  u n d  1 4 5 0 °  u n d  d e n  S c h w e i ß d r ü c k e n  

( S c h l a g a r b e i t e n )  v o n  0 , 0 0 2 2  u n d  0 , 0 1 3 7  m k g / m m 2 m i t  

d e n  r o h e n  W a l z r ä n d e r n  a n e i n a n d e r g e s c h w e i ß t .

V e r s u c h s r e i h e  2 .  D i e  P r o b e n  w e r d e n  u n t e r  d e n  

g l e i c h e n  B e d i n g u n g e n  w i e  h e i  V e r s u c h s r e i h e  1  m i t  b e ­

a r b e i t e t e n  R ä n d e r n  ( r e c h t w i n k l i g  g e f e i l t )  a n e i n a n d e r -  

g e s c h w e i ß t .

V e r s u c h s r e i h e  3 .  D i e  P r o b e n  w e r d e n  b e i  e i n e r  

T e m p e r a t u r  v o n  1 4 5 0 °  u n d  d e n  S c h w e i ß d r ü c k e n  v o n  

0 , 0 0 2 2  u n d  0 , 0 1 3 7  m k g / m m 2 m i t  d e n  W a l z r ä n d e r n  u n t e r  

Z u s a t z  v o n  S c h w e i ß s c h l a c k e  a n e i n a n d e r g e s c h w e i ß t .  ( D i e  

T e m p e r a t u r  v o n  1 3 6 0 °  k a m  f ü r  d i e s e  V e r s u c h s r e i h e  n i c h t  

i n  F r a g e ,  w e i l  d e r  S c h l a c k e n s c h m e l z p u n k t  i n f o l g e  d e s  

S c h w e i ß p u l v e r z u s a t z e s  n i c h t  z u  e r k e n n e n  w a r . )

A l l e  V e r s u c h s r e i h e n  b e z w e c k t e n ,  d e n  E i n f l u ß  d e r  

c h e m i s c h e n  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  T e m p e r a t u r  u n d  d e s  

D r u c k e s  a u f  d i e  S c h w e i ß b a r k e i t  v o n  E i s e n  z u  u n t e r s u c h e n .

D i e  f ü n f  V e r s u c h s s t ä h l e  h a t t e n  d i e  i n  Z a h l e n t a f e l  1  

a n g e g e b e n e  c h e m i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g .

Z a h l e n t a f e l  1 .  C h e m i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  

d e r  V e r s u c h s s t ä h l e .

S t a h l 1 2 3 4 5

c  . . 0// o 0 , 0 8 1 0,10 0 , 0 8 5 0 , 0 9 8 0 , 0 6 6

S i  . % — — — — —

M n  . % 0 , 5 9 0 , 5 3 0 , 5 1 0 , 4 7 0 , 4 8

P  .  . o / „ 0 , 0 3 6 0 , 0 7 7 0 , 0 9 2 0 , 0 3 9 0 , 0 6 7

S  .  . 0/
/ o 0 , 0 4 6 0 , 0 6 1 0 , 0 5 9 0 , 0 4 5 0 , 0 7 0

A s  . % 0 , 0 5 0 0 , 0 5 6 0 , 0 5 2 0 , 0 3 6 0 , 0 6 4

C u % 0 , 1 4 0 . 1 4 0 , 1 6 0 , 2 0 3 0 , 0 4 1

D i e  F e s t i g k e i t  d e r  S t ä h l e  b e t r u g  r d .  3 4  k g / m m 2 
u n d  d i e  D e h n u n g  r d .  3 0  % .

D i e  S c h w e i ß s e h l a c k e  h a t t e  f o l g e n d e  Z u s a m m e n s e t z u n g : 

4 8 , 7 0  %  F e ,  2 1 , 5 0 %  S i 0 2 ,  0 , 0 4 7  %  P ,  1 , 0 7 %  M n ,  

4 , 6 0 %  C a O ,  2 , 4 1 %  M g O ,  5 , 0 7 %  A 1 20 3 .

B e i  d e n  V e r s u c h s s c h w e i ß u n g e n  e r g a b e n  s i c h  d i e  i n  

Z a h l e n t a f e l  2  a n g e g e b e n e n  m i t t l e r e n  Z e r r e i ß f e s t i g k e i t e n .

Z a h l e n t a f e l  2 .  Z e r r e i ß f e s t i g k e i t  d e r g e s c h w e i ß t e n  

S t ä h l e .

V
er

su
ch

s­
re

ih
e V ersuchs-

bedingungen

Zerreißfestigkeit in kg/m m 2 der S tähle

1 2 3 4 5

1 3 6 0 °

0,0022  m k g

5
- 1 3 6 0 °

i "3
0 , 0 1 3 7  m k g 3 , 9 2 3 , 2 0 3 , 3 8 3 , 0 2 4 , 5 3

£ 1 4 5 0 °
-*3 0,0022  m k g 1 2 , 1 3 1 0 , 3 4 1 3 , 5 6 1 3 , 2 4 11,22

1 4 5 0 °

0 , 0 1 3 7  m k g 1 6 , 3 1 1 5 , 0 2 0 , 4 1 1 7 , 8 0 1 8 , 7 1

© 1 3 6 0 «

c8
\4

0,0022  m k g 4 , 2 9 3 , 5 1 3 , 8 5 5 , 3 9 5 , 0 4

£ 1 3 6 0 «

2
u9 0 , 0 1 3 7  m k g 9 , 5 0 8 , 8 1 1 1 , 1 3 1 1 , 3 5 8 , 4 3

JQ

> 1 4 5 0 »
■*3 0,0022  m k g 12,12 1 3 , 5 5 1 4 , 3 2 1 4 , 1 1 4 , 7 6

©8- 1 4 5 0 °

i
0 , 0 1 3 7  m k g 1 7 , 2 4 1 7 , 8 5 21,0 1 6 , 5 1 2 3 , 2 3

= s 1 4 5 0 »

0,0022  m k g 1 3 , 3 0 1 2 , 4 1 1 4 , 9 2 1 3 , 8 3 1 3 , 0 6

3 £  9  
a  P 1 4 5 0 »

S  £ 0 , 0 1 3 7  m k g 1 6 , 3 6 2 0 , 2 5 1 8 , 4 7 1 7 , 7 5 2 1 , 4 0

H 02 1

E i n  E i n f l u ß  d e r  c h e m i s c h e n  Z u s a m m e n s e t z u n g  a u f  

d i e  S c h w e i ß b a r k e i t  l ä ß t  s i c h  a u s  v o r s t e h e n d e r  Z a h l e n ­

t a f e l  n i c h t  e r k e n n e n ,  w a s  b e i  d e r  g e r i n g e n  V e r s c h i e d e n ­

h e i t  d e r  A n a l y s e n  b e g r e i f l i c h  i s t .

D i e  S c h w e i ß t e m p e r a t u r  u n d  d e r  S c h w e i ß d r u c k  

z e i g e n  e i n e n  w e s e n t l i c h e n  E i n f l u ß  a u f  d i e  S c h w e i ß b a r k e i t ,  

u n d  z w a r  s t e i g t  d i e s e  m i t  d e r  E r h ö h u n g  d e r  T e m p e r a t u r  

u n d  m i t  d e r  V e r g r ö ß e r u n g  d e s  D r u c k e s ,  w a s  j a  z u m  T e i l  

b e d i n g t  i s t  d u r c h  d a s  M a ß  d e r  A u s t r e i b u n g  d e r  O x y d e  

u n d  S c h l a c k e  a u s  d e r  S c h w e i ß n a h t  u n d  w e i t e r h i n  d u r c h  

d e n  s i c h  e i n s t e l l e n d e n  G r a d  d e r  P l a s t i z i t ä t ,  d i e  e i n e  v o l l ­

k o m m e n e r e  B e r ü h r u n g  d e r  K a n t e n  h e r b e i f ü h r t .

E i n e n  u n v e r k e n n b a r e n  E i n f l u ß  a u f  d i e  S c h w e i ß ­

b a r k e i t  h a b e n  d i e  U n t e r s u c h u n g e n  f ü r  d i e  B e s c h a f f e n ­

h e i t  d e r  d i e  S c h w e i ß n a h t  b i l d e n d e n  K a n t e n  e r g e b e n .

D i e  g e r i n g e n  U n t e r s c h i e d e  i n  d e r  F o r m  d e r  r o h e n  

W a l z r ä n d e r  h a b e n  k e i n e n  E i n f l u ß  e r k e n n e n  l a s s e n ,  w a s  

d u r c h  d i e  V e r s u c h s a n o r d n u n g  b z w .  S t r e u u n g  d e r  W e r t e  b e ­

d i n g t  s e i n  m a g .  D a g e g e n  w e i s e n  d i e  m i t  d e n  b e a r b e i t e t e n  

R ö h r e n s t r e i f e n  a n g e s t e l l t e n  S c h w e i ß v e r s u c h e  i n  i h r e r  

F e s t i g k e i t  e r h e b l i c h e  U n t e r s c h i e d e  g e g e n ü b e r  d e n j e n i g e n  

a u f ,  b e i  d e n e n  d i e  S t r e i f e n  m i t  i h r e n  r o h e n  W a l z r ä n d e m  

v e r s c h w e i ß t  s i n d .  O b  d e r  G r u n d  i n  d e r  B e f r e i u n g  d e r  

K a n t e n  v o n  d e r  W a l z h a u t  m i t  i h r e n  O x y d e n  l i e g t  o d e r  i n  

d e r  i n n i g e r e n  B e r ü h r u n g ,  k o n n t e  n i c h t  m i t  S i c h e r h e i t  

f e s t g e s t e l l t  w e r d e n .  E i n e  R e i h e  v o n  b e s o n d e r e n  V e r s u c h e n  

s p r a c h  m e h r  f ü r  d i e  e r s t e r e  U r s a c h e .  W a h r s c h e i n l i c h  

s p i e l t  b e i d e s  m i t .  I n  d i e s e m  F a l l e  w ä r e  b e i  d e n  

R ö h r e n s t r e i f e n  a u f  E r z i e l u n g  g e n a u  r e c h t w i n k l i g e r ,  n i c h t  

g e w ö l b t e r  s e i t l i c h e r  B e g r e n z u n g  b e s o n d e r s  z u  a c h t e n ,  

d i e  o h n e  g r o ß e  S c h w i e r i g k e i t  b e i m  W a l z e n  z u  e r ­

r e i c h e n  i s t .

W i e  a u s  Z a h l e n t a f e l  2  h e r v o r g e h t ,  n e h m e n  d i e s e  

U n t e r s c h i e d e  b e i  s t e i g e n d e r  T e m p e r a t u r  i n f o l g e  d e r  

e r h ö h t e n  P l a s t i z i t ä t  a b ,  d i e  e i n e  a u s r e i c h e n d e  B e r ü h r u n g  

d e r  S c h w e i ß k a n t e n  u n d  B e f r e i u n g  v o n  a n h a f t e n d e n  

O x y d e n  a u c h  b e i  r o h e r  B e s c h a f f e n h e i t  e r m ö g l i c h t .

E i n e n  z w a r  u n b e d e u t e n d e n ,  a b e r  d o c h  i m m e r h i n  

n o c h  f e s t s t e l l b a r e n  g ü n s t i g e n  E i n f l u ß  ü b t e  d i e  Z u g a b e  

v o n  S c h l a c k e  a u f  d i e  S c h w e i ß u n g  a u s .  V o n  d e n  z e h n  

F e s t i g k e i t s m i t t e l w e r t e n  d e r  V e r s u c h s r e i h e  3  ( m i t  S c h w e i ß ­

m i t t e l z u s a t z )  l i e g e n  a c h t  h ö h e r  a l s  d i e  e n t s p r e c h e n d e n  

d e r  V e r s u c h s r e i h e  1  ( o h n e  S c h w e i ß m i t t e l z u s a t z ) ,  u n d  s o ­

w o h l  d i e  M i n d e s t -  a l s  a u c h  d i e  H ö c h s t w e r t e  d e r  R e i h e  3  

l i e g e n  5  b i s  1 5  %  ü b e r  d e n j e n i g e n  d e r  R e i h e  1 .

D i e  S c h w e i ß b a r k e i t  d e r  P r o b e n  i s t  a u f  e i n e  e l e k ­

t r i s c h e  W i d e r s t a n d s s c h w e i ß u n g  b e z o g e n  u n d  n u r  m i t  

V o r b e h a l t  a u f  d i e  F e u e r s c h w e i ß u n g  z u  ü b e r t r a g e n .

W .  T a f e l  u n d  W .  H e i l .

Elektrischer Tiefenanzeiger zum Messen der Höhe der 
Begichtungssäule in Hochöfen.

D i e  b e s t e h e n d e n  T i e f e n a n z e i g e v o r r i c h t u n g e n  f ü r  

H o c h ö f e n  s i n d  u m s t ä n d l i c h  u n d  h a b e n  s i c h  i m  B e t r i e b e  

m e i s t e n s  n i c h t  b e w ä h r t .  D a s  H e r u n t e r l a s s e n  d e r  S t a n g e  

v o n  H a n d  i s t  s c h w i e r i g  u n d  w i r d  d a h e r  o f t  u n t e r l a s s e n .  

A u c h  d i e  B e t ä t i g u n g  d u r c h  d e n  H e b e l  d e r  G i c h t g l o c k e n ­

a u f h ä n g u n g  h a t  s e i n e  g r o ß e n  N a c h t e i l e ,  u n d  d i e  U e b e r t r a -  

g u n g  d i e s e r  B e w e g u n g  d u r c h  D r u c k w a s s e r  o d e r  D r u c k ­

l u f t  a u f  e i n e  R e g i s t r i e r v o r r i c h t u n g  h a t  n o c h  k e i n e  f ü r  

d i e  P r a x i s  t a u g l i c h e  A u s f ü h r u n g  g e f u n d e n ,  a b g e s e h e n  

v o n  d e n  h o h e n  K o s t e n  d i e s e r  E i n r i c h t u n g e n .

U m  a l l e n  E r f o r d e r n i s s e n  g e r e c h t  z u  w e r d e n  u n d  e i n e n  

u n u n t e r b r o c h e n e n  B e t r i e b  z u  g e s t a t t e n ,  m u ß  e i n e  T i e f e n ­

a n z e i g e e i n r i c h t u n g  d i e  f o l g e n d e n  E i g e n s c h a f t e n  h a b e n :

1 .  S i e  m u ß  m ö g l i c h s t  s e l b s t t ä t i g  a r b e i t e n  u n d  n u r  d u r c h  

D r u c k  a u f  e i n e n  K n o p f  i n  T ä t i g k e i t  g e s e t z t  w e r d e n  k ö n n e n .

2 .  S i e  m u ß  u n a b h ä n g i g  v o n  d e r  B e w e g u n g  d e s  G i c h t v e r ­

s c h l u s s e s  z u  b e d i e n e n  s e i n .  3 .  S i e  m u ß  d i e  Z e i t  j e d e r  

B e w e g u n g  u n d  d i e  e n t s p r e c h e n d e  T i e f e  d e r  B e s c h i c k u n g s ­

s ä u l e  a n z e i g e n .  4 .  S i e  m u ß  e i n f a c h ,  v e r l ä ß l i c h  u n d  g e ­

d r u n g e n  s e i n .  D e r  F r e y n s e h e  e l e k t r i s c h e  T i e f e n a n z e i g e r 1 )  

e n t s p r i c h t  a l l e n  d i e s e n  B e d i n g u n g e n .  E r  b e s t e h t  h a u p t s ä c h ­

l i c h  a u s  e i n e r  k l e i n e n  W i n d e ,  d i e  m i t  M o t o r  u n d  B r e m s e  

v e r s e h e n  i s t .  E i n  b i e g s a m e r  S c h a f t  ü b e r t r ä g t  d i e  B e w e g u n g  

d e r  T r o m m e l w e l l e  a u f  e i n e  S c h r e i b v o r r i c l i t u n g ,  d i e  i n  d e r  

N ä h e  d e r  W i n d e  a n g e b r a c h t  w e r d e n  k a n n .  D i e  P r ü f -  

s t a n g e  i s t  a n  e i n e m  D r a h t s e i l  a u f g e h ä n g t ,  d e s s e n  a n d e r e s  

E n d e  u m  d i e  T r o m m e l  d e r  W i n d e  g e w i c k e l t  i s t .  E i n e  b e -

l )  F r e y n  D e s i g n  1  ( 1 9 2 7 )  N r .  3 ,  S .  1 5 ;  v g l .  I r o n  

C o a l  T r a d e s  R e v .  1 1 4  ( 1 9 2 7 )  S .  2 8 2 .

*
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s t i m m t e  S t e l l u n g  d e r  S t a n g e  e n t s p r i c h t  e i n e r  b e s t i m m t e n  

W i n k e l s t e l l u n g  d e r  T r o m m e l ,  d i e  w i e d e r u m  e i n e r  b e ­

s t i m m t e n  S t e l l u n g  d e r  S c h r e i b f e d e r  a u f  d e m  S c h a u b i l d  

e n t s p r i c h t .  A u f  d i e s e  W e i s e  w e r d e n  d i e  B e w e g u n g e n  d e r  

S t a n g e  ü b e r t r a g e n  u n d  a u f g e z e i c h n e t .

D i e  S t a n g e  w i r d  g e w ö h n l i c h  i n  i h r e r  h ö c h s t e n  

S t e l l u n g  d u r c h  d i e  m i t  S h u n t w i c k l u n g  v e r s e h e n e  B r e m s e  

f e s t g e h a l t e n .  N a c h  E i n s c h a l t e n  d e s  S t r o m e s  l ö s t  s i c h  d i e  

B r e m s e ,  u n d  d i e  S t a n g e  g e h t  d u r c h  i h r  e i g e n e s  G e w i c h t  

n i e d e r .  D a s  H i n u n t e r g e h e n  w i r d  d u r c h  d e n  M o t o r  v e r ­

z ö g e r t ,  d e r  s o  g e s c h a l t e t  i s t ,  d a ß  e r  e i n e  e i g e n e  d y n a m i s c h e  

B r e m s w i r k u n g ,  u n a b h ä n g i g  v o n  d e r  S t r o m z u f u h r ,  

b e s i t z t .  E i n  R e i h e n r e l a i s  i s t  i n  d i e s e n  B r e m s s t r o m k r e i s  

e i n g e s c h a l t e t ,  u n d  s o l a n g e  d i e  S t a n g e  s i c h  s e n k t ,  h ä l t  

d e r  B r e m s s t r o m  d i e s e s  R e l a i s  o f f e n .  R u h t  d i e  S t a n g e  

a u f  d e r  B e s c h i c k u n g s s ä u l e ,  s o  k o m m t  d i e  W i n d e  z u m  

S t i l l s t a n d  u n d  d e r  B r e m s s t r o m  f ä l l t  a u f  N u l l .  D a s  R e i h e n ­

r e l a i s  s c h l i e ß t  s i c h  d a n n  u n d  s t e l l t  e i n e n  g e w ö h n l i c h e n  

M o t o r s t r o m k r e i s  h e r ,  w o d u r c h  d i e  S t a n g e  w i e d e r  a n ­

g e h o b e n  w i r d ,  u n d  s o b a l d  s i e  i h r e  h ö c h s t e  S t e l l u n g  e r ­

r e i c h t  h a t ,  s c h a l t e t  e i n  G r e n z a u s s c h a l t e r  d e n  M o t o r  a u s ,  

w o b e i  z u g l e i c h  d i e  B r e m s e  z u r  W i r k u n g  k o m m t .

D i e  S c h r e i b v o r r i c h t u n g  w i r d  v o n  d e r  B r i s t o l  C o m ­

p a n y  h e r g e s t e l l t .  E i n e  r u n d e  S c h e i b e  v o n  3 0 0  m m  

D u r c h m e s s e r  i s t  i n  2 4  s t  e i n g e t e i l t  u n d  f ü r  M e ß t i e f e n  v o n

4 , 5  m  u n t e r  d e r  N u l l i n i e ,  d i e  m i t  d e r  u n t e r e n  K a n t e  

d e r  g r o ß e n  G l o c k e  i n  e i n e r  E b e n e  l i e g t ,  b e s t i m m t .  D i e  

E e d e r  b e w e g t  s i c h  v o n  d e r  N u l l i n i e  n a c h  i n n e n  u n d  

z e i c h n e t  j e d e  P r ü f u n g  a u f .  V o n  b e s o n d e r e m  V o r t e i l  

i s t  d e r  G e b r a u c h  v o n  z w e i  g e t r e n n t e n  A n z e i g e v o r r i c h ­

t u n g e n ,  u m  e i n e  G e w ä h r  f ü r  g l e i c h m ä ß i g e  B e s c h i c k u n g  

z u  h a b e n .  H. Illies.

Fortschritte im ausländischen Walzwerksbetrieb1).
E r s t e  u n d  s t ä r k s t e  G l e i c h s t r o m d a m p f m a s c h i n e  

a n  e i n e m  B l o c k w a l z w e r k 2 ) .

I n  d e n  W a l z w e r k e n  z u  S t e u b e n v i l l e  d e r  W h e e l i n g  

S t e e l  C o r p o r a t i o n  w u r d e n  z u m  A n t r i e b  d e r  8 8 9  e r  

D u o b l o c k s t r a ß e  u n d  d e r  4 8 3 e r  k o n t i n u i e r l i c h e n  S t a b ­

s t r a ß e  z w e i  G l s i c h s t r o m d a m p f m a s c h i n e n  a u f g e s t e l l t ,  

d i e  d u r c h  i h r e  G r ö ß e  b e m e r k e n s w e r t  s i n d ;  m a n  e n t s c h i e d  

s i c h  f ü r  d i e  A u f s t e l l u n g  d i e s e r  M a s c h i n e n  w e g e n  d e r  A n ­

p a s s u n g s f ä h i g k e i t  u n d  E i n f a c h h e i t  d e s  D a m p f a n t r i e b e s  

s o w i e  w e g e n  d e r  g e r i n g e r e n  A n l a g e k o s t e n  g e g e n ü b e r  d e m  

e l e k t r i s c h e n  A n t r i e b .

N a c h  e i n g e h e n d e n  V e r g l e i c h e n  u n d  U n t e r s u c h u n g e n  

ü b e r  d i e  b e i  Z w e i - ,  D r e i -  u n d  V i e r k u r b e l m a s c h i n e n  a u f ­

t r e t e n d e n  T r ä g h e i t s k r ä f t e ,  M a s s e n k r ä f t e  d e r  h i n -  u n d  

h e r g e h e n d e n  s o w i e  d e r  s i c h  d r e h e n d e n  T e i l e ,  D r e h m o ­

m e n t e ,  L e i c h t i g k e i t  b e i m  A n f a h r e n ,  A u s n u t z u n g  d e s  

D a m p f d r u c k e s  u n d  D a m p f v e r b r a u c h  w ä h l t e  m a n  e i n e  

D a m p f m a s c h i n e  m i t  v i e r  u n t e r  4 5 °  v e r s e t z t e n  K u r b e l n ,  

d i e  g e g e n ü b e r  e i n e r  Z w i l l i n g s t a n d e m v e r b u n d m a s c h i n e  

b e d e u t e n d e  V o r t e i l e  e r g a b .  N o c h  a n d e r e  G e s i c h t s p u n k t e ,  

w i e  W e g f a l l  d e s  A u f n e h m e r s ,  b e s s e r e  A u s n u t z u n g  d e s  

V a k u u m s ,  A n w e n d u n g  e i n e r  D o p p e l d a u m e n v e n t i l s t e u e ­

r u n g ,  d e r e n  V e n t i l e  a u c h  b e i  ü b e r h i t z t e m  D a m p f  g u t  

d i c h t e n ,  w a r e n  m i t b e s t i m m e n d  f ü r  d i e  W a h l  d i e s e r  B a u a r t .

W ä h r e n d  d i e  M a s c h i n e  f ü r  d a s  B l o c k w a l z w e r k  

u m k e h r b a r  i s t ,  b e s i t z t  d i e  M a s c h i n e  d e r  k o n t i n u i e r l i c h e n  

S t r a ß e  e i n  S c h w u n g r a d ,  u n d  i h r e  F ü l l u n g  w i r d  d u r c h  

e i n e n  Z e n t r i f u g a l r e g l e r  e i n g e s t e l l t .  D i e  M a s c h i n e  f ü r  d i e  

k o n t i n u i e r l i c h e  S t r a ß e  e n t w i c k e l t  b e i  4 5  %  F ü l l u n g  

1 4  0 0 0  P S j ;  d i e  U m k e h r m a s c h i n e  k a n n  b e i  1 5 0  U m d r . / m i n  

u n d  g r ö ß t e r  F ü l l u n g  e i n e  H ö c h s t l e i s t u n g  v o n  3 0  0 0 0  P S  

h e r g e b e n .  N a t ü r l i c h  g i l t  d i e s  n u r  f ü r  e i n e  g a n z  k u r z e  Z e i t ,  

d a  d i e  M a s c h i n e  w ä h r e n d  d e s  B e t r i e b e s  v o m  v o l l e n  V o r ­

w ä r t s g a n g  z u m  v o l l e n  R ü c k w ä r t s g a n g  e t w a  20m a l  j e  m i n  

u m g e s t e u e r t  w i r d .

W e g e n  d e r  H a u p t a b m e s s u n g e n  s e i  a u f  d i e  O r i ­

g i n a l a r b e i t  v e r w i e s e n .

D i e  M a s c h i n e  z u m  A n t r e i b e n  d e s  B l o c k w a l z w e r k e s  

w i r d  d u r c h  e i n e  M a r s h a l l s t e u e r u n g  u m g e s t e u e r t  u n d  i s t  

m i t  S i c h e r h e i t s V o r r i c h t u n g e n  g e g e n  D u r c h g e h e n  v e r -  

s e h e n .  D i e  M a s c h i n e n  a r b e i t e n  m i t  K o n d e n s a t i o n ,  u n d

x) Vgl. St. u. E. 47 (1927) S. 970/1.
2) Power 63 (1926) S. 968/72.

z w a r  s i n d  d r e i  M i s c h k o n d e n s a t o r e n  v o r h a n d e n ,  v o n  d e n e n  

j e  e i n e r  a n  j e d e  W a l z e n z u g m a s c h i n e  a n g e s c h l o s s e n  i s t ,  

d e r  d r i t t e  a r b e i t e t  a u f  z w e i  D a m p f m a s c h i n e n  z u r  E r ­

z e u g u n g  v o n  G l e i c h s t r o m .

N a c h  s o r g f ä l t i g e n  S c h ä t z u n g e n  s o l l t e  b e i m  W a l z e n  

v o n  B l ö c k e n  v o n  3 7 6 8  k g  G e w i c h t  u n d  4 8 3  x  6 6 0  m m  

Q u e r s c h n i t t  a u f  e l f f a c h e  V e r l ä n g e r u n g ,  u n d  z w a r  b e i  

e i n e r  E r z e u g u n g  v o n  1 0 0  t / s t  s o w i e  b e i  e i n e m  D a m p f ­

d r u c k  v o n  1 7 , 0  a t ,  e i n e r  U e b e r h i t z u n g  v o n  5 2 °  u n d  6 6 0  m m  

Q S  V a k u u m  d e r  D a m p f v e r b r a u c h  e t w a  1 2 7  k g  j e  t  

a n  d e r  U m k e h r m a s c h i n e  m i t  d e r  z u g e h ö r i g e n  L u f t ­

p u m p e  b e t r a g e n ,  d e r  a u c h  a n n ä h e r n d  e i n g e h a l t e n  w u r d e .

J e  P S j / s t  i s t  d e r  D a m p f v e r b r a u c h  a n  d e r  U m k e h r ­

m a s c h i n e  7 , 4  k g  u n d  a n  d e r  M a s c h i n e  d e r  k o n t i n u i e r ­

l i c h e n  S t r a ß e  4 , 7 7  k g .

B e i m  B e t r i e b  d e r  B l o c k s t r a ß e  w u r d e  e i n e  E r z e u g u n g  

v o n  1 6 5  t  j e  s t  b e i  d e m  B l o c k g e w i c h t  v o n  3 7 6 8  k g  e r ­

r e i c h t ,  d o c h  e r h ö h t e  m a n  d i e s e s  s p ä t e r  a u f  4 2 2 2  k g  

( Q u e r s c h n i t t  5 5 9  X  6 1 0  m m ) .  D i e  W a l z l e i s t u n g  b e t r u g  

h i e r n a c h  e t w a  1 3 3  t / s t .  $ i p l . * = £ j n g .  H. Fey.

Die Prüfung von Metallrohren.
B e i  d e r  B e s t i m m u n g  d e r  Z u g f e s t i g k e i t  u n d  D e h n u n g  

v o n  R o h r e n  v e r w e n d e t  m a n  w e g e n  d e r  g e r i n g e n  B e ­

a r b e i t u n g s k o s t e n  h ä u f i g  Z e r r e i ß p r o b e n  m i t  v o l l e m  R o h r ­

q u e r s c h n i t t ,  d .  h .  R o h r a b s c h n i t t e ,  d i e  a n  b e i d e n  E n d e n  

m i t  e i n e m  S t o p f e n  v e r s e h e n  u n d  i m  g a n z e n  z e r ­

r i s s e n  w e r d e n .  I s t  j e d o c h  d e r  R o h r q u e r s c h n i t t  z u  g r o ß  

o d e r  g e l t e n  b e s o n d e r e  A b n a h m e b e d i n g u n g e n ,  s o  w e r d e n  

a u s  d e m  z u  p r ü f e n d e n  R o h r ,  g e w ö h n l i c h  i n  R i c h t u n g  d e r  

L ä n g s a c h s e ,  S t r e i f e n p r o b e n  h e r a u s g e s c h n i t t e n  u n d  g e ­

p r ü f t .  A l l g e m e i n  b e k a n n t  i s t ,  d a ß  d i e  P r o b e n  m i t  v o l l e m  

R o h r q u e r s c h n i t t  ( R o h r p r o b e n )  s t e t s  h ö h e r e  W e r t e  d e r  

B r u c h d e h n u n g  a l s  d i e  S t r e i f e n p r o b e n  e r g e b e n .

N .  S .  O t e y 1 )  b e r i c h t e t  ü b e r  V e r s u c h e  a n  R o h r e n  

v e r s c h i e d e n e r  c h e m i s c h e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  z u r  B e -  
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A bbildung 1. A bhängigkeit d e r D ehnung von der M eßlänge 
bei Anwendung verschiedener P robcnform en. E rm itte lte  
Eestig lre itsw erte: R ohrprobe 49,8 kg /m m 2, Streifenprobe

49,7 kg/m m 2, R undprobe 50,5 kg/m m 2.

S t i m m u n g  d e r  A b h ä n g i g k e i t  d e s  b e i  A n w e n d u n g  v e r  

s c h i e d e n e r  P r o b e n f o r m e n  e r m i t t e l t e n  D e h n u n g s u n t e r  

s c h i e d e s  v o n  d e r  R o h r a b m e s s u n g  u n d  d e r  W e r k s t o f f a r t  

D i e  E r g e b n i s s e  e i n e s  g r u n d l e g e n d e n  V o r  V e r s u c h s  m i i  

d r e i  v e r s c h i e d e n e n  P r o b e n f o r m e n  s i n d  i n  A b b .  1 w i e d e r  

g e g e b e n  u n d  l a s s e n  e r k e n n e n ,  d a ß  d i e  R u n d -  u n d  S t r e i f e n  

p r o b e n  g l e i c h e ,  d i e  R o h r p r o b e n  j e d o c h  b e d e u t e n d  h ö h e n  

D e h n u n g s w e r t e  e r g e b e n .  D e r  a b s o l u t e  U n t e r s c h i e d  d e :  

D e h n u n g e n  v o n  R o h r -  u n d  S t r e i f e n -  b z w .  R u n d p r o b e r  

i s t  j e d o c h  v o n  d e r  M e ß l ä n g e  a b h ä n g i g .  E i n  U n t e r s c h i e c  

i n  d e r  F e s t i g k e i t  k o n n t e  n i c h t  f e s t g e s t e l l t  w e r d e n .

F ü r  d i e  e i g e n t l i c h e n  V e r s u c h e  w u r d e n  R o h r e  d e :  

v e r s c h i e d e n s t e n  A b m e s s u n g e n  v e r w a n d t ,  d i e  a u s  d r e  

v e r s c h i e d e n e n  W e r k s t o f f e n  —  n ä m l i c h  e i n e m  w e i c h e i  

K o h l e n s t o f f s t a h l ,  e i n e m  3 p r o z e n t i g e n  N i c k e l s t a h l  u n t  

e i n e r  H a r t a l u m i n i u m l e g i e r u n g  —  h e r g e s t e l l t  w a r e n .  A u :

x) Iron  Age 118 (1926) S. 477/80.



16. Jun i 1927. Umschau. Stahl und Eisen. 1013

du/senc/urn/7messen desfto/m es //.7m/77 
A bbildung 4. A bhängigkeit des bei V erw endung von R ohr- und  S treiien- 
proben erhaltenen  D ehnungsunterschiedes vom äußeren Rohrdurchm esser. 
W erkstoff: D uralum in ium ; N orm alfestigkeit 38,7 kg/m m 2, E la s tiz itä ts ­

m odul 7000 kg/m ra2.

d i e s e n  R o h r e n  w u r d e n  R o h r -  u n d  S t r e i f e n p r o b e n  m i t  

5 0  m m  M e ß l ä n g e  h e r a u s g e s c h n i t t e n  u n d  g e p r ü f t .  A u c h  

b e i  d i e s e n  z a h l r e i c h e n  E i n z e l u n t e r s u c h u n g e n  k o n n t e  f e s t ­

g e s t e l l t  w e r d e n ,  d a ß  b e i  d e n  g e p r ü f t e n  R o h r a r t e n  n u r  

d i e  D e h n u n g  u n d  n i c h t  d i e  F e s t i g k e i t  d u r c h  d i e  P r o b e n ­

f o r m  b e e i n f l u ß t  w i r d .  D i e  g e r i n g e n  S c h w a n k u n g e n  d e r  

F e s t i g k e i t ,  d u r c h  w e l c h e  n a t u r g e m ä ß  a u c h  d i e  D e h n u n g s ­

w e r t e  b e e i n f l u ß t  w e r d e n ,  s c h a l t e t e  d e r  V e r f a s s e r  d u r c h  

e i n e  U m r e c h n u n g  d e r  D e h n u n g s w e r t e  a u f  G r u n d  e i n e r  

f ü r  d e n  b e t r e f f e n d e n  W e r k s t o f f  a n g e n o m m e n e n  N o r m a l ­

f e s t i g k e i t  a u s .  D i e  z u  d i e s e r  U m r e c h n u n g  n ö t i g e  B e ­

z i e h u n g  z w i s c h e n  F e s t i g k e i t  u n d  D e h n u n g  w u r d e  a u f  

s c h a u b i l d l i c h e m  W e g e  a u s  d e n  F e s t i g k e i t s -  u n d  D e h n u n g s ­

w e r t e n  v o n  7 2  v e r s c h i e d e n e n  S t ä h l e n 1 )  a b g e l e i t e t  u n d  

l ä ß t  s i c h  i n  f o l g e n d e r  F o r m  a u s d r ü c k e n :

w e n n  F e s t i g k e i t  u n d  D e h n u n g  d e s  e i n e n  S t a h l e s  m i t  k z  

b z w .  e ' ,  d e s  a n d e r e n  S t a h l e s  m i t  k z "  b z w .  e "  b e z e i c h n e t

C irc. Bur. S tandards Nr, 101 (1924).

Neue Turbinenlokomotive.
B e i  d e r  b i s h e r  ü b l i c h e n  D a m p f l o k o m o t i v e  w  e r ­

d e n  v o n  d e r  i m  B r e n n s t o f f  e n t h a l t e n e n  E n e r g i e  

n u r  e t w a  1 0  %  i n  m e c h a n i s c h e  A r b e i t  u m g e s e t z t ,  

a l s o  w e s e n t l i c h  w e n i g e r  a l s  b e i  n e u z e i t l i c h e n  o r t s ­

f e s t e n  D a m p f k r a f t a n l a g e n .  E i n  H a u p t g r u n d  h i e r ­

f ü r  l i e g t  d a r i n ,  d a ß  d e r  A b d a m p f  i n s  F r e i e  g e l e i t e t  

w i r d .  G e h t  m a n  z u m  K o n d e n s a t i o n s b e t r i e b  ü b e r ,  s o  

l ä ß t  s i c h  d i e s  n u r  d u r c h  E i n f ü h r u n g  d e r  T u r b i n e  

e r m ö g l i c h e n ,  d a  n u r  d i e s e  d e n  g r o ß e n  R a u m i n h a l t  d e s  

D a m p f e s ,  d e r  d e m  n i e d r i g e n  E n d d r u c k  e n t s p r i c h t ,  b e ­

w ä l t i g e n  k a n n .  I n f o l g e  d e s  g e r i n g e r e n  D a m p f v e r b r a u c h e s  

u n d  d e s  d a d u r c h  h e r a b g e m i n d e r t e n  B r e n n s t o f f v e r b r a u c h e s  

g e s t a t t e t  d i e  T u r b o l o k o m o t i v e  m i t  K o n d e n s a t i o n s b e t r i e b  

l ä n g e r e  S t r e c k e n  z u  d u r c h f a h r e n ,  a l s  e s  b e i  d e n  

b i s h e r i g e n  K o l b e n l o k o m o t i v e n  d e r  F a l l  w a r .  D u r c h  d i e  

K o n d e n s a t i o n  i s t  m a n  f e r n e r  i n  d e r  L a g e ,  d e n  v e r a r b e i ­

t e t e n  D a m p f ,  d e r  i n f o l g e  d e s  T u r b i n e n b e t r i e b e s  v ö l l i g  

ö l f r e i  b l e i b t ,  w i e d e r  f ü r  d i e  S p e i s u n g  d e s  K e s s e l s  z u  v e r ­

w e n d e n ;  m a n  v e r f ü g t  d a h e r  ü b e r  r e i n e s  S p e i s e w a s s e r ,  

w a s  f ü r  d e n  K e s s e l b e t r i e b  b e s o n d e r s  g ü n s t i g  i s t .  D i e s e  

U e b e r l e g u n g e n  h a b e n  v e r s c h i e d e n e  F i r m e n  z u m  B a u  v o n  

T u r b o l o k o m o t i v e n  v e r a n l a ß t .  E i n e  d u r c h  T u r b i n e  a n g e ­

t r i e b e n e  S c h n e l l z u g l o k o m o t i v e  d e r  L o k o m o t i v f a b r i k  J .  A .  

M a f f e i  i n  M ü n c h e n ,  ü b e r  d e r e n  A u f b a u  K .  I m f e l d 1 )  a u s ­

f ü h r l i c h  b e r i c h t e t  h a t ,  w i r d  g e g e n w ä r t i g  e i n g e h e n d  e r p r o b t .

D i e  M a s c h i n e  ( v g l .  A b b .  1 ) ,  w e l c h e  d i e  s c h w e r s t e n  

D - Z ü g e  m i t  e i n e r  H ö c h s t g e s c h w i n d i g k e i t  v o n  1 2 0  k m / s t

J )  Z .  V .  d .  I .  7 0  ( 1 9 2 6 )  S .  1 5 6 5 / 7 2 .  V g l .  ü b e r  T u r ­

b i n e n l o k o m o t i v e n  a u c h  S t .  u .  E .  4 4  ( 1 9 2 4 )  S .  1 3 8 4  u .  

1 8 0 1 ;  4 5  ( 1 9 2 5 )  S .  3 1 0  u .  6 7 1 .

Juiseni/i/rc/imesser des üo/mes in mm  
A bbildung 2. A bhängigkeit des bei V erwendung von R ohr- und  Streifenproben 
erhaltenen D ehnungsunterschiedes vom äußeren R ohrdurchm esser. W erkstoff: 
K ohlenstoffstahl; N orm alfestigkeit 38,7 kg/m m 2, E lastiz itä tsm odul 21(500 kg/mm2.

w e r d e n .  M i t  d i e s e r  r e c h t  w i l l k ü r l i c h e n  

B e z i e h u n g  w u r d e n  s ä m t l i c h e  D e h n u n g s ­

w e r t e  e n t s p r e c h e n d  d e r  f ü r  j e d e  u n t e r ­

s u c h t e  W e r k s t o f f a r t  f e s t g e l e g t e n  N o r ­

m a l f e s t i g k e i t  k o r r i g i e r t .

V o n  a u s s c h l a g g e b e n d e m  E i n f l u ß  

a u f  d i e  G r ö ß e  d e s  b e i  A n w e n d u n g  v o n  

R o h r -  u n d  S t r e i f e n p r o b e n  e r h a l t e n e n  

D e h n u n g s u n t e r s c h i e d e s  e r w i e s  s i c h  

d e r  ä u ß e r e  R o h r d u r c h m e s s e r .  A b b .  2  

b i s  4  z e i g e n  d i e  A b h ä n g i g k e i t  d e s  

D e h n u n g s u n t e r s c h i e d e s  v o m  R o h r ­

d u r c h m e s s e r  u n d  l a s s e n  e r k e n n e n ,  d a ß  

m i t  w a c h s e n d e m  R o h r d u r c h m e s s e r  d e r  

U n t e r s c h i e d  d e r  m i t  b e i d e n  P r o b e n ­

f o r m e n  f e s t g e s t e l l t e n  ' D e h n u n g s w e r t e  

g r ö ß e r  w i r d .  D i e  E i n z e l w e r t e  l i e g e n  

m i t  g e n ü g e n d e r  G e n a u i g k e i t  a u f  e i n e r  

G e r a d e n ,  d i e  f o l g e n d e r  G l e i c h u n g  e n t ­

s p r i c h t :

D  • E
6 l  -  e 2 =  0 , 0 0 0 8 2  .  —  ( 2 )  1

alu/senüurcfrmesser c/es ffo/mes in  m m  
A bbildung 3. A bhängigkeit des bei V erw endung von R ohr- und  Streifenproben erhaltenen 
D ehnungsunterschiedes vom äußeren  R ohrdurchm esser. W erkstoff: N ickelstahl m it

3 %  N i; N orm alfestigkeit 88,0 kg/m m 2, E lastiz itä tsm odul 21500 kg/m m 2.

H i e r i n  b e d e u t e t  e ,  —  z2 d e n  D e h n u n g s ­

u n t e r s c h i e d  z w i s c h e n  R o h r -  ( e , )  u n d  

S t r e i f e n p r o b e n  (z.) i n  P r o z e n t ,  D  d e n  

ä u ß e r e n  R o h r d u r c h m e s s e r  i n  m m ,  k z  

d i e  N o r m a l f e s t i g k e i t  u n d  E  d e n  E l a s t i ­

z i t ä t s m o d u l  d e s  j e w e i l i g e n  W e r k s t o f f e s  

i n  k g  / m m 2 .

M i t  d e r  d u r c h  G l e i c h u n g  2  a u s g e ­

d r ü c k t e n  B e z i e h u n g  l ä ß t  s i c h  f o l g l i c h  

f ü r  j e d e n  b e l i e b i g e n  W e r k s t o f f  d e r  

D e h n u n g s u n t e r s c h i e d  b e i  V e r w e n d u n g  

d e r  b e i d e n  P r o b e n a r t e n  e r r e c h n e n .  D i e s  

i s t  f ü r  d e n  P r a k t i k e r  v o n  g e w i s s e m  

W e r t ,  w e n n  z .  B .  d i e  D e h n u n g  e i n e r  

R o h r p r o b e  b e k a n n t  i s t ,  d i e  A b n a h m e ­

b e d i n g u n g  j e d o c h  e i n e  S t r e i f e n p r o b e  

v o r s c h r e i b t .  D i e  V e r w e n d u n g s m ö g l i c h ­

k e i t  d e r  G l e i c h u n g  2  i s t  j e d o c h  v e r h ä l t n i s m ä ß i g ; 

b e s c h r ä n k t ,  d a  s i e  n u r  f ü r  P r o b e n  m i t  5 0  m m , 

M e ß l ä n g e  G e l t u n g  h a t .  A u f  P r o b e n  m i t  a n d e r e r  

M e ß l ä n g e  k a n n  s i e  g e m ä ß  A b b .  1  n u r  b e d i n g t e  

A n w e n d u n g  f i n d e n .  W. Albert.
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b e f ö r d e r n  s o l l ,  e n t w i c k e l t  e i n e  H ö c h s t l e i s t u n g  v o n  2 6 0 0 P S ,  

s i e  i s t  a l s o  b e z ü g l i c h  i h r e r  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e n  n e u e n  

2  C  1- E i n h e i t s l o k o m o t i v e n  g l e i c h z u s t e l l e n .  D e r  K e s s e l ­

d r u c k  w u r d e  z u  22 a t  v o r g e s e h e n ,  u m  n o c h  d e n  ü b l i c h e n  

F e u e r b ü c h s k e s s e l  b e i b e h a l t e n  z u  k ö n n e n ;  d e r  n i e d r i g e r e  

D a m p f v e r b r a u c h  e r g i b t  f ü r  d e n  K e s s e l  w e s e n t l i c h  g e ­

r i n g e r e  A u s m a ß e  a l s  b e i  d e r  E i n h e i t s l o k o m o t i v e .  D i e  

A n t r i e b s t u r b i n e  i s t  ü b e r  d e m  v o r d e r e n  D r e h g e s t e l l  q u e r  

z u r  L ä n g s a c h s e  d e r  L o k o m o t i v e  a n g e b r a c h t  u n d  l ä u f t  

m i t  e i n e r  D r e h z a h l ,  d i e  b e i  d e r  H ö c h s t g e s c h w i n d i g k e i t  

8 8 0 0  U m d r . / m i n  b e t r ä g t .  S i e  t r e i b t  d u r c h  e i n  b e i d e r ­

s e i t i g  a n g e o r d n e t e s  D o p p e l z a h n r a d g e t r i e b e  d i e  u n t e r  

i h r  l a u f e n d e  B l i n d w e l l e  a n ,  v o n  d e r  a u s  d u r c h  e i n  P a r a l l e l ­

k u r b e l g e t r i e b e  d i e  T r e i b r ä d e r  b e t ä t i g t  w e r d e n .  D i e  

T u r b i n e  f ü r  V o r w ä r t s f a h r t . b e s t e h t  a u s  e i n e m  z w e i -  

k r ä n z i g e n  G e s c h w i n d i g k e i t s r a d ,  e i n e r  G l e i c h d r u c k -  u n d  

f ü n f  U e b e r d r u c k s t u f e n .  F ü r  R ü c k w ä r t s f a h r t  d i e n t  e i n e  

b e s o n d e r e  T u r b i n e ,  d i e  l e d i g l i c h  a u s  e i n e m  d r e i k r ä n z i g e n  

G e s c h w i n d i g k e i t s r a d  b e s t e h t .  B e i d e  T u r b i n e n  ( s .  A b b .  2 )

g e b r a c h t ,  d i e  m i t  d e m  S p e i s e w a s s e r b e h ä l t e r  i m  T e n d e r  

v e r b u n d e n  i s t .  Z u  b e i d e n  S e i t e n  d e s  K e s s e l s  h i n t e r  d e n  

K o n d e n s a t o r e n  l i e g e n  d i e  b e i d e n  S p e i s e w a s s e r v o r w ä r m e r ,  

v o n  d e n e n  d e r  e i n e  u n t e r  d e m  D r u c k  v o n  1  a t  a b s . ,  d e r  

a n d e r e  u n t e r  3 %  a t  a b s .  s t e h t .  D i e  Z u g e r z e u g u n g  e r ­

f o l g t ,  d a  d i e  V e r w e n d u n g  v o n  A b d a m p f  w i e  b e i  d e n  

ü b l i c h e n  L o k o m o t i v e n  n i c h t  m e h r  i n  F r a g e  k o m m t ,  m i t t e l s  

e i n e s  r a s c h  l a u f e n d e n  S c h r a u b e n g e b l ä s e s ,  d a s  d u r c h  e i n e  

b e s o n d e r e ,  k l e i n e  D a m p f t u r b i n e  a n g e t r i e b e n  w i r d .

D e r  T e n d e r  d i e n t  b e i  d e r  T u r b o l o k o m o t i v e  n i c h t  n u r  

z u r  A u f n a h m e  d e s  S p e i s e w a s s e r s  u n d  d e r  K o h l e n  —  e s

i s t  h i e r e i n  B e h ä l t e r  f ü r  

4  m 3 S p e i s e w a s s e r  u n d  

d a r ü b e r  e i n  R a u m  f ü r  

6 b i s  7 1  K o h l e n  v o r g e ­

s e h e n  — ,  s o n d e r n  a u c h  

e i n e  v o l l s t ä n d i g e  R ü c k ­

k ü h l a n l a g e ,  d a  s e l b s t ­

v e r s t ä n d l i c h  n u r  e i n e  

b e s c h r ä n k t e  K ü h l w a s ­

s e r m e n g e  h e r a n g e z o g e n  

w e r d e n  k a n n ,  d i e  i m  

K r e i s l a u f  v o n  d e n  K o n ­

d e n s a t o r e n  z u  d e r  R ü c k ­

k ü h l a n l a g e  u n d  w i e d e r  

z u r ü c k  z u  d e n  K o n ­

d e n s a t o r e n  g e l e i t e t  w i r d .  Z u r  D e c k u n g  d e r  d u r c h  V e r ­

d u n s t u n g  e n t s t e h e n d e n  W a s s e r v e r l u s t e  w i r d  e i n  e r h e b ­

l i c h e r  K ü h l w a s s e r v o r r a t ,  i m  g a n z e n  2 0  m 3 ,  m i t g e f ü h r t .  

D a s  a u s  d e n  K o n d e n s a t o r e n  t r e t e n d e  e r w ä r m t e  K ü h l ­

w a s s e r  g e l a n g t  d u r c h  e i n e n  S c h l a u c h  u n t e r  d e m  F ü h r e r ­

s t a n d  z u m  K ü h l w a g e n  u n d  v o n  h i e r  i n  e i n  V e r t e i l r o h r ­

n e t z  a u f  d e m  D a c h  d e s  W a g e n s ,  v o n  w o  e s  g l e i c h m ä ß i g  

a u f  e i n e  g r o ß e  Z a h l  s e n k r e c h t  s t e h e n d e r  K u p f e r b l e c h e  

v e r t e i l t  w i r d ,  a n  d e n e n  e s  h e r u n t e r r i e s e l t .  D i e  K ü h l l u f t  

w i r d  z u  b e i d e n  S e i t e n  d e s  T e n d e r s  d u r c h  L e i t b l e c h e  a u f ­

g e f a n g e n ,  g e l a n g t  i n  d a s  I n n e r e  d e s  W a g e n s  u n d  w i r d  

d u r c h  z w e i  i m  D a c h  a n g e b r a c h t e  V e n t i l a t o r e n  n a c h  a u ß e n  

g e s c h a f f t .

T r o t z  E i n f ü h r u n g  d e r  K o n d e n s a t i o n  u n d  d e s  h i e r f ü r  

b e d i n g t e n  M e h r a u f w a n d e s  a n  H i l f s m a s c h i n e n  s o w i e  d e s  

b e d e u t e n d  g r ö ß e r e n  T e n d e r s  i s t  d a s  G e s a m t g e w i c h t  v o n  

L o k o m o t i v e  u n d  T e n d e r  g e r i n g e r  a l s  b e i  d e r  E i n h e i t s ­

l o k o m o t i v e .  D a b e i  s o l l  d i e  E r s p a r n i s  b e i  g r o ß e r  F a h r t ­

g e s c h w i n d i g k e i t  e t w a  5 0  %  b e t r a g e n ,  w ä h r e n d  n a t u r ­

g e m ä ß  b e i  g e r i n g e r  F a h r t g e s c h w i n d i g k e i t  s o w i e  b e i m  

A n f a h r e n  d e r  D a m p f v e r b r a u c h  h ö h e r  w i r d  a l s  b e i  d e r  

K o l b e n m a s c h i n e .  I m  p r a k t i s c h e n  B e t r i e b  d ü r f t e  d i e  E r ­

s p a r n i s  d u r c h s c h n i t t l i c h  3 0  %  b e t r a g e n .  D i e  n e u e  M a ­

s c h i n e  e i g n e t  s i c h  d a h e r  v o r  a l l e m  a l s  S c h n e l l z u g m a s c h i n e  

f ü r  l a n g e  S t r e c k e n .  D r .  G. Zerkowitz.

Sonder-Doppelbohrmaschine zum Ausbohren von Rund­
blöcken.

A bbildung 1. A nsicht der Turbinenlokom otive.

Abbildung 2. Ansicht der beiden Turbinen fü r Vorwärts- 
und R ückw ärtsfahrt.

s i n d  i n  e i n e m  g e m e i n s c h a f t l i e h e n  S t a h l g u ß g e h ä u s e  u n t e r ­

g e b r a c h t .  D i e  Z w i s c h e n z a h n r ä d e r  d e s  U e b e r s e t z u n g s -  

g e t r i e b e s  s i n d  i n  d e r  U m f a n g s r i c h t u n g  e l a s t i s c h ,  w o d u r c h  

a l l e  R ä d e r  u n g e f ä h r  d i e  g l e i c h e  A r b e i t  ü b e r t r a g e n .  D e r  

A b d a m p f  a u s  d e r  T u r b i n e  s t r ö m t  d u r c h  d e n  v o r d e r e n  

K e s s e l t r ä g e r  n a c h  d e n  b e i d e n  s e i t l i c h  d e s  K e s s e l s  g e l e ­

g e n e n  O b e r f l ä c h e n k o n d e n s a t o r e n .  Z u r  A u f r e c h t e r h a l t u n g  

d e r  L u f t l e e r e  d i e ­

n e n  D a m p f s t r a h l ­

v o r r i c h t u n g e n ,  

w ä h r e n d  d a s  K o n ­

d e n s a t  z u n ä c h s t  

d u r c h  e i n e  K o l ­

b e n p u m p e  i n  

e i n e n  B e h ä l t e r  

u n d  d a n n  d u r c h  

d i e  S p e i s e p u m p e  

i n  d e n  K e s s e l  g e ­

l e i t e t  w i r d .  D i e  

b e i d e n  P u m p e n  

s i n d  i n  e i n e r  g e ­

m e i n s a m e n  W a s ­

s e r k a m m e r  u n t e r ­

D i e  i n  A b b .  1  d a r g e s t e l l t e  u n d  v o n  d e r  F i r m a  

S c h i e s s - D e f r i e s ,  A k t . - G e s .  i n  D ü s s e l d o r f ,  g e b a u t e  S o n d e r ­

m a s c h i n e  i s t  d a z u  b e s t i m m t ,  i n  K n ü p p e l  v o n  1 2 0  m m  

g r ö ß t e m  D u r c h m e s s e r  u n d  1 5 0 0  m m  L ä n g e  L ö c h e r  b i s  

e t w a  3 0  m m  z u  b o h r e n .  H i e r b e i  w u r d e  d i e  w a g e r e c h t e  

A n o r d n u n g  g e w ä h l t ,  w e i l  d i e  B e d i e n u n g  u n d  H a n d l i c h ­

k e i t  d i e s e r  M a s c h i n e  b e d e u t e n d  v o r t e i l h a f t e r  i s t  a l s  b e i  

d e r  A n o r d n u n g  s e n k r e c h t  a r b e i t e n d e r  B o h r e r .

zum Ausbohren von R und blicken.A bbildung 1. Sonder-Doppelbohrmaschine
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D i e  a u s z u b o h r e n d e n  K n ü p p e l  w e r d e n  a n  d e r  e i n e n  

S e i t e  i n  e i n e m  s e l b s t z e n t r i e r e n d e n  F u t t e r  b e f e s t i g t ,  

w ä h r e n d  d i e  f r e i e n  E n d e n  i n  K u g e l l a g e r n  e i n e s  v e r s t e l l ­

b a r e n  L u n e t t e n b o c k e s  l a u f e n .  Z w e c k s  E r z i e l u n g  e i n e r  

h o h e n  L e i s t u n g  i s t  d i e  M a s c h i n e  a l s  D o p p e l b o h r w e r k  

a u s g e b i l d e t .  D i e  A n t r i e b s k r a f t  b e t r ä g t  e t w a  5 P S .  E s  

s i n d  v i e r  v e r s c h i e d e n e  S p i n d e l g e s c h w i n d i g k e i t e n ,  u n d  z w a r  

2 3 0 ,  3 0 0 ,  3 9 0  u n d  5 0 0  U m d r .  / m i n ,  v o r h a n d e n .  M i t  H i l f e  

e i n e r  R e i b u n g s k u p p l u n g ,  d i e  i n  j e d e m  d e r  b e i d e n  A n ­

t r i e b e  e i n g e b a u t  i s t ,  k a n n  j e d e  d e r  b e i d e n  H a u p t s p i n d e l n  

v o l l s t ä n d i g  u n a b h ä n g i g  v o n  d e r  a n d e r e n  a r b e i t e n .

B e i m  A u s b o h r e n  d r e h e n  s i c h  d i e  A r b e i t s s t ü c k e ;  d i e  

B o h r e r  f ü h r e n  l e d i g l i c h  d i e  V o r s c h u b b e w e g u n g  a u s .

D e r  V o r s c h u b  d e r  B o h r e r  i s t  v i e r f a c h  d u r c h  S t u f e n ­

r ä d e r  i n  d e n  G r e n z e n  v o n  0 , 0 3  b i s  0 , 1 2  m m  b e i  e i n e r  U m ­

d r e h u n g  d e s  a u s z u b o h r e n d e n  K n ü p p e l s  v e r ä n d e r l i c h .  A m  

E n d e  d e s  B o h r w e g e s  e r f o l g t  s e l b s t t ä t i g e  A u s l ö s u n g  d e s  

S e l b s t g a n g e s .  Z u r  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  B o h r e r  v o n  g r ö ß e r e r  

L ä n g e  s i n d  i n  d e r  H ö h e  v e r s t e l l b a r e  B o h r s t ü t z l a g e r  v o r ­

g e s e h e n ,  d i e  v o n  H a n d  a u f  d e m  B e t t  v e r s c h o b e n  u n d  a u c h  

l e i c h t  a b g e n o m m e n  w e r d e n  k ö n n e n .

M i t  d e n  b e i d e n  L u n e t t e n b ö c k e n  i s t  j e  e i n  A n d r e h ­

s u p p o r t  m i t  K r e u z b e w e g u n g  v e r b u n d e n .  J e d e m  B o h r e r  

w i r d  d u r c h  P u m p e  P r e ß ö l  z u g e f ü h r t ,  d a s  d i e  S c h n e i d e n  

k ü h l t  u n d  d i e  S p ä n e  h e r a u s s p ü l t .

D i e  M a s c h i n e  i s t  n a c h  d e n  n e u e s t e n  G r u n d s ä t z e n  d e s  

W e r k z e u g m a s c h i n e n b a u e s  k o n s t r u i e r t ,  i s t  i n  a l l e n  T e i l e n  

k r ä f t i g  b e m e s s e n  u n d  w i e g t  e t w a  4 0 0 0  k g .  I h r e  L e i s t u n g  

h ä n g t  n a t u r g e m ä ß  v o n  d e r  H ä r t e  d e s  z u  b o h r e n d e n  

W e r k s t ü c k e s  a b ;  e s  w u r d e  b e i  e i n e m  L o c h d u r c h m e s s e r  

v o n  2 2  m m  u n t e r  g ü n s t i g e n  V e r h ä l t n i s s e n  e i n e  s t ü n d l i c h e  

B o h r l ä n g e  v o n  2 6 0 0  m m  e r r e i c h t ;  i m  M i t t e l  d ü r f t e  d i e ­

s e l b e  e t w a  1 5 0 0  m m  b e t r a g e n .

O b e r i n g e n i e u r  S .  W e i l ,  F r a n k f u r t  a .  M .

Ein neues Mikromanometer.
D i e  b i s h e r  v e r w e n d e t e n  M i k r o m a n o m e t e r  b e s i t z e n  

v e r s c h i e d e n e  b a u l i c h e  M ä n g e l ,  d i e  d i e  M e s s u n g  s c h w i e r i g  

u n d  u n s i c h e r  m a c h e n .  A l s  s o l c h e  s i n d  a n z u f ü h r e n :

1 .  d i e  M ö g l i c h k e i t  d e r  B i l d u n g  u n d  F e s t s e t z u n g  v o n  

L u f t -  o d e r  G a s b l a s e n ,

2 .  m e h r  o d e r  w e n i g e r  z a h l r e i c h e  V e r b i n d u n g s s t e l l e n ,  d i e  

d i e  G e f a h r  v o n  U n d i c h t h e i t e n  e r g e b e n ,

3 .  D u r c h s c h l a g e n  d e r  F l ü s s i g k e i t s s ä u l e  b e i  p l ö t z l i c h e n  

D r u c k e r h ö h u n g e n ,

4 .  F e h l e n  e i n e s  A u f f a n g g e f ä ß e s  f ü r  d i e  d u r c h s c h l a g e n d e  

M e ß f l ü s s i g k e i t ,

5 .  U n d u r c h s i c h t i g k e i t ,  i n f o l g e d e s s e n  U n s i c h e r h e i t  ü b e r  

d e n  Z u s t a n d  d e s  G e r ä t e s  u n d  d i e  B r a u c h b a r k e i t  d e r  

M e ß e r g e b n i s s e ,

6. N o t w e n d i g k e i t  d e r  N e u e i n s t e l l u n g  d e r  M e ß r ö h r e  u n d  

A e n d e r u n g  d e s  N u l l p u n k t e s  b e i  w e c h s e l n d e n  D r ü c k e n .

D i e s e  N a c h t e i l e  f a l l e n  b e s o n d e r s  s t a r k  b e i  U n t e r ­

s u c h u n g e n  i n  B e t r i e b e n  i n s  G e w i c h t ,  w o  m i t  S c h m u t z  

u n d  H i t z e ,  Z e i t m a n g e l  u n d  s c h l e c h t e n  B e l e u c h t u n g s ­

v e r h ä l t n i s s e n ,  p l ö t z l i c h e n  D r u c k ä n d e r u n g e n  u n d  U n g e ­

s c h i c k l i c h k e i t e n  u n g e ü b t e r  B e o b a c h t e r  z u  r e c h n e n  i s t .  

I n  v i e l e n  F ä l l e n  v e r s a g e n  d a h e r  M i k r o m a n o m e t e r  u n t e r  

s o l c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  v o l l k o m m e n ,  i n  m a n c h e n  F ä l l e n  

v e r m a g  e i n  u n z w e c k m ä ß i g e s  M i k r o m a n o m e t e r  d a s  E r ­

g e b n i s  e i n e s  g r o ß  a n g e l e g t e n ,  v i e l  Z e i t  u n d  G e l d  k o s t e n d e n  

V e r s u c h e s  g e r a d e z u  i n  F r a g e  z u  s t e l l e n .

D a s  n a c h f o l g e n d  d a r g e s t e l l t e  u n d  b e s c h r i e b e n e  M e ß ­

g e r ä t ,  d a s  v o n  d e r  W ä r m e s t e l l e  d e s  V e r e i n s  d e u t s c h e r  

E i s e n h ü t t e n l e u t e  i n  D ü s s e l d o r f  e n t w i c k e l t  u n d  e r f o l g r e i c h  

e r p r o b t  w o r d e n  i s t ,  v e r m e i d e t  a l l e  o b e n  e r w ä h n t e n  N a c h ­

t e i l e .  E i n e  n a c h  e i n e m  b e l i e b i g e n  G e s e t z  g e k r ü m m t e  

u n d  i n  i h r e m  o b e r e n  T e i l  i n  e i n e n  s e n k r e c h t e n  A s t  ü b e r ­

g e h e n d e  M e ß r ö h r e  ( v g l .  A b b .  1 )  i s t  m i t  z w e i  G l a s g e f ä ß e n  

v e r b u n d e n ,  v o n  d e n e n  e i n e s  a l s  B e h ä l t e r  f ü r  d i e  M e ß ­

f l ü s s i g k e i t  d i e n t ,  w ä h r e n d  d a s  a n d e r e  d e n  Z w e c k  h a t ,  

e t w a  d u r c h s c h l a g e n d e  M e ß f l ü s s i g k e i t  a u f z u f a n g e n  u n d  

u n s c h ä d l i c h  z u  m a c h e n .  Z u m  A n s c h l u ß  a n  d i e  M e ß s t e l l e  

d i e n e n  z w e i  a n  d i e  b e i d e n  G l a s g e f ä ß e  a n g e s c h m o l z e n e  

R o h r e ,  d i e  e t w a s  s e i t l i c h  a n g e s e t z t  u n d  s e i t w ä r t s  g e r i c h t e t  

s i n d ,  u m  e i n  e i n f a c h e s  u n d  g e f a h r l o s e s  U e b e r s t r e i f e n  d e r  

A n s c h l u ß s c h l ä u c h e  z u  e r m ö g l i c h e n .  G l e i c h z e i t i g  d i e n e n

d i e s e  b e i d e n  R o h r e  z u m  F ü l l e n  u n d  E n t l e e r e n  d e r  e r ­

w ä h n t e n  G e f ä ß e ,  w o b e i  d a s  E n t l e e r e n  m i t t e l s  e i n e s  h i n ­

d u r c h g e s t e c k t e n  K a p i l l a r s c h l a u c h e s  e r f o l g t .  A l l e  b i s h e r  

b e s c h r i e b e n e n  T e i l e  b i l d e n  e i n e n  e i n z i g e n  a u s  G l a s  o h n e

V e r w e n d u n g  i r g e n d w e l c h e r  D i c h t u n g s s t o f f e  b e s t e h e n d e n  

K ö r p e r .  I r g e n d w e l c h e  F e h l e r  d u r c h  U n d i c h t h e i t e n  

k ö n n e n  n i c h t  a u f t r e t e n ,  w e n n  d i e  A n s c h l u ß s c h l ä u c h e  

s e l b s t  d i c h t  s i n d .  I n f o l g e  d e r  V e r m e i d u n g  w a g e r e c h t e r

A bbildung 2. M ikrom anom eter m it Schutzrahm en.

S t r e c k e n  k ö n n e n  s i c h  L u f t b l a s e n  n i c h t  f e s t s e t z e n ,  u n d  d i e  

V e r w e n d u n g  v o n  G l a s  a l s  B a u s t o f f  e r m ö g l i c h t  e i n e  j e d e r ­

z e i t i g e  u n d  a u g e n b l i c k l i c h e  P r ü f u n g  d e s  Z u s t a n d e s  d e s  

I n s t r u m e n t s  u n d  e i n e  v o l l k o m m e n e  S i c h e r h e i t  h i n s i c h t ­

l i c h  d e r  Z u v e r l ä s s i g k e i t  d e r  M e s s u n g .  B e i  g e n a u e r
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M e s s u n g  s e h r  g e r i n g e r  D r ü c k e  i m  u n t e r e n  T e i l  d e r  M e ß ­

r ö h r e  i s t  e s  o h n e  V e r s t e l l u n g  v o n  T e i l e n  a u c h  m ö g l i c h ,  

D r ü c k e  o d e r  D i f f e r e n z d r ü c k e  b i s  z u  2 5 0  m m  W S  u n d  m e h r  

i m  m i t t l e r e n  u n d  o b e r e n  T e i l  d e r  g e b o g e n e n  R ö h r e  a b ­

z u l e s e n .  E i n  D u r c h s c h l a g e n  d e r  M e ß f l ü s s i g k e i t  b e i  d e r  

M e s s u n g  g e r i n g e r  D r ü c k e  u n d  p l ö t z l i c h e n  D r u c k e r h ö ­

h u n g e n  i s t  b i s  z u  d e m  a n g e g e b e n e n  h ö c h s t e n  D r u c k  v e r ­

h i n d e r t .  S o l l t e  d i e  F l ü s s i g k e i t  i n  b e s o n d e r e n  F ä l l e n  d e n ­

n o c h  d u r c h s c h l a g e n ,  s o  g e r ä t  s i e  i n  d a s  r e c h t e  G e f ä ß ,  w o  

s i e  z u r ü c k g e h a l t e n  w i r d .  E i n  H ä n g e n b l e i b e n  d u r c h g e ­

s c h l a g e n e r  F l ü s s i g k e i t s t r o p f e n  i n  d e m  u n d u r c h s i c h t i g e n  

A n s c h l u ß s c h l a u c h  o d e r  d i e  B i l d u n g  e i n e s  W a s s e r s a c k e s  

u n d  d a r a u s  e n t s t e h e n d e  M e ß f e h l e r  w e r d e n  v e r m i e d e n .  

E t w a  d u r c h g e s c h l a g e n e  F l ü s s i g k e i t  i s t  i n  d e m  G e f ä ß  

s i c h t b a r ,  s o  d a ß  d e r  B e o b a c h t e r  s o f o r t  a u f  d i e  N o t w e n d i g ­

k e i t  d e r  e r n e u t e n  N u l l p u n k t f e s t s t e l l u n g  a u f m e r k s a m  

g e m a c h t  w i r d .

E n t s p r e c h e n d  d e m  o b i g e n  i s t  d a s  G e r ä t  s o  g e l a g e r t ,  

d a ß  e s  i n  s e i n e r  g a n z e n  A u s d e h n u n g  i m  I n n e r e n  ü b e r ­

s e h e n  w e r d e n  k a n n .  D i e  L i b e l l e  z u r  E i n s t e l l u n g  d e s  

M a n o m e t e r s  i s t  m i t  d e m  G l a s k ö r p e r  s e l b s t  f e s t  v e r ­

b u n d e n .  F ü r  W a n d e r v e r s u c h e  w i r d  d a s  g a n z e  I n s t r u ­

m e n t  m i t s a m t  s e i n e m  L a g e r  i n  e i n e m  b r e i t e n  R a h m e n  

u n t e r g e b r a c h t  ( A b b .  2 ) ,  d e r  e s  g e g e n  B e s c h ä d i g u n g e n  

h i n r e i c h e n d  s c h ü t z t  u n d  d e r  b e i  d e r  B e f ö r d e r u n g  m i t t e l s  

z w e i e r  D e c k e l  v o r n  u n d  h i n t e n  g e s c h l o s s e n  w e r d e n  k a n n .  

Z u r  r i c h t i g e n  E i n s t e l l u n g  d e s  G e r ä t e s  d i e n e n  d r e i  a m  

R a h m e n b o d e n  b e f e s t i g t e  S t e l l s c h r a u b e n ,  d i e  b e i  d e r  

B e f ö r d e r u n g  h e r a u s g e s c h r a u b t  w e r d e n  k ö n n e n .  D a s  

G e r ä t  e i g n e t  s i c h  j e d o c h  i n f o l g e  s e i n e r  Z w e c k m ä ß i g k e i t  

u n d  B i l l i g k e i t  a u c h  a l s  B e t r i e h s m e ß g e r ä t ,  w o b e i  e s  i n  d e r  

i n  A b b .  1  d a r g e s t e l l t e n  A u s f ü h r u n g  g e l i e f e r t  u n d  w e r k s ­

s e i t i g  i n  e i n e m  g e e i g n e t e n  S c h u t z k a s t e n  u n t e r g e b r a c h t  

w e r d e n  k a n n .  B e i  d e r  ü b l i c h e n  A u s f ü h r u n g  b e t r ä g t  d i e  

S t e i g u n g  d e r  M e ß r ö h r e  i n  d e r  N ä h e  d e s  N u l l p u n k t e s  

1 : 1 1 ,  b e i  F ü l l u n g  m i t  A l k o h o l  e r g i b t  s i c h  h i e r b e i  j e  

1 m m  W S  e i n  A u s s c h l a g  v o n  1 4  m m ,  s o  d a ß  e i n e  A b l e s e ­

g e n a u i g k e i t  v o n  1/60 m m  W S  m ö g l i c h  i s t .  M i t  e i n e r  b e ­

s o n d e r e n  H i l f s l i b e l l e  k a n n  d i e  S t e i g u n g  b e l i e b i g  v e r ­

r i n g e r t  u n d  d e r  A u s s c h l a g  u n d  d i e  M e ß g e n a u i g k e i t  b e ­

l i e b i g  v e r g r ö ß e r t  w e r d e n ,  s o  d a ß  s i c h  d a s  G e r ä t  a u c h  

f ü r  d i e  g e r i n g s t e n  D r ü c k e  u n d  f ü r  d i e  g e n a u e s t e n  M e s s u n ­

g e n  v e r w e n d e n  l ä ß t .  E i n  b e s o n d e r e r  V o r t e i l  d e s  I n s t r u ­

m e n t s  b e s t e h t  f e r n e r  d a r i n ,  d a ß  e s  a u c h  m i t  W a s s e r f ü l ­

l u n g  v o l l k o m m e n  e i n w a n d f r e i  a r b e i t e t .  F e r n e r  k a n n  e 3 
d a u e r n d  g e f ü l l t  b l e i b e n ,  s o w o h l  b e i  W a s s e r -  a l s  a u c h  b e i  

A l k o h o l f ü l l u n g ,  w ä h r e n d  d i e  ü b l i c h e n  M e t a l l m i k r o ­

m a n o m e t e r  n a c h  j e d e s m a l i g e m  G e b r a u c h  e n t l e e r t  w e r d e n  

m ü s s e n ,  w e i l  d i e  v e r w e n d e t e n  M e t a l l s t o f f e  a u c h  g e g e n ü b e r  

A l k o h o l  n i c h t  c h e m i s c h  u n e m p f i n d l i c h  s i n d .

D a s  I n s t r u m e n t  w i r d  v o n  d e r  F i r m a  R o b e r t  M ü l l e r ,  

E s s e n ,  B a h n h o f s t r .  1 4 ,  g e l i e f e r t .

O b e r i n g e n i e u r  G .  N e u m a n n .

Vorausberechnung des Wirkungsgrades 
und der günstigsten Belastung von Winderhitzern.

I n  d e r  o b i g e n  A r b e i t  v o n  ® r . * Q n g .  A .  S c h a c k 1 )  i s t  

i m  N e n n e r  d e r  F o r m e l  s t a t t  t w o  d e r  B u c h s t a b e  t  z u  

s e t z e n .  R i c h t i g  m u ß  d e r  N e n n e r  d e r  F o r m e l  h e i ß e n  :

1 -  0 , 0 0 0 6 5  t  q w  +  q g

lwo “t“ ßgo
D i e  g l e i c h e  V e r b e s s e r u n g  i s t  i n  G l e i c h u n g  2 9  a  i m  

H o c h o f e n a u s s c h u ß - B e r i c h t  N r .  7 9  a n z u b r i n g e n .

Vereinigung von Freunden der Technischen Hochschule 
Darmstadt.

D i e  T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  D a r m s t a d t  h a t  i m  A n ­

s c h l u ß  a n  d i e  b e s t e h e n d e  „ V e r e i n i g u n g  v o n  F r e u n d e n  

d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  z u  D a r m s t a d t ,  e .  V . “  e i n e  

n e u e , ,  G r u p p e  d e r  f r ü h e r e n  S t u d i e r e n d e n  d e r  

T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e “  g e g r ü n d e t .  D i e  f r ü h e r e n  

S t u d i e r e n d e n  m ö g e n  i h r e  A n s c h r i f t e n  a n  d e n  V o r s t a n d  

d e r  G r u p p e  e i n s e n d e n ,  w o r a u f  i h n e n  d i e  S a t z u n g e n  u n d  

s o n s t i g e n  U n t e r l a g e n  ü b e r  d i e  T ä t i g k e i t  d e r  V e r e i n i g u n g  

z u g e s a n d t  w e r d e n .

Vgl. St. u. E. 47 (1027) S. 965/6.

Aus Fachvereinen.

Ver e i n ig u ng  der  D e u ts e h e n  D a m p f k e s s e l -  
und Apparate - Industr ie  (V.  D.  D. A.).

A m  2 1 .  M a i  1 9 2 7  f a n d  i n  B a d  S c h a n d a u  b e i  D r e s d e n  

d i e  d i e s j ä h r i g e  o r d e n t l i c h e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  V e r ­

e i n i g u n g  d e r  D e u t s c h e n  D a m p f k e s s e l -  u n d  A p p a r a t e ­

i n d u s t r i e  s t a t t .  D e r  V o r s i t z e n d e ,  D i r e k t o r  N e u h a u s  

( B e r l i n ) ,  e r ö f f n e t e  d i e  T a g u n g  m i t  b e m e r k e n s w e r t e n  A u s ­

f ü h r u n g e n  ü b e r  d i e  L a g e  d e r  D a m p f k e s s e l -  u n d  A p p a r a t e ­

i n d u s t r i e ,  ü b e r  i h r  V e r h ä l t n i s  z u  i h r e n  R o h s t o f f l i e f e r e r n  

u n d  z u  i h r e n  A b n e h m e r n  s o w i e  ü b e r  i h r e  E i n g l i e d e r u n g  

i n  d i e  G e s a m t w i r t s c h a f t .

T r o t z  d e r  n e u e r d i n g s  b e o b a c h t e t e n  k l e i n e n  B e l e b u n g  

d e s  G e s c h ä f t e s  e r s c h e i n e  d i e  N o t l a g e  d e r  K e s s e l -  u n d  

A p p a r a t e - I n d u s t r i e ,  d i e  s i c h  i m  v e r g a n g e n e n  J a h r e  b e ­

s o n d e r s  e m p f i n d l i c h  a u s g e w i r k t  h a b e ,  n o c h  n i c h t  a l s  ü b e r ­

w u n d e n .  S o l l t e  d i e  g u t e  W i r t s c h a f t s l a g e  d e r  B e r g -  u n d  

H ü t t e n - I n d u s t r i e  a n h a l t e n ,  w a s  n o c h  a b z u w a r t e n  b l e i b t ,  

s o  d ü r f t e  i m m e r h i n  a u c h  f ü r  d i e  d a r a u f  a u f b a u e n d e n  

w e i t e r v e r a r b e i t e n d e n  I n d u s t r i e n  e i n  A u f s t i e g  e r h o f f t  

w e r d e n .  U m g e k e h r t  s e i  d a s  G e d e i h e n  d e r  E i s e n  s c h a f f e n ­

d e n  I n d u s t r i e  v o n  d e r  A b s a t z m ö g l i c h k e i t  d e r  E i s e n ­

v e r a r b e i t e r  w e s e n t l i c h  b e d i n g t .  D i e  E i n s i c h t  i n  d i e s e  

w e c h s e l s e i t i g e  A b h ä n g i g k e i t  i h r e r  L e b e n s b e d i n g u n g e n  

s o l l t e  a u c h  d e n  g e s c h ä f t l i c h e n  V e r k e h r  b e i d e r  G r u p p e n  

d u r c h d r i n g e n .  N i c h t  m i n d e r  g e l t e  d i e s  f ü r  d a s  V e r h ä l t n i s  

d e r  W e i t e r v e r a r b e i t e r  z u  i h r e n  A b n e h m e r n ,  f ü r  w e l c h e  d i e  

g e s u n d e  E n t w i c k l u n g  i h r e r  L i e f e r - I n d u s t r i e  e b e n s o  

w i c h t i g  s e i .  D i e  P f l e g e  g e g e n s e i t i g e n  V e r s t ä n d n i s s e s  

f ü r  d i e  N ö t e  d e s  a n d e r e n  s e i  s o m i t  e i n e  d e r  w i c h t i g e n  

A u f g a b e n  d e r  V e r b ä n d e .  D a h e r  s e i  a u c h  v o n  d e r  I n d u ­

s t r i e  m e h r  V e r s t ä n d n i s  f ü r  d i e  W ü n s c h e  d e r  L a n d w i r t ­

s c h a f t  z u  f o r d e r n .  D i e  K e s s e l i n d u s t r i e  s e i  s t e t s  b e m ü h t ,  

d i e  B e l a n g e  d e r  b e n a c h b a r t e n  I n d u s t r i e g r u p p e n  z u  v e r ­

s t e h e n  u n d  i h n e n  g e r e c h t  z u  w e r d e n .  S i e  g l a u b e  d a h e r ,  

a u c h  m e h r  S a c h l i c h k e i t  i n  d e r  K r i t i k  i h r e r  e i g e n e n  M a ß ­

n a h m e n  b e a n s p r u c h e n  z u  d ü r f e n .  V o r w ü r f e  e i n e r  u n ­

v e r n ü n f t i g e n  P r e i s p o l i t i k  u n d  t e c h n i s c h e r  R ü c k s t ä n d i g ­

k e i t ,  d i e  h i e r  u n d  d a  g e g e n  s i e  e r h o b e n  w o r d e n ,  s e i e n  

u n s c h w e r  z u  e n t k r ä f t e n .  A u c h  A m e r i k a ,  d a s  i m m e r  

w i e d e r  a l s  V o r b i l d  h i n g e s t e l l t  w e r d e ,  h a b e  d e m  h e u t i g e n  

S t a n d  d e r  d e u t s c h e n  K e s s e l i n d u s t r i e  g e g e n ü b e r  k e i n e n  

V o r s p r u n g  m e h r .  D a s  b e w e i s e n  d i e  n e u e s t e n  d e u t s c h e n  

G r o ß k r a f t w e r k e  m i t  K e s s e l e i n h e i t e n  v o n  1 0 0 0  b i s  

2 0 0 0  m 2 H e i z f l ä c h e  u n d  3 5 ,  4 0 ,  4 5 ,  6 0  u n d  1 0 0  a t ü  B e ­

t r i e b s d r u c k .  Z u d e m  b e l e h r t e n  d i e  n e u e r e n  B e r i c h t e  a u s  

A m e r i k a  d a r ü b e r ,  d a ß  a u c h  d r ü b e n  d i e  B ä u m e  n i c h t  i n  

d e n  H i m m e l  w a c h s e n .  D e n n  a u c h  d i e  a m e r i k a n i s c h e  

K e s s e l i n d u s t r i e  k l a g e  n e u e r d i n g s  ü b e r  A b s a t z s c h w i e r i g ­

k e i t e n .  U n d  i n  d e n  ü b r i g e n  L ä n d e r n  s e i  d i e s e l b e  B e o b a c h ­

t u n g  z u  m a c h e n .

E i n e  f r e i h ä n d l e r i s c h e  H a n d e l s p o l i t i k  s e i  f ü r  D e u t s c h ­

l a n d  p r a k t i s c h  u n m ö g l i c h ,  s o l a n g e  d i e  R e p a r a t i o n s ­

v e r p f l i c h t u n g e n  i n  d e r  j e t z i g e n  H ö h e  a u f r e c h t e r h a l t e n  

b l i e b e n ,  u n d  s o l a n g e  n i c h t  A m e r i k a  m i t  d e m  A b b a u  s e i n e r  

a u s g e s p r o c h e n e n  h o c h s c h u t z z ö l l n e r i s c h c n  H a n d e l s p o l i t i k  

v o r a n g e h e .  N a c h  a l l e m  w ä r e  e s  v e r f r ü h t ,  s c h o n  j e t z t  

v o n  e i n e r  n a c h h a l t i g e n  B e s s e r u n g  u n s e r e r  w i r t s c h a f t ­

l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  z u  s p r e c h e n .  D i e s e r  T a t s a c h e  s o l l t e  

s i c h  a u c h  d i e  W i r t s c h a f t s -  u n d  S o z i a l p o l i t i k  u n s e r e r  R e ­

g i e r u n g  n i c h t  v e r s c h l i e ß e n .

A n  d i e  B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e  d e s  V o r s i t z e n d e n  

s c h l o s s e n  s i c h  M i t t e i l u n g e n  d e s  D i r e k t o r s  d e r  V e r e i n i g u n g ,  

® i p l - = 3 n 9 -  F .  W e b e r ,  a u s  d e m  g e d r u c k t  v o r l i e g e n d e n  

G e s c h ä f t s b e r i c h t  a n .  D a s  G e s c h ä f t s j a h r  1 9 2 6  w a r ,  a b ­

g e s e h e n  v o n  d e n  R u h r k a m p f -  u n d  M i c u m - J a h r e n  1 9 2 3  

u n d  1 9 2 4 ,  m i t  d a s  u n g ü n s t i g s t e ,  d a s  d i e  K e s s e l -  u n d  

A p p a r a t e - I n d u s t r i e  j e  e r l e b t  h a t .  D i e  W e r k e  w a r e n  

n u r  n o c h  z u  e i n  D r i t t e l  b i s  e i n  V i e r t e l  i h r e r  L e i s t u n g s ­

f ä h i g k e i t  b e s c h ä f t i g t .  E n t s p r e c h e n d  d i e s e m  U e b e r -  

a n g e b o t  s i n d  d i e  P r e i s e  t r o t z  s t e i g e n d e r  H e r s t e l l u n g s ­

k o s t e n  g e f a l l e n .  D i e  H e r s t e l l e r  u n d  i h r e  V e r b ä n d e  w e r d e n  

d a u e r n d  u m  d i e  V e r r i n g e r u n g  d e r  G e s t e h u n g s k o s t e n  b e ­

m ü h t  b l e i b e n .  I m  D i e n s t e  d e r  R a t i o n a l i s i e r u n g  s t e h t  

a u c h  d i e  T ä t i g k e i t  d e r  V e r b ä n d e ,  w e l c h e  d i e  g e m e i n s a m e n
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A r b e i t e n  i h r e r  I n d u s t r i e n  z u  ü b e r n e h m e n  h a b e n .  I n  

d i e s e r  R i c h t u n g  l i e g e n  a u c h  d i e  z a h l r e i c h e n  A r b e i t s g e b i e t e  

d e r  V .  D .  D .  A . ,  d i e  d e r  G e s c h ä f t s b e r i c h t  e i n g e h e n d  

s c h i l d e r t .  I m  v e r g a n g e n e n  J a h r e  h a t  d i e  V .  D .  D .  A .  

i h r e  W ü n s c h e  b e i  d e n  H a n d e l s v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n  

m i t  F r a n k r e i c h ,  P o l e n ,  S p a n i e n ,  S c h w e d e n ,  F i n n l a n d ,  

L e t t l a n d ,  d e r  S c h w e i z  u n d  d e r  T ü r k e i  v e r t r e t e n .  I m  

g a n z e n  m ü s s e n  d i e  h a n d e l s p o l i t i s c h e n  E r f o l g e  D e u t s c h ­

l a n d s  i m  J a h r e  1 9 2 6  a l s  s e h r  b e s c h e i d e n  b e z e i c h n e t  

w e r d e n .  U m  i n  k ü n f t i g e n  V e r h a n d l u n g e n  m e h r  E r f o l g  

z u  h a b e n ,  m u ß  d e r  d e u t s c h e  Z o l l t a r i f  s o  a u s g e b a u t  w e r d e n ,  

d a ß  e r  e i n e n  A n r e i z  z u  G e g e n l e i s t u n g e n  b i e t e t ,  z u m a l  d a  

d i e  h e u t i g e n  d e u t s c h e n  Z o l l s ä t z e  m i t  d i e  n i e d r i g s t e n  d e r  

g a n z e n  W e l t  s i n d .

F e r n e r  w a r  d i e  V .  D .  D .  A .  i m  v e r g a n g e n e n  J a h r e  

g e n ö t i g t ,  i n  G e m e i n s c h a f t  m i t  a n d e r e n  S p i t z e n v e r b ä n d e n  

d e r  W i r t s c h a f t  g e g e n  d e n  d a s  L e b e n  d e r  K a r t e l l e  b e d r o h e n ­

d e n  E n t w u r f  e i n e s  G e s e t z e s  g e g e n  d i e  R i n g b i l d u n g  e i n z u ­

t r e t e n .  W e n n  a u c h  d i e s e r  G e s e t z e n t w u r f  a l s  e r l e d i g t  b e ­

t r a c h t e t  w e r d e n  k a n n ,  s o  i s t  d a m i t  d i e  G e f a h r  w e i t e r e r  

u n b i l l i g e r  R e g i e r u n g s m a ß n a h m e n  g e g e n  d i e  K a r t e l l e  

n o c h  n i c h t  b e s e i t i g t .  E s  w e r d e  l e i d e r  v i e l  z u  w e n i g  e r ­

k a n n t ,  d a ß  e i n e  G e f ä h r d u n g  d e r  K a r t e l l e  g l e i c h z e i t i g  

e i n e  G e f ä h r d u n g  d e s  g e w e r b l i c h e n  M i t t e l s t a n d e s  b e d e u t e .  

W e i t e r  g e h ö r t  z u  d e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  A u f g a b e n  d e r  

V .  D .  D .  A .  d i e  B e o b a c h t u n g  d e s  E i s e n m a r k t e s  s o w i e  

d i e  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  M i t g l i e d e r  b e i m  E i n k a u f  i h r e r  

R o h s t o f f e ,  d i e  B e a r b e i t u n g  g e m e i n s a m e r  L i e f e r u n g s - ,  

Z a h l u n g s -  u n d  M o n t a g e b e d i n g u n g e n  f ü r  I n l a n d s -  u n d  

A u s l a n d s g e s c h ä f t e ,  d e r  A b s c h l u ß  v o n  V e r s i c h e r u n g s ­

r a h m e n v o r t r ä g e n  u n d  s c h l i e ß l i c h  d i e  P a t e n t b e r i c h t e r s t a t ­

t u n g ,  d i e  V e r a n s t a l t u n g  v o n  P a t e n t r e c h e r c h e n  u n d  g e ­

m e i n s a m e n  P a t e n t e i n s p r ü c h e n ,  s o w i e  d i e  V e r m i t t l u n g  

b e i  P a t e n t s t r e i t i g k e i t e n .  Z u  e i n e m  u m f a n g r e i c h e n  A r ­

b e i t s g e b i e t  h a t  s i c h  d i e  V e r t r e t u n g  d e r  V .  D .  D .  A . -  

B e l a n g e  b e i  d e n  s c h w e b e n d e n  F r a c h t t a r i f f r a g e n  

a u s g e s t a l t e t .  D i e  V o r s c h l ä g e  d e r  R e i c h s b a h n  z u r  N e u ­

o r d n u n g  d e s  G ü t e r t a r i f s  m u ß t e n  d i e  V e r f r a c h t e r  e n t ­

t ä u s c h e n .  B e g r ü ß e n s w e r t  i s t  d i e  B e i b e h a l t u n g  d e s  S t a f f e l ­

t a r i f s  a n  S t e l l e  d e s  K i l o m e t e r t a r i f s .  A u ß e r d e m  m u ß  d i e  

V e r b i l l i g u n g  d e r  F r a c h t e n  f ü r  d i e  G ü t e r  d e r  K l a s s e n  A  — C  

u n d  e i n e  E r m ä ß i g u n g  d e r  A b f e r t i g u n g s g e b ü h r e n  f ü r  

N a h f r a c h t e n  g e f o r d e r t  w e r d e n .  M i t  R ü c k s i c h t  a u f  d i e  

k l e i n e n  V e r f r a c h t e r  e r s c h e i n t  f e r n e r  e i n e  E r m ä ß i g u n g  

d e r  10- T o n n e n - N e b e n s ä t z e  w ü n s c h e n s w e r t .

I m  V o r d e r g r u n d  d e r  t e c h n i s c h e n  A r b e i t e n  d e r  

V .  D .  D .  A .  s t a n d e n  d i e  V e r h a n d l u n g e n  ü b e r  d i e  N e u ­

f a s s u n g  d e r  B a u -  u n d  B e t r i e b s v o r s c h r i f t e n  f ü r  

d e n  K e s s e l b a u .  A l s  w i c h t i g s t e s  E r g e b n i s  f ü r  d a s  

D a m p f k e s s e l w e s e n  m u ß  d i e  A n n a h m e  d e r  n e u e n  W e r k ­

s t o f f -  u n d  B a u v o r s c h r i f t e n  d u r c h  d e n  d e u t s c h e n  D a m p f ­

k e s s e l a u s s c h u ß  a m  1 8 .  J u n i  1 9 2 6  b e z e i c h n e t  w e r d e n .  

D a m i t  w i r d  f ü r  d e n  K e s s e l b a u  w i e d e r  e i n e  G r u n d l a g e  

g e s c h a f f e n ,  d i e  d e n  h e u t i g e m  S t a n d  d e r T e e h n i k R e c h n u n g  

t r ä g t  u n d  a u f  d e r  s i c h  H e r s t e l l e r ,  U e b e r w a c h e r  u n d  B e ­

t r e i b e r  z u s a m m e n f i n d e n  k ö n n e n .

D e r  z w e i t e  T e i l  d e r  T a g u n g  w a r  t e c h n i s c h e n  V o r ­

t r ä g e n  g e w i d m e t .  P r o f e s s o r  S D r . ^ h S -  G .  t). C h r .  E b e r l e ,  

D a r m s t a d t ,  s p r a c h  ü b e r

Die Wirtschaftlichkeit industrieller Dampfanlagen.
D e r  V o r t r a g  b e h a n d e l t  f o l g e n d e  H a u p t p u n k t e :

D a s  w i r t s c h a f t l i c h e  E r g e b n i s  e i n e r  i n d u s t r i e l l e n  

D a m p f a n l a g e  h ä n g t  i m  w e s e n t l i c h e n  v o n  f o l g e n d e n  

G r ö ß e n  a b :

1 .  V o n  d e r  i m  n o r m a l e n  B e t r i e b  e r r e i c h b a r e n  W ä r m e ­

a u s n u t z u n g  b e i  d e r  D a m p f e r z e u g u n g .  D e r  U n t e r s c h i e d  

z w i s c h e n  d e m  W i r k u n g s g r a d  d e s  D a m p f k e s s e l s  i m  B e -  

h a m m g s z u s t a n d  u n d  i m  n o r m a l e n  B e t r i e b  w i r d  d e s h a l b  

a n  H a n d  n e u e r e r  V e r s u c h e  e i n g e h e n d  b e s p r o c h e n .

2 .  V o n  d e r  B e a n s p r u c h u n g  d e r  K e s s e l h e i z f l ä c h e n  

u n d  v o n  d e n  v e r w e n d e t e n  F e u e r u n g e n ;  b e i d e  b e e i n ­

f l u s s e n  d i e  A n l a g e k o s t e n  u n d  d a m i t  d i e  A u f w e n d u n g e n  

f ü r  V e r z i n s u n g  u n d  A b s c h r e i b u n g  d e s  A n l a g e k a p i t a l s .  D i e  

G e s i c h t s p u n k t e  f ü r  d i e  W a h l  u n d  B e m e s s u n g  d i e s e r  

G r ö ß e n  w e r d e n  d e s h a l b  e r ö r t e r t .

3 .  V o n  d e m  D a m p f d r u c k  u n d  d e r  D a m p f t e m p e r a t u r  

v o r  d e r  K r a f t m a s c h i n e .  D i e s e r  E i n f l u ß  i s t  b e i  d e r  H e i z ­

k r a f t m a s c h i n e ,  d i e  m i t  g r o ß e m  G e g e n d r u c k  a r b e i t e t ,  

b e d e u t e n d e r  a l s  b e i  d e r  K o n d e n s a t i o n s m a s c h i n e .  E s  

m ü s s e n  d e s h a l b  b e i  d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  U n t e r s u c h u n g  

b e i d e  F ä l l e  g e t r e n n t  b e h a n d e l t  w e r d e n .

4 .  F ü r  K o n d e n s a t i o n s m a s c h i n e n  m i t  L e i s t u n g e n  v o n  

1 0 0 0  b i s  6 0 0 0  k W  w i r d  f e s t g e s t e l l t ,  d a ß  t r o t z  d e r  A b n a h m e  

d e s  W ä r m e v e r b r a u c h e s  m i t  z u n e h m e n d e m  D a m p f d r u c k  

d i e  K o s t e n  d e r  k W s t  n u r  b i s  z u  e i n e m  D a m p f d r u c k  v o n  

e t w a  2 5  a t  a b n e h m e n  u n d  f ü r  h ö h e r e  D r ü c k e  w i e d e r  

l a n g s a m  a n s t e i g e n .  F ü r  i n d u s t r i e l l e  K r a f t a n l a g e n  i n  d e r  

u n t e r s u c h t e n  G r ö ß e  b r i n g t  s o n a c h  d i e  D r u c k s t e i g e r u n g  

ü b e r  2 5  a t  k e i n e n  w i r t s c h a f t l i c h e n  V o r t e i l ,  s o l a n g e  d i e  

A n l a g e k o s t e n  i n  d e m  b i s h e r i g e n  M a ß  a n s t e i g e n .

5 .  F ü r  H e i z k r a f t a n l a g e n  m i t  e r h e b l i c h e m  G e g e n d r u c k  

i s t  b e i  b e s c h r ä n k t e m  H e i z d a m p f -  u n d  K r a f t b e d a r f  d e r ­

j e n i g e  D a m p f d r u c k  d e r  w i r t s c h a f t l i c h  r i c h t i g e ,  w e l c h e r  

d e m  V e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  d e m  K r a f t -  u n d  W ä r m e v e r b r a u c h  

d e s  U n t e r n e h m e n s  g e r a d e  e n t s p r i c h t ;  h ö h e r e  D r ü c k e  

b e d i n g e n  g r ö ß e r e  A n l a g e k o s t e n ,  o h n e  s o n s t i g e  V o r t e i l e  

z u  b r i n g e n .  K a n n  ü b e r s c h ü s s i g  e r z e u g t e r  S t r o m  a n  e i n  

U e b e r l a n d n e t z  a b g e g e b e n  w e r d e n ,  s o  s t e i g t  d i e  W i r t ­

s c h a f t l i c h k e i t  d e r  A n l a g e  m i t  d e m  A n f a n g s d r u c k  u m  s o  

h ö h e r ,  j e  g r ö ß e r  d e r  e r z i e l t e  S t r o m p r e i s  i s t .  F ü r  d i e  u n t e r ­

s u c h t e n  A n l a g e n  u n d  f ü r  S t r o m p r e i s e  b i s  z u  3  P f . / k W s t  

e r g a b  s i c h  e i n  H ö c h s t d r u c k  v o n  e t w a  4 0  a t  n o c h  a l s  

w i r t s c h a f t l i c h .

S c h l i e ß l i c h  w u r d e n  v e r s c h i e d e n e  n e u e r e  D a m p f ­

a n l a g e n ,  b e s o n d e r s  H e i z k r a f t w e r k e ,  b e s p r o c h e n  u n d  d u r c h  

d i e s e  B e i s p i e l e  g e z e i g t ,  d a ß  s i c h  f ü r  m a n c h e  I n d u s t r i e n  

d u r c h  d i e  K u p p l u n g  d e r  K r a f t -  u n d  W ä r m e v e r s o r g u n g  

s e h r  g ü n s t i g e  E r g e b n i s s e  e r z i e l e n  l a s s e n .

P r o f e s s o r  D r .  A .  L o s c h g e ,  M ü n c h e n ,  e r s t a t t e t e  

e i n e n  B e r i c h t  ü b e r  d a s  E r g e b n i s  d e r  u n t e r  s e i n e r  L e i t u n g  

g e f ü h r t e n

Versuche über die Flammenstrahlung im Dampfkessel.
D i e  V e r s u c h e  h a t t e n  z u m  Z i e l ,  d i e  S t r a h l u n g  d e r  F l a m m e  

i n  d e n  v e r s c h i e d e n e n  F e u e r u n g e n  d e r  D a m p f k e s s e l ,  u n d  

z w a r  i n  e i n e r  W a n d e r r o s t f e u e r u n g ,  i n  e i n e r  K o h l e n s t a u b ­

f e u e r u n g  u n d  i n  e i n e r  L o k o m o t i v f e u e r u n g  z u  b e s t i m m e n .  

D a s  S t r a h l u n g s v e r m ö g e n  d e r  F l a m m e ,  v o n  d e m  b e k a n n t ­

l i c h  a u c h  d i e  d u r c h  S t r a h l u n g  a u f  d i e  v o r d e r s t e n  S i e d e ­

r o h r e  d e s  K e s s e l s  ü b e r t r a g e n e  W ä r m e  a b h ä n g i g  i s t ,  w i r d  

b e i  d e n  a n g e s t e l l t e n  V e r s u c h e n  d a d u r c h  e r m i t t e l t ,  d a ß  

m a n  d a f ü r d i e  S t r a h l u n g s k o n s t a n t e  d e r S t e f a n - B o l t z m a n n -  

s c h e n  S t r a h l u n g s g l e i c h u n g  b e s t i m m t .  D i e  V e r s u c h e  

h a b e n  b e r e i t s  e r g e b e n ,  d a ß  d i e  F l a m m e n s t r a h l u n g  v e r ­

h ä l t n i s m ä ß i g  g r o ß e  B e t r ä g e  a u s m a c h t .

Ver e in  de u ts c he r  C h e m i k e r .
D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  C h e m i k e r  h i e l t  i n  d e n  T a g e n  

v o m  7 .  b i s  1 1 .  J u n i  i n  E s s e n  s e i n e  4 0 .  H a u p t v e r s a m m l u n g  

u n t e r  d e m  V o r s i t z  v o n  P r o f e s s o r  D r .  S t o c k ,  K a r l s r u h e ,  

a b .  I n  d e r  e r s t  m  M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  w u r d e n  f o l g e n d e  

E h r u n g e n  v e r l i e h e n :  d i e  L i e b i g - D e n k m ü n z e  e r h i e l t  

D r .  F .  R a s c h i g ,  L u d w i g s h a f e n ,  d i e  B a y e r - D e n k m ü n z e  

P r o f e s s o r  D r .  A .  W i n d a u s ,  G ö t t i n g e n ,  u n d  d i e  E m i l -  

F i s c h e r - D e n k m ü n z e  D r .  A .  M i t t a s c h ,  L u d w i g s h a f e n ,  

s o w i e  f e r n e r  G e h e i m r a t  F r a n z  F i s c h e r ,  M ü l h e i m  a .  d .  

R u h r ,  i n  W ü r d i g u n g  d e r  v o n  i h m  i m  K a i s e r - W i l h e l m -  

I n s t i t u t  f ü r  K o h l e n f o r s c h u n g  a u s g e f ü h r t e n  v i e l s e i t i g e n  

w e g w e i s e n d e n  A r b e i t e n  ü b e r  W e s e n ,  V e r e d e l u n g  u n d  

N u t z u n g  d e r  K o h l e .  P r o f e s s o r  D r .  Q u i n c k e ,  H a n n o ­

v e r ,  w u r d e  z u m  E h r e n m i t g l i e d  e r n a n n t .

N a c h  e i n e m  V o r t r a g  v o n  D r .  R .  E .  S c h m i d t ,  E l b e r ­

f e l d ,  ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  A n t h r a c h i n o n f a r b s t o f f e  

s p r a c h  G e h e i m r a t  P r o f e s s o r  D r .  F r a n z  F i s c h e r ,  M ü l ­

h e i m  a .  d .  R u h r ,  ü b e r

Chemie und Kohle.
D i e  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  C h e m i e  u n d  K o h l e  v e r ­

s t ä r k e n  s i c h  s e i t  B e g i n n  d i e s e s  J a h r h u n d e r t s  v o n  J a h r  z u  

J a h r ,  i n d e m  d i e  K o h l e  l a n g s a m ,  a b e r  s i c h e r  i n  d i e  S t e l l u n g  

e i n e s  d e r  w i c h t i g s t e n  c h e m i s c h e n  R o h s t o f f e  e i n r ü c k t .  E i n  

b e d e u t u n g s v o l l e r  A n f a n g  i s t  d i e  K o h l e v e r f l ü s s i g u n g .  

D i e  K o h l e  k a n n  a b e r  i m  L a u f e  d e r  Z e i t  e b e n s o  d e r  

R o h s t o f f  f ü r  d i e  H e r s t e l l u n g  s y n t h e t i s c h e r  T e x t i l r o h ­

s t o f f e ,  f ü r  d i e  H e r s t e l l u n g  k ü n s t l i c h e n  H o l z e s  o d e r  f ü r
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K a u t s c h u k  w e r d e n  o d e r  f ü r  R o h s t o f f e ,  d i e  z w a r  n i c h t  m i t  

d i e s e n  i d e n t i s c h  s i n d ,  a b e r  i n  d e r  P r a x i s  a n  d e r e n  s t e l l e  

t r e t e n  k ö n n e n .  V o r l ä u f i g  w i r d  w o h l  n o c h  f ü r  l a n g e  Z e i t  

d e r  H a u p t w e r t  d e r  K o h l e  n a c h  w i e  v o r  i n  d e r  H e i z k r a f t  

l i e g e n ,  d e n n  w e n i g e  P r o z e n t e  d e r  d e u t s c h e n  K o h l e n ­

f ö r d e r u n g  r e i c h e n  d a z u  a u s ,  u m  d i e  S t o f f e  h e r z u s t e l l e n ,  

d e r e n  k ü n s t l i c h e  H e r s t e l l u n g  a u s  K o h l e  u n s  b i s h e r  m ö g ­

l i c h  i s t .  G e r a d e  w e i l  w i r  u n s  m i t  d e r  c h e m i s c h e n  K o h l e n ­

a u s n u t z u n g  e r s t  i m  A n f a n g  e i n e r  E n t w i c k l u n g  b e f i n d e n ,  

e r s c h e i n t  e s  a n g e z e i g t ,  s i c h  ü b e r  d i e  E r g e b n i s s e  u n d  M ö g ­

l i c h k e i t e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  K o h l e n c h e m i e  k l a r  z u  

w e r d e n .  A u f  d i e  F r a g e ,  w a s  v o m  c h e m i s c h e n  S t a n d p u n k t  

a u s  d i e  K o h l e  i s t ,  u n d  w a s  f ü r  a l l e  K o h l e n a r t e n ,  B r a u n ­

k o h l e ,  S t e i n k o h l e  u n d  K e n n e l k o h l e ,  g e m e i n s a m  u n d  

k e n n z e i c h n e n d  i s t ,  l ä ß t  s i c h  a m  e i n f a c h s t e n  d i e  n e g a t i v e  

A n t w o r t  g e b e n ,  d a ß  k e i n e  d e r  g e n a n n t e n  A r t e n  a u s  e l e ­

m e n t a r e m  K o h l e n s t o f f  b e s t e h t  o d e r  b e t r ä c h t l i c h e  M e n g e n  

d a v o n  e n t h ä l t .  S e l b s t  d i e  k o h l e n s t o f f r e i c h s t e n  K o h l e n ­

a r t e n  s i n d  G e m i s c h e  v o n  K o h l e n s t o f f v e r b i n d u n g e n ,  u n d  

a l l e  V e r s u c h e ,  e i n e  c h e m i s c h e  F o r m e l  f ü r  d i e  K o h l e  a u f ­

z u s t e l l e n ,  s i n d  ü b e r f l ü s s i g .  D a g e g e n  i s t  e s  m ö g l i c h ,  d a ß  

j e d e  K o h l e  g e w i s s e  M e n g e n  e i n h e i t l i c h e r  o d e r  v e r w a n d t e r  

V e r b i n d u n g e n  e n t h ä l t ,  d i e  s i c h  v o n  d e n  V e r b i n d u n g s ­

g r u p p e n  a b l e i t e n ,  d i e  i m  H o l z  u n d  i n  g e w i s s e n  P f l a n z e n  

v o r h a n d e n  s i n d ,  u n d  d i e  a l s  d i e  U r s p r u n g s s t o f f e  f ü r  d i e  

K o h l e  z u  g e l t e n  h a b e n .

N a c h  e i n e r  a u s f ü h r l i c h e n  E r ö r t e r u n g  d e r  s o g e ­

n a n n t e n  L i g n i n - T h e o r i e  e r l ä u t e r t  d e r  V o r t r a g e n d e  d i e  

V e r f a h r e n  d e r  c h e m i s c h e n  K o h l e n  V e r a r b e i t u n g .  

H i e r z u  s t e h e n  z w e i  g r u n d s ä t z l i c h  v e r s c h i e d e n e  W e g e  z u r  

V e r f ü g u n g .  M a n  k a n n  e n t w e d e r  v o n  d e r  K o h l e  s e l b s t  o d e r  

d e r e n  B e s t a n d t e i l e n  o d e r  K o k s  a u s g e h e n ,  w o b e i  e s  s i c h  

i m  w e s e n t l i c h e n  u m  A b b a u r e a k t i o n e n  h a n d e l n  d ü r f t e ,  

o d e r  m a n  k a n n  a u s g e h e n  v o n  d e n  V e r g a s u n g s e r z e u g n i s s e n  

d e r  K o h l e ,  u n d  z w a r  i n  e r s t e r  L i n i e  v o m  K o h l e n o x y d ;  

m a n  b e s c h r e i t e t  d a b e i  d e n  W e g  d e r  p l a n m ä ß i g e n  S y n ­

t h e s e .  D e r  V o r t r a g e n d e  b e s p r i c h t  d a n n  d i e  E i n w i r k u n g  

v o n  S a u e r s t o f f ,  d i e  e i n f a c h s t e  A r t ,  u m  a u s  K o h l e  a n d e r e  

c h e m i s c h e  S t o f f e  h e r z u s t e l l e n ,  u n d  d i e  E i n w i r k u n g  v o n  

W a s s e r s t o f f  a u f  K o h l e .  I m  A n f a n g  u n s e r e s  J a h r h u n d e r t s  

s e h e n  w i r  d i e  A n w e n d u n g  h o h e r  D r ü c k e  b e i  c h e m i s c h e n  

R e a k t i o n e n ,  i n s b e s o n d e r e  b e i  d e r  E i n w i r k u n g  v o n  W a s s e r ­

s t o f f ,  u n d  z w a r  i n  G e g e n w a r t  v o n  K a t a l y s a t o r e n .  D e r  

R e d n e r  v e r w e i s t  a u f  d i e  A r b e i t e n  v o n  I p a t j e w ,  N e r n s t  

u n d  H a b e r ,  a u f  d a s  b e k a n n t e  H a b e r - B o s c h - V e r -  

f a h r e n ,  u n d  d a n n  a u f  d i e  A r b e i t e n  v o n  B e r g i u s  u n d  

B i l l w i l l e r  z u r  A n l a g e r u n g  v o n  W a s s e r s t o f f  a n  K o h l e  

u n t e r  D r u c k  b e i  T e m p e r a t u r e n  z w i s c h e n  4 0 0  u n d  5 0 0 °  

o h n e  B e n u t z u n g  v o n  K a t a l y s a t o r e n .  S o d a n n  b e s p r i c h t  

e r  d i e  V e r h ä l t n i s s e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  c h e m i s c h e n  

S y n t h e s e ,  u n d  g l ü c k l i c h e r w e i s e  b i e t e t  d i e  K o h l e  d i e  

M ö g l i c h k e i t ,  d e n  f ü r  s o l c h e  S y n t h e s e n  n ö t i g e n  A u s g a n g s ­

s t o f f ,  n ä m l i c h  d a s  K o h l e n o x y d ,  a u f  d a s  e i n f a c h s t e  u n d  i n  

g r ö ß t e m  M a ß s t a b  d u r c h  V e r g a s u n g  h e r z u s t e l l e n .  S a ­

b a t i e r  v e r d a n k e n  w i r  d i e  R e d u k t i o n  d e s  K o h l e n o x y d s  z u  

M e t h a n ,  u n d  m a n  h a t  i n  d e n  f o l g e n d e n  J a h r e n  g r o ß e  

H o f f n u n g e n  d a r a n  g e k n ü p f t ,  a u f  d i e s e  W e i s e  d a s  K o h l e n ­

o x y d  d e s  L e u c h t g a s e s  u n t e r  M e t h a n b i l d u n g  z u m  V e r ­

s c h w i n d e n  z u  b r i n g e n  u n d  d a s  L e u c h t g a s  d a m i t  z u  e n t ­

g i f t e n .  I m  J a h r e  1 9 1 3  g e l a n g  d e r  B a d i s c h e n  A n i l i n -  u n d  

S o d a f a b r i k  u n t e r  V e r w e n d u n g  d e r  b e i  d e r  A m m o n i a k ­

s y n t h e s e  e n t w i c k e l t e n  H o c h d r u c k t e c h n i k  d i e  R e a k t i o n  

z w i s c h e n  K o h l e n o x y d  u n d  W a s s e r s t o f f  d u r c h  H o c h d r u c k ­

k a t a l y s e  u n t e r  B i l d u n g  f l ü s s i g e r  S t o f f e .  D i e  v o m  V o r ­

t r a g e n d e n  u n d  T r o p s c h  g e f u n d e n e  E r d ö l s y n t h e s e  

a r b e i t e t  o h n e  D r u c k .

W a s  n u n  d i e  B e s c h a f f u n g  d e s  K o h l e n o x y d s  f ü r  d i e  

v e r s c h i e d e n e n  S y n t h e s e n  b e t r i f f t ,  s o  l ä ß t  e s  s i c h  l e i c h t  

a u s  a l l e n  K o h l e n a r t e n  i m  G e m i s c h  m i t  W a s s e r s t o f f  a l s  

W a s s e r g a s  h e r s t e i l e n .  A u ß e r d e m  w i r d  e s  v o n  d e r  E i s e r .  

i n d u s t r i e  i n  F o r m  d e s  G i c h t g a s e s  i n  s p  u n g e h e u r e n  

M e n g e n  a l s  N e b e n e r z e u g n i s  g e l i e f e r t ,  d a ß  m a n  d a m i t  m i t  

L e i c h t i g k e i t  b e i s p i e l s w e i s e  d e n  d e u t s c h e n  B e d a r f  a n  

M o t o r b e t r i e b s s t o f f e n  v i e l f a c h  w ü r d e  d e c k e n  k ö n n e n .  

A u c h  d i e  N a t u r  s c h e i n t  i n  d e n  V u l k a n e n  b e t r ä c h t l i c h e  

M e n g e n  v o n  K o h l e n o x y d  u n d  W a s s e r s t o f f  z u  e r z e u g e n ,  

d i e  a b e r  i n  d e n  m e i s t e n  A n a l y s e n  d e r  v u l k a n i s c h e n  G a s e  

n i c h t  g e f a ß t  w e r d e n ,  d a  d i e  a u s  d e m  g e s c h m o l z e n e n

M a g m a  a u f s t e i g e n d e n  G a s e  s i c h  m i t  L u f t  m i s c h e n  u n d  

a b b r e n n e n .  A u ß e r  d e m  K o h l e n o x y d  a l s  G r u n d s t o f f  f ü r  

d i e  S y n t h e s e n  k a n n  a u c h  d i e  K o h l e n s ä u r e  a l s  H i l f s m i t t e l  

f ü r  d i e  S y n t h e s e n  h e r a n g e z o g e n  w e r d e n .  D a m i t  n ä h e r n  

w i r  u n s  d e n  V e r f a h r e n ,  d i e  d i e  P f l a n z e  m i t  H i l f e  d e r  

A s s i m i l a t i o n  d e r  K o h l e n s ä u r e  b e n u t z t ;  a u c h  d i e  P f l a n z e  

a r b e i t e t  n i c h t  m i t  h o h e n  D r ü c k e n ,  s i e  k a n n  s o g a r  b e i  g e ­

w ö h n l i c h e r  T e m p e r a t u r  a r b e i t e n  u n d  b r a u c h t  n u r  L i c h t .  

S o l a n g e  w i r  ü b e r  K o h l e n  v e r f ü g e n ,  w i r d  e s  k e i n e n  Z w e c k  

h a b e n ,  d i e  c h e m i s c h e  S y n t h e s e ,  a u s g e h e n d  v o n  K o h l e n ­

s ä u r e ,  a u c h  i n d u s t r i e l l  z u  v e r s u c h e n ,  d e n n  K o h l e n o x y d  

i s t  l e i c h t  h e r z u s t e l l e n ,  u n d  v o n  i h m  a u s  f ü h r t  d e r  k ü r z e r e  

W e g .

T r o t z  a l l e r  c h e m i s c h e n  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b i e t  

d e r  K o h l e  w i r d  d i e s e  n o c h  l a n g e  Z e i t  i h r e  v o r w i e g e n d e  

B e d e u t u n g  a l s  H e i z s t o f f  b e h a l t e n ,  d o c h  k ö n n e n  s i c h  d i e  

V e r h ä l t n i s s e  ä n d e r n .  D a s  w e i t e r e  V o r d r i n g e n  d e s  E r d ö l s ,  

d i e  w i r t s c h a f t l i c h e r e  A u s n u t z u n g  d e r  K o h l e n  u n d  v o r  

a l l e m  d i e  B e n u t z u n g  a n d e r e r  N a t u r k r ä f t e  a l s  W a s s e r  u n d  

W i n d ,  b e i s p i e l s w e i s e  d e r  E r d w ä r m e ,  i s t  m ö g l i c h .  E s  

g i b t  b e r e i t s  i n  I t a l i e n  u n d  K a l i f o r n i e n  K r a f t w e r k e ,  d i e  

d e n  d u r c h  E r d w ä r m e  a u f  n a t ü r l i c h e  W e i s e  e r z e u g t e n  

D a m p f  a u s n u t z e n .  W a r u m  s o l l t e  d i e  T i e f b o h r t e c h n i k  

n i c h t  i n  e i n i g e n  J a h r z e h n t e n  i n  1 0  k m  T i e f e  e i n ­

d r i n g e n d e s  W a s s e r  m i t t e l s  E r d w ä r m e  i n  D a m p f  b e l i e ­

b i g e r  S p a n n u n g  v e r w a n d e l n  k ö n n e n  ?  W e n n  d i e s e  f u n d a ­

m e n t a l e n  A e n d e r u n g e n  i n  d e r  E n e r g i e g e w i n n u n g  e i n m a l  

e i n t r e t e n  s o l l t e n ,  d a n n  w i r d  a u c h  d i e  c h e m i s c h e  W i s s e n ­

s c h a f t  s o  w e i t  f o r t g e s c h r i t t e n  s e i n ,  d a ß  s i e  i n  d e r  L a g e  i s t ,  

d i e  K o h l e  i n  g r ö ß t e m  A u s m a ß  c h e m i s c h  z u  v e r a r b e i t e n .  

E s  w e r d e n  d a n n  n i c h t  n u r  O e l e  a u s  d e r  K o h l e  h e r g e s t e l l t  

w e r d e n ,  s o n d e r n  a u f  d e m  W e g e  ü b e r  d a s  W a s s e r g a s  u n d  

d e n  F o r m a l d e h y d  a u c h  R o h s t o f f e  f ü r  d i e  T e x t i l i n d u s t r i e  

o d e r  d i e  K a u t s c h u k i n d u s t r i e  e r z e u g t  w e r d e n .  A n g e s i c h t s  

s o l c h e r  A u f g a b e n  s c h e i n t  e s  n o t w e n d i g ,  d a ß  v o n  a l l e n  

S e i t e n  a l l e s  g e t a n  w i r d ,  u m  d i e  A u s n u t z u n g  d e r  K o h l e n  

f ü r  c h e m i s c h e  Z w e c k e  f ü r  d i e  Z u k u n f t  v o r z u b e r e i t e n .

D a r a u f  h i e l t  O b e r i n g e n i e u r  K a r l  A r n h o l d ,  G e l s e n ­

k i r c h e n ,  e i n e n  V o r t r a g :

Die technische Arbeitsschulung als Grundlage der indu­
striellen Menschenführung.

D i e  b e k a n n t e n  B e s t r e b u n g e n  d e s  D e u t s c h e n  I n ­

s t i t u t s  f ü r  t e c h n i s c h e  A r b e i t s s c h u l u n g  i n  D ü s s e l d o r f 1 )  

s i n d  i n  d e r  v e r s c h i e d e n s t e n  W e i s e  v e r d ä c h t i g t  w o r d e n ;  

d i e s e n  M i ß d e u t u n g e n  g e g e n ü b e r  b e t o n t  d e r  V o r t r a ­

g e n d e ,  d a ß  d i e  i n d u s t r i e l l e  M e n s c h e n f ü h r u n g  e i n  

B e t r i e b s p r o b l e m  s e i  u n d  n i c h t s  a n d e r e s  b e d e u t e  a l s  

d e n  V e r s u c h ,  e i n e  V e r b e s s e r u n g  u n d  V e r b i l l i g u n g  d e r  

E r z e u g u n g  m i t  H i l f e  d e r  e x a k t e n  u n d  t e c h n i s c h e n  

E i n o r d n u n g  d e s  M e n s c h e n  i n  d e n  E r z e u g u n g s p r o z e ß  

l ö s e n  z u  h e l f e n .  Z u n ä c h s t  e m p f i e h l t  d e r  V o r t r a g e n d e ,  

a n  S t e l l e  d e r  b i s h e r i g e n  s t a t i s c h e n  d i e  d y n a m i s c h e  

A u s l e s e  a u s  e i n e m  v o r h a n d e n e n  M e n s c h e n v o r r a t .  

D e s h a l b  s o l l  v o n  d e n  W e r k e n  d i e  J u g e n d  p f l e g l i c h  g e ­

f ö r d e r t  u n d  a u c h  d i e  S c h u l e  i n  d e n  K r e i s  d i e s e r  A u s l e s e  

e i n b e z o g e n  w e r d e n .  I n n e r h a l b  d i e s e r  d y n a m i s c h e n  A u s ­

l e s e  h ä t t e  d i e  P s y c h o t e c h n i k  d i e  Z e n s u r  ü b e r  E r r e i c h t e s  

z u  e r t e i l e n .  D a s  z w e i t e  M i t t e l  i s t  d i e  A r b e i t s s c h u l u n g  

u n d  d a s  d r i t t e  d i e  A r b e i t s a n n ä h e r u n g ,  d i e  v o r  a l l e m  d i e  

M a ß n a h m e n  u m f a ß t ,  d i e  d a s  W e r k  z u  t r e f f e n  h a t ,  u m  d i e  

B e r u f s a r b e i t  i n n e r h a l b  d e s  B e t r i e b e s  f r e u n d l i c h e r  z u  

g e s t a l t e n ,  a l s  d i e s  h e u t e  m e i s t e n s  d e r  F a l l  i s t .  D i e  S c h i l d e ­

r u n g  d e r  E i n z e l h e i t e n  z e i g t e  d a s  B e s t r e b e n ,  n i c h t  b e i  d e r  

b l o ß e n  T h e o r i e  z u  b l e i b e n ,  s o n d e r n  z u r  p r a k t i s c h e n  

A n w e n d u n g  u n d  D u r c h f ü h r u n g  i m  B e t r i e b  z u  g e l a n g e n .

G l e i c h z e i t i g  m i t  d e r  H a u p t v e r s a m m l u n g  t a g t e n  d i e  

v e r s c h i e d e n e n  F a c h g r u p p e n .  I n  d e r  F a c h g r u p p e  f ü r  

B r e n n s t o f f -  u n d  M i n e r a l ö l c h e m i e  s p r a c h  D r .  R .  

K o e t s c h a u ,  H a m b u r g :

Ueber die in der Natur vorkommenden Erdöle, ihre che­
mischen Beziehungen untereinander und zu den Schwei­

erzeugnissen der Kohlen.
E i n e  v e r g l e i c h e n d e  B e t r a c h t u n g  d e r  v e r s c h i e d e n e n  

i n  d e r  N a t u r  v o r k o m m e n d e n  E r d ö l e  u n d  d e r  S c h w e l -

l ) Vgl. St. u. E. 46 (1926) S. 816/7.
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e r z e u g n i s s e  d e r  K o h l e n  e r s c h e i n t  j e t z t  b e s o n d e r s  g e r e c h t ­

f e r t i g t .  D e n n  d i e  E r g e b n i s s e d e r T i e f t e m p e r a t u r v e r k o k u n g  

z e i g e n  e i n e  e i g e n t ü m l i c h e  U e b e r e i n s t i m m u n g  m i t  d e n  

w e s e n t l i c h e n  M e r k m a l e n  d e r  E r d ö l e ,  u n d  e s  s i n d  z w e i f e l ­

l o s  e n g e r e  c h e m i s c h e  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  E r d ö l  u n d  

K o h l e  e r m i t t e l t  w o r d e n .  A b e r  d i e  F r a g e n  w e r d e n  d u r c h  

d i e s e  U e b e r b r ü c k u n g  v o n  b i s h e r i g e n  G e g e n s ä t z e n  a n d e r ­

s e i t s  n o c h  v e r w i c k e l t e r ,  z .  B .  h i n s i c h t l i c h  d e s  b e o b a c h t e t e n  

P h e n o l g e h a l t e s  d e r  e r d ö l ä h n l i c h e n  U r t e e r e .

D i e  ü b e r a u s  z a h l r e i c h e n  E r d ö l a r t e n  w e i s e n  s o  v i e l e  

A b a r t e n  a u f ,  d a ß  m a n  d e n  a l l g e m e i n e n  B e g r i f f  „ E r d ö l “  

n u r  s t a t i s t i s c h ,  s o n s t  a b e r  m i t  V o r s i c h t  g e b r a u c h e n  d a r f  

u n d  i n  c h e m i s c h e r  B e z i e h u n g  i m m e r  b e s s e r  v o n  „ E r d ­

ö l e n “  s p r i c h t .  N i c h t  n u r  i n  d e n  K o h l e n w a s s e r s t o f f a r t e n  

d r ü c k e n  s i c h  w e s e n t l i c h e  U n t e r s c h i e d e  a u s ,  s e i  e s ,  d a ß  

P a r a f f i n k o h l e n w a s s e r s t o f f e ,  N a p h t h e n e  o d e r  a r o m a t i s c h e  

K o h l e n w a s s e r s t o f f e  d e m  R o h ö l  d a s  G e p r ä g e  g e b e n ,  s o n ­

d e r n  a u c h  i n  d e n  f ü r  d i e  F o r s c h e r  n i c h t  w e n i g e r  w i c h t i g e n  

s o g e n a n n t e n  N e b e n b e s t a n d t e i l e n ,  d e m  G e w i r r  d e r  S a u e r ­

s t o f f - ,  S c h w e f e l -  u n d  S t i c k s t o f f v e r b i n d u n g e n  s o w i e  d e r  

H a r z -  u n d  A s p h a l t s t o f f e .  T r o t z  a l l e r  b i s h e r i g e n  F o r ­

s c h u n g s a r b e i t e n  i s t  a b e r  d i e  Z a h l  d e r  e n t d e c k t e n  G e s e t z ­

m ä ß i g k e i t e n  t r o t z  d e r  e i n g e h e n d e n  U n t e r s u c h u n g e n  v o n  

E n g l e r ,  M a b e r y ,  G u r w i t s c h  u n d  a n d e r e n  E r d ö l ­

f o r s c h e r n  n o c h  g e r i n g ,  u n d  d i e  A u f k l ä r u n g  d e r  c h e m i s c h e n  

S t r u k t u r  d e r  h ö h e r s i e d e n d e n  A n t e i l e  b i e t e t  e i n e  F ü l l e  

v o n  u n g e l ö s t e n  F r a g e n .

D i e s e n  b e d e u t s a m e n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  A u f g a b e n  

b r i n g t  d i e  S y n t h e s e  a u f  d e m  W e g e  d e r  V e r f l ü s s i g u n g  

d e r  K o h l e  n e u e ,  f r u c h t b a r e  A n r e g u n g e n .  D i e s e  P e t r o ­

l e u m s y n t h e s e  w i r f t  e i n  n e u e s  L i c h t  a u f  d i e  E n t s t e h u n g  

d e s  E r d ö l s ,  d i e  m a n  n i c h t  d o g m a t i s c h  n u r  g a n z  e i n s e i t i g  

b e t r a c h t e n  d a r f .  N e b e n  d i e  b e r ü h m t e  E n g l e r - H ö f e r s c h e  

T h e o r i e  d e r  E r d ö l b i l d u n g  a u s  f e t t -  u n d  e i w e i ß h a l t i g e m  

M a t e r i a l  t r i t t  d i e j e n i g e  d e r  R e d u k t i o n  v o n  W a s s e r g a s  a u s  

t i e f l i e g e n d e n  S t e i n k o h l e n l a g e r s t ä t t e n ,  w ä h r e n d  e i n e  A r t  

D e s t i l l a t i o n  d e r  K o h l e  b e i  n i e d r i g e r  T e m p e r a t u r ,  a l s o  

e i n e  n a t ü r l i c h e  U r t e e r e n t s t e h u n g ,  a b z u l e h n e n  i s t .

D r .  H a n s  T r o p s c h  v o m  K a i s e r - W i l h e l m - I n s t i t u t  

f ü r  K o h l e n f o r s e h u n g ,  M ü l h e i m  a .  d .  R u h r ,  h i e l t  e i n e n  

V o r t r a g :

Unsere heutigen Kenntnisse über den Humusanteil und die 
Bitumina der Kohlen.

D e r  V o r t r a g  b r i n g t  e i n e  U e b e r s i c h t  ü b e r  d e n  S t a n d  

d e r  K e n n t n i s s e ,  d i e  w i r  v o n  d e n  o r g a n i s c h e n  B e s t a n d ­

t e i l e n  d e r  m e n g e n m ä ß i g  a m  s t ä r k s t e n  h e r v o r t r e t e n d e n  

K o h l e n a r t ,  n ä m l i c h  d e r  H u m u s k o h l e n ,  b e s i t z e n .  D u r c h  

d i e  A r b e i t e n  d e r  l e t z t e n  J a h r e  k ö n n e n  w i r  e s  a l s  s i c h e r -  

g e s t e l l t  b e t r a c h t e n ,  d a ß  d e r  H u m u s a n t e i l  d e r  K o h l e  i m  

w e s e n t l i c h e n  a r o m a t i s c h e  S t r u k t u r  b e s i t z t ;  d a f ü r  s p r i c h t  

n i c h t  n u r  d e r  A b b a u  d e r  B r a u n k o h l e  u n d  S t e i n k o h l e  z u  

B e n z o l k a r b o n s ä u r e n ,  d e r  z u e r s t  v o n  F i s c h e r  u n d  S c h r ä ­

d e r  d u r c h  d i e  D r u c k o x y d a t i o n  u n d  n e u e r d i n g s  v o n  e n g ­

l i s c h e n  F o r s c h e r n  m i t  a n d e r e n  O x y d a t i o n s m i t t e l n  e r r e i c h t  

w o r d e n  i s t ,  s o n d e r n  a u c h  d i e  A u f s p a l t u n g  d e r  K o h l e n ­

s u b s t a n z  z u  z y k l i s c h e n  K o h l e n w a s s e r s t o f f e n  u n d  K o h l e n ­

w a s s e r s t o f f d e r i v a t e n  d u r c h  d i e  D r u c k h y d r i e r u n g  n a c h  

B e r g i u s  u n d  B i l l w i l l e r .

V o m  K o h l e n b i t u m e n  w i s s e n  w i r ,  d a ß  e s  b e i  d e r  

B r a u n k o h l e  a u s  w a c h s -  u n d  h a r z a r t i g e n  S u b s t a n z e n  b e ­

s t e h t .  D i e  S ä u r e n  d e s  W a c h s e s  s i n d  F e t t s ä u r e n  m i t  2 5 ,  

2 7 ,  2 9  u n d  w a h r s c h e i n l i c h  a u c h  n o c h  m e h r  K o h l e n s t o f f ­

a t o m e n .  D i e  A l k o h o l e  d e s  B r a u n k o h l e n b i t u m e n s  e n t ­

h a l t e n  2 4 ,  2 6 ,  3 0  u n d  3 2  K o h l e n s t o f f a t o m e .  D a s  S t e i n ­

k o h l e n b i t u m e n  b e s t e h t  a u s  O e l b i t u m e n  v o n  K o h l e n ­

w a s s e r s t o f f c h a r a k t e r  u n d  s a u e r s t o f f h a l t i g e m  F e s t b i t u m e n .

I n  d e r  F a c h g r u p p e  f ü r  a n a l y t i s c h e  C h e m i e  

h i e l t  D r .  E .  S c h i f f e r ,  E s s e n ,  e i n e n  V o r t r a g :

Die Entwicklung der Eisenhüttenchemie.
D i e  B e w e r t u n g  d e r  E r z e  e r f o l g t e  a u f  d e n  E i s e n h ü t t e n  

b i s  i n  d i e  M i t t e  d e s  v o r i g e n  J a h r h u n d e r t s  l e d i g l i c h  d u r c h  

F e s t s t e l l u n g  d e s  A u s b r i n g e n s  b e i m  S c h m e l z v e r s u c h .  D i e  

e r s t e  n a s s e  P r o b e  v o l l z o g  s i c h  d u r c h  E r m i t t l u n g  d e r  

G e w i c h t s a b n a h m e  e i n e s  i n  d e r  E r z l ö s u n g  e i n g e h ä n g t e n  

K u p f e r b l e c h s t r e i f e n s .  V o n  d e n  z a h l r e i c h e n  T i t r a t i o n s ­

v e r f a h r e n  z u r  B e s t i m m u n g  d e s  E i s e n g e h a l t e s  h a t  s i c h

i n  d e n  l e t z t e n  v i e r z i g  J a h r e n  d a s  o x y d i m e t r i s c h e  m i t  

P e r m a n g a n a t  n a c h  R e d u k t i o n  m i t  Z i n n c h l o r ü r  a l l g e m e i n  

e i n g e f ü h r t .  B e i  e i n e m  U e b e r b l i c k  ü b e r  d i e  ä l t e r e n  u n d  

n e u e r e n  V e r f a h r e n  z u r  K o h l e n s t o f f b e s t i m m u n g  i n  E i s e n  

u n d  S t a h l  i s t  e b e n s o  w i e  b e i  d e n  B e s t i m m u n g e n  d e r  

m e i s t e n  ä n d e r n  B e s t a n d t e i l e  d e r  t e c h n i s c h e n  E i s e n ­

l e g i e r u n g e n  d e u t l i c h  d a s  B e s t r e b e n  z u  e r k e n n e n ,  d u r c h  

V e r m e i d u n g  z e i t r a u b e n d e r  T r e n n u n g e n  d i e s e r  B e s t a n d ­

t e i l e  v o n  d e n  v o r h a n d e n e n  E i s e n m e n g e n  z u  e i n e r  A b ­

k ü r z u n g  d e r  A r b e i t s w e i s e  z u  k o m m e n .  D i e s  i s t  i n  h e r ­

v o r r a g e n d e m  M a ß e  g e l u n g e n  b e i  d e r  B e s t i m m u n g  d e s  

K o h l e n s t o f f s ,  M a n g a n s ,  S c h w e f e l s ,  N i c k e l s ,  C h r o m s  u n d  

V a n a d i n s  u n d  h a t  i n  V e r b i n d u n g  m i t  d e r  M a ß a n a l y s e  z u  

S c h n e l l v e r f a h r e n  g e f ü h r t ,  d i e  e i n e r s e i t s  e i n e  B e t r i e b s ­

k o n t r o l l e  i n  w e n i g e n  M i n u t e n  e r m ö g l i c h e n ,  a n d e r s e i t s  a b e r  

a u c h  g e s t a t t e n ,  b e i  e i n f a c h s t e r  A p p a r a t u r  u n d  g e s o n d e r t e r  

E i n  w a g e  d i e  A n a l y s e n g ä n g e  w i e  F l i e ß a r b e i t  r e i h e n w e i s e  

d u r c h z u f ü h r e n .

Patentbericht.

D eu ts ch e  P at e n t an m e ld u n g en 1).
(P a te n tb la tt  N r. 23 vom 9. Ju n i 1927.)

K l .  7  a ,  G r .  3 ,  V  2 1  4 5 0 .  W a l z w e r k  z u m  W a l z e n  v o n  

R i l l e n s c h i e n e n .  V e r e i n i g t e  S t a h l w e r k e ,  A . - G . ,  D ü s s e l ­

d o r f .

K l .  7  a ,  G r .  1 2 ,  K  1 0 2  0 0 0 ;  Z u s .  z .  A n m .  K  1 0 1  0 1 4 .  

H a s p e l a n t r i e b  f ü r  U m k e h r w a l z w e r k e .  F r i e d .  K r u p p ,  

G r u s o n w e r k ,  A . - G . ,  M a g d e b u r g - B u c k a u .

K l .  7  a ,  G r .  1 2 ,  S  7 3  8 4 5 .  E l e k t r i s c h  a n g e t r i e b e n e  

B a n d w a l z a n l a g e .  S i e m e n s - S e h u c k e r t w e r k o ,  G .  m .  b .  H . ,  

B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .

K l .  7  b ,  G r .  5 ,  B  1 2 8  8 7 7 .  V o r r i c h t u n g  z u m  A b n e h ­

m e n  d e r  M e t a l l b a n d w i c k e l  v o n  H a s p e l n  m i t  w a g e r e c h t e r  

A c h s e  f ü r  K a l t w a l z w e r k e .  W i l l y  B a u e r ,  K ö l n - L i n d e n t h a l ,  

T h e r e s i e n s t r .  7 4  a .

K l .  7  b ,  G r .  5 ,  M  9 3  4 3 5 .  H a s p e l  z u m  A b w i c k e l n  v o n  

M e t a l l  b ä n d e r n .  M a s c h i n e n f a b r i k  W e i n g a r t e n  v o r m .  

H c h .  S c h a t z ,  A . - G . ,  W e i n g a r t e n  ( W t t b g . ) .

K l .  7  c ,  G r .  1 ,  C  3 7  6 6 3 .  V o r r i c h t u n g  z u m  F o r m e n  

v o n  B l e c h e n ,  i n s b e s o n d e r e  S c h i f f s b l e c h e n .  C .  C a s s e n s  

S c h i f f s w e r f t  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k ,  G .  m .  b .  H . ,  E m d e n .

K l .  7  c ,  G r .  3 ,  V  2 1  4 1 8 .  K ü h l e r l a m e l l e n w a l z ­

m a s c h i n e .  V o r r i c h t u n g s b a u  H ü l l e r ,  A . - G . ,  L u d w i g s b u r g .

K l .  3 1  c ,  G r .  1 8 ,  B  1 2 5  7 8 3 .  S c h l e u d e r g u ß v o r r i c h ­

t u n g  m i t  q u e r g e t e i l t e m ,  v e r f a h r b a r s m  G e h ä u s e  f ü r  d i e  

e i n h e i t l i c h e  G i e ß f o r m .  B u d e r u s s c h e  E i s e n w e r k e ,  W e t z l a r  

a .  d .  L a h n .

K l .  3 1 c ,  G r .  2 6 ,  L  6 3  6 8 2 ;  Z u s .  z .  P a t .  4 0 8  5 3 0 .  

G i e ß m a s c h i n e  m i t  G a s d r u c k ;  L u d w .  L o e w e  &  C o . ,  A . - G . ,  

B e r l i n  N W  8 7 ,  H u t t e n s t r .  1 7 .

K l .  4 0  a ,  G r .  3 3 ,  K  9 7  7 9 6 .  V o r b e r e i t u n g  v o n  z i n k ­

h a l t i g e m  F l u g s t a u b  f ü r  d i e  W e i t e r v e r a r b e i t u n g .  F r i e d .  

K r u p p ,  G r u s o n w e r k ,  A . - G . ,  M a g d e b u r g - B u c k a u .

K l .  8 5  c ,  G r .  1 ,  S  7 0  1 7 0 ;  Z u s .  z .  P a t .  4 0 1  4 6 7 .  V e r ­

f a h r e n  z u r  U n s c h ä d l i c h m a c h u n g  v o n  A b w ä s s e r n  a u s  

U r t e e r g e w i n n u n g s a n l a g e n .  F r i t z  S e i d e n s c h n u r ,  F r e i b e r g

i .  S a . ,  L e i p z i g e r  S t r .  3 0 .

D e u t s c h e  Ge br au ch sm u ste re in tr a gu n ge n .
(P a te n tb la tt  N r. 23 vom 9. Ju n i 1927.)

K l .  1  b ,  N r .  9 9 3  5 0 9 .  A u s  e i n e r  u m l a u f e n d e n  S c h e i b e  

u n d  a n  d i e s e r  a n g e o r d n e t e n  m a g n e t i s i e r b a r e n ,  d e n  F e l d ­

s p a t  ü b e r b r ü c k e n d e n  u n d  s i c h  i n  k u r z e r  E n t f e r n u n g  d e r  

M a g n e t w a l z e  o d e r  - t r o m m e l  v o r b e i b e w e g e n d e n  M e s s e r n  

b e s t e h e n d e  V o r r i c h t u n g  z u m  E n t f e r n e n  d e s  m a g n e t i ­

s c h e n  G u t e s  b e i  M a g n e t s c h e i d e r n .  F r i e d .  K r u p p ,  G r u s o n ­

w e r k ,  A . - G . ,  M a g d e b u r g - B u c k a u .

K l .  7  a ,  N r .  9 9 2  9 2 4 .  E i n r i c h t u n g  z u m  U m f ü h r e n  

d e s  W a l z g u t e s  b e i  W a l z w e r k e n .  F r i e d .  K r u p p ,  G r u s o n ­

w e r k ,  A . - G . ,  M a g d e b u r g - B u c k a u .

K l .  7  c ,  N r .  9 9 3  1 3 1 .  D o r n s t a n g e  f ü r  h o r i z o n t a l e  

Z i e h p r e s s e n .  A d o l f  K r e u s e r ,  G .  m .  b .  H . ,  H a m m  i .  W .

x )  D i e  A n m e l d u n g e n  l i e g e n  v o n  d e m  a n g e g e b e n e n T a g e  

a n  w ä h r e n d  z w e i e r  M o n a t e  f ü r  j e d e r m a n n  z u r  E i n s i c h t  

u n d  E i n s p r u c h e r h e b u n g  i m  P a t e n t a m t e  z u  B e r l i n  a u s .
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K l .  7  c ,  N r .  9 9 3  1 3 2 .  L i e g e n d e  Z i e h p r e s s e .  A d o l f  

K r e u s e r ,  G .  m .  b .  H . ,  H a m m  i .  W .

K l .  1 0  a ,  N r .  9 9 3  1 3 4 .  S i g n a l e i n r i c h t u n g  f ü r  d i e  - B e ­

t ä t i g u n g  d e r  K o k s a u s d r ü c k m a s c h i n e .  D r .  C .  O t t o  &  C o m p . ,

G .  m .  b .  H . ,  B o c h u m ,  C h r i s t s t r .  9 .

K l .  1 2  e ,  N r .  9 9 3  1 7 6 .  E l e k t r i s c h e r  G a s r e i n i g e r .  

L u r g i ,  A p p a r a t e b a u - G e s e l l s c h a f t  m .  b .  H . ,  F r a n k f u r t  a . M .

K l .  1 2  e ,  N r .  9 9 3  1 7 7 .  V o r r i c h t u n g  z u r  e l e k t r i s c h e n  

A b s c h e i d u n g  v o n  S c h w e b e k ö r p e r n  a u s  G a s e n .  L u r g i ,  

A p p a r a t e b a u - G e s e l l s c h a f t  m .  b .  H . ,  F r a n k f u r t  a .  M .

K l .  1 8  c ,  N r .  9 9 3  688. M a g n e t i s c h  o d e r  e l e k t r o ­

m a g n e t i s c h  w i r k e n d e  A u f n a h m e -  u n d  F e s t h a l t u n g s v o r ­

r i c h t u n g  z u m  H ä r t e n  v o n  W e r k z e u g e n ,  i n s b e s o n d e r e  v o n  

Z a h n b o h r e r n .  G e b r .  F u n k e ,  A . - G . ,  D ü s s e l d o r f ,  O b e r -  

b i l k e r  A l l e e  1 6 7 .

K l .  2 4  e ,  N r .  9 9 2  9 6 2 .  D r e h r o s t g e n e r a t o r .  A u g .  

K l ö n n e ,  D o r t m u n d ,  K ö r n e b a c h s t r .  1 .

K l .  3 1  c ,  N r .  9 9 3  1 1 3  u n d  N r .  9 9 3  1 1 4 .  V o r r i c h t u n g  

z u m  A u f b e r e i t e n  v o n  F o r m s a n d .  F r i e d .  K r u p p ,  G r u s o n -  

w e r k ,  A . - G . ,  M a g d e b u r g - B u c k a u .

K l .  3 6  b ,  N r .  9 9 3  6 7 7 .  G a s h e i ß l u f t g e n e r a t o r  m i t  D a m p f ­

e r z e u g e r .  K a r l  E m i n g ,  E s s e n ,  R ü t t e n s c h e i d e r  S t r .  2 9 4 .

K l .  4 9  i ,  N r .  9 9 3  6 7 0 .  K l e m m -  u n d  L ö s e v o r r i c h t u n g  

a n  h y d r a u l i s c h e n  B i e g e p r e s s e n .  K a l k e r  M a s c h i n e n ­

f a b r i k ,  A . - G . ,  K ö l n - K a l k .

K l .  8 0  c ,  N r .  9 9 3  2 2 9 .  A n t r i e b  f ü r  s e l b s t t ä t i g e  

S c h a c h t ö f e n .  K l ö c k n e r - W e r k e ,  A . - G . ,  A b t .  M a n n s t a e d t -  

w e r k e ,  T r o i s d o r f .

Deutsche  Reichspatente .
Kl. 31a, Gr. 4, Nr. 441 829, v o m  1 6 .  A u g u s t  1 9 2 4 ;  

a u s g e g e b e n  a m  1 4 .  M ä r z  1 9 2 7 .  K a r l  S e i t h  i n  H o f

a .  d .  S a a l e .  Trockenkammer.
D i e  F e u e r s t ä t t e  b  u n d  d i e  H e i z k a n ä l e  c  s i n d  i m  

B o d e n  d e r  T r o c k e n k a m m e r  a  s o  a n g e o r d n e t ,  d a ß  i h r

v o r d e r e r  T e i l  d u r c h  d i e  H e i z g a s e  u n t e r  V e r m i t t l u n g  d e r  

W a n d f l ä c h e n  d  v o n  F e u e r s t ä t t e  u n d  H e i z k a n a l  g e h e i z t  

w i r d ,  w ä h r e n d  i n  d e n  w e i t e r  a b g e l e g e n e n  T e i l  d i e  w e n i g e r  

h e i ß e n  H e i z g a s e  d u r c h  B o d e n -  o d e r  W a n d ö f f n u n g e n  e ,  f  

e i n s t r ö m e n .

Kl. 4 8 b ,  Gr. 9, Nr. 441 964, v o m  1 6 .  N o v e m b e r  1 9 2 4 ;  

a u s g e g e b e n  a m  1 6 .  M ä r z  1 9 2 7 .  M e t a l l i s a t o r  B e r l i n ,  

A k t . - G e s . ,  i n  B e r l i n - N e u k ö l l n .  Verfahren zur 
Erzeugung von Aluminiumüberzügen auf Metallen.

N a c h  d e m  A u f t r ä g e n  d e s  A l u m i n i u m ü b e r z u g e s  a u f  

d a s  W e r k s t ü c k  w i r d  d a s s e l b e  i n  w i r k s a m e r  G e g e n w a r t  

v o n  S i l i z i u m  o d e r  s i l i z i u m h a l t i g e n  S t o f f e n  e i n e r  N a c h ­

e r h i t z u n g  u n t e r w o r f e n ,  w o d u r c h  e i n e  s i c h e r e  L e g i e r u n g  

d e s  A l u m i n i u m ü b e r z u g s  m i t  d e m  G r u n d m e t a l l  g e w ä h r ­

l e i s t e t  w i r d .

Kl. 1 8 b ,  Gr. 14, Nr. 442 304, v o m  1 3 .  F e b r u a r  1 9 2 5 ;  

a u s g e g e b e n  a m  2 9 .  M ä r z  1 9 2 7 .  P a u l  P i e p e r  i n  B e r l i n -  

D a h l e m  u n d  L a u c h h a m m e r - R h e i n m e t  a l l - A k t .  -  

G e s .  i n  B e r l i n .

Schmelz- oder Wärm- 
ofen mit Kohlenstaub­
feuerung und Luftvor­
wärmung.

D i e  A b g a s k a n ä l e  a  

w e r d e n  m ö g l i c h s t  w a ­

g e r e c h t  g e f ü h r t ,  u n d  

d u r c h  e i n g e b a u t e  

T r e n n w ä n d e  o d e r  

W i n d f ä n g e  w e r d e n  w i n d s t i l l e  R ä u m e  g e s c h a f f e n ,  i n  d e n e n  

s i c h  d i e  v o n  d e n A b g a s e n  m i t g e f ü h r t e n  f e s t e n  B e s t a n d t e i l e  

a b s e t z e n ,  u m  a l s d a n n  A s c h e n k a n ä l e n  z u g e l e i t e t  z u  w e r d e n ,  

d i e  d e m  G a s s t r o m  e n t z o g e n  s i n d ,  s o  d a ß  d i e  e i n m a l  a b ­

g e s c h i e d e n e  A s c h e  d u r c h  d e n  G a s s t r o m  n i c h t  w i e d e r  m i t -  

g e r i s s e n  w e r d e n  k a n n .

Kl. 18c, Gr. 5, Nr. 442 313, v o m  1 2 .  J a n u a r  1 9 2 4 ;  

a u s g e g e b e n  a m  2 4 .  M ä r z  1 9 2 7 .  S a m u e l  H o s k e n  

i n  J o h a n n e s b u r g ,

S ü d a f r i k a .  Elek- fa..r
frischer Ofen zum Er-  T ' r  

hitzen von Oesteins­
bohrern und ähnlich 
geformten Werkzeugen 
auf Härtetemperatur.

Z w i s c h e n  d e n  H e i z ­

k ö r p e r n  a ,  b  i s t  e i n  

S c h l i t z  a n g e o r d n e t ,  

d u r c h  d e n  d i e  z u  e r ­

h i t z e n d e n  W e r k z e u g e  

v o n  a u ß e r h a l b  d e s  

H e i z r a u m e s  l i e g e n d e n  

H a l t e v o r r i c h t  u n g e n  

g e t r a g e n ,  h i n d u r c h ­

g e f ü h r t  u n d  d e s s e n  B r e i t e  d e r  D i c k e  d e r  W e r k s t ü c k e  

a n g e p a ß t  w e r d e n  k a n n .

Kl. 7a, Gr. 22, Nr. 441 855, v o m  9 .  M a i  1 9 2 6 ;  a u s ­

g e g e b e n  a m  1 4 .  M ä r z  1 9 2 7 .  F r i e d .  K r u p p ,  G r u s o n -  

w e r k ,  A k t . - G e s . ,  

i n  M a g d e b u r g -  

B u c k a u .  Zahnräder­
getriebe, insbesondere 
für Walzwerke.

F ü r  d i e  U e b e r t r a -  

g u n g  d e r  i n  e i n e r  

•  S c h w u n g m a s s e  

( S c h w u n g r a d  c )  a u f ­

g e s p e i c h e r t e n  A r b e i t  

a u f  d a s  m i t  d e r  A r ­

b e i t s m a s c h i n e  ( W a l z ­

w e r k )  v e r b u n d e n e  

Z a h n r a d  a  i s t  e i n e  

b e s o n d e r e ,  v o n  d e r  

A n t r i e b s w e l l e  b  g e t r e n n t e  W e l l e  d  

g e s e h e n .

m i t  R i t z e l  e  v o r -

Statistisches.
Stand der Hochöfen im Deutschen Reiche1).

Ende 1913 . 
„  19202)
„  19212)
„  1922 . 
„  1923 . 
„  1924 . 
„  1925 .

Hochöfen

Betrieb
befind­
liche

313
127
146
147 

66
106

&0 S

in R e­
p ara tu r 
befind­
liche

66
59
55
62
61
65

zum A n­
blasen 
fertig ­

stehende

28
26
13
38
26
33

Leistungs­
fähigkeit 
in  24 s t 

in  t

35 997 
37 465 
37 617 
40 860 
43 748 
47 820

Ende 1926 . . 
Jan u ar 1927 . 
F eb ru ar 1927 
M ärz 1927 . . 
A pril 1927. . 
Mai 1927 . .

Hochöfen

B etrieb
befind­
liche

109
116
113
111
113
112

^ a ° h i . <i e n n >E [ i n i t t l l ! i ? g e n  d e s  V e r e i n s  D e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  S t a h l - I n d u s t r i e l l e r .
2 )  E i n s c h l i e ß l i c h  O s t - O b e r s c h l e s i e n .

in R e­
pa ra tu r 
befind­

liche

52 
49
49
50
53
54

zum A n­
blasen 
fe rtig ­

stehende

27
23
25
20
17
16

Leistungs­
fähigkeit 
in  24 s t 

in t

52 325 
52 350 
52 855 
51 355 
51 005 
50 855
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H äm a tit­
eisen

Gießerei-
Roheisen

Gußwaren
erster

Schmel­
zung

Bessemer-
Roheisen
(saures

Verfahren)

Thomas-
Roheisen

(basisches
Verfahren)

Stahleisen, 
Spiegel- 
eisen, 
F erro - 
mangan 

und . 
F erro- 

silizium

Puddcl- 
Roheisen 

(ohne 
Spiegel - 

eisen) und 
sonstiges 

Eisen

Insgesam t

1927 1926

M a i in  t  zu 1000 kg

R hein land-W estfalen ..........................
Sieg-,Lahn-, D illgebiet u. Oberhessen
S ch le s ien ...............................................
Nord-, Ost- und M itteldeutschland 
Süddeutsch! a n d ...................................

51 743 
\  574 

21 075

41 217 
18 142 
12 046

j  28 441
i  3 870

1 -

602 664 

|  75 963

199 241 
41113

|  31047

)  2 666 

}

894 888 
65 731 
27,778 

114 197 
27 208

588 239 
47 416 
22 527 
61 316 
16 708

Insgesam t Mai 1027 .................
„  Mai 1926 .....................

73 392 
30 745

99 846 
84 701

3 870 
3 147 1188

678 627 
466 055

271401 
149 499

2 666 
871

1 129 802
736 206

J a n u a r  b i s M a i in  t  zu 1000 kg

R hein land-W estfalen ..........................
Sieg-,Lahn , D illgebietu. Oberhessen
S ch le s ien ...............................................
N ord-, Ost- u. M itteldeutschland . 
S ü d d eu tsch lan d ..................................

301 409 
J  9 704

95 338

247 663 
89 441 
49 351

} 111161
i  17 388 |  1200

2 809 637 

|  392 687

835 403 
199 747

l  126 637

} 10 708 

}  :

4 195 396 
317 163 
138 413 
521 045 
125 457

2 753 210 
200 556 

92 567 
305 925 

89 655

Insgesam t:
Jan u a r bis Mai 1927 .....................
Jan u ar bis Mai 1926 .....................

406 451 
193 207

497 616 
419 950

17 388 
15151

1 200
5 093

3 202 324 
2 130 148

1 161 787 
673 161

10 708 
5 203

5 297 474
3 441 913

Der Stein- und Braunkohlenbergbau Preußens im 1. Vierteljahr 19272).

O berbergam tsbezirk

B
et

ri
eb

en
e

W
er

ke

F ö rderung
A bsatz

(einschließlich
Selbstverbrauch

usw.)

t

Zahl der B eam ten undV ollarbeiter

insgesam t

t

davon aus 
Tagebauen

t

insgesam t

davon

in
Tagebau­
betrieben

in
N eben­

betrieben

I .  N a c h  O b e r b e r g a m t s b e z i r k e n .

A .  S t e i n k o h l e n .

B r e s l a u ...................................................................................... 2 9 6 4 0 5  1 8 4 — 6 2 4 2  8 1 2 7 8  1 9 2 2  7 8 9

H a l l e  ...................................................................................... 1 1 3  7 5 8 — 1 4  0 8 0 200 — 2 9

C l a u s t h a l ............................................................................. 3 1 5 7  5 7 7 — 1 5 5  1 3 3 3  5 9 0 — 1 2 4

D o r t m u n d ..................................................................... 2 2 5 2 9  8 3 8  8 5 9 — 3 1  1 3 5  4 2 8 3 6 9  7 8 5 — 22 0 1 8

B o n n  ...................................................................................... 1 6 2  5 6 5  2 7 2 - 2  5 0 3  1 5 9 3 7  1 2 9 - 2  3 6 8

Z u s a m m e n  i n  P r e u ß e n  .  . 2 7 4 3 8  9 8 0  6 5 0 — 4 0  0 5 0  6 1 2 4 8 8  8 9 6 — 2 7  3 2 8

1 .  V i e r t e l j a h r  1 9 2 6  .  .  .  . 2 8 9 3 2  1 1 5  0 7 1 — 3 1  5 1 8  5 8 3 4 4 6  2 0 0 — 2 5  7 0 5

B .  B r a u n k o h l e n .

B r e s l a u ...................................................................................... 2 5 2  4 7 4  7 9 7 2  1 4 4  6 9 5 2  4 7 9  0 2 8 6 1 7 1 2 0 1 8 1 1 3 4

H a l l e  ...................................................................................... 1 8 1 1 7  2 5 7  8 8 4 1 3  9 0 2  2 9 0 1 7  2 5 6  0 4 8 4 7  2 7 5 1 7  1 9 5 1 4  5 6 1

C l a u s t h a l ............................................................................. 2 4 4 8 5  3 9 8 2 1 0  6 6 5 4 8 3  6 2 6 2  7 2 7 8 8 0 3 3 4

B o n n  ...................................................................................... 3 9 1 0  9 5 0  4 4 0 1 0  9 1 2  9 9 8 1 0  9 5 0  4 4 9 1 5  7 5 4 7  4 1 4 7  8 3 2

Z u s a m m e n  i n  P r e u ß e n  .  . 2 6 9 3 1  1 6 8  5 1 9 2 7  1 7 0  6 4 8 3 1  1 6 9  1 5 1 7 1  9 2 7 2 7  5 0 7 2 3  8 6 1

1 .  V i e r t e l j a h r  1 9 2 6  .  .  .  . 2 8 5 2 9  0 2 6  8 4 7 2 6  0 9 5  3 5 5 2 9  0 2 9  5 5 7 7 6  9 1 7 2 9  7 5 0 2 3  9 5 9

I I . N a c h  W i r t s c h a f t s g e b i e t e n .

A .  S t e i n k o h l e n .

1 .  O b e r s c h l e s i e n .................................................... 1 4 4  8 7 4  8 1 5 — 4  7 6 2  4 3 1 4 9  0 6 0 — ' 1 0 6 2

2 .  N i e d e r s c h l e s i e n ........................................... 1 5 1  5 3 0  3 6 9 — 1  4 8 0  3 8 1 2 9  1 3 2 — 1  7 2 7

3 .  L ö b e j ü n - W e t t i n ........................................... 1 1 3  7 5 8 — 1 4  0 8 0 200 — 2 9

4 .  N i e d e r s a c h s e n ( O b e r n k i r c h e n ,

B a r s i n g h a u s e n ,  I b b e n b ü r e n ,

M i n d e n ,  S ü d h a r z  u s w . )  . . 8 3 0 6  0 8 5 — 3 0 1  8 7 2 6 0 4 6 — 1 5 4

5 .  N i e d e r r h e i n - W e s t f a l e n  .  . . 2 2 5 3 0  9 8 5  9 6 1 — 3 2  2 6 1  8 8 4 3 8 3  4 5 9 — - 22  8 2 8

6 . A a c h e n .............................................................................. 11 1  2 6 9  6 6 2 — 1  2 2 9  9 6 4 2 0  9 9 9 — 1  5 2 8

Z u s a m m e n  i n  P r e u ß e n  .  . . 2 7 4 3 8  9 8 0  6 5 0 - 4 0  0 5 0  6 1 2 4 8 8  8 9 6 - 2 7  3 2 8

B .  B r a u n k o h l e n .

1  G e b i e t  ö s t l i c h  d e r  E l b e  .  . 101 1 0  0 2 3  8 8 2 7  7 1 2  8 6 7 1 0  0 2 7  5 3 9 2 5  8 3 4 9  5 0 2 8 3 3 9

2 .  M i t t e l d e u t s c h l a n d  w e s t l i c h

d e r  E l b e ,  e i n s c h l .  K a s s e l e r

1 2 9 1 0  1 9 4  1 9 7 8 5 4 4  7 8 3 1 0  1 9 1  1 6 3 3 0  3 3 9 1 0  5 9 1 7  6 9 0

3 .  R h e i n l a n d  n e b s t  W e s t e r w a l d 3 9 1 0  9 5 0  4 4 0 1 0  9 1 2  9 9 8 1 0  9 5 0  4 4 9 1 5  7 5 4 7  4 1 4 7  8 3 2

Z u s a m m e n  i n  P r e u ß e n  .  . 2 6 9 3 1  1 6 8  5 1 9 2 7  1 7 0  6 4 8 3 1  1 6 9  1 5 1 7 1  9 2 7 2 7  5 0 7 2 3  8 6 1

2 )  N a c h  d e n  E r m i t t l u n g e n  d e s  V e r e i n s  D e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  S t a h l - I n d u s t r i e l l e r .  —  2 )  R e i c h s a n z e i g e r  

N r .  1 2 9  v o m  4 .  J u n i  1 9 2 7 .
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Die Rohstahlgewinnung des Deutschen Reiches im Mai 19271).
I n  T o n n e n  z u  1 0 0 0  k g . ___________________________________

Rohblöcke Stahlguß Insgesam t

Thomas- 
S tah l-

Besse­
m er­
stahl -

Basische 
Siemens- 
M artin- 

S tahl-

Saure 
Siemens- 
M artin- 

S tahl-

Tiegel- 
und 

E lektro- 
S tahl-

Schwelss-
stahl

(Schwelss-
elsen)

b a ­
sischer

saurer
Tiegel- 

und 
Elektro-

1927 1926

Mai 1 9  2 7

Rheinland-Westfalen . .
Sieg-, Lahn-, Dillgebiet 

u. Oberhessen . . .
S ch le sien ........................
Nord-, Ost- u. M ittel­

deutschland . . . .
Land S achsen ................
Süddeutschland u. Bayr. 

R heinpfalz................

504 832 

j  68 654

• -

550 193

28 787 
46 625

71 323 
45 738

6 839

12 503 

|  565

10 909

|
J. f  904, 

1

. 3 421

i

10 026

443
506

3 288 
1 617

407

6 132

569

1 002 
626

159

440

1 781

1 095 115

31 335 
47 927

122 812 
53 563

27 537

715 064

21 440 
35 189

77 258 
35 014

15 283

Insges. Mai 1927 
davon geschätzt . . 

Insges. Mai 1926 . . 
davon geschätzt . .

573 486 

405 708 133

749 505 
11 150 

466 131
7 500

13 068 

7 353

12 813
380 

5 323 
30

3 421 
2 450 
1 051

16 287 
1 075 
8 427 

75

8 488 
1 085 
4 370 

100

1 221 
160 
752

1 378 289 
16 300

899 248 
7 705

J a n u a r  b i s M a i  19 2 7

Rheinland-Westfalen . . 
Sieg-, Lahn-, Dillgebiet 

u. Oberhessen . . .
S ch le sien ........................
Nord-, Ost- und M ittel­

deutschland . . . .
Land S achsen ................
Süddeutschland u. Bayr. 

R heinpfalz.................

2 467 866

| "
j  319 255

‘ —

2 631 833

158 C25 
228 765

331 313 
203 675

31 544

61 919 

} 2 893

48 677 

| 7 414 17 850

44 542

1 578
2 495

14 064 
7 194

1 766

26 332

2 492

4 847
3 006

800

2 042 

J 3  089

5 283 614 
170 770

234 780

563 169 
245 316

128 227

3 453 813

101 654 
152 270

348 882 
186 571

80 778

Insges. Jan.-M ai 1927 .
davon geschätzt . . 

Insges. Jan.-M ai 1926 . 
davon geschätzt . .

2 787 121 

1 926 427 133

3 585 755 
41 170 

2 251 312 
37 500

64 812 

40 816

56 091 
3 400 

24 500 
150

17 850 
2 450 
7 953

71 639 
1 375 

44 824 
375

37 477 
1 485 

24 229 
500

5 131 
280 

3 774

6 625 876 
50 160

4 323 968 
38 525

Großbritanniens Roheisen- und Rohstahlerzeugung im April 1927.

Roheisen 1000 t  zu 1000 k Am 
Ende 

des Mo­
nats  in 
Betrieb 
befind­

liche 
H och­
öfen

R ohstahl und S tahlguß 1000 t  zu 1000 kg

H äm atit ba­
sisches

Gießerei Puddel

zusam ­
men,

einschl.
son­
stiges

Siem ens-M artin

Besse­
mer

Thom as son­
stige r

zusam ­
men

d a r­
unter
S tah l­

gußsauer basisch

/1926 180.9 186.1 123,6 22,1 542.0 144 172,7 418,1 59,8 650,6 12.2
• \1927 144,8 156,6 102,9 17,7 441,6 152 221,0 502,3 19,1 — — 742,4 12,6

/1926 159,8 178,0 125,1 22,8 510,0 146 214,9 452.5 47,7 _ _ 715,1 13,1
' (1927 199,3 190 7 146,8 17,8 580,2 166 259.9 539,8 40,3 — — 840,0 13,0

/ 102G 181,9 206,2 143,5 20,7 577,6 151 233,3 507,7 55.7 _ _ 796,7 14,4
11927 233,5 224,9 170,4 21,5 682,5 178 275 9 629,2 59,6 — — 964,7 15,8
/1926 173,8 187.6 144 8 18,2 547,7 147 203 8 424,6 34,0 _ 9,1 671.5 11,2
(1927 241,6 210 6 185,4 23,0 690,9 189 269,6 535,6 58,5 — — 863,7 13,4

Dampfkesselexplosionen im Deutschen Reiche 
im Jahre 1926.

N a c h  e i n e r  Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e s  S t a t i s t i s c h e n  

R e i c h s a m t e s 2 )  b e t r u g  b e i  d e n  i m  D e u t s c h e n  R e i c h e  

v o r h a n d e n e n  D a m p f k e s s e l n :

Belgiens Hochöfen am 1. Juni 1927.

im
Jahre

die Zahl 
der Explo­

sionen

die Zahl 
der v e r­
unglückt. 
Personen

d arun ter w urden

sofort
getötet

schwer
verletzt

le icht
v erle tz t

1 9 2 6 3 2 2
1 9 2 5 * ) 12 5 3 1 9 11 2 3
1 9 2 4 9 11 3 3 5
1 9 2 3 7 3 1 _ 2
1 9 2 2 11 3 7 8 8 21

A l s  U r s a c h e  d e r  E x p l o s i o n e n  d e s  B e r i c h t s j a h r e s  

w e r d e n  i n  2 F ä l l e n  W a s s e r m a n g e l  u n d  i n  e i n e m  F a l l e  

A b n u t z u n g  d e s  K e s s e l s  a n g e g e b e n .

* )  N a c h  d e n  E r m i t t l u n g e n  d e s  V e r e i n s  D e u t s c h e r  

E i s e n -  u n d  S t a h l - I n d u s t r i e l l e r .

2 )  V i e r t e l j a h r s h e f t e  z u r  S t a t i s t i k  d e s  D e u t s c h e n  

R e i c h e s  3 6  ( 1 9 2 7 )  H e f t  1.  —  V g l .  S t .  u .  E .  4 6  ( 1 9 2 6 )  S .  7 6 1 .

3 )  B e r i c h t i g t e  Z a h l e n .

H ochöfen
Erzeugung 
in  24 s tvo r­

handen
u n te r
F euer

außer
B etrieb

H ennegau und B raban t :
Sam bre e t Moselle . 4 4 _ 1 225
M oncheret...................... 1 1 _ 100
Thy-le-Chäteau . . . 4 4 _ 660
H a in a u t .......................... 4 4 _ 850
M o n c e a u ..................... 0 2 400
L a Providence . . 4 4 _ 1 200
Usines de Chàtelineau. 3 2 1 300
Clabecq .......................... 3 3 600
B o è l .............................. 2 2 — 400

zusammen 27 26 1 5 735
L ü ttic h  :

O o c k e r i l l ..................... 7 7 _ 1 276
O u g r é e .......................... 6 6 _ 1 275
A n g le u r .......................... 4 4 __ 675
Espérance ................. 4 4 — 600

zusam men 21 21 3 826
L uxem burg :
A thus ...................... 4 4 700
H a la n z y ................. 2 2 _ 160
Musson . . . 2 2 — 169

zusammen 8 8 - 1 029
Belgien insgesam t 56 55 1 10 590
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Wirtschaftliche Rundschau.

Industr ie l le  Realkredi te .
M a n  i s t  s i c h  h e u t e  i n  a l D n  K r e i s e n  d a r ü b e r  i m  k l a r e n ,  

d a ß  d i e  d e u t s c h e  W i r t s c h a f t  a u c h  h e u t e  n o c h  d e r  

a u s l ä n d i s c h e n  K r e d i t e  i n  h o h e m  M a ß e  b e d a r f .  

D i e  L a g e  a u f  d e m  K a p i t a l m a r k t  i s t  n a c h  w i e  v o r  s e h r  

a n g e s p a n n t ,  u n d  a u c h  d i e  F l ü s s i g k e i t  a u f  d e m  G e l d m a r k t  

i s t  v e r f l o g e n .  Z w a r  h a t t e  d e r  K a p i t a l m a r k t  i m  v e r ­

g a n g e n e n  J a h r e  e i n e  e r h e b l i c h e  E n t s p a n n u n g  g e z e i g t ;  

n a c h d e m  a b e r  d e r  R e i c h s b a n k d i s k o n t  a u f  5  %  e r m ä ß i g t  

w o r d e n  w a r ,  d a s  R e i c h  s e i n e  R i e s e n a n l e i h e  i m  G e s a m t ­

b e t r ä g e  v o n  5 0 0  M i l l .  J (  a u f g e l e g t  h a t t e  u n d  B a y e r n  

s e i n e  ö p r o z e n t i g e  7 5 - M i l l i o n e n - A n l e i h e  e b e n f a l l s ) ,  z e i g t e  

s i c h ,  w i e  s c h w a c h  d e r  i n l ä n d i s c h e  K a p i t a l m a r k t  

n o c h  i s t .  A u c h  A u s l ä n d s a n l e i h e n  k a m e n  i n  d i e s e m  J a h r e  

n u r  i n  s e h r  g e r i n g e m  U m f a n g e  n a c h  D e u t s c h l a n d  h e r e i n ;  

s i e  b e t r a g e n  b i s  h e u t e  h ö c h s t e n s  e t w a  1 5 0  M i l l .  J f ,  w o b e i  

b e m e r k e n s w e r t  i s t ,  d a ß  d i e  S c h w e i z  u n d  H o l l a n d  g r ö ß e r e  

N e i g u n g  f ü r  d e u t s c h e  W e r t p a p i e r e  z e i g t e n ,  w ä h r e n d  d e r  

A n t e i l  d e s  a m e r i k a n i s c h e n  K a p i t a l m a r k t e s  a n  

d e r  A u f n a h m e  d e u t s c h e r  E m i s s i o n e n  s e h r  z u r ü c k g i n g .  

E r s c h w e r e n d  k a m  h i e r  v o r  a l l e m  d i e  K a p i t a l e r t r a g s ­

s t e u e r  f ü r  d i e  A u s l ä n d s a n l e i h e n  h i n z u ,  d i e  g e r a d e z u  w i e  

e i n  S c h u t z z o l l  a u f  d e n  Z i n s  w i r k t e .  D i e s e  M a ß n a h m e  

d e s  R e i c h s f i n a n z m i n i s t e r i u m s  i s t  m i t  R e c h t  b e a n s t a n d e t  

w o r d e n ;  d e n n  d e r  A u s l ä n d e r ,  i n  d i e s e n  F ä l l e n  s t e t s  d e r  

S t ä r k e r e ,  v e r m o c h t e  e s ,  d a ß  i n  d e r  M e h r z a h l  d e r  F ä l l e  

d i e  S t e u e r  v o m  i n l ä n d i s c h e n  S c h u l d n e r  g e t r a g e n  w u r d e .  

D a s  R e i c h s f i n a n z m i n i s t e r i u m  h a t  s i c h  n e u e r d i n g s  d a z u  

e n t s c h l o s s e n ,  w i e d e r  i n  e i n e  P r ü f u n g  d e r  A n t r ä g e  a u f  

B e f r e i u n g  d e r  A u s l ä n d s a n l e i h e n  v o m  S t e u e r ­

a b z u g  u n d  K a p i t a l e r t r a g  e i n z u t r e t e n  u n d  s i e  d e m  

R e i c h s r a t  u n d  d e m  S t e u e r a u s s c h u ß  d e s  R e i c h s t a g s  b e ­

f ü r w o r t e n d  v o r z u l e g e n ,  s o f e r n  d i e  K r e d i t e  f ü r  

v o l k s w i r t s c h a f t l i c h  e r w ü n s c h t e  Z w e c k e  V e r ­

w e n d u n g  f i n d e n  s o l l e n .  G a n z  a b g e s e h e n  d a v o n ,  d a ß  

d i e  A n s i c h t e n  d a r ü b e r  n o c h  s e h r  a u s e i n a n d e r g e h e n ,  

w e l c h e  V e r w e n d u n g  d e r  A u s l a n d s k r e d i t e  a l s  v o l k s w i r t ­

s c h a f t l i c h  e r g i e b i g  a n z u s e h e n  i s t ,  f e h l t  v o r  a l l e m  a u c h  

n o c h  d i e  B e f r e i u n g  d e r  I n l a n d s a n l e i h e n  v o n  

d e r  K a p i t a l e r t r a g s s t e u e r .  D e r  R e i c h s v e r b a n d  d e r  

D e u t s c h e n  I n d u s t r i e  h a t  i n  G e m e i n s c h a f t  m i t  d e n  B a n k e n ,  

d e m  E i n z e l h a n d e l ,  d e m  G r o ß h a n d e l  u n d  d e m  D e u t s c h e n  

I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s t a g  m i t  R e c h t  d e n  A n t r a g  g e s t e l l t ,  

d a ß  u n v e r z ü g l i c h  d e m  R e i c h s t a g  e i n  G e s e t z  v o r z u l e g e n  

i s t ,  w e l c h e s  f ü r  i n l ä n d i s c h e  f e s t  v e r z i n s l i c h e  W e r t p a p i e r e  

d e n  S t e u e r a b z u g  v o m  K a p i t a l e r t r a g  s o w i e  d i e  o b j e k t i v e  

B e s t e u e r u n g  d e r  E r t r ä g n i s s e  a u s  s o l c h e n  W e r t p a p i e r e n  

b e i  i m  A u s l a n d  w o h n e n d e n ,  a l s o  n u r  b e s c h r ä n k t  s t e u e r ­

p f l i c h t i g e n  P e r s o n e n  u n d  K ö r p e r s c h a f t e n  a u f h e b t .  B e i  

d e r  g r o ß e n  S c h w ä c h e  d e s  i n l ä n d i s c h e n  K a p i t a l m a r k t e s  

—  i m  M o n a t  M a i  w u r d e n  I n l a n d s a n l e i h e n  n u r  i n  H ö h e  

v o n  e t w a  7 0 0  0 0 0  J f  a u f g e n o m m e n ,  g e g e n ü b e r  2 1 2  M i l l .  Jf, 
i m  J a n u a r  d i e s e s  J a h r e s  —  u n d  d e m  s t a r k e n  K a p i t a l ­

b e d ü r f n i s  i s t  e s  n o t w e n d i g ,  d a ß  d i e s e n  F o r d e r u n g e n  d e r  

S p i t z e n v e r b ä n d e  d e r  W i r t s c h a f t  u m g e h e n d  R e c h n u n g  

g e t r a g e n  w i r d .

A u f  G r u n d  d e r  n e u e n  M a ß n a h m e n  d e s  R e i c h s ­

f i n a n z m i n i s t e r i u m s  w e r d e n  A u s l ä n d s a n l e i h e n  w i e d e r  i n  

g r ö ß e r e m  U m f a n g e  n a c h  D e u t s c h l a n d  h e r e i n f l i e ß e n ;  d i e  

D i s k o n t e r h ö h u n g  a u f  6 %  w i r d  i n  g l e i c h e r  R i c h t u n g  

w i r k e n .  D i e  g e s a m t e  A u s l a n d s v e r s c h u l d u n g  k a n n  m a n  

a u f  e t w a  5 %  M i l l i a r d e n  Jf, v e r a n s c h l a g e n ;  l e i d e r  h a t  

e i n  s e h r  g r o ß e r  T e i l  d e r  K r e d i t e  k u r z f r i s t i g e n C h a r a k t e r .  

E s  i s t  k l a r ,  d a ß  d a s  g r o ß e  A u s m a ß  d e r  k u r z f r i s t i g e n  

K r e d i t e  f ü r  d i e  d e u t s c h e  W i r t s c h a f t  v o l l e r  G e f a h r e n  i s t ,  

u n d  e s  h a t  a u c h  g e r a d e  i n  d e r  l e t z t e n  Z e i t  n i c h t  a n  

w a r n e n d e n  S t i m m e n  g e f e h l t .  A u c h  d e r  R e i c h s b a n k ­

p r ä s i d e n t  h a t  s i c h  v e r s c h i e d e n t l i c h  i n  d i e s e m  S i n n e  g e ­

ä u ß e r t .  S e i n e  B e d e n k e n  r i c h t e n  s i c h  g l e i c h f a l l s  w e n i g e r  

g e g e n  d a s  A u s m a ß  d e r  a u s l ä n d i s c h e n  V e r ­

s c h u l d u n g ,  a l s  i n s b e s o n d e r e  g e g e n  d a s  z u  s c h n e l l e  

T e m p o  u n d  d i e  V e r w e n d u n g  d i e s e r  K r e d i t e .

K r e d i t s c h w i e r i g k e i t e n  i n  g r ö ß e r e m  U m f a n g e  

b e s t e h e n  a n s c h e i n e n d  n o c h  i n  e i n e m  T e i l  d e r  k l e i n e n  

u n d  m i t t l e r e n  I n d u s t r i e .  D i e  k l e i n e n  u n d  m i t t l e r e n

I n d u s t r i e n  a r b c i t ? t e n  v o r  d e m  K r i e g e  m e i s t  m i t  e i g e n e m  

K a p i t a l .  K u r z f r i s t i g e  K r e d i t e  w a r e n  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  

D i c h t  z u  h a b e n .  S o f e r n  e s  s i c h  u m  l a n g f r i s t i g e  K r e d i t e  

h a n d e l t e ,  n a h m e n  d i e  G e s e l l s c h a f t e n  m i t  b e s c h r ä n k t e r  

H a f t u n g  u s w .  m e i s t  k l e i n e r e  O b l i g a t i o n s a n l e i h e n  a u f ,  

z u d e m  f a n d e n  s i c h  b e i  d e m  d a m a l i g e n  W o h l s t a n d  i m m e r  

p r i v a t e  L e u t e ,  w e l c h e  b e r e i t  w a r e n ,  H y p o t h e k e n  z u  

g e b e n .  D i e s e  S c h i c h t e n  s i n d  a b e r  h e u t e  n o c h  n i c h t  w i e d e r  

i n  d e r  L a g e ,  s i c h  i n  m a ß g e b e n d e r  W e i s e  e i n z u s c h a l t e n .  

E s  h a t  i n  d e n  l e t z t e n  J a h r e n  n i c h t  a n  B e m ü h u n g e n  

g e f e h l t ,  z u  h e l f e n .  V e r t r e t e r  a u s l ä n d i s c h e r  B a n k e n  

s c h a l t e t e n  s i c h  i n  z a h l r e i c h e n  F ä l l e n  e i n .  E s  i s t  

b e k a n n t ,  d a ß  h i e r  v i e l e  b e r u f e n e ,  a b e r  a u c h  s e h r  v i e l e  

u n b e r u f e n e  K r ä f t e  t ä t i g  g e w e s e n  s i n d  u n d  d i e  E r f o l g e  

n u r  m ä ß i g  w a r e n .  D e n  H y p o t h e k e n b a n k e n  w a r e n  

z u m  T e i l  d i e  H ä n d e  g e b u n d e n .  D a s  l i e g t  i n  d e r  N a t u r  

d e r  S a c h e :  N a c h  §  1 2  d e s  H y p o t h e k e n b a n k g e s e t z e s  s i n d  

d i e s e n  B a n k e n  h i n s i c h t l i c h  d e r  z u  b e l e i h e n d e n  O b j e k t e  

G r e n z e n  g e z o g e n .  E s  s i n d  n u r  s o l c h e  B e l e i h u n g e n  s t a t t ­

h a f t ,  w e l c h e  d i e  d a u e r n d e n  E i g e n s c h a f t e n  d e s  G r u n d ­

s t ü c k e s  u n d  d e n  E r t r a g  b e r ü c k s i c h t i g e n ,  w e l c h e  d a s  

G r u n d s t ü c k  b e i  o r d n u n g s m ä ß i g e r  W i r t s c h a f t  j e d e m  B e ­

s i t z e r  n a c h h a l t i g  g e w ä h r e n  k a n n .  A u f  d i e  S c h w i e r i g ­

k e i t e n ,  B a n k k r e d i t  z u  b e k o m m e n ,  h a t  d i e  k l e i n e  u n d  

m i t t l e r e  I n d u s t r i e  h ä u f i g  h i n g e w i e s e n .  D i e  e r f o r d e r l i c h e n  

K r e d i t s i c h e r u n g e n  v e r m o c h t e n  z u m  T e i l  n i c h t  g e g e b e n  z u  

w e r d e n ,  a n d e r s e i t s  i s t  e s  n u r  s e h r  b e d i n g t  A u f g a b e  d e r  

B a n k e n ,  l a n g f r i s t i g e n  A n l a g e k r e d i t  z u  g e b e n .  S c h l i e ß l i c h  

h a b e n  a u c h  K r e d i t h e m m n i s s e  a u f  S e i t e n  d e r  I n d u s t r i e  

s e i h s t  e i n e  w i c h t i g e  R o l l e  g e s p i e l t .

D i e  K r e d i t b e d i n g u n g e n  d e r  B a n k e n  h a b e n  s i c h  i n  

d e r  l e t z t e n  Z e i t  m e h r  u n d  m e h r  d e r  n o r m a l e n  L a g e  a n g e ­

p a ß t ;  i n  v i e l e n  F ä l l e n  v e r m o c h t e  a u c h  d i e  k l e i n e  u n d  

m i t t l e r e  I n d u s t r i e  s i c h  l a n g f r i s t i g e  K r e d i t e  z u  b e ­

s c h a f f e n .  I m m e r h i n  h a b e n  d i e s e  I n d u s t r i e n  ü b e r w i e ­

g e n d  m i t  k u r z f r i s t i g e m  K r e d i t  g e a r b e i t e t  u n d  

v i e l l e i c h t  a u c h  a r b e i t e n  m ü s s e n ,  w o r i n  z w e i f e l l o s  e i n e  

g r o ß e  G e f a h r  z u  e r b l i c k e n  i s t .

I n  E r k e n n t n i s  d e r  N o t w e n d i g k e i t  d e r  U m w a n d l u n g  

d e r  k u r z f r i s t i g e n  K r e d i t e  i n  l a n g f r i s t i g e n  K r e d i t  s i n d  

i n  e i n i g e n  T e i l e n  d e s  R e i c h e s  s o g e n a n n t e  I n d u s t r i e -  

s c h a f t e n  g e g r ü n d e t  w o r d e n .  D i e  d e u t s c h e  L a n d w i r t ­

s c h a f t  b e s i t z t  s e i t  n a h e z u  1 6 0  J a h r e n  i n  d e n  L a n d s c h a f t e n  

u n d  R i t t e r s c h a f t e n  G e g e n s e i t i g k e i t s a n s t a l t e n  z u r  B e ­

s c h a f f u n g  e r s t s t e l l i g e n  P f a n d b r i e f k r e d i t s .  W ä h r e n d  e s  

s i c h  b e i  d e n  L a n d s c h a f t e n  u m  ö f f e n t l i c h - r e c h t l i c h e  

I n s t i t u t e  d e s  p r e u ß i s c h e n  S t a a t e s  f ü r  d e n  l a n d w i r t s c h a f t ­

l i c h e n  G r u n d k r e d i t  h a n d e l t ,  s i n d  d i e  S t a d t s c h a f t e n  

a l s  ö f f e n t l i c h - r e c h t s f ä h i g e  K r e d i t a n s t a l t e n  a n z u s e h e n ,  a l s  

e i n e  V e r e i n i g u n g  v o n  E i g e n t ü m e r n  b e b a u t e r  o d e r  i n  B e ­

b a u u n g  b e f i n d l i c h e r  H a u s g r u n d s t ü c k e ,  u m  d u r c h  H y p o ­

t h e k e n  T i l g u n g s -  o d e r  A b z a h l u n g s d a r l e h e n  z u  g e w ä h r e n .  

J e d e s  M i t g l i e d  h a f t e t  d e r  S t a d t s c h a f t  f ü r  a l l e  V e r b i n d ­

l i c h k e i t e n  u n d  H y p o t h e k e n a u s f ä l l e  b i s  z u  1 0  %  d e s  a u f  

s e i n e m  G r u n d s t ü c k  e i n g e t r a g e n e n  S t a d t s c h a f t s d a r l e h e n s .  

D i e  k l e i n e  u n d  m i t t l e r e  I n d u s t r i e  h a t t e n  n u n  d e n  W u n s c h  

a u c h  I n d u s t r i e o b j e k t e  b e l e i h e n  z u  l a s s e n .  D i e  

I n d u s t r i e s c h a f t e n  s o l l t e n  g e w i s s e r m a ß e n  d e n  i n d u s t r i e l l e n  

i m m o b i l e n  B e s i t z  f l ü s s i g  m a c h e n .  D i e  S c h w i e r i g k e i t e n ,  

d i e  s i c h  g e g e n ü b e r  d e n  L a n d s c h a f t e n  u n d  S t a d t s c h a f t e n  

d a r b i e t e n ,  l i e g e n  k l a r  z u t a g e .  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  

G r u n d s t ü c k e  w e r d e n  i m m e r  e i n e  b r a u c h b a r e  D e c k u n g  

f ü r  d i e  A u s g a b e  v o n  P f a n d b r i e f e n  a b g e b e n  k ö n n e n ,  i h r e  

E r t r a g s f ä h i g k e i t  i s t  b e i  n o r m a l e r  B e w i r t s c h a f t u n g  z i e m ­

l i c h  g l e i c h m ä ß i g .  W e l c h e s  i s t  a b e r  d e r  M a r k t w e r t  d e s  

i n d u s t r i e l l e n  Z w e c k e n  d i e n e n d e n  G r u n d  u n d  B o d e n s  

n e b s t  d e n  G e b ä u l i c h k e i t e n  ?  K a n n  d i e  B e l e i h u n g s g r e n z e  

e b e n s o  h o c h  f e s t g e l e g t  w e r d e n  w i e  b e i  d e n  l a n d w i r t s c h a f t ­

l i c h  g e n u t z t e n  G r u n d s t ü c k e n  ?  D i e  l e t z t e r e  F r a g e  m u ß  

v e r n e i n t  w e r d e n .  D i e  i n d u s t r i e l l e n  B e t r i e b e  u n t e r ­

l i e g e n  K o n j u n k t u r s c h w a n k u n g e n ,  i h r  E r t r a g  i s t  a b ­

h ä n g i g  v o n  v i e l e n  F a k t o r e n ,  a u f  d i e  s e l b s t  d e r  t ü c h t i g s t e  

L e i t e r  n i c h t  i m m e r  E i n f l u ß  h a t .  A b s a t z s t o c k u n g e n  

p f l e g e n  s i c h  i n  e i n e r  g e w i s s e n  R e g e l m ä ß i g k e i t  z u  w i e d e r -
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h o l e n ,  S t i l l e g u n g e n  d e r  B e t r i e b e ,  a u c h  w e n n  s i c  n u r  d u r c h  

S t r e i k s  h e r v o r g e r u f e n  w e r d e n ,  m ü s s e n  i n  R e c h n u n g  g e ­

s e t z t  w e r d e n .  D a s  R i s i k o  i s t  a l s o  h i e r  u n g l e i c h  g r ö ß e r .

S e i t  e i n i g e r  Z e i t  a r b e i t e n  n u n  d i e  S ä c h s i s c h e  L a n d e s ­

p f a n d b r i e f a n s t a l t ,  d i e  P f ä l z i s c h e  W i r t s c h a f t s b a n k  u n d  

d i e  K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t  d e r  m i t t e l d e u t s c h e n  I n d u s t r i e  

i n  W e i m a r .  E s  s o l l  h i e r  i m  w e s e n t l i c h e n  n u r  i n  K ü r z e  a u f  

d i e  b e d e u t e n d s t e  A n s t a l t ,  d i e S ä c h s i s c h e L a n d e s p f a n d -  

b r i e f a n s t a l t ,  e i n g e g a n g e n  w e r d e n .  S i e  i s t  e i n e  s t a a t ­

l i c h e  E i n r i c h t u n g ,  u n d  z w a r  e i n e  s t a a t l i c h e  P f a n d b r i e f ­

a n s t a l t  m i t  e i n e m  K a p i t a l  v o n  1  M i l l .  J l ,  d i e  n e b e n  d e r  

I n d u s t r i e  a u c h  d e n  H a n d e l  e i n b e z o g e n  h a t .  S i e  i s t  d e r  

S ä c h s i s c h e n  S t a a t s b a n k  a n g e g l i e d e r t  u n d  w i r d  v o n  

d e r e n  D i r e k t o r e n  g e l e i t e t .  K r e d i t a u s s c h ü s s e ,  w e l c h e  „ a u f  

A n s u c h e n  b e r a t e n d  z u r  S e i t e “  s t e h e n  s o l l e n ,  e r n e n n t  d a s  

D i r e k t o r i u m  a u s  d e n  K a m m e r k r e i s e n  u n d  d e m  K r e i s  

d e r  K r e d i t n e h m e r .  D i e  D a r l e h e n  s i n d  T i l g u n g s d a r l e h e n  

g e g e n  S t e l l u n g  v o n  H y p o t h e k e n .  D i e  h a f t e n d e n  G r u n d ­

s t ü c k e  w e r d e n  b i s  z u  3 0  %  b e l i e h e n ,  u n d  z w a r  i s t  d i e  

H a f t u n g  s o l i d a r i s c h  i n  H ö h e  v o n  1 0  %  d e r  i n  A n g r i f f  

g e n o m m e n e n  K r e d i t s u m m e .  E s  s i n d  b i s h e r  v o n  e t w a  

1 0 5 0  G e s u c h e n  r d .  4 0 0  A n t r ä g e  g e n e h m i g t  w o r d e n  m i t  

e i n e r  G e s a m t s u m m e  v o n  m e h r  a l s  4 0  M i l l .  J l .  1 9  %  d e r  

K r e d i t e  b e l a u f e n  s i c h  ü b e r  1 0 0  0 0 0  J l .  D i e  G e s a m t j a h r e s -  

l e i s t u n g  d e r  S c h u l d n e r  w i r d  s i c h  a u f  e t w a  1 2  %  s t e l l e n .

B e i  d e r  P f ä l z i s c h e n  W i r t s c h a f t s b a n k  h a n d e l t  

e s  s i c h  u m  e i n e n  Z u s a m m e n s c h l u ß  d e r  P f ä l z i s c h e n  W i r t ­

s c h a f t s k r e i s e  ( P f ä l z i s c h e  K r e i s g e m e i n d e ,  d i e  k r e i s ­

u n m i t t e l b a r e n  S t ä d t e ,  d i e  i n  d e r  P f a l z  a n s ä s s i g e n  B a n k e n )  

o h n e  u n m i t t e l b a r e  B e t e i l i g u n g  d e s  S t a a t e s .  D i e  B e ­

l e i h u n g s g r e n z e  i s t  d i e  g l e i c h e  w i e  b e i  d e m  s ä c h s i s c h e n  

I n s t i t u t ,  n u r  m ü s s e n  v o n  d e m  g e w ä h r t e n  K r e d i t  z w a n g s ­

w e i s e  b i s  z u  7  %  i n  A k t i e n  d e s  U n t e r n e h m e n s  e n t g e g e n ­

g e n o m m e n  w e r d e n .  D i e  K r e d i t k o s t e n  s i n d  w e s e n t l i c h  

g e r i n g e r  a l s  b e i  d e r  S ä c h s i s c h e n  L a n d e s p f a n d b r i e f a n s t a l t .

A n  D a r l e h e n  w u r d e n  b i s h e r  e t w a  1 4  M i l l .  J l  b e w i l l i g t ,  d i e  

a u s  ö f f e n t l i c h e n  M i t t e l n  b e s c h a f f t  w u r d e n .

D i e  K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t  d e r  m i t t e l d e u t ­

s c h e n  I n d u s t r i e  i n  T h ü r i n g e n  i s t  v o n  d e m  V e r b a n d  

d e r  m i t t e l d e u t s c h e n  I n d u s t r i e  i n s  L e b e n  g e r u f e n  w o r d e n  

u n d  n u r  f ü r  d e s s e n  M i t g l i e d e r  b e s t i m m t .

D e r  A u f b a u  d e r  S ä c h s i s c h e n  L a n d e s p f a n d b r i e f a n ­

s t a l t  z e i g t ,  d a ß  d i e  I n d u s t r i e  h i e r  d o c h  w o h l  n u r  e i n e  b e i ­

l ä u f i g e  B e r a t u n g  h a t ;  c h a r a k t e r i s t i s c h  i s t  b e i  a l l  d i e s e n  

I n s t i t u t e n  e i n e  S o l i d a r h a f t ,  w e l c h e  t e i l s  m i t t e l b a r ,  t e i l s  

u n m i t t e l b a r  b e s t e h t .

I n  P r e u ß e n  b e m ü h t e n  s i c h  d i e  k l e i n e n  u n d  m i t t ­

l e r e n  I n d u s t r i e n ,  n a m e n t l i c h  i n  O s t p r e u ß e n  u n d  S c h l e s i e n  

u n d  i m  b e r g i s c h - m ä r k i s c h e n  B e z i r k ,  u m  l a n g f r i s t i g e  

K r e d i t e .  I n  O s t p r e u ß e n  h a t  z u n ä c h s t  d i e  L a n d e s b a n k  

g e h o l f e n ,  i n  S c h l e s i e n  b e s c h l o ß  d e r  P r o v i n z i a l l a n d t a g  

d i e  A u f n a h m e  e i n e r  A n l e i h e  v o n  3 0  M i l l .  J l ,  w o v o n  d i e  

L a n d e s b a n k  e i n e n  T e i l  f ü r  d e n  i n d u s t r i e l l e n  R e a l k r e d i t  

v e r w e n d e n  s o l l .  I m  P r e u ß i s c h e n  L a n d t a g  b r a c h t e  

d i e  D e u t s c h e  V o l k s p a r t e i  v o r  e i n i g e r  Z e i t  e i n e n  A n t r a g  

e i n  a u f  S c h a f f u n g  e i n e s  G e s e t z e s  z u r  B i l d u n g  v o n  I n d u -  

s t r i e s c h a f t e n .  D i e s e r  A n t r a g  w u r d e  j e d o c h  a m  2 .  A p r i l  

n a c h  e i n g e h e n d e r  A u s s p r a c h e  i m  P r e u ß i s c h e n  L a n d t a g  

a b g e l e h n t ,  d a g e g e n  e i n  d e u t s c h n a t i o n a l e r  A n t r a g  a n g e ­

n o m m e n ,  d e r  d a s  S t a a t s m i n i s t e r i u m  e r s u c h t ,  d i e  i n  e i n ­

z e l n e n  L a n d e s t e i l e n  v o r h a n d e n e n  B e s t r e b u n g e n  a u f  

A u s b a u  d e r  ö f f e n t l i c h - r e c h t l i c h e n  K r e d i t a n ­

s t a l t e n  z w e c k s  P f l e g e  d e s  R e a l k r e d i t s  f ü r  d i e  m i t t l e r e  

u n d  k l e i n e  I n d u s t r i e  t a t k r ä f t i g  z u  f ö r d e r n .  S o l l t e n  d e n  

ö f f e n t l i c h - r e c h t l i c h e n  K r e d i t a n s t a l t e n  i n f o l g e  d e r  L e i ­

s t u n g s f ä h i g k e i t  i h r e s  b e z i r k l i c h e n  G e l d m a r k t e s  n i c h t  

g e n ü g e n d  G e l d m i t t e l  h i e r f ü r  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n ,  s o  

s e i  d i e  G e l d b e s c h a f f u n g  d i e s e r  I n s t i t u t e  a u f  d e m  s o n s t i g e n

Die  Ständige Tar i fkom miss ion
A m  9 .  J u n i  1 9 2 7  h a t  d i e  S t ä n d i g e  T a r i f k o m m i s s i o n  

i n  F r a n k f u r t  a .  M a i n  ü b e r  d i e  N e u r e g e l u n g  d e s  N o r m a l ­

g ü t e r t a r i f s  b e r a t e n .  D a m i t  h a t  e i n e  S i t z u n g  v o n  s o l c h e r  

W i c h t i g k e i t  s t a t t g e f u n d e n ,  w i e  s i e  u n t e r  g e w ö h n l i c h e n  

l  m s t ä n d e n  i m  L a u f e  v o n  J a h r z e h n t e n  n i c h t  s t a t t z u ­

f i n d e n  p f l e g t .  A u c h  a u s  d i e s e m  G r u n d e  i s t  e s  l e h r r e i c h  

u n d  d e n k w ü r d i g ,  d a ß  d i e  ä u ß e r s t  w i c h t i g e n  B e r a t u n g e n

I n l a n d s -  o d e r  A u s l a n d s g e l d m a r k t  s t a a t l i c h e r s e i t s  

t u n l i c h s t  z u  e r l e i c h t e r n .  I n f o l g e  d e r  A n n a h m e  d e s  

d e u t s c h n a t i o n a l e n  A n t r a g e s  w u r d e n  e n t s p r e c h e n d e  A n ­

t r ä g e  i m  w e s t f ä l i s c h e n  u n d  r h e i n i s c h e n  P r o v i n ­

z i a l l a n d t a g  e i n g e r e i c h t  m i t  d e m  E r f o l g ,  d a ß  d i e s e  

A n t r ä g e  a n  d i e  P r o v i n z i a l a u s s c h ü s s e  v e r w i e s e n  w u r d e n .  

D i e  ö f f e n t l i c h - r e c h t l i c h e n  K r e d i t a n s t a l t e n  h a t t e n  s c h o n  

v o r h e r  N e i g u n g  b e k u n d e t ,  a b g e s e h e n  v o n  d e r  L a n d e s ­

b a n k  i n  D ü s s e l d o r f ,  s i c h  e i n z u s c h a l t e n ,  u n d  d e r  R e i c h s ­

v e r b a n d  d e r  D e u t s c h e n  I n d u s t r i e  h a t t e  d a r a u f h i n  a u c h  

u n v e r b i n d l i c h e  B e s p r e c h u n g e n  m i t  d e m  V e r b a n d  d e r  

ö f f e n t l i c h - r e c h t l i c h e n  K r e d i t a n s t a l t e n  g e f ü h r t .  N a c h  

d e n  j ü n g s t e n  M i t t e i l u n g e n ,  d i e  d u r c h  d i e  P r e s s e  g i n g e n ,  

s t e h e n  d i e  V e r h a n d l u n g e n  d e r  M ä r k i s c h e n  K l e i n ­

e i s e n i n d u s t r i e  m i t  d e r  L a n d e s b a n k  f ü r  d i e  P r o v i n z  

W e s t f a l e n  k u r z  v o r  d e m  A b s c h l u ß .  D i e  L a n d e s h a n k  i n  

W e s t f a l e n  h a t t e  s i c h  i m  E i n v e r s t ä n d n i s  m i t  d e m  w e s t ­

f ä l i s c h e n  P r o v i n z i a l l a n d t a g  b e r e i t g e f u n d e n ,  d a s  i n d u ­

s t r i e l l e  R e a l k r e d i t g e s c h ä f t  a u f z u n e h m e n .  B e i  d e r  E r ­

s c h ö p f u n g  d e s  i n l ä n d i s c h e n  K a p i t a l m a r k t e s  w i r d  s i c h  

e i n e  A u s l ä n d s a n l e i h e  s c h w e r l i c h  u m g e h e n  l a s s e n ,  u n d  

m a n  r e c h n e t  h i e r  m i t  e t w a  6 %  %  Z i n s e n  u n d  e i n e m  E r l ö s  

v o n  9 2  % .  H i n z u  k o m m e n  a l l e r d i n g s  n o c h  w e i t e r e  L a s t e n ,  

s o ,  w i e  m a n  h ö r t ,  e i n  V e r w a l t u n g s k o s t e n b e i t r a g  v o n  

j ä h r l i c h  %  % >  e i n  R i s i k o z u s c h l a g  v o n  */3 % ,  e n t ­

s p r e c h e n d e  G e b ü h r e n  f ü r  e i n e  A b s c h l u ß p r o v i s i o n ,  

e i n e  1 0  %  v o m  e i g e n e n  D a r l e h e n  b e t r a g e n d e  z u s ä t z ­

l i c h e  H a f t u n g  f ü r  d i e  K r e d i t e ,  e i n e  j ä h r l i c h e  T i l g u n g  

v o n  m i n d e s t e n s  2  %  d e s  u r s p r ü n g l i c h e n  D a r l e h n s ­

b e t r a g e s ,  s o  d a ß  d i e  J a h r e s l e i s t u n g  d e r  D a r l e h n s n e h m e r  

a n  Z i n s e n ,  T i l g u n g  u s w .  e t w a  1 0  %  d e r  u r s p r ü n g l i c h e n  

D a r l e h n s s c h u l d  b e t r a g e n  w ü r d e .  D i e  e i n z e l n e n  D a r l e h e n  

s o l l e n  m i n d e s t e n s  4 0  000  J lJ l  u n d  h ö c h s t e n s  200 000  .JIM  
b e t r a g e n .  E i n e  w i c h t i g e  B e d i n g u n g  i s t  a u c h  h i e r  d i e  S o l i ­

d a r h a f t u n g ,  w e l c h e  d i e  K r e d i t n e h m e r  e i n g e h e n  m ü s s e n .  

E i n  a b s c h l i e ß e n d e s  U r t e i l  w i r d  m a n  s i c h  e r s t  n a c h  g e ­

n a u e r  K e n n t n i s  d e r  B e d i n g u n g e n  b i l d e n  k ö n n e n .  E r ­

f r e u l i c h  i s t ,  d a ß  m a n  v o n  d e r  S c h a f f u n g  e i n e r  n e u e n  

S t e l l e ,  e t w a  n a c h  s ä c h s i s c h e m  V o r b i l d ,  A b s t a n d  g e ­

n o m m e n  h a t .

D i e  R h e i n i s c h e  L a n d e s b a n k  h a t  n a c h  B e ­

s p r e c h u n g e n  f e s t g e s t e l l t ,  d a ß  f ü r  i h r e n  G e l t u n g s b e r e i c h  

e i n  B e d ü r f n i s  f ü r  d e r a r t i g e  K r e d i t e  k a u m  f e s t z u s t e l l e n  

s e i .  S i e  i s t  d e r  M e i n u n g ,  d a ß  e i n  E i n g r i f f  d e r  ö f f e n t l i c h e n  

H a n d  u n t e r  a l l e n  U m s t ä n d e n  a b g e l e h n t  w e r d e n  m ü s s e  

u n d  d i e  P r i v a t b a n k e n  s i c h  d e r  k r e d i t m ä ß i g e n  B e ­

t r e u u n g  d e r  k l e i n e n  u n d  m i t t l e r e n  I n d u s t r i e  m e h r  w i d m e n  

s o l l t e n .  Z u  e i n e m  e n d g ü l t i g e n  B e s c h l u ß  h a b e n  a b e r  d i e  

B e s p r e c h u n g e n  b e i  d e r  R h e i n i s c h e n  L a n d e s b a n k  n o c h  

n i c h t  g e f ü h r t .  A u s  S i c h e r h e i t s -  u n d  b a n k t e c h n i s c h e n  

G r ü n d e n  g i b t  d i e  L a n d e s b a n k  e i n e r  „ d e z e n t r a l e n  B e ­

f r i e d i g u n g “  d e s  K r e d i t b e d ü r f n i s s e s  d e r  k l e i n e n  u n d  m i t t ­

l e r e n  I n d u s t r i e  d e n  V o r z u g .

Z w e c k  d e r  g a n z e n  M a ß n a h m e n  s o l l  i n  e r s t e r  L i n i e  

s e i n ,  M ö g l i c h k e i t e n  z u  b i e t e n ,  k u r z f r i s t i g e  K r e d i t e  i n  

l a n g f r i s t i g e  z u  ü b e r f ü h r e n .  S c h l i e ß l i c h  m u ß  e s  j e d e m  

e i n z e l n e n  ü b e r l a s s e n  b l e i b e n ,  o b  e r  g l a u b t ,  d i e  m i t  d e n  

P l ä n e n  v e r b u n d e n e n  R i s i k e n  e i n g e h e n  z u  k ö n n e n  o d e r  

n i c h t .  E s  w i r d  i n  j e d e m  F a l l e  n o t w e n d i g  s e i n ,  d a f ü r  

z u  s o r g e n ,  d a ß  s i c h  d i e  ö f f e n t l i c h e r  I n s t i t u t e  v o m  r e g u ­

l ä r e n  B a n k g e s c h ä f t  f e r n h a l t e n .  D i e  i n  d e r  D e n k s c h r i f t  d e s  

R e i c h s v e r b a n d e s  d e r  D e u t s c h e n  I n d u s t r i e  v o m  D e ­

z e m b e r  1 9 2 5  a u f g e s t e l l t e  F o r d e r u n g ,  d a ß  d i e  ö f f e n t l i c h -  

r e c h t l i c h e n  K r e d i t a n s t a l t e n ,  b e s o n d e r s  d i e  S p a r k a s s e n ,  

i n  h ö h e r e m  M a ß e  d a z u  ü b e r g e h e n  m ü s s e n ,  d e n  H a u p t ­

a n t e i l  i h r e r  G e l d e r  i n  l a n g f r i s t i g e m  R e a l k r e d i t  a n z u l e g e n ,  

b e s t e h t  w o h l  a u c h  h e u t e  n o c h  m i t  e i n i g e m  R e c h t .

D r .  W. Steinberg.

zur Gü ter ta r i fne ur eg e lu ng .
v o m  9 .  J u n i  e i n  E r g e b n i s  g e z e i g t  h a b e n ,  w o n a c h  a l l e r ­

d i n g s  s e h r  b e a c h t l i c h e  T a r i f e r l e i c h t e r u n g e n  b e s c h l o s s e n  

w u r d e n ,  a b e r  s o l c h e ,  d i e  n u r  e i n e m  T e i l  d e r  W i r t ­

s c h a f t  z u g u t e  k o m m e n . '  W a r  e s  n i c h t  n a h e l i e g e n d  

u n d  w i r t s c h a f t l i c h  r i c h t i g ,  U e b e r s c h ü s s c  d e r  D e u t s c h e n  

R e i c h s b a h n g e s e l l s c h a f t ,  d i e  d o c h  v o n  d e r  g e s a m t e n  

d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t  a u f g e b r a c h t  w o r d e n  s i n d ,  a u c h
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z u n ä c h s t  e i n m a l  f ü r  s o l c h e  T a r i f m a ß n a h  m e n  z u  v e r -  

w e n d e n ,  d i e  d e r  g a n z e n  W i r t s c h a f t  d i e n e n  ?

D i e  E r g e b n i s s e  d e r  F r a n k f u r t e r  S i t z u n g  s i n d  f o l g e n d e :

1 .  D i e  o b e r e n  T a r i f k l a s s e n  s o l l e n  e r m ä ß i g t  

w e r d e n ,  u n d  z w a r  K l a s s e  A  u m  5  % ,  K l a s s e  B  u n d  C  u m  

j e  7  %  u n d  K l a s s e  D - u m  2 % .  H i e r b e i  m u ß  a b e r  b e a c h t e t  

w e r d e n ,  d a ß  d e r  A u s s c h u ß  d e r  V e r k e h r s i n t e r e s s e n t e n  b e i  

d e r  S t ä n d i g e n  T a r i f k o m m i s s i o n  d i e s e m  B e s c h l ü s s e  n u r  

u n t e r  d e r  V o r a u s s e t z u n g  z u g e s t i m m t  h a t ,  d a ß  m i t  d e r  

S e n k u n g  d e r  o b e r e n  K l a s s e n  z u g l e i c h  d i e  E r m ä ß i g u n g  

d e r  N a h e n t f e r n u n g e n  d u r c h g e f ü h r t  w i r d .  H e r v o r g e h o b e n  

z u  w e r d e n  v e r d i e n t  n o c h ,  d a ß  d i e  S e n k u n g  d e r  K l a s s e n  

A b i s D  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  A u s w i r k u n g e n  a u f  d i e  

A u s n a h m e t a r i f e  d e r  D e u t s c h e n  R e i c h s b a h n g e s e l l s c h a f t  

e i n e n  E i n n a h m e a u s f a l l  v o n  e t w a  3 6  M i l l .  J i  j ä h r l i c h  

v e r u r s a c h e n  w i r d .

2 .  Z w i s c h e n  d e n  K l a s s e n  D  u n d  E  s o l l  e i n e  n e u e  

K l  a s s e  D  1  e i n g e f ü g t  w e r d e n .  D a g e g e n  w u r d e  e i n e  

E n t s c h e i d u n g  ü b e r  d i e  B i l d u n g  d e r  z u n ä c h s t  

v o m  V e r w a l t u n g s a u s s c h u ß  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e n  

b e f ü r w o r t e t e n  n e u e n  K l a s s e  E  1  s o w i e  ü b e r  d i e  S c h a f ­

f u n g  e i n e r  3 .  S t ü c k g u t k l a s s e  n i c h t  g e t r o f f e n .  

D i e s e  F r a g e n  w u r d e n  b i s  a u f  w e i t e r e s  z u r ü c k g e s t e l l t .

3 .  D i e  s c h o n  i n  d e r  D e n k s c h r i f t  d e s  V e r w a l t u n g s ­

a u s s c h u s s e s  v o r g e s e h e n e  E r m ä ß i g u n g  d e r  1 0 - 1 -  

N e b e n k l a s s e n  w u r d e  b e s c h l o s s e n ,  o h n e  d a ß  d e r  

u r s p r ü n g l i c h  g e p l a n t e  A u s g l e i c h  d u r c h  E r h ö h u n g  d e r  

5 - t - N e b e n k l a s s e n  e i n t r i t t .

D i e  Z u s c h l ä g e  f ü r  d i e  1 0 - t - N e b e n k l a s s e n  s o l l e n  w i e  

f o l g t  f e s t g e s e t z t  w e r d e n :

Bisherige K ünftige
Zuschläge V erhältn iszahl Zuschläge V erhältu iszahl

A  .  . 10 % 110 7 % 101,6
B  . ■ i o  % 9 3 , 5 7 % 8 4 , 5

C  .  . 1 5  % 8 0 , 5 1 0 % 7 1 , 5

D  . . 2 0 % 66 1 5 % 6 2 , 1

D l — — 2 0 % 5 4

E  . .■ 2 5  o/0 4 3 , 7 5 2 0 % 4 2

F  .  . 3 0 % 3 3 , 8 2 5 % 3 2 , 5

D i e s e  M a ß n a h m e  w ü r d e  d e r  R e i c h s b a h n  e i n e n  A u s ­

f a l l  v o n  e t w a  6 M i l l .  J i  v e r u r s a c h e n .

4 .  D i e  w a g e r e c h t e  S t a f f e l u n g  d e r  A b f e r t i ­

g u n g s g e b ü h r e n  s o l l ,  a u c h  h i e r  w i e d e r  z u g u n s t e n  d e r  

o b e r e n  K l a s s e n  B  u n d  C ,  g e ä n d e r t  w e r d e n .

E s  w u r d e  f o l g e n d e  F e s t s e t z u n g  b e s c h l o s s e n :

K l a s s e  A .................................................2 0  g e g e n  2 0  h e u t e

B  . . . . . . 1 8  , , 20
C  . .  . . .  .  1 6  , , 1 8

D  . .  . . .  .  1 4  , , 1 4

D l  . . . .  .  1 3

E  . . . . . . 12 , , 12
F  . . . . . . 10 , , 10

5 .  U e b e r  d i e  f ü r  d i e  A l l g e m e i n h e i t  w i c h t i g s t e  F r a g e  

d e r  E r m ä ß i g u n g  d e r  N a h f r a c h t e n  d u r c h  s e n k r e c h t e  

S t a f f e l u n g  d e r  A b f e r t i g u n g s g e b ü h r  w u r d e  k e i n e  E i n i g u n g  

e r z i e l t .  O b w o h l  v o n  d e n  M i t g l i e d e r n  d e s  A u s s c h u s s e s  

d e r  V e r k e h r s i n t e r e s s e n t e n  d i e  N o t w e n d i g k e i t  h e r v o r g e ­

h o b e n  w u r d e ,  d i e  E r m ä ß i g u n g  d e r  N a h f r a c h t e n  z u s a m m e n  

m i t  d e r  S e n k u n g  d e r  o b e r e n  K l a s s e n  d u r c h z u f ü h r e n .  

V e r m i t t l u n g s v o r s c h l ä g e  d e r  R e i c h s b a h n  w u r d e n  w e g e n  

i h r e r  v ö l l i g e n  U n z u l ä n g l i c h k e i t  v o m  V e r k e h r s a u s s c h u ß  

u n d  V e r m i t t l u n g s v o r s c h l ä g e  d e s  V e r k e h r s a u s s c h u s s e s  v o n  

d e n  V e r t r e t e r n  d e r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g e n  a l s  z u  w e i t ­

g e h e n d  a b g e l e h n t .  S e l b s t  e i n  V e r m i t t l u n g s v o r s c h l a g  

e i n e r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g ,  d e r  l e t z t e n  E n d e s  i m  V e r ­

k e h r s a u s s c h u ß  A n n a h m e  f a n d ,  w u r d e  w i e d e r u m  v o n  d e n  

E i s e n b a h n v e r t r e t e r n  a b g e l e h n t .

A u s  v o r s t e h e n d e m  B e r a t u n g s e r g e b n i s  i s t  z u  e n t ­

n e h m e n ,  d a ß  d i e  D e u t s c h e  R e i c h s b a h n g e s e l l s c h a f t  t r o t z  

v e r f ü g b a r e r  M i t t e l  n i c h t  g e w i l l t  z u  s e i n  s c h e i n t ,  e i n e  

w i r k s a m e  N a h f r a c h t e n s e n k u n g  f ü r  a l l e  K l a s s e n  e i n t r e t e n  

z u  l a s s e n ,  d i e  a l s o  a u c h  i n  e r f o r d e r l i c h e m  M a ß e  d e n  u n t e r e n  

K l a s s e n  z u g u t e  k ä m e .  D e r  e i n h e i t l i c h e  W i l l e  d e r  d e u t ­

s c h e n  W i r t s c h a f t ,  d e r  i n  d e r  b e k a n n t e n  L e i p z i g e r  E n t ­

s c h l i e ß u n g  d e r  V c r k e h r s a u s s c h ü s s c  d e s  R e i c h s v e r b a n d e s

d e r  D e u t s c h e n  I n d u s t r i e  u n d  d e s  D e u t s c h e n  I n d u s t r i e -  

u n d  H a n d e l s t a g e s  v o m  3 1 .  M a i  1 9 2 7  z u m  A u s d r u c k  k a m ,  

i s t  v o n  d e r  R e i c h s b a h n  u n b e a c h t e t  g e l a s s e n .  D i e  S c h l ü s ­

s e l i n d u s t r i e n ,  d i e  v o r w i e g e n d  a u f  d i e  u n t e r e n  K l a s s e n  

W e r t  z u  l e g e n  h a b e n ,  h a b e n  i n  F r a n k f u r t  a .  M a i n  e i n e  

Z u r ü c k s e t z u n g  e r f a h r e n ,  d i e  g e r a d e z u  s o n d e r b a r  

a n m u t e t .  I m  L a u f e  d e r  Z e i t  s c h e i n e n  s i c h  b e i  d e n  z u ­

s t ä n d i g e n  S t e l l e n  W a n d l u n g e n  v o l l z o g e n  z u  h a b e n ,  d i e  

d i e  b e s o n d e r e  A u f m e r k s a m k e i t  d e r  S c h l ü s s e l i n d u s t r i e n  

e r f o r d e r n .  D i e  r i c h t i g e  E i n s i c h t  i n  d i e  B e d e u t u n g  d e r  

S c h l ü s s e l i n d u s t r i e n  f ü r  d i e  G e s a m t w i r t s c h a f t  s c h e i n t  

g e s c h w u n d e n  z u  s e i n .

G e g e n  d i e  E r g e b n i s s e  d e r  F r a n k f u r t e r  S i t z u n g  v o m  

9 .  J u n i  1 9 2 7  i s t  s c h ä r f s t e r  E i n s p r u c h  z u  e r h e b e n ,  w e i l  s i e  

i n  k e i n e r  W e i s e  d e n  b e r e c h t i g t e n  E r w a r t u n g e n  e n t ­

s p r e c h e n .  D i e  V e r s u c h e ,  s e l b s t  b e i  d e r  s e n k r e c h t e n  

S t a f f e l u n g  d e r  A b f e r t i g u n g s g e b ü h r  d i e  o b e r e n  K l a s s e n  

w i e d e r u m  s t ä r k e r  a l s  d i e  u n t e r e n  z u  b e r ü c k s i c h t i g e n ,  s i n d  

m i t  N a c h d r u c k  z u r ü c k z u w e i s e n .  W o m i t  s o l l  d e n n  d i e s e  

M a ß n a h m e  g e r e c h t f e r t i g t  w e r d e n  ?  D e n  o b e r e n  K l a s s e n  

k o m m t  d o c h  s c h o n

1 .  d i e  S e n k u n g  a l l e r  K l a s s e n  v o n  A  b i s  D ,

2 .  i n  b e s o n d e r s  s t a r k e m  M a ß e  d i e  S e n k u n g  d e r  1 0 - t -  

N e b e n k l a s s e n ,

3 .  d i e  g e ä n d e r t e  w a g e r e c h t e  S t a f f e l u n g  d e r  A b f e r t i g u n g s ­

g e b ü h r  b e i  B  u n d  C

z u g u t e .  A u ß e r d e m  s o l l e n  d i e  o b e r e n  K l a s s e n  n o c h  b e i  

d e n  N a h e n t f e r n u n g e n  b e s o n d e r s  b e v o r z u g t  w e r d e n  ?  E s  

f ä l l t  w i r k l i c h  s c h w e r ,  d i e s e n  P l a n  e r n s t  z u  n e h m e n .  

G e r a d e  i m  H i n b l i c k  a u f  d i e  i n  A u s s i c h t  s t e h e n d e n  w e s e n t ­

l i c h e n  a l l g e m e i n e n  E r l e i c h t e r u n g e n  f ü r  d i e  o b e r e n  

K l a s s e n  e r s c h i e n e  e s  g e r e c h t f e r t i g t ,  d i e  u n t e r e n  K l a s s e n ,  

g a n z  b e s o n d e r s  d i e  K l a s s e  E ,  b e i  d e r  S t a f f e l u n g  d e r  A b ­

f e r t i g u n g s g e b ü h r  s t ä r k e r  z u  b e r ü c k s i c h t i g e n .  A u f  k e i n e n  

F a l l  w i r d  m a n  s i c h  d a m i t  e i n v e r s t a n d e n  e r k l ä r e n  k ö n n e n ,  

d a ß  d i e  K l a s s e  E  n i c h t  w e n i g s t e n s  i n  g l e i c h e m  U m f a n g e  

w i e .  d i e  K l a s s e n  A  b i s  D  i n  d e n  N a h e n t f e r n u n g e n  g e s e n k t  

w i r d .  Z u  m i ß b i l l i g e n  i s t  a u c h  s c h o n ,  d a ß  s o g a r  s o f o r t ,  

t r o t z  d e r  s e h r  b e s c h r ä n k t e n  U e b e r s c h ü s s e  d e r  R e i c h s b a h n ,  

d i e  1 0 - t - N e b e n k l a s s e n  e r m ä ß i g t  w e r d e n  s o l l e n ,  o b g l e i c h  

d i e  h i e r f ü r  n ö t i g e n  6 M i l l .  J I  z u n ä c h s t  f ü r  d i e  N a h ­

f r a c h t e n s e n k u n g  e i n e  b e s s e r e  V e r w e n d u n g  f i n d e n  w ü r d e n .  

D i e  W i r t s c h a f t  h a t  d i e  E r m ä ß i g u n g  d e r  N a h f r a c h t e n  u n d  

d e r  o b e r e n  K l a s s e n  a l s  d i e  d r i n g e n d s t e n  W ü n s c h e  b e ­

z e i c h n e t .  A l l e s  a n d e r e  s o l l t e  z u r ü c k g e s t e l l t  w e r d e n .

H o f f e n t l i c h  w i r d  t r o t z  d e r  v o r l i e g e n d e n  F r a n k f u r t e r  

E r g e b n i s s e  k e i n e  d o r t  b e s c h l o s s e n e  T a r i f e r l e i c h t e r u n g  

d u r c h g e f ü h r t ,  w e n n  n i c h t  z u g l e i c h  e i n e  S e n k u n g  

d e r  N a h f r a c h t e n  e i n t r i t t .  Z u m  Z w e c k e  e i n e s  g e r e c h t e n  

A u s g l e i c h e s  i s t  e s  u n e r l ä ß l i c h ,  d a ß  d i e  D e u t s c h e  R e i c h s ­

b a h n g e s e l l s c h a f t  d e n  g r ö ß t e n  T e i l  d e r  z u r  V e r f ü g u n g  

s t e h e n d e n  M i t t e l  f ü r  d i e  N a h f r a c h t e n e r m ä ß i g u n g  v e r ­

w e n d e t .  A n d e r n f a l l s  s i n d  b e r e c h t i g t e  B e r u f u n g e n  u n d  

W e i t e r u n g e n  u n a u s b l e i b l i c h .  D r .  Wilahr.

D i e  Lage  d es  e n g l i s ch en  E i sen ma rk tes  
im Mai 1927.

D a s  H a u p t m e r k m a l  d e s  E i s e n -  u n d  S t a h l m a r k t e s  i m  

B e r i c h t s m o n a t  w a r  d i e  U n g l e i c h m ä ß i g k e i t  d e s  G e s c h ä f t s ­

u m f a n g e s .  D i e  G e s a m t l a g e  f ü r  E i s e n -  u n d  S t a h l e r z e u g ­

n i s s e  b e s s e r t e  s i c h  z w a r ,  a b e r  d i e  K ä u f e  i n  a l l e n  e i n z e l n e n  

E i s e n z w e i g e n  w a r e n  g e z w u n g e n ,  u n d  d i e  g e t ä t i g t e n  G e ­

s c h ä f t e  v e r t e i l t e n  s i c h  u n r e g e l m ä ß i g  ü b e r  d e n  M a r k t .  

V i e l e  W e r k e  k o n n t e n  n u r  v o n  g e r i n g e n  A b s c h l ü s s e n  b e ­

r i c h t e n ,  w ä h r e n d  a n d e r e  i n  d e r  L a g e  w a r e n ,  d i e  b i s h e r  

b e s t e n  G e s c h ä f t e  d i e s e s  J a h r e s  a b z u s c h l i e ß e n .  Z u  

M o n a t s b e g i n n  v e r u r s a c h t e n  d i e  c h i n e s i s c h e n  W i r r e n  u n d  

d i e  F i n a n z k r i s e  i n  J a p a n  e i n e  g e d r ü c k t e  S t i m m u n g ;  

a b e r  m i t  d e r  Z e i t  w u r d e  e s  e r s i c h t l i c h ,  d a ß  z w a r  d a s  G e ­

s c h ä f t  m i t  d i e s e n  w i c h t i g e n  M ä r k t e n  n a c h l a s s e n  w ü r d e ,  

w e n n  a u c h  n i c h t  i n  d e m  U m f a n g e ,  w i e  m a n  z u e r s t  g e g l a u b t  

h a t t e .  M i t t e  d e s  M o n a t s  s a n k  d i e  G e s c h ä f t s t ä t i g k e i t  a u f  

d e m  E i s e n -  u n d  S t a h l m a r k t  b e t r ä c h t l i c h .  S p ä t e r h i n  t r a t  

j e d o c h  e i n  s t a r k e r  U m s c h w u n g  e i n .  D i e  F e s t l a n d s p r e i s e  

s c h n e l l t e n  p l ö t z l i c h  i n  d i e  H ö h e ,  u n d  d i e  b r i t i s c h e n  S t a h l ­

h e r s t e l l e r  ä n d e r t e n  g l e i c h f a l l s  i h r e  A u s f u h r p r e i s e  a b .  

D i e  f e s t l ä n d i s c h e n  E r z e u g e r  e r h ö h t e n  i h r e  P r e i s e  j e d o c h
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s o  g e w a l t i g ,  d a ß  d i e  K ä u f e r  s i c h  b e i n a h e  v o m  M a r k t  

z u r ü c k z o g e n ;  i n  d e n  l e t z t e n  M a i t a g e n  w u r d e n  d i e  P r e i s e  

e t w a s  b e s t ä n d i g e r ,  u n d  K ä u f e  s e i t e n s  d e r  H ä n d l e r  k e n n ­

z e i c h n e t e n  d i e  L a g e .

D a s  A u s f u h r g e s c h ä f t ,  d a s  i n  d e r  e r s t e n  H a l l t e  

M a i  b e i n a h e  v ö l l i g  a b g e f l a u t  w a r ,  b e l e b t e  s i c h  i n  d e n  

l e t z t e n  v i e r z e h n  T a g e n .  E i n  b e d e u t e n d e r  A u f t r a g  i n  

S c h i e n e n  f ü r  e i n e  c h i n e s i s c h e  E i s e n b a h n  w a r  e i n i g e  Z e i t  

a m  M a r k t ,  d o c h  n i e m a n d  w o l l t e  b e i  d e n  g e g e n w ä r t i g e n  

Z u s t ä n d e n  i n C h i n a  d a s  W a g n i s  d e r  L i e f e r u n g  ü b e r n e h m e n .  

K ä u f e  a u s  I n d i e n  m a c h t e n  s i c h  i n  d e r  d r i t t e n  M a i w o c h e  

b e m e r k b a r ;  i n d i s c h e  H ä n d l e r  w a r e n  e i f r i g  b e m ü h t ,  s i c h  

e i n z u d e c k e n .  D i e  N a c h f r a g e  i n s b e s o n d e r e  n a c h  v e r ­

z i n k t e n  B l e c h e n  w u r d e  s e h r  v i e l  l e b h a f t e r ,  l i e ß  a b e r  i m  

V e r l a u f  d e s  M o n a t s  n a c h .  O b w o h l  v o n  k e i n e n  g r ö ß e r e n  

A u s f u h r g e s c h ä f t e n  b e r i c h t e t  w u r d e ,  z e i g t e n  d i e  K ä u f e  

i n  d e n  m e i s t e n  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  e i n e  Z u n a h m e  g e g e n ­

ü b e r  d e n  v o r h e r i g e n  M o n a t e n .

D i e  L a g e  a u f  d e m  E r z  m a r k t  v e r ä n d e r t e  s i c h  

w ä h r e n d  d e s  M o n a t s  M a i  w e n i g .  N e u e  G e s c h ä f t e  w u r d e n  

k a u m  a b g e s c h l o s s e n ,  d a g e g e n  t r a f e n  s t a r k e  Z u f u h r e n  

a u f  a l t e  V e r t r ä a e  h i n  e i n .  B e s t e s  R u b i o  k o s t e t e  d e n  g a n z e n  

M o n a t  2 2 / —  S  c i f  M i d d l e s b r o u g h ; d i e  F r a c h t  v o n  B i l b a o  

b e t r u g  7 / 3  8.  F ü r  n o r d a f r i k a n i s c h e  R o t e i s e n s t e i n e  

w u r d e n  2 1 / —  b i s  2 1 / 6  8  c i f  f e s t g e s e t z t .  M i t t e  d e s  M o n a t s  

w u r d e  e i n e  L a d u n g  R u b i o e r z  z u  2 1 / 6  8  v e r k a u f t ;  a b e r  

d i e s e s  G e s c h ä f t  w a r  e i n e  A u s n a h m e  u n d  b e e i n f l u ß t e  d i e  

M a r k t p r e i s e  n i c h t .

D e n  V o r g ä n g e n  a u f  d e m  R o h e i s e n m a r k t  w u r d e  

d i e  g r ö ß t e  A u f m e r k s a m k e i t  z u g e w e n d e t .  Z u  A n f a n g  

M a i  w u r d e  d e r  C l e v e l a n d - P r e i s  a u f  7 5 / —  S  h e r a b g e s e t z t ,  

u n d  d i e  E r z e u g e r  e r k l ä r t e n ,  d a ß  i n f o l g e  d e r  h o h e n  B r e n n ­

s t o f f -  u n d  V e r s a n d k o s t e n  i n  G r o ß b r i t a n n i e n  k e i n e  

w e i t e r e n  N a c h l ä s s e  m ö g l i c h  s e i e n .  D e r b y s h i r e - G i e ß e r e i ­

r o h e i s e n  N r .  3  k o s t e t e  8 0 / —  b i s  8 2 / 6  S  u n d  N o r t h a m p t o n -  

s h i r e - G i e ß e r e i r o h e i s e n  7 8 / 6  b i s  8 0 / —  S  f r e i  E i s e n b a h n ­

w a g e n .  D i e  W e i g e r u n g  d e r  H o c h o f e n w e r k e ,  V e r t r ä g e  a u f  

s p ä t e r e  L i e f e r u n g  e i n z u g e h e n ,  w i r k t e  e r s i c h t l i c h  a u f  d i e  

K o k s e r z e u g e r  e i n ,  d i e  b e g a n n e n ,  K o k s  a u f  L a g e r  z u  n e h ­

m e n .  D e r  b a l d i g e  R ü c k s c h l a g  a u f  d i e  P r e i s e  b l i e b  n i c h t  

a u s ,  s o  d a ß  d e r  b i s h e r i g e  P r e i s  v o n  2 0 / —  S  j e  t  f ü r  H o c h ­

o f e n k o k s  i n  d e r  d r i t t e n  M o n a t s w o c h e  a u f  1 7 / —  S  h e r u n t e r ­

g i n g .  Z u r  s e l b e n  Z e i t ,  d a  d i e  R o h e i s e n h e r s t e l l e r  e i n e n  

D r u c k  a u f  d i e  K o k s e r z e u g e r  a u s ü b t e n ,  b e m ü h t e n  s i c h  d i e  

K ä u f e r  v o n  R o h e i s e n ,  Z u g e s t ä n d n i s s e  v o n  d e n  R o h ­

e i s e n w e r k e n  z u  e r z w i n g e n .  M i t t e  d e s  M o n a t s  b r ö c k e l t e n  

d i e  P r e i s e  f ü r  D e r b y s h i r e - G i e ß e r e i r o h e i s e n  N r .  3  a u f  

7 7 / 6  iS  a b  W e r k  a b ,  f ü r  N o r t h a m p t o n s h i r e - G i e ß e r e i ­

r o h e i s e n  a u f  7 5 / —  S,  u n d  i n  d e r  d r i t t e n  W o c h e  g i n g  d e r  

o f f i z i e l l e  P r e i s  f ü r  C l e v e l a n d - G i e ß e r e i r o h e i s e n  N r .  3  a u f  

7 0 / —  8  f r e i  E i s e n b a h n w a g e n  z u r ü c k .  Z u  d i e s e n  P r e i s e n  

z e i g t e n  d i e  V e r b r a u c h e r  g r ö ß e r e  K a u f l u s t .  E i n i g e  G e ­

s c h ä f t e  a u f  s p ä t e r e  L i e f e r u n g  w u r d e n  g e t ä t i g t ,  u n d  e i n  

T e i l  d e r  H ä n d l e r  w a r  b e s t r e b t ,  a u s s t e h e n d e n  V e r p f l i c h ­

t u n g e n  n a c h z u k o m m e n .  Z u m  M o n a t s e n d e  g i n g  D e r b y s h i r e -  

G i e ß e r e i r o h e i s e n  N r .  3  z u r ü c k  a u f  7 2 / 6  S  u n d  N o r t h a m p ­

t o n s h i r e - G i e ß e r e i r o h e i s e n  a u f  7 0 / —  8.  D i e  L a g e  ä h n e l t e  

d a h e r  a l l m ä h l i c h  d e r j e n i g e n  d e r  V o r k r i e g s z e i t ,  d a  d i e s e  

P r e i s r ü c k g ä n g e  e s  d e n  F e s t l a n d s w e r k e n  u n m ö g l i c h  

m a c h t e n ,  i n  d e n  I n l a n d s b e z i r k e n  i n  W e t t b e w e r b  m i t  

b r i t i s c h e n  E r z e u g e r n  z u  v e r k a u f e n ,  o b w o h l  d i e  b i l l i g e n  

F r a c h t e n  i n  S c h o t t l a n d  i h n e n  e i n e n  g e w i s s e n  V o r t e i l  

b r a c h t e n .  D e r  P r e i s  f e s t l ä n d i s c h e n  R o h e i s e n s  u n t e r l a g  

w ä h r e n d  d e s  M o n a t s  k e i n e n  b e d e u t e n d e n  S c h w a n k u n g e n .  

Z e i t w e i s e  f i e l  d e r  P r e i s  f ü r  G i e ß e r e i r o h e i s e n  N r .  3  a u f  

6 0 / —  8,  u n d  e i n  z i e m l i c h  l e b h a f t e s  G e s c h ä f t  k a m  z u  

d i e s e m  B e t r a g e  z u s t a n d e .  S p ä t e r  b e f e s t i g t e  s i c h  d e r  P r e i s  

j e d o c h  a u f  6 5 / —  8  f o b .  F e s t l ä n d i s c h e s  T h o m a s r o h e i s e n  

k a m  n a c h  u n d  n a c h  a u f  6 2 / 6  b i s  6 3 / —  S  f o b ,  w ä h r e n d  

e n g l i s c h e s  T h o m a s r o h e i s e n  z u  7 5 / -  8  f r e i  E i s e n b a h n ­

w a g e n  z u  k a u f e n  w a r .

D e r  H a l b z e u g m a r k t  z e i g t e  s i c h  w ä h r e n d  d e s  B e ­

r i c h t s m o n a t s  z i e m l i c h  l u s t l o s ,  o b g l e i c h  G e s c h ä f t s a b ­

s c h l ü s s e  b e d e u t e n d e r  a l s  i n  d e n  v o r a u f g e g a n g e n e n  M o ­

n a t e n  w a r e n .  I n  d e r  e r s t e n  H ä l f t e  d e s  M o n a t s  g a b e n  d i e  

F e s t l a n d s p r e i s e  w e i t e r  n a c h .  D i e  P r e i s e  d e r  b r i t i s c h e n  

H e r s t e l l e r  z e i g t e n  k a u m  i r g e n d e i n e  V e r ä n d e r u n g ;  w o  e i n e  

s o l c h e  e i n s e t z t e ,  g e s c h a h  s i e  i n  s i n k e n d e r  R i c h t u n g .  D i e

a l l g e m e i n  f e s t g e s e t z t e n  P r e i s e  v o n  £  6 . 1 7 . 6  b i s  7 . — . —  

f ü r  K n ü p p e l  g i n g e n  i n f o l g e  d e s  W e t t b e w e r b s  d e r  W a l l i s e r  

S t a h l w e r k e  h e r u n t e r  a u f  £  6 . 1 5 . —  f r e i  M i t t e l e n g l a n d .  

A n  d e r  N o r d o s t k ü s t e  u n d  i n  S c h o t t l a n d  b e h a u p t e t e  s i c h  

j e d o c h  d e r  N e n n  p r e i s  f ü r  K n ü p p e l  a u f  £  7 .  —  . —  u n d  f ü r  

F e i n b l e c h b r a m m e n  a u f  £  7 . 5 .  —  . D e r  R ü c k g a n g  d e r  F e s t ­

l a n d s p r e i s e  d a u e r t e  b i s  M i t t e  d e s  M o n a t s .  V o r g e w a l z t e  

B l ö c k e  w u r d e n  a u f  £  3 . 1 9 .  —  ,  K n ü p p e l  a u f  £  4 . 5 . —  u n d  

F e i n b l e c h b r a m m e n  a u f  £  4 . 8 . 6  h e r u n t e r g e s e t z t .  D a m i t  

w a r  d e r  n i e d r i g s t e  P r e i s s t a n d  e r r e i c h t .  D i e  P r e i s e  b e ­

g a n n e n  s i c h  d a n n  g e m e i n s a m  m i t  d e n e n  f ü r  a n d e r e  F e s t ­

l a n d s e r z e u g n i s s e  z u  b e s s e r n .  D i e  S t e i g e r u n g  g i n g  w a h r ­

s c h e i n l i c h  a b e r  z u  s c h n e l l  v o r  s i c h ,  u m  v o n  D a u e r  z u  s e i n ,  

u n d  i n f o l g e d e s s e n  b l i e b e n  d i e  K ä u f e r  a u s .  D e r  P r e i s  f ü r  

v o r g e w a l z t e  B l ö c k e  s t i e g  a u f  £  4 . 2 . 6 ,  w ä h r e n d  K n ü p p e l  a u f  

£  4 . 9 . —  f ü r  2  %  z ö l l i g e  u n d  £  4 . 1 0 . —  f ü r  2 z ö l l i g e  f o b  

k a m e n .  F e i n b l e c h b r a m m e n  e r h ö h t e n  s i c h  a u f  £  4 . 1 4 . —  

b i s  4 . 1 5 . —  f o b .  D i e  V e r b r a u c h e r  z e i g t e n  j e d o c h  w e n i g  

N e i g u n g ,  b e i  d i e s e n  P r e i s e n  a u f  d e m  M a r k t  z u  

e r s c h e i n e n .  E i n i g e  G e s c h ä f t s a b s c h l ü s s e  d e r  H ä n d l e r  

t r u g e n  j e d o c h  z u r  V e r s t e i f u n g  d e s  M a r k t e s  b e i .  D a s  

G e s c h ä f t  i n  W a l z d r a h t  e r f u h r  w ä h r e n d  d e s  M o n a t s  k e i n e  

V e r ä n d e r u n g e n .  D i e  V e r b a n d s p r e i s e  b e t r u g e n  £  5 . 7 . 6  f o b .  

A n g e b l i c h  s o l l  e s  i n  d e r  e r s t e n  M o n a t s h ä l f t e  m ö g l i c h  g e ­

w e s e n  s e i n ,  z u  £  5 . 2 . 6  z u  k a u f e n ;  s p ä t e r  a b e r  w a r  t a t ­

s ä c h l i c h  n i c h t s  a u f  d e m  M a r k t  u n t e r  d e n  o f f i z i e l l e n  P r e i s e n  

z u  e r h a l t e n .

Z u  A n f a n g  d e s  B e r i c h t s m o n a t s  w a r  d a s  G e s c h ä f t  

i n  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  i n  U e b e r e i n s t i m m u n g  m i t  d e r  

a l l g e m e i n e n  M a r k t l a g e  g e d r ü c k t .  D i e  b r i t i s c h e n  W e r k e  

w a r e n  u m  d i e  E r l a n g u n g  v o n  A u f t r ä g e n  b e s o r g t ,  w ä h r e n d  

s i c h  d i e  F e s t l a n d s w e r k e  a u f  d e m  b r i t i s c h e n  M a r k t  

s t a r k e n  W e t t b e w e r b  m a c h t e n .  I n s b e s o n d e r e  s e t z t e n  

b r i t i s c h e  H e r s t e l l e r  i h r e  P r e i s e  i m  A u s f u h r g e s c h ä f t  h e r a b .  

E i n  g r o ß e s  W e r k  a n  d e r  N o r d o s t k ü s t e  n a h m  e i n e n  z i e m l i c h  

b e d e u t e n d e n  A u f t r a g  i n  F o r m e i s e n  z u  £  7 .  —  . —  f o b ,  

d e m  n i e d r i g s t e n  P r e i s a n g e b o t ,  h e r e i n .  Z u  A n f a n g  M a i  

s e t z t e n  d i e  f e s t l ä n d i s c h e n  E r z e u g e r  £  4 . 1 2 . —  b i s  4 . 1 2 . 6  

f ü r  H a n d e l s s t a b e i s e n  u n d  £  4 . 1 4 . —  f ü r  T r ä g e r  f e s t ,  

w ä h r e n d  1 / 8 z ö l l i g e  G r o b b l e c h e  £  6 . 5 . —  u n d  3 / 1 6 z ö l l i g e  

£  5 . 1 7 . 6  k o s t e t e n .  G e g e n  M i t t e  d e s  M o n a t s  w i c h e n  d i e  

F e s t l a n d s p r e i s e  i m m e r  n o c h  w e i t e r  z u r ü c k .  E s  s o l l e n  

K ä u f e  i n  H a n d e l s s t a b e i s e n  z u  £  4 . 1 0 . —  a b g e s c h l o s s e n  

s e i n ;  a b e r  d i e s  w a r  d e r  n i e d r i g s t e  P r e i s ,  v o n  d e m  m a n  

h ö r t e .  1 / 8 z ö l l i g e  G r o b b l e c h e  g i n g e n  h e r u n t e r  a u f  £  6 . 2 . 6 ,  

3fu - b i s  7/ 16 z ö l l i g e s  R u n d -  u n d  V i e r k a n t e i s e n  a u f  

£  5 . 2 .  — ;  T r ä g e r  w u r d e n  v o n  e i n i g e n  b e l g i s c h e n  W e r k e n  

m i t £  4 . 1 3 . —  b e w e r t e t .  I n  d e r  d r i t t e n  W o c h e  d e s  M o n a t s  

m a c h t e  s i c h  j e d o c h  e i n e  g e w i s s e  B e l e b u n g  b e m e r k b a r .  

D i e  b r i t i s c h e n  H e r s t e l l e r  h i e l t e n  e i n e  V e r s a m m l u n g  

a b ,  i n  d e r  s i e  b e s c h l o s s e n ,  d e n  M i n d e s t a u s f u h r p r e i s  f ü r  

F o r m e i s e n  u m  2 / 6  S  a u f  e i n e n  G r u n d p r e i s  v o n  £  7 . 2 . 6  

z u  e r h ö h e n .  D i e s e r  B e s c h l u ß  v e r a n l a ß t e  d i e  H ä n d l e r  

z u  e i n i g e m  G e s c h ä f t ;  d i e  v e r b u c h t e n  M e n g e n  w a r e n  a b e r  

n i c h t  u m f a n g r e i c h .  S c h i f f s b l e c h e  s t i e g e n  g l e i c h f a l l s  a u f  

e i n e n  G r u n d p r e i s  v o n  £  7 . 1 2 . 6 .  D i e  f r ü h e r e n  A b s c h l ü s s e  

i n  S c h i f f s b l e c h e n  w a r e n  z u  £  7 . 7 . 6 f o b  z u s t a n d e  g e k o m m e n .  

D i e  F e s t l a n d s w e r k e  n a h m e n  g l e i c h f a l l s  e i n e  f e s t e r e  H a l ­

t u n g  a n ,  w o h l  i n  d e m  G l a u b e n ,  d a ß  d i e  G r e n z e  d e r  Z u ­

g e s t ä n d n i s s e  e r r e i c h t  s e i .  E n d e  d e r  d r i t t e n  W o c h e  k a m  

H a n d e l s s t a b e i s e n  a u f  £  4 . 1 3 . —  b i s  4 . 1 3 . 6  f o b ;  d e r  T r ä g e r ­

p r e i s  v e r t e u e r t e  s i c h  u m  2 / —  S  a u f  £  4 . 1 5 . — ,  u n d  3 / 1 6 -  

b i s  ^ z ö l l i g e s  R u n d -  u n d  V i e r k a n t e i s e n  w u r d e  m i t  £  5 . 7 . 6  

b e z a h l t .  D i e s e  P r e i s s t e i g e r u n g  s e t z t e  s i c h  s c h n e l l  b i s  

i n  d i e  l e t z t e  M a i w o c h e  h i n e i n  f o r t ,  w o  H a n d e l s s t a b e i s e n  

£  4 . 1 6 . —  u n d  i n  e i n i g e n  F ä l l e n  £  4 . 1 7 . 6  k o s t e t e .  Z u  

d i e s e n  P r e i s e n  d ü r f t e n  d i e  V e r b r a u c h e r  j e d o c h  k a u m  

G e s c h ä f t s a b s c h l ü s s e  g e t ä t i g t  h a b e n .  D e r  P r e i s  f ü r  

T r ä g e r  s t i e g  a u f  £  4 . 1 6 . —  u n d  f ü r  R u n d -  u n d  V i e r k a n t ­

e i s e n  a u f  £  5 . 1 0 . —  b i s  5 . 1 2 . — .  1 / 8 z ö l l i g e  G r o b b l e c h e  

w a r e n  n i c h t  u n t e r  £  6 . 7 . 6  z u  e r h a l t e n ,  u n d  3 / 1 8 z ö l l i g e  

e r r e i c h t e n  £  6 .  — .  — . H ä n d l e r  s o l l e n  w ä h r e n d  d e r  A u f ­

w ä r t s b e w e g u n g  f r e i b l e i b e n d  g e k a u f t  h a b e n ;  d i e  V e r ­

b r a u c h e r  j e d o c h  z o g e n  s i c h  p r a k t i s c h  v o m  M a r k t  z u r ü c k .  

D i e  Z u n a h m e  d e r  P r e i s e  s t o c k t e  i n  d e n  l e t z t e n  T a g e n  d e s  

M a i  p l ö t z l i c h ,  u n d  e s  w u r d e n  Z w e i f e l  l a u t ,  o b  d i e  F e s t ­

l a n d s e r z e u g e r  d i e  h ö h e r e n  P r e i s e  d u r c h h a l t e n  k ö n n t e n .  

D e r  W e i ß b l e c h m a r k t  w a r  w ä h r e n d  d e s  B e r i c h t s m o n a t s
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Z a h l e n t a f e l  1.  D i e  P r e i s e n t w i c k l u n g  a m  e n g l i s c h e n  E i s e n m a r k t  i m  M a i  1 9 2 7 .

6. Mai 13. Mai 20. Mai 27. Mai

Britischer 
Preis 

£  S  d

Festlands­
preis 

£  S  d

Britischer 
Preis 

£  S d

Festlands­
preis 

£  S d

Britischer
Preis

£  S  d

Festlands­
preis 

£  S  d

Britischer 
Preis 

£  S  d

Festlands­
preis 

£  8  d

Gießereiroheisen Nr. 3 . . 3 15 0 3 5 0 3 15 0 3 0 0 3 10 0 3 2 ß 3 10 0 3 2 ß
Thom as-R oheisen ...................... 4 0 0 4 0 0 4 0 0 3 2 ß 3 15 0 3 3 0 3 15 0 3 3 0
Knüppel ................................... ß 17 6 4 7 0 ß 17 ß 4 ß 0 ß 15 0 4 7 0 ß 15 0 4 10 0
F e in b lech b ram m en ................. 7 0 0 4 9 6 7 0 0 4 9 0 7 0 0 4 9 ß 7 0 0 4 14 ß
T h o m as-W alz d rah t................. 9 5 0 5 7 ß 9 5 0 5 7 ß 9 5 0 7 ß 9 5 0 5 7 ß
H and e lss tab e isen ...................... 8 2 6 4 12 0 8 o ß 4 11 ß 8 2 ß 4 13 0 8 2 ß 4 lß  0

l e b l o s .  G e s c h ä f t e  k a m e n  k a u m  z u s t a n d e ;  e i n e  Z a h l  W a l z ­

w e r k e  i n  S ü d w a l e s  i s t  f ü r  l ä n g e r e  o d e r  k ü r z e r e  Z e i t  g e ­

s c h l o s s e n  w o r d e n .  E n d e  d e s  M o n a t s  w u r d e  d i e  E r z e u g u n g  

d e r  I n d u s t r i e  a u f  6 0  b i s  6 5  %  g e s c h ä t z t .  J e d e n f a l l s  h a t  

d i e  B i l d u n g  d e r  A u s g l e i c h s k a s s e  i n  d i e s e r  I n d u s t r i e  n i c h t  

d e n  M a r k t  z u  f e s t i g e n  v e r m o c h t .  E s  w u r d e  a b e r  b e ­

s c h l o s s e n ,  d i e  Z a h l u n g e n  i n  d i e  K a s s e  a u f  1 / 6  8  u n d  d i e  

a u s g e h e n d e n  B e t r ä g e  a u f  1 / 3  S  z u  e r h ö h e n .  D i e s e s  A b ­

k o m m e n  w i r d  a m  4 .  J u l i  a u f  d i e  D a u e r  v o n  d r e i  M o n a t e n  

i n  K r a f t  t r e t e n .  M a n  e r h o f f t  v o n  i h m  d i e  W i r k u n g ,  d i e  

E r z e u g u n g  d e r  N a c h f r a g e  a n z u p a s s e n .  D i e  P r e i s e  

s c h w a n k t e n  n i c h t  s e h r ,  u n d  s o l l e n  1 9 / —  b i s  1 9 / 3  8  f ü r  

d i e  N o r m a l k i s t e  2 0  x  1 4  f o b  b e t r a g e n  h a b e n .  D e r  M a r k t  

f ü r  v e r z i n k t e  B l e c h e  w a r  e b e n f a l l s  r u h i g ;  a b e r  d i e  P r d s e  

b l i e b e n  a u f  £  1 4 . 1 5 . —  f o b ,  o b g l e i c h  d i e  W e r k e  g e g e n  

E n d e  d e s  M o n a t s  z u  P r e i s z u g e s t ä n d n i s s e n  b e i  g r ö ß e r e n  

A u f t r ä g e n  b e r e i t  w a r e n .

U e b e r  d i e  P r e i s e n t w i c k l u n g  i m  e i n z e l n e n  u n t e r r i c h t e t  

Z a h l e n t a f e l  1 .

Internationale Rohstahlgemeinschaft. —  I n  d e r

S i t z u n g  d e r  I n t e r n a t i o n a l e n  R o h s t a h l g e m e i n s c h a f t  z u  

L u x e m b u r g  a m  9 .  J u n i  1 9 2 7  w u r d e n  d i e  K o n t i n g e n t e  f ü r  

d a s  3 .  V i e r t e l j a h r  1 9 2 7  f e s t g e s e t z t .  D i e  V e r h a n d l u n g e n  

ü b e r  e i n e  H e r a b s e t z u n g  d e r  S o n d e r a b g a b e  f ü r  M e h r e r z e u ­

g u n g  h a b e n  f ü r  d i e  d e u t s c h e n  W e r k e  i n s o f e r n  e i n e n  

w e s e n t l i c h e n  E r f o l g  g e z e i t i g t ,  a l s  d a s  d e u t s c h e  K o n t i n g e n t  

i n  e i n  I n l a n d s -  u n d  A u s l a n d s k o n t i n g e n t  z e r l e g t  w o r d e n  

i s t .  F ü r  d a s  I n l a n d s k o n t i n g e n t  i s t  d i e  S o n d e r a b g a b e  f ü r  

M e h r e r z e u g u n g  v o n  4  8 a u f  2  8 h e r a b g e s e t z t  w o r d e n ,  f ü r  

d a s  A u s l a n d s k o n t i n g e n t  i s t  s i e  i n  d e r  a l t e n  H ö h e  v o n  4  $  

b e s t e h e n  g e b l i e b e n .  D i e  A b m a c h u n g e n  g e l t e n  m i t  r ü c k ­

w i r k e n d e r  K r a f t  v o m  1 .  A p r i l  1 9 2 7  a n .  U e b e r  d i e  A u s ­

w i r k u n g e n  d e r  n e u e n  B e s t i m m u n g e n  l ä ß t  s i c h  n a t ü r l i c h  

n o c h  n i c h t s  G e n a u e s  s a g e n ;  v i e l l e i c h t  k a n n  m a n  m i t  

e i n e m  S O p r o z e n t i g e n  R ü c k g a n g  d e r  d e u t s c h e n  Z a h l u n g e n  

i n  d i e  G e m e i n s c h a f t s k a s s e  r e c h n e n .

Die Lage des deutschen Maschinenbaues im Mai 1927.
—  I n  d e r  d e u t s c h e n  M a s c h i n e n i n d u s t r i e  m a c h t e  d i e  

B e s s e r u n g  d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  L a g e  a u c h  i m  M o n a t  M a i  

n o c h  F o r t s c h r i t t e .  D i e  Z u n a h m e  d e s  A u f t r a g s b e ­

s t a n d e s  w i r k t e  s i c h  n a c h  E r l e d i g u n g  d e r  v o r b e r e i t e n d e n  

K o n s t r u k t i o n s a r b e i t e n  m e h r  u n d  m e h r  i n  e i n e r  s t ä r k e r e n  

B e s c h ä f t i g u n g  d e r  W e r k s t ä t t e n  a u s .  I m  D u r c h ­

s c h n i t t  k o n n t e n  d i e  B e t r i e b s a n l a g e n  i m  M a i  z u  u n g e f ä h r  

7 0  %  a u s g e n u t z t  w e r d e n .  D i e  Z a h l  d e r  s c h l e c h t  b e s c h ä f ­

t i g t e n  W e r k e  g i n g  a u f  e t w a  1 9  %  z u r ü c k .  N i c h t  s o  

g ü n s t i g  w i e  d i e  E n t w i c k l u n g  d e s  B e s c h ä f t i g u n g s g r a d e s  

w a r  a l l e r d i n g s  d i e  d e s  A u f t r a g s e i n g a n g e s .  S i e  h i e l t  

s i c h  i m  g a n z e n  n u r  a u f  d e r  H ö h e  d e s  V o r m o n a t s .  D i e  

A n f r a g e t ä t i g k e i t  d e r  A b n e h m e r  w a r  s o g a r  i m  V e r ­

h ä l t n i s  z u m  V o r m o n a t  e t w a s  a b g e s c h w ä c h t .  L e t z t e r e s  

g i l t  a u c h  i m  D u r c h s c h n i t t  f ü r  d i e  A u s f u h r .

D i e  V e r m e h r u n g  d e r  B e l e g s c h a f t e n  d e r  W e r k e  

h i e l t  s i c h  i n  m ä ß i g e n  G r e n z e n .  T r o t z d e m  w u r d e n  K l a g e n  

ü b e r  M a n g e l  a n  g u t  a u s g e b i l d e t e n  F a c h a r b e i t e r n  s c h o n  

h ä u f i g e r .  S c h w i e r i g k e i t e n  e r g e b e n  s i c h  z u m  T e i l  a u s  d e r  

a u ß e r o r d e n t l i c h e n  K u r z f r i s t i g k e i t  d e r  e r t e i l t e n  A u f t r ä g e ,  

z u m a l  d a  d i e  R o h -  u n d  H a l b s t o f f l i e f e r e r  v i e l f a c h  e r h e b l i c h  

l ä n g e r e  L i e f e r f r i s t e n  i n  A n s p r u c h  n a h m e n  u n d  z u g e s a g t e  

L i e f e r z e i t e n  a u c h  ü b e r s c h r i t t e n  w u r d e n .

I n  a l l e n  Z w e i g e n  d e s  M a s c h i n e n b a u e s  s i n d  d u r c h  

E r h ö h u n g e n  d e r  G u ß p r e i s e ,  L o h n s t e i g e r u n g e n ,  V e r ­

t e u e r u n g  d e r  g e r a d e  i m  M a s c h i n e n b a u  n i c h t  z u  v e r ­

m e i d e n d e n  U e b e r s t u n d e n  u s w .  e m p f i n d l i c h e  M e h r k o s t e n  

e n t s t a n d e n .  S i e  m a c h e n  i n s b e s o n d e r e  d i e  l a n g f r i s t i g e n  

A u f t r ä g e ,  d i e  v o r  M o n a t e n  z u  n i e d r i g e n  P r e i s e n  h e r e i n -  

g e n ö m m e n  w u r d e n ,  u n d  a n  d e n e n  j e t z t  n o c h  m o n a t e l a n g  

z u  e r h ö h t e n  S e l b s t k o s t e n  g e a r b e i t e t  w e r d e n  m u ß ,  u n ­

a u s k ö m m l i c h .  E i n e  S t e i g e r u n g  d e r  M a s c h i n e n p r e i s e  

i s t  a u c h  i m  M o n a t  M a i  i n  n e n n e n s w e r t e m  M a ß e  n i c h t  

e i n g e t r e t e n .  A u ß e r o r d e n t l i c h  b e g r ü ß t  w o r d e n  i s t  u n t e r  

d i e s e n  U m s t ä n d e n ,  d a ß  e i n e  S t e i g e r u n g  d e r  P r e i s e  f ü r  

S t e i n k o h l e ,  R o h e i s e n  u n d  W a l z e i s e n  i m  B e r i c h t s m o n a t  

v e r m i e d e n  w o r d e n  i s t .  D i e  F u r c h t  v o r  P r e i s s t e i g e r u n g e n  

a u f  d e m  E i s e n m a r k t  h a t  i n  e r h e b l i c h e m  U m f a n g e  z u  

s p e k u l a t i v e n  B e s t e l l u n g e n  g e f ü h r t ,  d i e  z u  U e b e r s c h ä t z u n -  

g e n  d e r  W i r t s c h a f t s l a g e  v e r l e i t e n  u n d  d i e  L i e f e r z e i t e n  

z u m  S c h a d e n  d e r j e n i g e n  B e s t e l l e r  v e r l ä n g e r n ,  d i e  e i l i g e  

A u f t r ä g e  a u s z u f ü h r e n  h a b e n  o d e r  n e u e  A u f t r ä g e  n u r  b e i  

Z u s i c h e r u n g  s e h r  k u r z e r  L i e f e r z e i t e n  h e r e i n n e h m e n  

k ö n n e n .

Die Lage der österreichischen Eisenindustrie im 
ersten Vierteljahr 1927. —  I n  d e r  B e r i c h t s z e i t  i s t  d i e  

ö s t e r r e i c h i s c h e  E r z e u g u n g  a n  R o h e i s e n ,  R o h s t a h l  u n d  

W a l z w a r e  g e g e n ü b e r  d e m  l e t z t e n  J a h r e s v i e r t e l  1 9 2 6  b e ­

t r ä c h t l i c h  g e s t i e g e n .  D e s s e n u n g e a c h t e t  b e t r u g  d i e  R o h ­

e i s e n e r z e u g u n g  n u r  e t w a  6 4  % ,  d i e  R o h s t a h l e r z e u g u n g  

e t w a  5 9  %  u n d  d i e  W a l z w e r k s e r z e u g u n g  r d .  5 5  %  e i n e r  

V i e r t e l j a h r e s l e i s t u n g  d e s  J a h r e s  1 9 1 3 .

D i e  i n l ä n d i s c h e  N a c h f r a g e  n a c h  R o h e i s e n ,  H a l b z e u g ,  

S t a b e i s e n  u n d  T r ä g e r n  e r f u h r  e i n e  B e l e b u n g .  D e r  W a l z ­

d r a h t b e d a r f  w a r  d a g e g e n  a n h a l t e n d  g e r i n g .  I m  M ä r z  1 9 2 7  

w u r d e  e i n e  m ä ß i g e  E r h ö h u n g  d e r  P r e i s e  f ü r  H a l b z e u g ,  

S t a b -  u n d  F o r m e i s e n ,  T r ä g e r  u n d  G r u b e n s c h i e n e n  v o r ­

g e n o m m e n ,  w o d u r c h  a b e r  d e r  B e s t e l l u n g s e i n l a u f  k e i n e  

A b s c h w ä c h u n g  e r f a h r e n  h a t .  D i e  s i n k e n d e  P r e i s l a g e  a u f  

d e m  W e l t m ä r k t e  b o t  k e i n e n  A n r e i z  z u r  T ä t i g u n g  u m ­

f a n g r e i c h e r  A u s l a n d s g e s c h ä f t e .

D i e  A b s a t z v e r h ä l t n i s s e  i n  d e r  E d e l s t a h l i n d u s t r i e  

w e i s e n  g e g e n ü b e r  d e m  l e t z t e n  J a h r e s v i e r t e l  1 9 2 6  k e i n e  

w e s e n t l i c h e  V e r ä n d e r u n g  a u f .  D i e  E r z e u g u n g  a n  E d e l ­

s t a h l  z e i g t  g e g e n ü b e r  d e m  l e t z t e n  J a h r e s v i e r t e l  1 9 2 6  n u r  

e i n e  g e r i n g e  Z u n a h m e .

G e g e n ü b e r  d e m  e r s t e n  J a h r e s v i e r t e l  1 9 2 6  b l i e b  

d i e  E i s e n e r z e u g u n g  d e s  e r s t e n  J a h r e s v i e r t e l s  1 9 2 7  z i e m l i c h  

b e d e u t e n d  z u r ü c k .  D e r  A u s f a l l  b e t r ä g t  i n  R o h e i s e n  e t w a  

1 2  1 0 0  t ,  i n  S t a h l  r d .  1 0  0 0 0  t  u n d  i n  W a l z e i s e n  r d .  

9 8 0 0  t .  D i e  E d e l s t a h l e r z e u g u n g  a l l e i n  s t e l l t e  s i c h  d a ­

g e g e n  i m  e r s t e n  V i e r t e l j a h r  1 9 2 7  u m  r d .  4 9 0 0  t  h ö h e r  

a l s  i n  g l e i c h e r  V o r j a h r s z e i t .

B e z ü g l i c h  d e r  E r z e u g u n g  v o n  W a l z w a r e  i s t  i m  

e i n z e l n e n  z u  b e m e r k e n ,  d a ß  d i e  S t a b e i s e n h e r s t e l l u n g  i n  d e r  

B e r i c h t s z e i t  u m  e t w a  6 0 0 0  t  h ö h e r  w a r  a l s  j e n e  d e s  l e t z t e n  

V i e r t e l j a h r e s  1 9 2 6 ;  s i e  g i n g  a u c h  u m  r d .  2 0 0 0  t  ü b e r  d i e  

E r z e u g u n g  d e s  e r s t e n  J a h r e s v i e r t e l s  h i n a u s .  I n  B a u e ' s e n  

i s t  d i e  H e r s t e l l u n g  i n  d e r  B e r i c h t s z e i t  g e g e n ü b e r  d e n  

l e t z t e n  d r e i  M o n a t e n  1 9 2 6  w e s e n t l i c h  g e s t i e g e n ,  s i e  k o n n t e  

a b e r  i n  T r ä g e r n  u n d  U - E i s e n  d i e  E r z e u g u n g s m e n g e  d e s  

e r s t e n  J a h r e s v i e r t e l s  1 9 2 6  n i c h t  e r r e i c h e n .  D i e  E i s e n ­

b a h n s c h i e n e n e r z e u g u n g  w a r  i n  d e r  B e r i c h t s z e i t  g a n z  g e ­

r i n g  ( 3 8 1  t ) ,  w ä h r e n d  i m  e r s t e n  V i e r t e l j a h r  1 9 2 6  1 0  2 6 9  t  

e r z e u g t  w o r d e n  w a r e n .  G e s t i e g e n  i s t  d i e  E r z e u g u n g  a n  

F e i n b l e c h e n  ( s o w o h l  g e g e n ü b e r  d e m  l e t z t e n  V i e r t e l j a h r  

1 9 2 6  a l s  a u c h  g e g e n  d a s  e r s t e  J a h r e s v i e r t s l  1 9 2 6 ) .  D i e  

D r a h t e r z e u g u n g  w a r  n u r  b e i  e i n i g e n  W e r k e n  g ü n s t i g .

U e b e r  E r z e u g u n g ,  V e r k a u f s p r e i s e  u n d  L ö h n e  g i b t  

n a c h s t e h e n d e  Z a h l e n t a f e l  A u f s c h l u ß .
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E r z e u g u n g  i n  T o n n e n .
I T .  I -

Jahresviertel
1926 1927

E i s e n e r z e  ..........................................................  2 2 9  1 3 9  2 9 6  9 8 1

S t e i n -  u n d  B r a u n k o h l e .....................................  888 6 6 2  8 2 8  8 2 4

R o h e i s e n ............................................................................................  7 8  4 6 4  9 6  0 2 7

S t a h l   1 0 2  0 9 3  1 2 7  9 2 9

W a l z -  u n d  S c h m i e d e w a r e  . . . .  6 9  8 4 6  8 9  5 3 0

D u r c h s c h n i t t l i c h e  V e r k a u f s p r e i s e  j e  t  i n

S c h i l l i n g :

B r a u n k o h l e  ( s t e i r i s c h e  W ü r f e l )  . . . .  3 4 , —  3 4 , —

R o h e i s e n    1 6 2 , —  1 6 2 , —

K n ü p p e l ............................................................................. 2 3 7 , 5 0  2 4 1 ,

S t a b e i s e n ..................................................................... 2 9 2 , 5 0  2 9 8 ,

F o r m e i s e n .....................................................................  2 9 2 , 5 0  3 1 8 ,

W a l z d r a h t ..................................................................... 3 0 6 , 5 0  3 0 6 , 5 0

A r b e i t s v e r d i e n s t  j e  S c h i c h t  i n  S c h i l l i n g :

K o h l e n b e r g b a u :  H a u e r ...................................................................... 8 , 2 1  8 , 0 1

A r b e i t e r ...........................................................  5 , 9 9  6 , 3 7

E r z - H a u e r .................................................................................................................. 9 . 8 0  8,68
E i s e n :  A r b e i t e r ..................................................................................................... 9 , 9 1  9 , 3 1

S t a h l :  A r b e i t e r .................................................................................................. 8,86  8 , 2 1

D a s  n e u e  f r a n z ö s i s c h e  K o h l e n e i n f u h r v e r b o t .  —  D a s

„ J o u r n a l  O f f i c i e l “  N r .  1 2 4  v o m  2 7 - / 2 8 .  M a i  1 9 2 7 ,  S .  5 5 5 6 ,  

e n t h ä l t  e i n e  V e r o r d n u n g  v o m  2 5 .  M a i  1 9 2 7 1 ) ,  n a c h  d e r  

d i e  E i n f u h r  v o n  S t e i n k o h l e n ,  P r e ß k o h l e n ,  B r a u n k o h l e n ­

b r i k e t t s  u n d  K o k s ,  g l e i c h g ü l t i g  a u s  w e l c h e m  L a n d e  s i e  

h e r k o m m e n ,  v o n  d e r  A u s s t e l l u n g  v o n  B e w i l l i g u n g e n  

a b h ä n g i g  g e m a c h t  w i r d ,  w e l c h e  d e r  M i n i s t e r  d e r  F i n a n z e n  

( G e n e r a i d i r e k t i o n  d e r  Z ö l l e )  n a c h  A n h ö r u n g  d e s  M i n i s t e r s  

d e r  O e f f e n t l i c h e n  A r b e i t e n  ( D i r e k t i o n  d e r  B e r g w e r k e )  

e r t e i l t .  D i e s e  B e s t i m m u n g e n  t r e t e n  a m  1 .  J u n i  1 9 2 7  i n  

K r a f t .

D i e s e l b e  N u m m e r  d e s  „ J o u r n a l  O f f i c i e l “  e n t h ä l t  a u f

S .  5 5 6 7  e i n e  v o m  M i n i s t e r  d e r  O e f f e n t l i c h e n  A r b e i t e n  

h e r a u s g e g e b e n e  B e k a n n t m a c h u n g  a n  d i e  K o h l e n e i n f ü h r e r ,  

d a ß  o h n e  v o r h e r i g e  G e n e h m i g u n g  e i n g e f ü h r t  

w e r d e n  k ö n n e n  a l l e  K o h l e n  u s w . ,  d i e  v o r  d e m  5 .  J u n i  

v e r s a n d t  s i n d .  F e r n e r  s i n d  v o r l ä u f i g  v o n  d e r  B e w i l l i ­

g u n g s p f l i c h t b e f r e i t :  1 .  L i e f e r u n g e n  a u f  d e r  A c h s e ;  2 .  L i e ­

f e r u n g e n  a u f  d e m  B a h n w e g  i n  H ö h e  v o n  1  W a g e n  t ä g l i c h  

f ü r  e i n e n  A b n e h m e r ;  3 .  d i e  L i e f e r u n g e n  v o n  K o k s .

I m  „ J o u r n a l  O f f i c i e l “  N r .  1 2 5  v o m  2 9 .  M a i  1 9 2 7  

w e r d e n  d i e  E i n f ü h r e r  d a r a u f  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  

b i s  a u f  w e i t e r e s  f e r n e r  o h n e  v o r h e r i g e  B e w i l l i g u n g  

e i n g e f ü h r t  w e r d e n  k ö n n e n :  K o h l e n ,  d i e  f ü r  G r u b e n ­

u n t e r n e h m u n g e n  o d e r  K o k e r e i e n  ( f i n e s  ä  c o k e )  u n t e r  d e n  

d u r c h  d e n  E r l a ß  d e s  F i n a n z m i n i s t e r s  v o m  6 .  N o v e m b e r  

1 9 2 6 ,  A r t .  1 0 ,  e r l a s s e n e n  B e s t i m m u n g e n  e i n g e f ü h r t  

w e r d e n 2 ) .

W i e  d i e  R e g i e r u n g s k o m m i s s i o n  d e r  H a n d e l s k a m m e r  

S a a r b r ü c k e n  m i t g e t e i l t  h a t ,  w i r d  d u r c h  d i e  V e r f ü g u n g  a n  

d e m  b i s h e r i g e n  V e r f a h r e n  f ü r  d i e  E i n f u h r  

d e u t s c h e r  K o h l e n  ( S t e i n k o h l e n ,  K o k s ,  B r i k e t t s )  i n  

d a s  S a a r g e b i e t  e i n s t w e i l e n  n i c h t s  g e ä n d e r t .  B i s h e r  

b e s t a n d  b e k a n n t l i c h  b e r e i t s  e i n  f r a n z ö s i s c h e s  E i n f u h r ­

v e r b o t  f ü r  K o h l e  u s w .  d e u t s c h e r  H e r k u n f t .  F ü r  d i e  i n  d a s  

S a a r g e b i e t  g e h e n d e n  K o h l e n  u s w .  d e u t s c h e r  H e r k u n f t  

i s t  d a s  b i s h e r  e i n z u s c h l a g e n d e  V e r f a h r e n  d a s j e n i g e ,  d a ß  

d i e  E i n f u h r b e w i l l i g u n g  n a c h  B e f ü r w o r t u n g  d u r c h  d a s  

O b e r b e r g a m t  d e s  S a a r g e b i e t e s  v o m  E i n -  u n d  A u s f u h r ­

a m t  i n  S a a r b r ü c k e n  3 ,  M a i n z e r  S t r a ß e ,  e r t e i l t  w i r d .  

R e g e l m ä ß i g  s i n d  d i e  A n t r ä g e  b e i m  B e v o l l m ä c h t i g t e n  d e s  

R e i c h s k o h l e n k o m m i s s a r s ,  S a a r b r ü c k e n ,  R i c h a r d - W a g n e r -  

S t r a ß e  2,  e i n z u r e i c h e n ,  d e r  z u n ä c h s t  d i e  A u s f u h r b e w i l l i ­

g u n g  e r t e i l t  u n d  d a n n  d i e  A n t r ä g e  g e s a m m e l t  a n  d a s  

O b e r b e r g a m t  w e i t e r l e i t e t .  D i e s  i s t  n i c h t  e r f o r d e r l i c h  b e i  

d e n  L i e f e r u n g e n ,  d i e  u n m i t t e l b a r  v o m  K o h l e n s y n d i k a t  

e r f o l g e n ,  d .  h .  b e i m  K o h l e n b e z u g  d u r c h  d i e  S a a r h ü t t e n .

x )  V g l .  S a a r - W i r t s c h a f t s z e i t u n g  3 2  ( 1 9 2 7 )  S .  3 5 5 .

2 )  A r t i k e l  1 0  d e s  a n g e z o g e n e n  E r l a s s e s  b e s t i m m t ,  

d a ß  z u r  E r l a n g u n g  d e r  B e f r e i u n g  G e s u c h e  u n d  B e s c h e i  -  

n i g u n g e n  v e r s c h i e d e n e r  A r t  s o w o h l  v o n  d e n  e n d g ü l t i g e n  

E m p f ä n g e r n  a l s  a u c h  d e n  E i n f ü h r e r n  v o r g e l e g t  w e r d e n  

m ü s s e n .

Freigabe der Ausfuhr von Schrott aus Frankreich 
nach Spanien und Polen. —  D i e  A u s f u h r  v o n  S c h r o t t  a u s  

F r a n k r e i c h  w a r  b i s h e r  b e k a n n t l i c h  i n n e r h a l b  v o n  K o n t i n ­

g e n t e n  n u r  n a c h  B e l g i e n ,  E n g l a n d  u n d  I t a l i e n  m ö g l i c h .

D u r c h  e i n e  M i t t e i l u n g  i m  „ J o u r n a l  O f f i c i e l “  N r .  1 2 3  

v o m  2 6 .  M ä r z  1 9 2 7 1 )  i s t  d i e  A u s f u h r  n a c h  S p a n i e n  

e b e n f a l l s  i n n e r h a l b  e i n e s  g e w i s s e n  K o n t i n g e n t e s ,  d e s s e n  

H ö h e  n i c h t  a n g e g e b e n  i s t ,  f r e i g e g e b e n  w o r d e n .  B e d i n g u n g  

i s t  d i e  E r f ü l l u n g  d e r  i m  „ J o u r n a l  O f f i c i e l “  v o m  3 0 .  A p r i l  

1 9 2 6  v e r ö f f e n t l i c h t e n  a l l g e m e i n e n  B e s t i m m u n g e n .  D i e  

s p a n i s c h e  R e g i e r u n g  v e r t e i l t  d a s  b e w i l l i g t e  K o n t i n g e n t  

u n t e r  i h r e  E i s e n v e r b r a u c h e r .

N a c h  d e m  „ J o u r n a l  O f f i c i e l “  v o m  2 5 .  M a i  1 9 2 7  i s t  

d i e  A u s f u h r  v o n  S c h r o t t  n a c h  P o l e n  a u s n a h m s w e i s e  

v o m  1 .  J u n i  b i s  3 1 .  A u g .  1 9 2 7  i n n e r h a l b  e i n e s  K o n t i n ­

g e n t e s  e b e n f a l l s  f r e i g e g e b e n  w o r d e n .  F ü r  d i e  A u s f u h r  

g e l t e n  d i e s e l b e n  B e s t i m m u n g e n  w i e  f ü r  d i e  A u s f u h r  n a c h  

S p a n i e n .

Aus der schwedischen Bergwerksindustrie. —  N a c h  

d e m  B e r i c h t  d e r  T r a f i k a k t i e b o l a g e t  G r ä n g e s b e r g -  

O x e l ö s u n d  f ü r  d a s  J a h r  1 9 2 6  e r b r a c h t e n  d i e  L u o s -  

s a v a a r a - K i i r u n a v a a r a  -  G r u b e n  e i n e n  R e i n g e w i n n  v o n  

2 1  7 9 7  8 2 0  K r .  ( i m  V o r j a h r e  2 5 , 9  M i l l . ) ;  d e r  G e w i n n  d e s  

G r ä n g e s b e r g b e t r i e b e s  b e t r u g  3  0 1 1  1 2 6 , 5 1  K r .  ( i m  V o r ­

j a h r e  2 , 0 6  M i l l . ) ,  d e r  R e e d e r e i b e t r i e b  e r g a b  e i n e n  G e ­

w i n n  v o n  1  1 0 9  9 7 2 , 1 7  K r .  ( i m  V o r j a h r e  1 , 2  M i l l . )  u n d  d i e  

E i s e n b a h n  F r ö v i - L u d v i k a  4 4 4  8 0 7 , 3 6  K r .  ( i m  V o r j a h r e  

0 , 7 1  M i l l . ) .  N a c h  A b z u g  d e r  a l l g e m e i n e n  U n k o s t e n ,  

S t e u e r n ,  Z i n s e n  u n d  s o n s t i g e n  A b s c h r e i b u n g e n  e r g i b t  

s i c h  e i n s c h l i e ß l i c h  8 1 7 5  9 5 8 , 2 7  K r .  V o r t r a g  a u s  d e m  

V o r j a h r e  n e b s t  d e m  N e t t o g e w i n n  d e s  B e r i c h t s j a h r e s  i n  

H ö h e  v o n  2 1  8 6 1  6 2 8 , 2 4  K r .  e i n  G e s a m t r e i n g e w i n n  v o n  

3 0  0 3 7  5 8 6 , 5 1  K r .  ( i m  V o r j a h r e  3 1 , 9  M i l l .  K r . ) .  D i e  

D i v i d e n d e  b e t r ä g t  a u f  d a s  A k t i e n k a p i t a l  v o n  1 1 9  M i l l .  K r .  

w i e d e r  1 7  %  =  2 0  2 3 0  0 0 0  K r .  A u f  n e u e  R e c h n u n g  

w u r d e n  9  8 0 7  5 8 6 , 5 1  K r .  v o r g e t r a g e n .

D e r  G r u b e n b e t r i e b  i n  G r ä n g e s b e r g  w u r d e  w ä h ­

r e n d  d e s  g a n z e n  J a h r e s  m i t  v o l l e r  A r b e i t s z e i t  a u f r e c h t ­

e r h a l t e n .  D i e  D u r c h s c h n i t t s z a h l  d e r  A r b e i t e r  b e t r u g  

1 2 0 5  M a n n .  G e f ö r d e r t  w u r d e n  1 0 8 1  7 4 7 , 8  t  S t ü c k e r z  

u n d  M u l m  s o w i e  3 9 8  2 9 7 , 9  t  G r a u b e r g ,  a l s o  z u s a m m e n  

1 4 8 0  0 4 5 , 7  t .  V o n  d e m  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  g e w o n n e n e n  

E r z  w u r d e n  8 7 0  5 0 6 , 6  t  n a c h  O x e l ö s u n d  z u r  A u s f u h r  

v e r s a n d t  u n d  2 1 1  2 4 1 , 2  t  a n  s c h w e d i s c h e  W e r k e  g e l i e f e r t .  

V o m  L a g e r  g i n g e n  a u ß e r d e m  6 1  0 7 0 , 7  t  n a c h  O x e l ö s u n d .

D e r  G r u b e n b e t r i e b  i n  S t r ä s s a  l a g  w ä h r e n d  d e s  B e '  

t r i e b s j a h r e s  s t i l l .  D i e  F ö r d e r u n g  i m  L u o s s a v a a r a -  

b e t r i e b  b e t r u g  i m  B e r i c h t s j a h r e  2 3 4  1 1 8 , 7  t  E r z .  H i e r v o n  

w u r d e n  2 1 9  1 8 7 , 3  t  n a c h  N a r v i k  u n d  8 0 4 0 , 8  t  n a c h  

L u l e ä  v e r s a n d t .  D i e  V e r s c h i f f u n g  v o n  d i e s e n  H ä f e n  b e t r u g  

1 5 7  5 8 2 , 0  t  v o n  N a r v i k  u n d  8 1 0 9 , 6  t  v o n  L u l e ä .  D e r  

B e t r i e b  i s t  w ä h r e n d  d e s  g a n z e n  J a h r e s  u n u n t e r b r o c h e n  

v o r  s i c h  g e g a n g e n  m i t  e i n e r  A r b e i t e r d u r c h s c h n i t t s z a h l  

v o n  2 1 8  M a n n .

D i e  E r z f r a c h t e n  w a r e n  w ä h r e n d  d e s  B e r i c h t s j a h r e s  

i m  a l l g e m e i n e n  n i e d r i g e r  a l s  i m  V o r j a h r e .  D u r c h  d e n  

e n g l i s c h e n  K o h l e n s t r e i k  t r a t  i m  z w e i t e n  T e i l  d e s  J a h r e s  

e i n e  a l l g e m e i n e  E r h ö h u n g  a u f  d e m  F r a c h t e n m a r k t  e i n ,  

d i e  a u c h  d e r  F l o t t e  d e r  G e s e l l s c h a f t  z u g u t e  k a m .  S ä m t ­

l i c h e  S c h i f f e  w a r e n  v o l l  b e s c h ä f t i g t ,  u n d  d i e  B e t r i e b s ­

k o s t e n  b l i e b e n  i m  a l l g e m e i n e n  u n v e r ä n d e r t .  D i e  F l o t t e  

i s t  i m  J a h r e  u m  e i n  n e u e s  M o t o r s c h i f f  v o n  7 4 0 0  t  v e r ­

m e h r t  w o r d e n .  I n  K i r u n a  w u r d e  d e r  B e t r i e b  w ä h r e n d  

d e s  g a n z e n  J a h r e s  u n u n t e r b r o c h e n  a u f r e c h t e r h a l t e n .  

D i e  D u r c h s c h n i t t s z a h l  d e r  A r b e i t e r  s t i e g  i m  J a h r e  v o n  

1 4 9 0  a u f  1 5 3 8  M a n n .  D i e  E r z f ö r d e r u n g  b e t r u g 4 3 4 7 9 7 5 , 7 1 .  

V o n  d e m  g e f ö r d e r t e n  u n d  a u f g e l a g e r t e n  E r z  w u r d e n  

4  2 9 3  9 6 2 , 9  t  n a c h  N a r v i k ,  1 5 3  6 0 7 , 3  t  n a c h  L u l  ä  s o w i e  

4 3 , 6  t  f ü r  e i n h e i m i s c h e n  V e r b r a u c h  v e r s a n d t .  I n  M a l m -  

b e r g e t  w u r d e n  i n s g e s a m t  1  1 9 1  6 5 0 , 9  t  E r z  g e f ö r d e r t ;  

a u ß e r d e m  1 2 9  7 6 4 , 8  t  F e i n e r z  u n d  S c h l i c h ,  w a s  e i n e  

G e s a m t e r z f ö r d e r u n g  v o n  1 3 2 1  4 1 5 , 7  t  e r g i b t .  V e r s a n d t  

w u r d e n  1 3 3 5  3 6 3 , 1  t ,  d a v o n  1 3 3 2  5 2 3 , 3  t  n a c h  L u l e ä ,  

2 8 3 2 , 8  t  n a c h  N a r v i k  u n d  7 , 0  t  a n  s c h w e d i s c h e  K ä u f e r .  

D i e  D u r c h s c h n i t t s z a h l  d e r  A r b e i t e r  b e t r u g  9 2 9  M a n n .

x) Vgl. S aar-W irtschaftfzeitung  32 (1927) S. 361.
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D i e  E r z v e r s c h i f f u n g e n  b e t r u g e n :

von N arv ik  von Luleä
t  t

K i i r u n a - E r z  ..............  3 777 8 8 2 , 1  1 1 1  9 0 7 , 4

G e l l i v a a r a - E r z .................................................. 3 737,9 1 2 4 7  8 7 5 , 7

L u o s s a v a a r a - E r z .........................................  1 6 0  2 1 5 , 9  5  7 6 0 , 2

T u o l l a v a a r a - E r z .......................................... 1 2 1  8 6 8 , 9  5 6  3 9 7 , 5

4  0 6 3  7 0 4 , 8  1  4 2 1  9 4 0 , 8

U e b e r  F ö r d e r u n g ,  V e r s a n d  u n d  L a g e r b e s t ä n d e  g i b t  

Z a h l e n t a f e l  1  A u f s c h l u ß .

Z a h l e n t a f e l  1 .  D i e  E r z b e w e g u n g  v o m  1 .  O k t o b e r  

1 9 2 5  b i s  3 0 .  S e p t e m b e r  1 9 2 6 .

K iiruna-Erz

t

Gellivaara-
Erz

t
Zusammen

t

Lagerbestand A nfang des 
Jahres:

An den G ruben : älteres E rz 25 879,7 25 879,7
Förderung in  den Jah ren  

1908— 1925...................... 124 305,G 334 057,8 458 363,4
in N arvik und Lulea . . 777 331,1 143 310,0 920 641,1.

927 516,4 •177 3G7,8 1 404 884,2
Förderung w ährend des 

J a h r e s .......................... 4 347 975,7 1 321 415,7 5 669 391,4
V erkauft vom Lager der 

engl. Regierung. . . . 203 G18,8 126 877,6 330 496,4

5 479 110,9 1 925 661,1 7 404 772,0
Während des Jah res  v e r­

kau ft .............................. 4 237 535,9 1 441 110,4 5 678 646,3

1 241 575,0 484 550,7 1 726 125,7
Lagerbestand am 30. Sept. 

1926, außer den ge­
lagerten, bezahlten 
M engen:

An den G ruben: ä lteres Erz 7 879,7 7 879,7
Förderung in  den Jah ren  

1908— 1920...................... 24G 286,3 446 660,3 692 946,6
in N arvik  und Lulea . . 987 409,0 37 890,4 1 025 299,4

1 241 575,0 484 550,7 1 726 125,7

Buchbesprechungen.
Mitteilungen a u s  d e m  K a i s e r - W i l h e l m - I n s t i t u t  f ü r  

E i s e n f o r s c h u n g  z u  D ü s s e l d o r f .  H r s g .  v o n  F r i e d r i c h  

K ö r b e r .  B d .  8 .  A b h a n d l u n g  6 0  — 7 1 .  M i t  9 1  Z a h l e n t a f .  

u n d  2 2 3  A b b .  i m  T e x t  u n d  a u f  1 2  T a f .  D ü s s e l d o r f : 

V e r l a g  S t a h l e i s e n  m .  b .  H .  1 9 2 6 .  ( 3  B l . ,  1 9 9  S . )  4 ° .  

1 6  J U i,  g e b .  1 9  ,‘Ä J l.
D e r  v o r l i e g e n d e  B a n d  e n t h ä l t  1 2  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n ,  

ü b e r  d e r e n  I n h a l t  i m  L a u f e  d e s  l e t z t e n  J a h r e s  v e r ­

s c h i e d e n t l i c h  i n  „ S t a h l  u n d  E i s e n “ 1 )  b e r i c h t e t  w o r d e n  i s t .

B e s o n d e r s  w i c h t i g e  B a u s t e i n e  z u r  W e r k s t o f f k u n d e  

b i l d e n  d i e  B e i t r ä g e  v o n  A n t o n  P o m p  u n d  R u t g e r  

W i j k a n d e r ,  F r i e d r i c h  K ö r b e r  u n d  A n t o n  P o m p  

s o w i e  v o n  F r i e d r i c h  K ö r b e r  u n d  H e r b e r t  M ü l l e r ,  i n  

d e n e n  ü b e r  d i e  H ä r t b a r k e i t  d e s  S t a h l e s ,  ü b e r  R i ß b i l ­

d u n g e n  u n t e r  b e s o n d e r e n  V e r h ä l t n i s s e n  s o w i e  ü b e r  V e r ­

f e s t i g u n g s f r a g e n  b e r i c h t e t  w i r d .  D a s  G e b i e t  d e r  W e r k ­

s t o f f p r ü f u n g  w i r d  i n  d e n  A u f s ä t z e n  v o n  A n t o n  P o m p  

u n d  H a n s  S c h w e i n i t z  b z w .  v o n  F r i e d r i c h  K ö r b e r u n d  

A r n o l d  v .  S t o r p  b e h a n d e l t .  —  D a s  G e b i e t  d e r  m e t a l l ­

u r g i s c h e n  P r o z e s s e  i s t  v e r t r e t e n  d u r c h  e i n e  A r b e i t  v o n  

F r i t z  W ü s t :  „ U e b e r  d e n  E i n f l u ß  v o n  O x y d a t i o n s v o r ­

g ä n g e n  a u f  d e n  H o c h o f e n p r o z e ß “ ,  w ä h r e n d  m e t a l l ­

u r g i s c h e s  N e u l a n d  b e t r e t e n  w i r d  v o n  F r a n z  W e v e r  u n d  

W i l h e l m  F i s c h e r  b z w .  F r a n z  W e v e r  u n d  H e i n z  N e u ­

h a u  ß ,  d i e  s i c h  e i n g e h e n d e r  m i t  d e r  A n w e n d u n g  d e r  H o c h ­

f r e q u e n z - I n d u k t i o n  z u m  B a u  v o n  e i s e n l o s e n  I n d u k t i o n s ­

ö f e n  s o w i e  d e n  d a r i n  m ö g l i c h e n  R e a k t i o n e n  b e s c h ä f t i g e n .

B e s o n d e r s  b e a c h t e n s w e r t  e r s c h e i n t  d e m  B e r i c h t ­

e r s t a t t e r  d i e  z w e i t e  A r b e i t  v o n  E r i c h  S i e b e i  u n d  

F r i e d r i c h  K ö r b e r :  „ V e r s u c h e  ü b e r  d i e  A n s t r e n g u n g  

u n d  d i e  F o r m ä n d e r u n g e n  g e w ö l b t e r  K e s s e l b ö d e n “ .  D i e  

V e r f a s s e r  b e g e b e n  s i c h  h i e r  a u f  e i n  G r e n z g e b i e t ,  i n d e m  s i e  

z e i g e n ,  n a c h  w e l c h e n  V e r f a h r e n  d i e  B e r e c h n u n g  v o n  

K o n s t r u k t i o n s e l e m e n t e n  e r f o l g e n  k a n n .  I n  d e n  l e t z t e n  

J a h r e n  i s t  ü b e r  d i e  F r a g e  d e r  z w e c k m ä ß i g e n  K o n s t r u k t i o n  

u n d  W e r k s t o f f w a h l  b e i  h o c h b e a n s p r u c h t e n  K e s s e l n  s e h r  

v i e l  g e s c h r i e b e n  u n d  g e r a t e n  w o r d e n .  I n s b e s o n d e r e

s t .  u. E. 46 (1926) S. 450, 847/9, 1059, 1295/8,
1213/21, 1688/91, 1641/9; 47 (1927) S. 275.

w a r  d u r c h  e i n g e h e n d e  W e r k s t o f f p r ü f u n g e n  u n d  s t r e n g e r e  

A u s w a h l  n a c h  d e r  W e r k s t o f f s e i t e  h i n  v i e l  g e s c h e h e n .  M a n  

h a t t e  d a b e i  d a s  E m p f i n d e n ,  a l s  o b  a u c h  i n  d e r  R i c h t u n g  

d e r  K o n s t r u k t i o n e n  d u r c h  e n t s p r e c h e n d  e i n g e h e n d e  

F o r s c h u n g e n  F o r t s c h r i t t e  e r z i e l b a r  w ä r e n ,  d o c h  l i e ß e n  

d e r a r t i g e  F o r s c h u n g e n  s e i t e n s  d e r  a n  d e n  K o n s t r u k t i o n e n  

b e t e i l i g t e n  K r e i s e  l ä n g e r  a u f  s i c h  w a r t e n ,  a l s  e s  z u r  L ö s u n g  

d e r  A u f g a b e  g u t  w a r .  E s  i s t  d a h e r  s e h r  z u  b e g r ü ß e n ,  d a ß  

d a s  E i s e n f o r s c h u n g s i n s t i t u t  i n  d i e s e r  R i c h t u n g  s e l b s t ä n d i g  

m i t  g u t e m  B e i s p i e l  v o r g e g a n g e n  i s t .  Z u d e m  d a r f  m a n  

h o f f e n ,  d a ß  d i e s e r  W i n k  a n  d i e  A d r e s s e  d e r  K o n s t r u k t e u r e  

u n d  W e r k s t o f f v e r b r a u c h e r  v e r s t a n d e n  w i r d ,  s o  d a ß  a u c h  

v o n  d i e s e r  S e i t e  h e r  d i e  Z a h l  d e r  F o r s c h u n g s a r b e i t e n  

z u r  K o n t r o l l e  d e r  K o n s t r u k t i o n s e l e m e n t e  a l l m ä h l i c h  z u ­

n e h m e n  u n d  e i n e  G e m e i n s c h a f t s a r b e i t  z w i s c h e n  W e r k ­

s t o f f e r z e u g e r n  u n d  - V e r b r a u c h e r n  z u s t a n d e  k o m m e n  

w i r d .  P. Ooerens.

Handbuch d e r  M i n e r a l c h e m i e ,  b e a r b .  v o n  P r o f .  

D r .  G .  d ’ A c h i a r d i - P i s a  [ u .  a . ] ,  h r s g .  v o n  C .  D o e l t e r  

u n d  H .  L e i t m e i e r .  V i e r  B ä n d e .  D r e s d e n  u .  L e i p z i g :  

T h e o d o r  S t e i n k o p f f .  4 ° .

B d .  3 ,  H ä l f t e  2 .  1 9 2 6 .  ( X V I ,  1 2 4 4  S . )

D e r  v o r l i e g e n d e  B a n d  d e s  g r o ß  a n g e l e g t e n  W e r k e s 1 )  

e n t h ä l t  d i e  E l e m e n t e  d e r  e r s t e n  d r e i  V e r t i k a l r e i h e n  d e s  

p e r i o d i s c h e n  S y s t e m s ,  m i t  A u s n a h m e  d e s  W a s s e r s t o f f e s ,  

d e r  b e r e i t s  i n  d e r  e r s t e n  H ä l f t e  b e s p r o c h e n  w o r d e n  i s t .  

A u ß e r d e m  w e r d e n  n o c h  E i s e n ,  M a n g a n ,  K o b a l t  u n d  d i e  

P l a t i n m e t a l l e  b e h a n d e l t .  D a s  H a f n i u m  i s t  a m  S c h l ü s s e  

d i e s e s  B a n d e s  u n t e r g e b r a c h t .  G r u n d s ä t z l i c h  i s t  d e r  

S t o f f  b e i  a l l e n  E l e m e n t e n  g l e i c h  a n g e o r d n e t ,  u n d  z w a r  

w e r d e n  z u e r s t  d i e  w i c h t i g s t e n  M i n e r a l i e n  d e s  b e t r e f f e n d e n  

E l e m e n t e s  a n g e g e b e n ,  d a n n  w i r d  d i e  q u a l i t a t i v e  u n d  

q u a n t i t a t i v e  B e s t i m m u n g  d e s s e l b e n  b e h a n d e l t ,  d a r a n  

s c h l i e ß t  s i c h  d i e  B e s p r e c h u n g  d e s  g e d i e g e n e n  Z u s t a n d e s  

u n d  d e r  w i c h t i g s t e n  V e r b i n d u n g e n .

V o m  E i s e n  w e r d e n  i n  d i e s e m  B a n d e  n u r  d i e  O x y d e ,  

H y d r o x y d e ,  F e r r a t e  u n d  d a s  m e t a l l i s c h e  E i s e n  b e r ü c k ­

s i c h t i g t ,  w ä h r e n d  d i e  e i s e n h a l t i g e n  M i n e r a l i e n ,  d i e  S a l z e  

o d e r  S u l f i d e  s i n d ,  i n  a n d e r e n  B ä n d e n  b e s p r o c h e n  w e r d e n .  

D e r  e i n g e h e n d e n  B e h a n d l u n g  d e r  p h y s i k a l i s c h e n  E i g e n ­

s c h a f t e n  d e s  M e t e o r e i s e n s  u n d  d e r  A n g a b e  z a h l r e i c h e r  

A n a l y s e n  f o l g t  e i n e  U e b e r s i c h t  ü b e r  d i e  E i n t e i l u n g s v e r ­

s u c h e  d e r  M e t e o r e i s e n .  B e i  d e r  B e s p r e c h u n g  d e r  E i s e n ­

e r z e  s i n d  d i e  A u s f ü h r u n g e n  ü b e r  d i e  k o l l o i d e n  E i s e n ­

o x y d h y d r a t e  b e s o n d e r s  b e m e r k e n s w e r t .  D i e  B e h a n d ­

l u n g  d e s  t e l l u r i s c h e n  E i s e n s  u n d  d e s  N i c k e l e i s e n s  b e ­

s c h l i e ß t  d i e s e n  A b s c h n i t t .  D i e  ü b r i g e n  E l e m e n t e  w e r d e n  

i n  ä h n l i c h  u m f a s s e n d e r  W e i s e  b e s p r o c h e n .

D i e  F e r t i g s t e l l u n g  d e s  d r i t t e n  B a n d e s  h a t ,  b e d i n g t  

d u r c h  s c h w i e r i g e  w i r t s c h a f t l i c h e  V e r h ä l t n i s s e ,  s e h r  l a n g e  

Z e i t  g e d a u e r t .  D a s  e r s t e  H e f t  e r s c h i e n  b e r e i t s  1 9 1 9 .  D a ­

d u r c h  k o n n t e  n a t ü r l i c h  i n  e i n z e l n e n  A b s c h n i t t e n  m a n c h e  

n e u e r e  w e r t v o l l e  A r b e i t  n i c h t  b e r ü c k s i c h t i g t  w e r d e n ,  

e i n  N a c h t e i l ,  d e r  s i c h  b e i  d e r a r t  u m f a s s e n d e n  W e r k e n  

n i e  v o l l s t ä n d i g  v e r m e i d e n  l ä ß t .  D i e  a u s f ü h r l i c h e  A n ­

f ü h r u n g  d e s  S c h r i f t t u m s  u n d  d e r  u m f a s s e n d e  Q u e l l e n n a c h ­

w e i s  s e i e n  b e s o n d e r s  h e r v o r g e h o b e n .  G. Thanheiser.

Schweißguth f ,  P -  H . :  G e s e n k s c h m i e d e .  U n t e r  M i t ­

a r b e i t  v o n  E u g e n  S i m o n .  T .  1 :  A r b e i t s w e i s e  u n d  

K o n s t r u k t i o n  d e r  G e s e n k e .  M i t  2 3 1  F i g .  i m  T e x t .  

B e r l i n :  J u l i u s  S p r i n g e r  1 9 . 6 .  ( 6 4  S . )  8 ° .  1 , 8 0  R . - M.
( W e r k s t a t t b ü c h e r  f ü r  B e t r i e b s b e a m t e ,  V o r -  u n d  

F a c h a r b e i t e r .  H r s g .  v o n  E u g e n  S i m o n ,  B e r l i n .  H .  3 1 . )

E s  g i b t  i m  d e u t s c h e n  S c h r i f t t u m  n u r  w e n i g e  u m ­

f a s s e n d e  A r b e i t e n  ü b e r  d a s  G e s e n k s c h m i e d e n ,  s o  d a ß  e s  

a u ß e r o r d e n t l i c h  z u  b e g r ü ß e n  i s t ,  w e n n  d i e s e  L ü c k e n  v o n  

f a c h m ä n n i s c h e r  S e i t e  a u s g e f ü l l t  w e r d e n .  D a s  v o r l i e g e n d e  

H e f t  d e r  W e r k s t a t t b ü c h e r  b e d e u t e t  e i n e n  e r f o l g r e i c h e n  

S c h r i t t  i n  d i e s e r  R i c h t u n g .  A u s g e h e n d  v o m  F l u ß  d e s  

W e r k s t o f f e s  i m  G e s e n k  w i r d  d i e  A u s b i l d u n g  d e r  G e s e n k e  

u n d  a n s c h l i e ß e n d  d a s  V o r -  u n d  F e r t i g s c h m i e d e n  b e ­

s p r o c h e n .  D i e  a u f t r e t e n d e n  S o n d e r v o r g ä n g e  u n d  - v e r f a h ­

r e n  w i e  d a s  B i e g e n ,  d i e  R i p p e n b i l d u n g ,  d a s  V o r l o c h e n ,  

d a s  P r e s s e n  u n d  S c h m i e d e n  v o n  H o h l k ö r p e r n ,  d a s  

S t a u c h e n ,  d i e  F l a c h p r e s s e r e i ,  d i e  F a l t u n g s v e r f a h r e n  u s w .  

w e r d e n  e i n g e h e n d  b e h a n d e l t .  E i n  b e s o n d e r s  a u s f ü h r ­

l i c h e r  A b s c h n i t t  b e f a ß t  s i c h  m i t  d e m  S c h m i e d e n  i m  G e ­

Q Vgl. S t. u. E . 39 (1919) S. 675; 47 (1927) S. 325.
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s e n k  a u f  w a g e r e c h t e n  S c h m i e d e m a s c h i n e n .  D i e  D a r ­

s t e l l u n g  i s t  d e m  Z w e c k e  e i n e s  W e r k s t a t t b u c h e s  e n t ­

s p r e c h e n d  k n a p p  u n d  e i n f a c h .  D i e  V e r h ä l t n i s s e  w e r d e n  

a n  H a n d  v i e l e r  B e i s p i e l e  d a r g e s t e l l t  u n d  d u r c h  z a h l r e i c h e  

A b b i l d u n g e n  a n s c h a u l i c h  g e s t a l t e t .

I m  e i n z e l n e n  b r a u c h t  m a n  d i e  A n s c h a u u n g e n  d e s  

V e r f a s s e r s  n i c h t  ü b e r a l l  z u  b i l l i g e n .  S o  i s t  u n t e r  d e n  B e ­

d i n g u n g e n  f ü r  g u t e s  F l i e ß e n  i n  e r s t e r  L i n i e  e i n e  m ö g l i c h s t e  

V e r m i n d e r u n g  d e r  A b k ü h l u n g  d e s  S c h m i e d e s t ü c k s  d u r c h  

d a s  G e s e n k  z u  n e n n e n .  H i e r  l i e g t  e i n e r  d e r  H a u p t v o r z ü g e  

d e s  H a m m e r s  g e g e n ü b e r  d e r  P r e s s e ,  d a  h i e r  b e i  e n t ­

s p r e c h e n d e m  L ü f t e n  d e s  S t ü c k s  d i e  B e r ü h r u n g s z e i t e n  

s e h r  k u r z  w e r d e n .  D e r  Z w e c k  d e s  V o r s c h m i e d e n s  b e s t e h t  

i n s b e s o n d e r e  b e i  l a n g e n  S c h m i e d e s t ü c k e n  i n  d e r  r i c h t i g e n  

S t o f f v e r t e i l u n g  ü b e r  d i e  L ä n g e  d e s  S t ü c k s ,  d a  d e r  W e r k ­

s t o f f  i n  d i e s e r  R i c h t u n g  f a s t  g a r  n i c h t  f l i e ß t .  D i e  V o r -  

f o r m e n  k ö n n e n  b e i m  V o r s c h m i e d e n  s o l c h  l a n g e r  S c h m i e d e ­

s t ü c k e  u n a b h ä n g i g  v o n  d e m  E n d q u e r s c h n i t t  m e i s t  r e c h t ­

e c k i g e n  Q u e r s c h n i t t  e r h a l t e n ,  w e n n  d i e s e r  n u r  s o  h o c h  

g e w ä h l t  i s t ,  d a ß  d e r  W e r k s t o f f  d u r c h  e i n f a c h e  S t a u c h u n g  

d i e  E n d f o r m  a n n e h m e n  k a n n .  D e r  N a c h t e i l  e i n e r  V e r e i n i ­

g u n g  v o n  V o r -  u n d  F e r t i g g e s e n k  i n  e i n e m  B l o c k e  i s t  n i c h t  

h e r v o r g e h o b e n ,  n ä m l i c h  d e r  e x z e n t r i s c h e  S t o ß ,  d e r  a u f -  

t r e t e n  m u ß ,  w e n n  d i e  F i g u r  n i c h t  i n  d e r  M i t t e  d e s  G e ­

s e n k b l o c k s  l i e g t ,  u n d  d e r  b e i  g r ö ß e r e n  G e s e n k e n  l e i c h t  

z u  e i n e r  V e r l a g e r u n g  d e r  b e i d e n  G e s e n k h ä l f t e n  f ü h r t .  

V o n  W i c h t i g k e i t  i s t  d e r  A b s c h n i t t  „ R a t i o n e l l e s  V c r -  

s c h m i e d e n “ ;  h i e r  w e r d e n  n e u e  W e g e  z u r  A u s b i l d u n g  

d e r  V o r g e s e n k e  g e w i e s e n ,  w o b e i  d e r  F l u ß  d e s  W e r k s t o f f e s  

m ö g l i c h s t  g ü n s t i g  g e s t a l t e t  w i r d .  I n  d i e s e r  H i n s i c h t  

d ü r f t e  s i c h  f ü r  d e n  G e s e n k s c h m i e d  n o c h  v i e l  a u s  d e n  

W a l z e n k a l i b r i e r u n g e n  l e r n e n  l a s s e n .

E i n e  e t w a s  a u s f ü h r l i c h e r e  B e h a n d l u n g  d ü r f t e  i n  

e i n z e l n e n  A b s c h n i t t e n  v o n  N u t z e n  s e i n .  S o  i s t  z .  B .  d i e  

H e r s t e l l u n g  v o n  K u r b e l w e l l e n  f ü r  A u t o m o b i l m o t o r e n  i n  

A n b e t r a c h t  d e r  W i c h t i g k e i t  d i e s e s  F a b r i k a t i o n s z w e i g e s  

r e c h t  k n a p p  b e s p r o c h e n .  B e i  d e r  P u f f e r h e r s t e l l u n g  k ö n n t e  

d e n  a l t e n  A r b e i t s v e r f a h r e n  n o c h  d e r  F a b r i k a t i o n s g a n g  

b e i  A n s t a u c h u n g  d e s  T e l l e r s  a u f  d e r  S c h m i e d e m a s c h i n e  

e n t g e g e n g e s t e l l t  w e r d e n .  N i c h t  g e n ü g e n d  h e r v o r ­

g e h o b e n  i s t  b e i  d e r  P u f f e r f a b r i k a t i o n  d i e  B r e i t u n g s ­

w i r k u n g  d e r  D r e h g e s e n k e  m i t  s c h m a l e r  H a m m e r b a h n  a m  

O b e r s a t t e l .  D i e  s c h m a l e  B a h n  e r l a u b t  e i n  l e i c h t e s  s e i t ­

l i c h e s  A b f l i e ß e n  d e s  i n  d e r  H ö h e  v e r d r ä n g t e n  W e r k s t o f f e s ,  

w ä h r e n d  d u r c h  d a s  D r e h e n  f ü r  e i n e  g l e i c h m ä ß i g e  A u s ­

b i l d u n g  d e s  P u f f e r t e l l e r s  g e s o r g t  w i r d .  B e d e u t s a m  i s t  d e r  

A b s c h n i t t  „ D a s  S c h m i e d e n  i m  G e s e n k  a u f  w a g e r e c h t e n  

S c h m i e d e m a s c h i n e n “ ,  d a  d i e  a u ß e r o r d e n t l i c h  r a t i o n e l l e  

A r b e i t s w e i s e  m i t  d e r  S c h m i i  d e m a s e h i n e  s i c h  i m m e r  

m e h r  e i n b ü r g e r t .  D i e  a u s  d e m  „ A m e r i c a n  M a e h i n i s t “  

w i e d e r g e g e b e n e n  R e g e l n  f ü r  d a s  S t a u c h e n  b i l d e n  d i e  

G r u n d l a g e  f ü r  d i e  A u s g e s t a l t u n g  d e r  G e s e n k e  b e i  d i e s e m  

A r b e i t s v e r f a h r e n .  Z a h l r e i c h e  B e i s p i e l e  e r l ä u t e r n  d i e  v i e l ­

s e i t i g e  A n w e n d u n g s w e i s e  d i e s e r  M a s c h i n e n g a t t u n g .

$ r . = 3 h 0 -  Erich Siebei.

J a h r b u c h  u n d  A d r e ß b u c h  f ü r  d i e  g e s a m t e  D r a h t  - 

I n d u s t r i e  D e u t  s e h l a n d s .  ( J g . l ) ,  1 9 2 7 .  H a l l e  a . d .  S . : 

D r a h t  w e i t - V e r l a g ,  M a r t i n  B o e r n e r .  ( X ,  1 5 5 ,  2 3 2  S . )  8° .  

G e b .  1 5  J lJ l.
D a s  J a h r b u c h  b r i n g t  i m  e r s t e n  T e i l  e i n l e i t e n d  e i n e n  

A u f s a t z  v o n  K .  W ä c h t e r  ü b e r  Z e i t a k k o r d  u n d  S t ü c k z e i t ­

e r m i t t l u n g  i n  d e r  F e i n z i e h e r e i .  E s  f o l g e n  s o d a n n  1 2 0  A n t ­

w o r t e n  a u f  F r a g e n ,  d i e  a n  d i e  t e c h n i s c h e  A u s k u n f t e i  d e r  

Z e i t s c h r i f t  „ D r a h t w e l t “  g e r i c h t e t  w u r d e n ,  e i n  V e r z e i c h n i s  

e n g l i s c h e r  F a c h a u s d r ü c k e ,  w i e  s o l c h e  f ü r  d e n  A u s f u h r ­

h a n d e l  i n  d e r  D r a h t i n d u s t r i e  V o r k o m m e n ,  e i n e  g r ö ß e r e  

A n z a h l  v o n  Z a h l e n t a f e l n ,  e n t h a l t e n d  D r a h t l e h r e n ,  U m -  

r e c h n u n g s - ,  G e w i c h t s -  u n d  P r e i s l i s t e n ,  u n d  e i n e  W i e d e r ­

g a b e  d e r  a u f  D r a h t  u n d  D r a h t e r z e u g n i s s e  s i c h  b e z i e h e n d e n  

d e u t s c h e n  I n d u s t r i e n o r m e n .  D e r  z w e i t e  T e i l  d e s  J a h r ­

b u c h e s  u m f a ß t  e i n  A n s c h r i f t e n v e r z e i c h n i s  d e r  g e s a m t e n  

D r a h t i n d u s t r i e  D e u t s c h l a n d s  s o w i e  e i n  V e r z e i c h n i s  d e r  

A r b e i t g e b e r v e r b ä n d e  i n n e r h a l b  d e r  D r a h t i n d u s t r i e .  D a s  

B u c h  w i r d  i n  F a c h k r e i s e n  s i c h e r l i c h  g u t e A u f n a h m e  f i n d e n .

A . Pomp.

H a n d w ö r t e r b u c h  d e r  B e t r i e b s w i r t s c h a f t .  H r s g .  v o n  

P r o f e s s o r  D r .  H .  N i c k l i s c h  i n  V e r b i n d u n g  m i t  z a h l ­

r e i c h e n  B e t r i e b s w i r t s c h a f t e r n  a n  i n -  u n d  a u s l ä n d i s c h e n

H o c h s c h u l e n  u n d  a u s  d e r  P r a x i s .  S t u t t g a r t :  C .  E .  

P o c s c h e l .  4 ° .

B d .  2 .  B r e s l a u  b i s  H a n d e l s - H o c h s c h u l ­

w e s e n .  1 9 2 6 .  ( V I I  S . ,  1 6 0 0  S p a l t e n . )  3 5  J lJ t.
D e r  B a n d  e n t h ä l t  e t w a  3 0 0  S t i c h w ö  t e r .  V o n  d e m  

U m k r e i s  d e r  b e h a n d e l t e n  F r a g e n  v e r m ö g e n  e i n  p a a r  

f ü r  u n s e r e  L e s e r  b e s o n d e r s  b e a c h t l i c h e  e i n e  V o r ­

s t e l l u n g  z u  g e b e n :  B u c h h a l t u n g  ( 1 2  A u f s ä t z e ) ,  B u c h -  

u n d  B e t r i e b s p r ü f u n g s d i e n s t  d e r  R e i c h s f i n a n z v e r w a l t u n g ,  

B u d g e t a r y  C o n t r o l  ( i n d u s t r i e l l e ) ,  B ü r o m a s c h i n e n ,  C o -  

d i s t i k ,  D i v i d e n d e n p o l i t i k ,  E c o n o m i c  B a r o m e t e r s ,  E i c h -  

w e s e n ,  E i g n u n g s p r ü f u n g ,  E i s e n b a h n - A u s b e s s e r u n g s w e r k e ,  

E i s e n b a h n  -  B e t r i e b ,  - G ü t e r v e r k e h r ,  - P e r s o n e n v e r k e h r ,  

- T a r i f w e s e n ,  E i s e n g i e ß e r e i b e t r i e b ,  E l e k t r i z i t ä t s w e r k b e ­

t r i e b ,  E n e r g i e w i r t s c h a f t ,  E r f o l g s r e c h n u n g  ( k u r z f r i s t i g e ) ,  

E r h o l u n g ,  E r m ü d u n g ,  F a b r i k a n l a g e n ,  - b e t r i e b ,  - S p a r k a s ­

s e n ,  F a b r i k a t i o n s p r o g r a m m ,  F i n a n z i e r u n g ,  F i n a n z m a t h e ­

m a t i k ,  F u n k t i o n s m e i s t e r s y s t e m ,  G e s c h ä f t s b e r i c h t ,  G e ­

s c h ä f t s w e r t  ( g o o d w i l l ) ,  G e w e r k s c h a f t ,  G r a p h o l o g i e ,  G r u -  

b e n h o l z i n d u s t r i e b e t r i e f c ,  H a f e n b e t r i e b ,  H a f t p f l i c h t v e r ­

s i c h e r u n g ,  H a n d e l  ( 1 0  A u f s ä t z e ) ,  H a n d e l s - H o c h s c h u l ­

w e s e n  ( i n  z e h n  L ä n d e r n ) .

A u f  e i n e  a u s f ü h r l i c h e  B e s p r e c h u n g  v o n  E i n z e l a u f ­

s ä t z e n  m u ß  b e i  d e r  F ü l l e  d e s  S t o f f e s  v e r z i c h t e t  w e r d e n .  

A n g e m e r k t  s e i  l e d i g l i c h ,  d a ß  d e r  A u f s a t z  ü b e r  F i n a n z ­

m a t h e m a t i k  v e r u n g l ü c k t  u n d  l ü c k e n h a f t ,  d e r  ü b e r  

E i s e n g i e ß e r e i b e t r i e b  a u ß e r o r d e n t l i c h  d ü r f t i g ,  i m  G e g e n ­

s a t z  d a z u  z w e i  a n d e r e  G e s c h ä f t s z w e i g l e h r e n  ( E i s e n b a h n ­

a u s b e s s e r u n g s w e r k e  v o n  L ü d e r s  u n d  G r u b e n h o l z ­

i n d u s t r i e b e t r i e b  v o n  B .  M e n n i c k e n )  s e h r  w e r t v o l l  

s i n d .  A l s  b e d e u t e n d e  L e i s t u n g  w i r k e n  u .  a .  d i e  A u f ­

s ä t z e  ü b e r  d i e  E i s e n b a h n  v o n  G u i d o  F i s c h e r ;  s e h r  

l e s e n s w e r t  i s t  d i e  n a c h  a m e r i k a n i s c h e n  Q u e l l e n  g e g e b e n e  

D a r s t e l l u n g  v o n  K u r t  S c h m a l t z  ü b e r  i n d u s t r i e l l e  

W i r t s c h a f t s p l ä n e  ( „ B u d g e t a r y  C o n t r o l “ ) ,  w o b e i  b e s o n d e r s  

d i e  p r a k t i s c h e n  E r g e b n i s s e  d i e s e s  i n  D e u t s c h l a n d  n o c h  

w e n i g  g e p f l e g t e n  A b r e c h n u n g s z w e i g e s  A u f m e r k s a m k e i t  

f i n d e n  w e r d e n .  W .  l e  C o u t r e  h a t  w i e d e r u m  i n  ü b e r ­

s i c h t l i c h e r  Z u s a m m e n f a s s u n g  e i n e  R e i h e  v o n  t h e o r e ­

t i s c h e n  u n d  p r a k t i s c h e n  B u c h h a l t u n g s -  u n d  B i l a n z f r a g e n  

d a r g e s t e l l t .  D a ß  e r  s i c h  d a b e i  t r o t z  d e s  s p ä r l i c h e n  S c h r i f t ­

t u m s  a u c h  a n  d i e  „ G e n e r a l b i l a n z  ( K o n z e r n b i l a n z ) “  

g e w a g t  h a t ,  m u ß  i h m  g e d a n k t  w e r d e n ,  w e n n  a u c h  d a s  

E r g e b n i s  n o c h  u n v o l l k o m m e n  g e b l i e b e n  i s t .  U e b e r  e i n e  

s i c h  a u c h  i n  d e n  t h e o r e t i s c h e n  u n d  s o z i a l p o l i t i s c h e n  

A u f s ä t z e n  a n d e r e r  V e r f a s s e r  a u s w i r k e n d e  G r u n d a u f ­

f a s s u n g  d e s  H e r a u s g e b e r s  H .  N i c k l i s c h  u n t e r r i c h t e n  

s e h r  g u t ,  w e n n  a u c h  g e l e g e n t l i c h  W i d e r s p r u c h  w e c k e n d ,  

d  e  A u f s ä t z e  „ E r t r a g “ u n d  „ G e w i n n “ .

D i e  S c h w i e r i g k e i t e n ,  d i e  b e i  d e r  Z u s a m m e n s t e l l u n g  

d e r  G e s c h ä f t s z w e i g - B e t r i e b s l e h r e n  e n t s t a n d e n  s i n d ,  s c h i l -  

•  d e r n  K u r t  S c h m a l t z  u n d  K .  R ö ß l e .  M a n  l e s e  i n s ­

b e s o n d e r e  „ D a s  E r g e b n i s “  i n  S p a l t e  1 2 5 0 / 5 1  u n d  m a c h e  

s i c h  s e i n e  e i g e n e n  G e d a n k e n  d a z u .  E i n s  i s t  s i c h e r :  

d i e  V e r n a c h l ä s s i g u n g  d e r  E i s e n i n d u s t r i e ,  v o n  d e r  i n  d e m  

B a n d ,  d e r  d e n  B u c h s t a b e n  E  e n t h ä l t ,  a b e r  a u c h  n i c h t  

e i n  W o r t  z u  f i n d e n  i s t ,  k a n n  w e d e r  a u f  d e n  W i d e r s t a n d  

d e r  I n d u s t r i e  n o c h  a u f  f e h l e n d e s  S c h r i f t t u m  z u r ü c k ­

g e f ü h r t  w e r d e n ,  v i e l m e h r  l i e g t  h i e r  a u g e n s c h e i n l i c h  e i n  

V e r t e i l u n g s f e h l e r  d e r  S c h r i f t l e i t u n g  v o r .  U n t e r  d e m  

e i n z i g e n  S t i c h w o r t ,  d a s  a n  d i e  E i s e n i n d u s t r i e  e r i n n e r t ,  

n ä m l i c h  u n t e r  „ D r a h t -  u n d  K a b e l i n d u s t r i e  b e t r i e b “ , 

s t e h t  z u  l e s e n :  „ D i e  W e r t o r z e u g u n g  b e s t e h t  d a r i n ,  d a ß  

S t o f f e  z u r  L e i t u n g  v o n  E l e k t r i z i t ä t  f ä h i g  g e m a c h t  

w e r d e n . “  F e i n b l e c h w e r k e  g e h ö r t e n  a u c h  i n  d e n  z w e i t e n  

B a n d ;  s i e  f e h l e n .  U n t e r  d i e s e n  U m s t ä n d e n  d a r f  m a n  g e ­

s p a n n t  s e i n ,  w i e  d i e  n o c h  z u  e r w a r t e n d e n  A u f s ä t z e  ü b e r  

„ S t a h l w e r k s b e t r i e b “  u n d  „ W a l z w e r k s b e t r i e b “  a u s f a l l e n .

E s  p a ß t  z u  d i e s e n  F e s t s t e l l u n g e n ,  d a ß  u n t e r  „ B r ü s s e l  

( B ö r s e n p l a t z )  z w a r  a u s f ü h r l i c h  v o n  d e r  W e r t p a p i e r ­

b ö r s e  g e h a n d e l t ,  d i e  B o u r s o  I n d u s t r i e l l e  d e  B e l g i q u e  

a b e r  n u r  m i t  d r e i  S ä t z e n  a b g e t a n  w i r d ,  o b w o h l  e s  s i c h  b e i  

d e r  d i e s e r  A n s t a l t  e i n g e o r d n e t e n  B r ü s s e l e r  E i s e n b ö r s e  

u m  e i n e  f ü r  d i e  d e u t s c h e n  E i s e n a u s f u h r p r e i s e  a u s s c h l a g ­

g e b e n d e  G r ö ß e  h a n d e l t .  W e n n  h i e r ,  w i e  d e r  B e a r b e i t e r  

a u s f ü h r t ,  d i e  n e u e s t e n  A n g a b e n  w i r k l i c h  n i c h t  z u  e r h a l t e n  

g e w e s e n  s i n d ,  s o  h ä t t e  i m  Z e i t a l t e r  d e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  

Z e i t u n g s k u n d e  z u m  m i n d e s t e n  d a s  r e g e l m ä ß i g  e r s c h e i ­

n e n d e  „ E c h o  d e  l a  B o u r s e “  a u s g e w e r t e t  w e r d e n  m ü s s e n .

D r .  P. van Aubel.
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V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h  ü 1 1 e n 1e u t e .  

H e rm a n n  J o s e f  Stahl f .
A u s  d e m  a l l m ä h l i c h  r e c h t  k l e i n  g e w o r d e n e n  K r e i s e  

d e r e r ,  d i e  d e m  V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e  s e i t  

s e i n e r  N e u b e g r ü n d u n g  i m  J a h r e  1 8 8 0  u n u n t e r b r o c h e n  

a n g e h ö r t  h a b e n ,  w u r d e  a m  1 6 .  A p r i l  1 9 2 7 ,  a m  V o r a b e n d  

d e s  O s t e r f e s t e s ,  d e r  K o m m e r z i e n r a t  S r . ^ n q .  ® . f ) .  H e r ­

m a n n  J o s e f  S t a h l  i m  h o h e n  A l t e r  v o n  s i e b e n u n d ­

a c h t z i g  J a h r e n  i n  d i e  E w i g k e i t  a b b e r u f e n .  M i t  i h m  h a t  

d e r  V e r e i n  e i n e s  s e i n e r  e r f o l g r e i c h s t e n  M i t g l i e d e r  v e r l o r e n .

D e r  V e r s t o r b e n e  w a r  a m  2 3 .  O k t o b e r  1 8 3 9  z u  D ü s s e l ­

d o r f  g e b o r e n .  N a c h d e m  e r  z u n ä c h s t  d a s  G y m n a s i u m  

s e i n e r  V a t e r s t a d t  b i s  z u r  O b e r s e k u n d a  d u r c h g e m a c h t  

u n d  n a c h  w e i t e r e m  z w e i j ä h r i g e m  L e h r g ä n g e  a n  d e r  

P r o v i n z i a l - G e w e r b e s c h u l e  z u  K r e f e l d  d i e  A b s c h l u ß ­

p r ü f u n g  b e s t a n d e n  h a t t e ,  a r b e i t e t e  e r  e i n  J a h r  p r a k t i s c h  

i n  e i n e r  D ü s s e l d o r f e r  M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  s t u d i e r t e  d a n n  

a u f  d e m  P o l y t e c h n i k u m  z u  K a r l s r u h e  u n t e r  R e d t e n -  

b a c h e r  d r e i  J a h r e  l a n g  M a s c h i n e n b a u  u n d  I n g e n i e u r -  

w i s s e n s c h a f t e n .  E i n e m  i n  d e n  V e r h ä l t n i s s e n  b e g r ü n d e t e n  

Z u g e  d e r  Z e i t  f o l g e n d ,  g i n g  e r  n a c h  

B e e n d i g u n g  s e i n e s  S t u d i u m s  n a c h  

E n g l a n d ,  u m  s i c h  d a s e l b s t  i n  l ä n ­

g e r e r  T ä t i g k e i t  a l s  I n g e n i e u r  i n  

d i e  v i e l e n  u n d  v e r w i c k e l t e n  A u f ­

g a b e n  z u  v e r t i e f e n ,  d i e  g r ö ß e r e  

B r ü c k e n -  u n d  E i s e n b a u t e n  i h m  

s t e l l t e n .  1 8 6 6  t r a t  e r  b e i  J a c o b i ,

H a n i e l  &  H u y s s e n  a u f  d e r  G u t e ­

h o f f n u n g s h ü t t e  z u  O b e r h a u s e n  a l s  

C h e f  d e r  B r ü c k e n b a u - A b t e i l u n g  e i n .

I n  d i e s e r  S t e l l u n g  l e i t e t e  e r  z u n ä c h s t  

d i e  A u s f ü h r u n g  d e r  g r o ß e n  B r ü c k e n ­

b a u t e n  z u  K e u l e n b u r g  i n  H o l l a n d  

u n d  f ü h r t e  w e i t e r h i n ,  i m  J a h r e  

1 8 6 8 ,  d i e  E i s e n b a h n b r ü c k e  ü b e r  

d i e  O d e r  i n  S t e t t i n  a u s .  I m  J a h r e  

1 8 7 0  f i n d e n  w i r  i h n  a l s  D i r e k t o r  

b e i  d e r  d a m a l i g e n  L a u e n s t e i n s c h e n  

W a g g o n f a b r i k  i n  H a m b u r g ,  i m  

f o l g e n d e n  J a h r e  a l s  L e i t e r  d e s  

H ü t t e n w e r k e s  C a r l  R u e t z  &  C o .  

i n  D o r t m u n d .  1 8 7 2  w u r d e  e r  d u r c h  

s e i n e  f r ü h e r e n  C h e f s ,  d i e  H e r r e n  H a n i e l ,  v e r a n l a ß t ,  

m i t  i h n e n  g e m e i n s a m  d i e  L o k o m o t i v f a b r i k  „ H o h e n ­

z o l l e r n “  i n  D ü s s e l d o r f  z u  e r r i c h t e n ,  d e r e n  k a u f m ä n n i s c h e  

L e i t u n g  e r  d a n n  v i e r  J a h r e  h i n d u r c h  i n n e h a t t e ,  b i s  e r  

1 8 7 6 ,  w i e d e r u m  a l s  k a u f m ä n n i s c h e r  D i r e k t o r ,  z u m  

S t e t t i n e r  „ V u l c a n “  b e r u f e n  w u r d e ,  u m  g e m e i n s a m  m i t  

d e m  d a m a l i g e n  S e h i f f b a u d i r e k t o r  H a a c k  u n d  d e m  M a ­

s c h i n e n b a u d i r e k t o r  W e g e n e r  d i e  G e s c h ä f t s l e i t u n g  d e s  

„ V u l c a n “  z u  ü b e r n e h m e n .

D a m i t  b e g a n n  f ü r  S t a h l  d e r  w i c h t i g s t e  A b s c h n i t t  

s e i n e r  L e b e n s a r b e i t ,  d e r  f ü r  i h n  u n d  d e n  „ V u l c a n “  v o n  

g r ö ß t e r  B e d e u t u n g  w e r d e n  s o l l t e .  D a m a l s  b e s c h ä f t i g t e  

d a s  U n t e r n e h m e n ,  d a s  a u s  d e r  k l e i n e n  M a s c h i n e n s c h l o s s e ­

r e i  v o n  F ü r c h t e n i c h t  &  B r o c k  h e r v o r g e g a n g e n  w a r ,  

e t w a  2 6 0 0  A r b e i t e r .  A l s  S t a h l  E n d e  1 9 0 1  u n t e r  l e b h a f t e r  

A n t e i l n a h m e  a l l e r  K r e i s e  d e s  n o r d d e u t s c h e n  S c h i f f b a u e s  

d i e  F e i e r  s e i n e r  f ü n f u n d z w a n z i g j ä h r i g e n  T ä t i g k e i t  f ü r  d e n  

„ V u l c a n “  b e g e h e n  k o n n t e ,  w a r  d i e  A r b e i t e r z a h l  a u f  m e h r  

a l s  7 0 0 0  g e s t i e g e n ,  u n d  s o  w i e  d a s  W e r k  h a t t e n  s i c h  d e s s e n  

E r z e u g n i s s e  v e r ä n d e r t .  V o n  d e m  P a n z e r s c h i f f  „ S a c h s e n “  

m i t  e i n e m  R a u m g e h a l t  v o n  7 4 4 0  t  u n d  e i n e r  M a s c h i n e n ­

a n l a g e  v o n  5 6 0 0  P S  b i s  z u  d e m  L i n i e n s c h i f f  „ M e c k l e n ­

b u r g “  m i t  e i n e m  R a u m g e h a l t  v o n  1 1  8 0 0  t  u n d  e i n e r  

M a s c h i n e n a n l a g e  v o n  1 4  0 0 0  P S  w a r  e i n  b e m e r k e n s w e r t e r  

F o r t s c h r i t t  e r z i e l t  w o r d e n .  A b e r  n o c h  g r ö ß e r  w a r  d i e s e r  

a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  H a n d e l s s c h i f f b a u e s ;  d e r  z u  B e g i n n  

v o n  S t a h l s  A m t s z e i t  e r b a u t e  D a m p f e r  „ H o c h f e l d “  h a t t e  

e i n e n  R a u m g e h a l t  v o n  1 6 0 0  t  b e i  e i n e r  M a s c h i n e n l e i s t u n g  

v o n  4 5 0  P S  u n d  e i n e r  G e s c h w i n d i g k e i t  v o n  9  K n o t e n ,

w ä h r e n d  e i n  V i e r t e l j a h r h u n d e r t  s p ä t e r  d e r  v o m  N o r d "  

d e u t s c h e n  L l o y d  b e s t e l l t e  D o p p e l s c h r a u b e n - S c h n e l l ­

d a m p f e r  „ K a i s e r  W i l h e l m  I I . “  b e i  e i n e m  R a u m g e h a l t  

v o n  2 5  6 0 0  t  e i n e  M a s c h i n e n k r a f t  v o n  3 8  0 0 0  P S  u n d  e i n e  

G e s c h w i n d i g k e i t  v o n  ü b e r  2 3  K n o t e n  a u f w i e s .  V o r  a l l e m  

h a t t e  d e r  „ V u l c a n “  d a m i t  e r r e i c h t ,  d a ß  d i e  d e u t s c h e n  

S c h i f f a h r t s g e s e l l s c h a f t e n  i h r e  S c h n e l l d a m p f e r  n i e  h t  m e h r  

i n  E n g l a n d ,  s o n d e r n  n u r  n o c h  a u f  d e n  h e i m i s c h e n  W e r f t e n  

b a u e n  l i e ß e n .  I n  ä h n l i c h e r  W e i s e  h a t t e  s i c h  w ä h r e n d  d e s ­

s e l b e n  Z e i t r a u m e s  d e r  L o k o m o t i v b a u  b e i m  „ V u l c a n “  e n t ­

w i c k e l t .  S t a h l  h a t t e  a n  d i e s e r  E n t w i c k l u n g  b e s o n d e r s  

i n s o f e r n  h e r v o r r a g e n d e n  A n t e i l ,  a l s  e r  n i c h t  n u r  f ü r  k l u g e  

V e r w e n d u n g  d e r  G e s c h ä f t s e r t r ä g n i s s e  g e s o r g t  u n d  e i n  

a u s r e i c h e n d e s  B e t r i e b s k a p i t a l  a n g e s a m m e l t ,  s o n d e r n  

a u c h  d i e  s o  ü b e r a u s  w i c h t i g e  S e l b s t k o s t e n b e r e c h n u n g  

m u s t e r h a f t  a u s g e b a u t  u n d  z u  e i n e r  V o l l e n d u n g  g e b r a c h t  

h a t t e ,  w i e  s i e  n u r  b e i  w e n i g e n  U n t e r n e h m e n  g l e i c h e r  A r t  

z u  f i n d e n  w a r .  E b e n s o  h a t t e  S t a h l  b e i  d e n  b e d e u t e n d e n  

N e u a n l a g e n  d e s  „ V u l c a n “  s e i n e  

l a n g j ä h r i g e n  p r a k t i s c h e n  E r f a h r u n ­

g e n  z u  v e r w e r t e n  g e w u ß t  u n d  f e r n e r  

w e i t s c h a u e n d e n  B l i c k e s  d a f ü r  g e ­

s o r g t ,  d a ß  ü b e r a l l  e i n e r  z u k ü n f t i g  

m ö g l i c h e n  A u s d e h n u n g  v o n  v o r n ­

h e r e i n  R e c h n u n g  g e t r a g e n  w o r d e n  

w a r .  S e i n e r  G e w a n d t h e i t  i m  g e ­

s c h ä f t l i c h e n  V e r k e h r  w a r  e s  z u d e m  

g e l u n g e n ,  d i e  B e z i e h u n g e n  z u  d e n  

R e i c h s -  u n d  S t a a t s b e h ö r d e n ,  z u  

d e n  f r e m d e n  G e s a n d t s c h a f t e n  u n d  

z u  d e n  d e u t s c h e n  R e e d e r e i e n ,  v o n  

d e n e n  d e r  „ V u l c a n “  s e i n e  A u f t r ä g e  

e r h i e l t ,  s t e t s  a u f  d a s  b e s t e  z u  

p f l e g e n  u n d  d a d u r c h  a n g e n e h m e  

G e s c h ä f t s v e r b i n d u n g e n  m i t  a l l e n  

B e s t e l l e r n  z u  s c h a f f e n .

D a r ü b e r  h i n a u s  v e r s t a n d  e s  

S t a h l ,  d i e  B e l a n g e  d e r  I n d u s t r i e n ,  

d e n e n  d e r  „ V u l c a n “  n a h e s t e h t ,  

g e s c h i c k t  z u  v e r t r e t e n .  D i e  G r ü n ­

d u n g  d e s  V e r e i n s  D e u t s c h e r  S c h i f f s ­

w e r f t e n ,  i n  d e m  e r  J a h r z e h n t e  h i n d u r c h  d e n  V o r ­

s i t z  f ü h r t e ,  w a r  s e i n  W e r k .  E i n e n  g l e i c h  w i c h t i g e n  E i n ­

f l u ß  ü b t e  e r  i m  V e r b ä n d e  d e r  N o r d d e u t s c h e n  L o k o m o t i v -  

f a b r i k e n  a u s ,  d e m  e r  a u c h  l a n g e  J a h r e  a l s  e r s t e r  s t e l l ­

v e r t r e t e n d e r  V o r s i t z e n d e r  a n g e h ö r t e .  E b e n s o  v e r d a n k t  

d e r  V e r e i n  d e r  I n d u s t r i e l l e n  P o m m e r n s  u n d  d e r  b e n a c h ­

b a r t e n  G e b i e t e  i n  e r s t e r  L i n i e  u n s e r e m  F r e u n d e  s e i n  E n t ­

s t e h e n .  W e s e n t l i c h e n  A n t e i l  h a t t e  e r  a u ß e r d e m  a l s  l a n g ­

j ä h r i g e r  V o r s i t z e n d e r  d e r  N o r d ö s t l i c h e n  E i s e n -  u n d  

S t a h l - B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t  a n  d e r  E i n f ü h r u n g  d e r  

A r b e i t e r - W o h l f a h r t s g e s e t z e  n i c h t  n u r  b e i m  „ V u l c a n “  

s e l b s t ,  s o n d e r n  a u c h  i m  G e s a m t b e r e i c h e  d e r  g e n a n n t e n  

O r g a n i s a t i o n .  A u c h  a l s  M i t g l i e d  d e r  K o r p o r a t i o n  d e r  

K a u f m a n n s c h a f t  u n d  i m  K o l l e g i u m  d e r  V o r s t e h e r  d e r  

K a u f m a n n s c h a f t  i n  S t e t t i n  s e t z t e  e r  s e i n  u m f a n g r e i c h e s  

W i s s e n  u n d  s e i n e  h e r v o r r a g e n d e  A r b e i t s k r a f t  l a n g e  Z e i t  

f ü r  d i e  F ö r d e r u n g  d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  B e l a n g e  d e r  S t a d t  

m i t  E r f o l g  e i n .

M i t  S t e t t i n  i s t  S t a h l s  N a m e  d a d u r c h  d a u e r n d  v e r ­

b u n d e n  g e b l i e b e n ,  d a ß  d i e  v o n  d e n  V u l c a n - W e r k e n  

e r r i c h t e t e  B r ü c k e  ü b e r  d i e  O d e r  i n  S t e t t i n - B r e d o w  S t a h l -  

B r ü c k e  g e n a n n t  u n d  m i t  e i n e r  G e d e n k t a f e l  s o w i e  m i t  

S t a h l s  B i l d  i n  B r o n z e g u ß  g e z i e r t  w u r d e .  I m  p r e u ß i s c h e n  

S t a a t e  w u r d e n  S t a h l s  V e r d i e n s t e  u m  d i e  F ö r d e r u n g  d e s  

S c h i f f b a u e s  d u r c h  d i e  Z u e r k e n n u n g  d e s  T i t e l s  K o m ­

m e r z i e n r a t  s o w i e  d u r c h  d i e  V e r l e i h u n g  d e s  R o t e n - A d l e r -  

O r d e n s  d r i t t e r  u n d  d e s  K r o n e n o r d e n s  z w e i t e r  K l a s s e  

a n e r k a n n t ,  w ä h r e n d  d i e  T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  z u  B e r l i n  

i h m  i m  J u n i  1 9 0 3  d i e  W ü r d e  e i n e s  ® r . = 3 l l ( ] .  © .  i ) .  v e r l i e h .
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D a n e b e n  w a r  e r  I n h a b e r  e i n e r  R e i h e  w e i t e r e r  d e u t s c h e r  

u n d  m e h r e r e r  a u s l ä n d i s c h e r  O r d e n .   ̂ “
A m  3 1 .  D e z e m b e r  1 9 0 5  g a b  S t a h l  s e i n e  S t e l l u n g  i m  

V o r s t a n d e  d e r  S t e t t i n e r  M a s c h i n e n b a u - A k t i e n - G e s e l l ­

s c h a f t  „ V u l c a n “  a u f ,  v e r b l i e b  a b e r  n o c h  i m  A u f s i c h t s r a t e  

d e r  G e s e l l s c h a f t .  S e i t d e m  l e b t e  e r  i n  s e i n e r  V a t e r s t a d t  

D ü s s e l d o r f  i m  w o h l v e r d i e n t e n  R u h e s t a n d e ,  s i c h  b i s  z u ­

l e t z t  g u t e r  G e s u n d h e i t  u n d  v ö l l i g e r  g e i s t i g e r  F r i s c h e  

e r f r e u e n d .  W e r  d e n  g r o ß e n ,  s t a t t l i c h e n  M a n n  m i t  d e m  

a u s g e p r ä g t e n  K o p f e  s a h ,  k o n n t e  s i c h  u n m ö g l i c h  d e m  

E i n d r u c k  e n t z i e h e n ,  d a ß  e r  e i n e n  M e n s c h e n  v o r  s i c h  h a b e ,  

d e r  a u c h  o h n e  d a s  e h r w ü r d i g e  A e u ß e r e  u n e i n g e s c h r ä n k t e  

H o c h a c h t u n g  h e i s c h t e  u n d  v e r d i e n t e .  D i e s e r  E i n d r u c k  

v e r s t ä r k t e  s i c h  n o c h ,  w e n n  m a n  G e l e g e n h e i t  h a t t e ,  s i c h  

m i t  i h m  ü b e r  d i e  g a n z e  I n d u s t r i e e n t w i c k l u n g  d e r  l e t z t e n  

f ü n f z i g  J a h r e  z u  u n t e r h a l t e n ,  e i n e  E n t w i c k l u n g ,  d i e  e r  

n i c h t  n u r  z u f ä l l i g  e r l e b e n ,  s o n d e r n  g r ö ß t e n t e i l s  a u c h  m i t  

b e e i n f l u s s e n  d u r f t e .  E s  w a r  e i n  w a h r e r  G e n u ß ,  d e m  a l t e n  

H e r r n  z u h ö r e n  z u  d ü r f e n ,  w e n n  e r ,  g e s t ü t z t  a u f  s e i n  

f a b e l h a f t e s  G e d ä c h t n i s  u n d  a u f  g e n a u e  e i g e n e  A u f z e i c h -

E hrenprom otion.
D i e  T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  H a n n o v e r  h a t  d e m  M i t -  

g l i e d e  u n s e r e s  V e r e i n s ,  H e r r n  E d u a r d  C r a m e r ,  V o r ­

s t a n d s m i t g l i e d  d e s  C h e m i s c h e n  L a b o r a t o r i u m s  f ü r  T o n ­

i n d u s t r i e ,  B e r l i n ,  a l s  d e m  j a h r z e h n t e l a n g e n  w i s s e n s c h a f t ­

l i c h e n  F ö r d e r e r  d e r  I n d u s t r i e n  d e s  T o n e s ,  d e s  G i p s e s ,  

d e s  Z e m e n t s  u n d  d e s  K a l k e s ,  d i e  W ü r d e  e i n e s  D o k t o r -  

I n g e n i e u r s  e h r e n h a l b e r  v e r l i e h e n .

Aus den F ach au ssch ü ssen .
N e u  e r s c h i e n e n  s i n d  a l s  „ B j r i c h t e  d e r  F a c h a u s s c h ü s s e  

d e r  V e r e i n s  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e “ 1 ) :  

Maschinenausschuß.
N r .  3 2 .  0 .  E n g e l b a c h ,  F r i e m e r s h e i m :  D i e  R e ­

p a r a t u r w e r k s t ä t t e n  a u f  H ü t t e n w e r k e n .  A u f ­

g a b e n  d e r  R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e n  i n  H ü t t e n w e r k e n .  V o r ­

b e u g e n d e  M a ß n a h m e n  z u r  V e r m e i d u n g  v o n  B e t r i e b s ­

s t ö r u n g e n .  B e r e i t s t e l l u n g  v o n  E r s a t z t e i l e n .  W i e  w e i t  s i n d  

E r s a t z t e i l e  d u r c h  d i e  B e t r i e b s w e r k s t ä t t e n  a n z u f e r t i g e n  

u n d  w i e  w e i t  a n  f r e m d e  F i r m e n  z u  v e r g e b e n  ?  V e r a n t ­

w o r t l i c h k e i t  d e r  M e i s t e r  u n d  B e t r i e b s i n g e n i e u r e  f ü r  b e ­

s t i m m t e  A r b e i t s g e b i e t e .  G l i e d e r u n g  d e r  R e p a r a t u r w e r k ­

s t ä t t e n  u n d  i h r e  A u s r ü s t u n g  m i t  A r b e i t s m a s c h i n e n .  E n t l o h ­

n u n g  d e r  A r b e i t e r s c h a f t  u n d  F e s t s e t z u n g  d e r  A k k o r d e .  [8 S . ]

N r .  3 3 .  H u b e r t  F r o i t z h e i m ,  D o r t m u n d :  E r m i t t ­

l u n g  s ä m t l i c h e r  F ö r d e r k o s t e n  e i n e s  H ü t t e n ­

w e r k e s .  D u r c h  d a s  F ö r d e r w e s e n  e i n e s  H ü t t e n w e r k e s  e n t ­

s t e h e n d e  K o s t e n  a l s  D u r c h s c h n i t t s e r g e b n i s  a u s  v i e r -  

m o n a t i g e r  B e o b a c h t u n g s z e i t .  U n t e r t e i l u n g  d e r  K o s t e n  

n a c h  F ö r d e r a r t e n ,  u n d  z w a r  E i s e n b a h n - N o r m a l s p u r ,  

E i s e n b a h n - S c h m a l s p u r ,  m e c h a n i s c h e  F ö r d e r m i t t e l  u n d  

F ö r d e r u n g  v o n  H a n d .  G l i e d e r u n g  d i e s e r  G e s a m t k o s t e n  

n a c h  v e r s c h i e d e n e n  K o s t e n a r t e n .  A l s  E n d z a h l  e r g i b t  s i c h ,  

d a ß  d i e  F ö r d e r u n g  m i t  i n s g e s a m t  1 2  J I  j e  t  F e r t i g e r z e u g ­

n i s  a n  d e n  F e r t i g u n g s k o s t e n  b e t e i l i g t  i s t .  [ 2 8  S . ]  

Werkstoffausschuß.
N r .  9 6 .  M .  M o s e r ,  E s s e n :  U e b e r  d i e  E l a s t i z i t ä t s ­

g r e n z e  u n d  d i e  S t r e c k g r e n z e .  B e g r i f f s b e s t i m m u n g  

d e r  E l a s t i z i t ä t s -  u n d  S t r e c k g r e n z e .  D i e  0 , 0 3 -  u n d  0 , 2 -  

G r e n z e .  P r o b e n a h m e  u n d  A r b e i t s r e g e l n  z u r  B e s t i m m u n g  

d e r  E l a s t i z i t ä t s g r e n z e .  G e r ä t e  f ü r  D e h n u n g s f e i n m e s s u n g .  

V e r h a l t e n  v e r s c h i e d e n e r  W e r k s t o f f e  i m  G e b i e t e  d e r  S t r e c k ­

g r e n z e .  E i n f l u ß  d e r  S t a b f o r m ,  B e l a s t u n g s g e s c h w i n d i g k e i t ,  

V e r s u c h s t e m p e r a t u r  u n d  V o r b e l a s t u n g  b z w .  A l t e r u n g  a u f  

d i e  L a g e  d e r  S t r e c k g r e n z e .  I s t  d i e  o b e r e  o d e r  u n t e r e  

S t r e c k g r e n z e  a l s  K e n n z e i c h e n  d e s  W e r k s t o f f e s  z u  b e ­

t r a c h t e n ?  F o l g e r u n g e n  f ü r  d i e  P r a x i s .  [10  S . ]

N r .  9 8 .  A .  P o m p  u n d  A .  D a h m e n ,  D ü s s e l d o r f :  

D i e  D a u e r s t a n d f e s t i g k e i t  v o n  E i s e n  u n d  S t a h l  

b e i  e r h ö h t e n  T e m p e r a t u r e n  u n d  e i n  a b g e k ü r z t e s  

V e r f a h r e n  z u r  B e s t i m m u n g  d e r s e l b e n .  A e l t e r e  

U n t e r s u c h u n g e n .  W a r m z e r r e i ß v e r s u c h e  u n t e r  B e r ü c k ­

s i c h t i g u n g  d e s  Z e i t e i n f l u s s e s .  V e r s u c h e  b e i  k o n s t a n t e r  

T e m p e r a t u r  m i t  b e s t i m m t e r  D e h n g e s c h w i n d i g k e i t ,  b e i  

k o n s t a n t e r  B e l a s t u n g  u n d  v e r ä n d e r t e r  T e m p e r a t u r  s o w i e

Q  Z u  b e z i e h e n  v o m  V e r l a g  S t a h l e i s e n  m b H  

D ü s s e l d o r f ,  P o s t s c h l i e ß f a c h  6 6 4 .

n u n g e n ,  a u s  d e m  r e i c h e n  S c h a t z e  s e i n e r  E r i n n e r u n g e n  

e r z ä h l t e .  N u r  t i e f  e r g r i f f e n  k o n n t e  m a n  Z e u g e  s e i n ,  

w e l c h  h e i l i g e r  Z o r n  d i e s e n  M a n n ,  d e n  d e r  Z u s a m m e n ­

b r u c h  d e s  k a i s e r l i c h e n  D e u t s c h l a n d s  b i s  i n s  I n n e r s t e  t r a f ,  

b e s e e l t e ,  w e i l  M e n s c h e n  u n d  D i n g e ,  a u f  d i e  e r  g e b a u t  h a t t e ,  

i m  K r i e g e  v e r s a g t e n .  B e i  a l l e d e m  w a r  e r  d i e  V e r k ö r p e r u n g  

d e s  v o r n e h m e n ,  l a u t e r e n  G e s c h ä f t s m a n n e s ,  d e r  i n  e i n e m  

l a n g e n ,  a r b e i t s -  u n d  e r f o l g r e i c h e n  L e b e n  s t e t s  u n d  ü b e r a l l  

b e w i e s ,  d a ß  m a n  d a s  G e d e i h e n  d e r  e i g e n e n  F i r m a  a m  

b e s t e n  f ö r d e r t ,  w e n n  m a n  d e m  G e m e i n w o h l  z u  d i e n e n  

n i c h t  v e r g i ß t .

W i e  e r  d e m  V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e  b e i  

s e i n e r  R ü c k k e h r  n a c h  D ü s s e l d o r f  u n d  a u c h  s p ä t e r  n o c h  

d u r c h  r e i c h e  Z u w e n d u n g e n  v o n  B ü c h e r n  u n d  Z e i t ­

s c h r i f t e n  f ü r  d i e  V e r e i n s b ü c h e r e i  w i e d e r h o l t  s e i n e  A n ­

h ä n g l i c h k e i t  b e k u n d e t e ,  s o  w e r d e n  d i e  E i s e n h ü t t e n l e u t e  

i h m  ü b e r  d a s  G r a b  h i n a u s  T r e u e  h a l t e n .  B l e i b e n d e n  

D a n k  a b e r  s c h u l d e t  i h m  v o r  a l l e m  d e r  d e u t s c h e  S c h i f f b a u ,  

d e s s e n  A u f s t i e g  z u  g l ä n z e n d e r  H ö h e  e r  s c h a f f e n d  u n d  

l e i t e n d  h e r v o r r a g e n d  g e f ö r d e r t  h a t .

b e i  k o n s t a n t e r  T e m p e r a t u r  u n d  k o n s t a n t e r  B e l a s t u n g .  

E i g e n e  U n t e r s u c h u n g e n .  V e r s u c h s e i n r i c h t u n g e n .  U n t e r ­

s u c h u n g  d e s  D e h n  V e r l a u f s .  E i n f l u ß  d e r  R e k r i s t a l l i s a t i o n  

a u f  d e n  D e h n v e r l a u f .  E n t w i c k l u n g  e i n e s  a b g e k ü r z t e n  

P r ü f v e r f a h r e n s  z u r  E r m i t t l u n g  d e r  D a u e r s t a n d f e s t i g k e i t  

i n  d e r  W ä r m e .  P r ü f u n g  d e s  V e r s u c h s  V e r f a h r e n s  a n  v e r ­

s c h i e d e n e n  W e r k s t o f f e n .  E i n f l u ß  d e r  V o r b e h a n d l u n g  

d e s  W e r k s t o f f e s  a u f  d i e  D a u e r s t a n d f e s t i g k e i t .  [ 1 8  S . ]  

N r .  1 0 0 .  E .  H. S c h u l z  u n d  W .  P ü n g e l ,  D o r t m u n d :  

U e b e r  d e n  E i n f l u ß  d e s  A l t e r n s  u n d  A n l a s s e n s  

a u f  d i e  F e s t i g k e i t s e i g e n s c h a f t e n  v o n  g e z o g e n e n  

S t a h l d r ä h t e n .  E i n f l u ß  d e r  W e r k s t o f f a r t  u n d  d e r  K a l t ­

r e c k u n g  a u f  d i e  A l t e r u n g  v o n  S t a h l d r ä h t e n .  E i n f l u ß  d e r  

Z i e h g e s c h w i n d i g k e i t ,  d e r  Z i e h a r t  u n d  d e s  A n l a s s e n s  a u f  d i e  

F e s t i g k e i t s e i g e n s c h a f t e n .  F o l g e r u n g e n f ü r d i e  P r a x i s .  [ 1 5 S . ]  

N r .  1 0 2 .  E r n s t  F r a n k e ,  E s s e n :  E i n  B e i t r a g  z u r  

H ä r t e p r ü f u n g .  A .  B e z i e h u n g  z w i s c h e n  B r i n e l l h ä r t e  u n d  

F a l l h ä r t e .  K e i n  E i n f l u ß  d e r  P r o b e n h ö h e  i n  d e n  u n t e r s u c h ­

t e n  G r e n z e n .  W a h l  d e r  K u g e l g r ö ß e  f ü r  d e n  F a l l v e r s u c h .

B .  R i t z h ä r t e p r ü f u n g :  V e r s c h i e d e n e  M e ß v e r f a h r e n  u n d  i h r e  

A u s w e r t u n g .  B r i n e l l h ä r t e  u n d  R i t z h ä r t e  z e i g e n  g l e i c h e n  

V e r l a u f ,  s i n d  a b e r  n u r  b e d i n g t  v e r g l e i c h b a r .  [8 S . ]

N r .  1 0 3 .  W .  S c h w i n n i n g  u n d  H .  F l ö ß n e r ,  

D r e s d e n :  U e b e r  d a s  W a c h s e n  v o n  G u ß e i s e n .  D a s  

W a c h s e n  v o n  M a s c h i n e n g u ß  n a c h  P e n d e l -  u n d  D a u e r ­

e r h i t z u n g e n  b e i  2 0 0  b i s  6 5 0 ° .  [ 4  S . ]

N r .  1 0 4 .  E r n s t  K o n r a d  S c h m i d t  u n d  E r n s t  

P o h l ,  B o r s i g w e r k ,  O . - S . :  D i e  F e s t i g k e i t s  v e r t e i l u n g  

i n  e i n e m  b a s i s c h e n  S i e m e n s - M a r t i n - F l u ß s t a h l -  

r o h b l e c h  h ö h e r e r  F e s t i g k e i t .  B r u c h f e s t i g k e i t ,  

S t r e c k g r e n z e ,  D e h n u n g ,  Q u e r s c h n i t t s v e r m i n d e r u n g  u n d  

K e r b z ä h i g k e i t  e i n e s  w i l l k ü r l i c h  a u s  d e m  H e r s t e l l u n g s g a n g  

h e r a u s g e g r i f f e n e n  F l u ß s t a h l b l e c h e s  d e r  B l e c h s o r t e  I I .  A u s ­

w e r t u n g  d e r  E r g e b n i s s e .  V e r l a u f  d e r  S e i g e r u n g s z o n e .  [6 S . ]  

N r .  1 0 5 .  W a l t e r  A i c h h o l z e r ,  K a t t o w i t z :  F l o c k e n  

i m  C h r o m s t a h l .  D i e  I n n e n r i s s i g k e i t  f l o e k e n h a l t i g e n  

W e r k s t o f f e s  u n d  i h r  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e n  a u f  B r u c h ­

o d e r  S c h n i t t f l ä c h e n  s i c h t b a r  w e r d e n d e n  F l o c k e n .  D i e  

U n t e r s u c h u n g  p r i m ä r  u n d  s e k u n d ä r  g e ä t z t e r  S c h l i f f e .  

B e w e i s f ü h r u n g ,  d a ß  i m  f l o e k e n h a l t i g e n  W e r k s t o f f  s t a r k  

a u s g e p r ä g t e  S e i g e r u n g e n  v o r h a n d e n  s i n d .  D i e  S e i g e ­

r u n g e n  a l s  U r s a c h e  v o n  W e r k s t o f f t r e n n u n g e n .  [8 S . ]  

N r .  1 0 6 .  R .  V o g e l ,  G ö t t i n g e n : D e r  E i n f l u ß

v o n  T i t a n  a u f  t e r n ä r e  E i s e n - K o h l e n s t o f f -  

N i c k e l - S t ä h l e .  E i n f l u ß  d e s  T i t a n s  a u f  d a s  G e f ü g e  

d e r  N i c k e l s t ä h l e .  V e r g l e i c h  z w i s c h e n  N i c k e l -  u n d  T i t a n -  

N i c k e l - S t ä h l e n .  [ 4  S .  u .  1 T a f e l . ]

N r .  1 0 7 .  H .  S c h m i d t ,  D ü s s e l d o r f :  N e u e r e  F o r t ­

s c h r i t t e  d e r  P y r o m e t r i e .  T e m p e r a t u r s k a l a  u n d  p h o t o ­

m e t r i s c h - p y r o m e t r i s e h e  M e ß g e n a u i g k e i t .  E i c h u n g  o p t i ­

s c h e r  P y r o m e t e r  m i t  d e r  W o l f r a m b a n d l a m p e .  M i k r o p y r o ­

m e t e r .  M i k r o p y r o m e t r i s c h e  B e s t i m m u n g  d e s  E m i s s i o n s ­

v e r m ö g e n s  v o n  S i e m e n s - M a r t i n - O f e n s c h l a c k e ,  o x y d i e r t e m  

E i s e n ,  f e u e r f e s t e n  S t e i n e n .  M e s s u n g  d e r  G a s t e m p e r a t u r a n  

G a s m u f f e l ,  K u p p e l o f e n ,  S e l a s o f e n ,  S t o ß o f e n ,  S t o ß o f e n ­

k a m m e r ,  G e n e r a t o r ,  S t a u b s a c k ,  U e b e r h i t z e r .  O p t i s c h e  

T e m p e r a t u r m e s s u n g e n  a m  S i e m e n s - M a r t i n - O f e n .  Z u r  K r i ­

t i k  d e r  G e s a m t s t r a h l u n g s m e s s e r .  T h e r m o e l e m e n t e .  [ 1 3  S . ]


